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Die irifhe Frage. 
Von Oswald F. Schuette. 


Die Bemühungen zur Löſung der 
iriſchen Frage ſind zur Zeit das 
Wichtigſte auf der Weltbühne. — 
Wenn dieſe Frage gelöſt wird, iſt 
keine Frage unlösar. — Die Haupt— 
ſache iſt er gute Wille zum Frie— 
den. wie jetzt die Staatsmänner 
bezüglich Irlands endlich erkannt 
haben. — Friede mit Irland würde 
für Hardings Abrüſtungskonferen;z 
von großer Bedeutung fein. — Da 
Irland als engliihe Kolonie als 
neuer Friedensfaftor fih an der 
Konferenz beteiligen würde, 

‚Zonderbeyefhe der „Abendpoft.*) 
Waſhington, 16. Juli. Bezüglich 

der Weltfragen ſteht heute das Be— 

mühen zur Löſung der iriſchen 

Frage obenan. 

Wenn dieſe ſiebenhundert Jahre 
alte Frage durch einen wirklichen 
Frieden aus der Welt geſchafft wer— 
den kann, ſo gibt es keine Frage, 
die nicht lösbar iſt. Eins muß man 
von vornherein anerkennen, nämlich 
die Tatſache, daß das iriſche Pro— 
blem das einzige iſt, bezüglich deſſen 
die Staatsmänner endlich gelernt 
haben, daß zum Frieden es nur 
einen einzigen Weg gibt, den des 
guten Willens. Höchſt intereſſant 
iſt es ebenfalls, daß König Georg, 
der ſoweit als eine Null in Staats— 
problemen galt, zuerſt dieſe Anſicht 
vertreten hat. In ſeiner Rede in 
Belfaſt, die urſprünglich keine 
Würdigung fand, deutete er zum 
erſten Male die Notwendigkeit des 
guten Willens an. Für dieſe Rede 
iſt jedoch Herr Balfour verantwort— 
lich, denn er iſt ihr wirklicher Ver— 
faſſer. 

Das war jedoch nur der Anfang. 
Bis zum Frieden war es damals 
noch ſehr weit. Erſt nachdem die 
Premierminiſter der verſchiedenen 
britiſchen Dominions ans Werk ge— 
gangen waren, zeigten ſich die erſten 
Vorboten eines Friedens. 

Wenn die Geſchichte dieſer Konfe— 
renz ſpäterhin einmal vollſtändig 
geſchrieben werden ſollte, ſo werden 
wir vieles erfahren, was hoch— 
intereſſant ſein dürfte. Es ſcheint 
kein Zweifel darüber vorzuliegen, 
daß die Premierminiſter der Domi— 
nions dem Herrn Lloyd George ſehr 
deutlich zu verſtehen gaben, daß der 
Krieg zwiſchen England und Irland 
eine gewaltige Gefahr für das ge— 
ſamte engliſche Reich bedeutet, da 
ſeitens der Bevölkerung der Domi— 
nions die Meldungen über die 
Brutalitäten in Irland mit ganz 
anderen Augen angeſehen werden, 
wie vom britiſchen Kabinett, und 
daß die Schreckensherrſchaft der 
britiſchen Soldateska in Irland eine 
große Gefahr für die Herrſchaft 
Englands nicht nur in Indien und 
Aeghypten, ſondern auch in Süd— 
afrika, ja ſelbſt in Kanada und 
Australien bedeutet. Daher tue ein 
Ihleuniger Friedensihluß not. 

Diejen Stimmen fonnte Llond 
Seorge jein Ohr nicht verichließen. 
Er hat augenjcheinlich den Nremiers 
in gewiiien Mahe Recht gegeben 
und sich Schliehlih zu Friedens: 
unterhandlungen veritanden. Die 
PBremierminiiter haben fraalos mit- 
belfen wolle, und diejem Imitande 
it e3 aller Wahricheinlichfeit .nadı 
zu verdanfen, das der herjöhnliche 
Here Smuts und nicht Herr Currzon 
oder Herr Churdill die Sache in 
die Sand nahm. 

Auch de Valera befumdete von 
Anbeginn an eine Bereitwilligfeit, 
wennidhon er Zweifel ob der Ebrlid- 
fett und Nufrichtiafeit Englands 
begte, Seine Stellung war aud 
durdaus Feine leichte, denn viele 
jeiner Anhänger begten bezitalic 
der Friedensanerbietungen ein weit 
größeres Mihtrauen al3 er jelbit. 


Der Sieg wurde durch den quten | 


Willen erzielt, und man fann jomit 
wieder die Soffnung hegen, daf; 
diefer aute Wille in abjehbarer Zeit 
in Paris, in Berlin, in London, 
ja jogar in Waſhington . einziehen 
maa. 

Ohne dieſen guten Willen ſteht 
wenig von der vom Präſidenten 
Harding einberufenen Konferenz zur 
Beſchränkung der Rüſtungen zu er— 
warten. 

Sollte die iriſche Frage tatſächlich 
gelöſt werden, jo wird bei der Ab. 
rüftungsfonferenz ein neuer Srie- 
densfaftor mitwirken. Xrland wird 
zujammen mit den übrigen eng- 
Iiichen Kolonien vertreten fein, und 
fie werden jämtlich eine weit fried- 
lihere Sefinnung hegen als die 
„Muttermacht.“ 

Sie werden auch ſtark genug ſein, 
um die Vertreter Londons in Zaum 
zu halten, und die Bedeutung eines 
derartigen friedlichen Einfluſſes iſt 
nicht zu unterſchätzen. 


rer 


D 


Japan ſtellt noch immer Erfolg des 
Hardingſchen Plans in Frage. 


ie Abrüflungsfrage. 


Unterhandlungen bevorftchend., 


Bor London und Wafhington aus Dürf: 
| ten Unterhandlungen angefnüpft wer= 
den, un Japans rüdhaltsloie Zulage 
zu fihern. — Bölferburd mit Har- 
dings’ Plan einverftander. — Dies: 
bezüglich Erflärung in Zitung der 
Abrüſtungskommiſſion des Völkerbun— 
des mit Jubel begrüßt. 


| 


(Depefhe der „United Breb“.) 


Mafbington, 16. Juli. Der voll- 
jiändige Erfolg der von Präfiden- 
ten Sarding in Vorjchlag gebrad): 
ten Konfernz zur Beichranfäng der 
Rüſtungen steht no immer in 
Ssrage, und zwar infolge des Ver: 
balten3 Sapans, 

Ob es gelingen wird, Napan zur 
Zeilnahme en der Konferenz über 
die Abrüftungsfrage und über die 
stagen des fernen Ditens zu ge: 
innen, oder ob Naban c& definitiv 
ablehnen wird, bezüglid) der Fra: 
gen des fernen Ditens zn beratichla- 
gen, hängt von den Unterhand- 
lungen ab, die im Yaufe der Font 
menden Mode von Wafbington 
und von Pondon aus mit Iofio be- 
gonnen iwerden dürften. Die. ge- 
genwärtige Situation ijt chva die 
folgende: 

Japan bat den PBorichlag des 
Krälidenten Harding fir die Son- 
ferenz zur Bejchränfung der Nii- 
tungen angenonmmen, winjcht je 
doch weiteres iiber den Umfang der 
geplanten Erörterung der Fragen 
de3 fernen Dftens zu wiſſen, na— 
mentlih ob e3 fih um eine allge: 
meine Erörterung der Fragen ban- 
delt oder ob fie eingehend md ein- 
seln bejprochen werden follen. 

Staatsjefretär Hughes bat To- 
fio die Antwort zugeben Iafien, daß 
jelbitveritändlich die teilnehmenden 
Mächte ſich beziiglicdh der in Angriff 
zu nehmenden Fragen einigen müſ— 
fen, dal; jedoch) Diejes nicht al$ eine 
Bedingung für die Annahme der 
Einladung feitens® Sapans gelten 
farn und dab daher in anderen 
Worten Sapan den Plan der Erör- 
terung der Fragen des fernenDitens 
entweder annehmen oder ablehnen 
muß, che man ji) auf die Tages: 
ordnung einigt. 

Völkerbund für Harding's Vorſchlag. 


Paris, 16. Juli. Das Al— 
rüſtungsprogramm des Präſidenten 
Harding wird die umfaſſendſte Un— 
terſtützuig ſeitens des Völkerbunds 
erhalten. 

Die Delegaten zu der heute hier 
begonnenen Sitzung der Abrüſtungs— 
kommiſſion des Völkerbundes, an der 
zwanzig Länder vertreten ſind, bra— 
chen in begeiſterten Jubel aus, als 
der vormalige franzöſiſche Premier— 
miniſter und Vorſitzer der Kommiſ— 
ſion, Rene Viviani, der Waſhing— 
toner Abrüſtungskonferenz die rück— 
haltloſeſte Unterſtützung zuſagte. 

„Wir begrüßen mit aufrichtiger 
Freude die Initiative des Präſiden— 
ten Harding,“ ſagte Viviani. „Mit 
Freuden ſchließen wir uns an und 
gewähren ihr unſere Unterſtützung.“ 

Lord Fiſher, der Vertreter Eng— 
langs, ergriff nach Viviani das Wort 
und betonte, daß die Waſhingtoner 
Konferenz in völligem Einklang mit 


die Frage der Abrüſtung ſtände. 
Er fügte jedoch hinzu, daß die Ab— 
rüſtung mit Bezug auf die Landheere 
ſich ſehr ſchwierig geſtalten würde, 
folange Rußland und Deutfchland 
unfichere Elemente bliebei. 

Nah einer kurzen, vorbereitenden 
Situng vertagte fih die Kommif- 
fion bi$ morgen. Es murben nur 
in großen Zügen die Fragen befpro- 
chen, die zur Grörterung gelangen 
jollen. Die Abficht der Kommilfion 
geht dahin, die Herftelung von Mu: 


nn. een — — 


nition für ein Regierungämonopol| holm 
in jedem Qande erklärt zu haben, den | einer 


Maffenhandel zu verbieten und ben 
Betrag der Milttärbudget3 in allen 
Ländern für die Dauer von ech} 
Sahren auf beitimmte Beträge zu bes 
ſchränken. 

— — — — 


Beller als Goldjund, 


Erie, Pa., 16. Juli. Die zur Zeit 
mit Ausfchachtungen am Millcreet 
Ibefchäftigten Wxbeiter ſetzen ihre 
Schaufel mit weit größerem Eifer. 
aber auch weit behutfamer an, als e3 
bisher der Fall gewejen. Etliche der 
Arbeiter machten nämlih am geitri- 
gen Tage einen Glüdöfund. In einer 
ziemlichen Tiefe entdedten fie fieben 
Flafchen quten alten Schnaps, die, 
tvie fich fpäter herausitellte, vor nun» 
mehr fieben Jahren, gelegentlich einer 
Veberfchwemmung dort vergraben 
worden waren. &3 bedarf wohl faum 
| befonderer Erwähnung, daß die Be- 


— Einer von 300 3. ®. W., die|hörben, namentlic die Prohibitiong- 


auf einem Frachtzuge fuhren, folle 
in Wolſey, Süddakota, den 


n 
2g3jähri⸗ 


gen Wm. J. Henderſon von Auſtin, 
Tex., erſchoſſen haben, weil er ſich 
der Verband nicht anfchließen wollte, 


behörben, nicht von dem Yunbde ver- 
ſtändigt wurden. 


Leſet die „Abendpoſt“. 


| 


I 


| 
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den Anſichten des Völkerbundes für 
Er 


5 Cents 


Schlefiens Schickſal. 
Kommiſſion ber Alliierten wird in Paris 
über Aufteilang beraten. 

Paris, 16. Juli. Die Alliierten 
haben ſich heute damit einverſtanden 
erklärt, daß in der nächſten Woche 
in Paris eine Sachverſtändigen— 
kommiſſion zuſammentritt, um Ent— 
ſcheidungen bezüglich der Aufteilung 

Oberſchleſiens zwiſchen Deutſchland 

und Polen zu treffen. Die Kom— 

miſſion wird ihren Befund dem 

Oberſten Rat unterhreiten. Frank— 

reich trat dafür ein, doß genügend 

Truppen nach Oberſchleſien geſandt 

werden, um die Entſcheidung der 

Kommiſſion durchſetzen zu können. 

Die Cholera in Rußland. 

London, 16. Juli. Der' ruſſiſchen 

Sanitätskommiſſion ſind, wie der 

„Erchange Telegraphh Company“ 

aus Riga gemeldet wird, ſoweit 

60 000 Choleraerkrankungen be— 

richtet worden. Die Seuche greift 

immer weiter um ſich, namentlich 

im ſüdöſtlichen Teil des Landes. 

Verlangt Genugtuung. 

Kate O'Hare will Mitglieder der Ameri— 
can Legion, die ſie aus Twin Falls 
Idaho, herausſchafften, gerichtlich ver— 
folgen. 


Girard, Kan., 16. Juli. 
Kate Richards O'Hare kündigte 
heute an, daß ſie verſuchen wird, die 
Erhebung von Anklagen im Bun— 
des- oder im Staatsgericht gegen 
die 23 Mitglieder der American 
Legion zu veranlaſſen, von denen 
ſie kürzlich gewaltſam aus Twin 
Falls, Idaho, entführt wurde, um 
ſie daran zu verhindern, dort eine 
Rede zu halten. 

Für den Prozeß wird, wie Frau 
O'Hare verſicherte, ein Fonds von 
mehreren hunderttauſend Dollars 
aufgebracht werden und ſie wird ſich 
die Dienſte etlicher der bedeutend— 
ſten Anwälte des Landes ſichern. 
Frau O'Hare fügte hinzu, ſie wolle 
nur, daß ihre Angreifer ſchuldig be— 
funden würden und würde das Ge— 
richt dann erſuchen, keine Gefäng— 
nisſtrafen über die Leute zu ver— 
hängen. 

Nach den Angaben von Frau 
O'Hare wurde ſie von ihren An— 
greifern ſehr brutal behandelt. Sie 
wurde, wie ſie ſagte, ohne daß ſie 
Gelegenheit gehabt, in dem Hotel in 
Twin Falls ſich völlig anzuziehen, 
in das Automobil geworfen und 
mußte auf dem Boden des Kraft— 
wagens liegen, während ihr der 
Mund zugehalten wurde, um ſie an 
Hilferufen zu verhindern. 

Schöner Plau. 
Melonen im alkoholiſchen Saft wollen 
Pflanzer in Colorado ziehen. 

Burlington, Colo., 16. Juli. Far— 
mer in der hieſigen Nachbarſchaft 
haben die Abſicht, Melonen mit altko— 
holiſchem Saft zu ziehen. Ihr Plan 
geht dahin, in die halbreife Melone, 
während ſie noch an der Staude 
hängt, Hefe einzufügen, ſodaß ſich 
mit dem Reifen ein Gährungsprozef 
verbindet, durch welchen Fleifh und 
Saft der Melone einen Alkoholgehalt 
erhalten. Die erfien diesbezüglichen 
Verjuche werden für Muauit aeplant 
und für das Einfügen der Hefe wirt 
eine beſonders konſtruierte Maſchine 
zur Verwendung gelangen. 


Amneſliie in Mexiko. 


Obregon will am 15. September Amne— 
ſtieproklamation erlaſſen. 
Nogales, Mexiko, 16. Juli. Laut 
heute aus der Hauptſtadt Mexiko 
eingetroffenen Depeſchen hat Prä— 
ſident Obregon dem Kongreß eine 
Amneſtieproklamation zur Guthei— 
bung unterbreitet. 

Laut der Proflamation foll anf 15. 
September, dent humderiten Nab- 
restag der Unabhängigkeit Merifos, 
allen Berfonen, die politifcher Qer- 
schen überführt ftehen, Begnadi— 
gung zu teil werden. 

Schwedens Königin operiert, 

London, 16. Jult, Königin Viktoria 
bon Schweden, die feit einiger HBeit 
wieder au ihrem alten Shrleiden 
fitt, hat ich, wie der „Exchange 
Telegraph Company“ aus Stod- 
genteldet worden, gejtern 
Operation amterzogen, Die 
einen erfolgreichen Verlauf nahnt. 

ee 

* An dem Babeltrand in Kenil: 
worth machten Chicagoer Pitnitbeju: 
her abends und bis fpät in dieNacht 
ſolchen Skandal, daß infolge Be: 
ſchwerden von Umwohnern, auf deren 
Sommerveranden die ungebetenen 
Gäſte ſogar ihren Lunch verzehrten, 
die Benutzung des Badeſtrandes 
Nichteinheimiſchen verboten worden 
it, 

* Die Commonwealth Ebifon Co. 
bat an die GStadtfaffe geitern 
$571,828,.67 für Benußung ber 
Straßen und Gaffen abgeführt. Es 
it Da ein Teil der jährlichen Abgabe. 

* Die Latholifche Sebaftianzge- 
meinde, Nord Halfted Straße und 
Wellington Ave, gab geftern ein 
Sommerfeil auf dem Schulplaß ni= 
ben ber Kirche. Dabei war gl3 
Hauptnummer ein „Pie“-Ejfen zwi: 
Tchen Feuermehrleutnant Moonen und 
Polizeileutnant Burnd. Daß aud) 
ein Arzt mit Rizinusöl unter der 
Menge war, fol nicht ganz bon un: 
fähr gemefen. 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 17. Jult 1921. 


BedeutendeFortigritte 


Man erwartet fie bezüglich der 
irifchen Friedensverhandlungen 
während der kommenden 
Woche. 


Die geſtrigen Vorgänge. 


Mitglieder des Ulſter Parlaments in 


London, um mit ihrem Premier zu bes 


raten. — Einigung bezüglich der 
Grundlage für den Friedensſchluß an— 
geſtrebt. — Möglicherweiſe findet noch 
vor Montag Konferenz der beiden 
Parteien auf Landſitz der Premier— 
miniſters Lloyd George ſtatt. 
Blutvergießen in Belfaſt dauert an. 
— Seit Inkrafttreten des Waffenſtill— 
ſtands gab es dort 20 Todte. 


(Depeſche der „United Preb“.) 

London, 16. Juli. Bezüglich der 
Herbeiführung eines dauernden 
Friedens für Irland dürften in der 
kommenden Woche bedeutende Fort— 
ſchritte gemacht werdem da jetzt hier 


Frau | außer den Vertretern der Sinn ern 


auch Führer aus liter zur Stelle 
find, um mit den Repräjentanten 
der englischen Regierung über die 
Stage des Friedensichlufles zu De: 
ratichlagen. 

Der heutige Tag bradıte die fol- 
genden Entwidlungen: 

Drei Vertreter des WUliter Barla- 
ments trafen bier ein, u Sid) mit 
den Breimierminiiter bon Uliter Sir 
Names Craig über die in Vorichlag 
Igebradite Grundlage zu beraten, 
auf welde hin der Friedensichluß 
erfolgen foll, und die naturgemäß 
Zugeſtändniſſe ſowohl jeitens der 
Stimm Feiner, wie jeitens der liter: 
leute bedingt. 

Gamonn de Balera und die 
übrigen Vertreter der Sinn Feiner 
neben ji der Hoffnung hin, daß es 
ihnen möglidy gemacht werden wird, 
nod) vor Montag mit Mitgliedern 
des liter Kabinetts zu Fonferieren 
und jih) auf die Sauptzitge einer 
Sriedensgrundlage zu einigen. Heute 
machte de Valera einen Automobil- 
ausflug nah Sindhead, morgen ge- 
denft er zur Kirche zu achen, 

Premierminifter Lloyd George 
begab ih nad) feinem Landſitz 
Chequers, wo er bi3 Montag zu 
verweilen gedentt, aber e3 heißt, 
dab, im Fall ces 
Uliters jeher dringend darumı zu tum 
it, mit den Repräfentanten der 
Sinn Feiner vor Montag zulam- 
menzutreffen, eine informelle Zu— 
ſammenkunft in Chequers arran— 
giert werden kann. 

In Belfaſt kam es zu erneuten 
Ausſchreitungen, da die Bevölke— 
rung Ulſters mit erbitterter Feind— 
ſchaft den Sinn Feiners gegenüber— 
ſteht und an ſie keinerlei Zugeſtänd— 
niſſe machen will. Seit dem In— 
krafttreten des Waffenſtillſtands 
ſind gelegentlich der Krawalle in 
Belfaſt zwanzig Perſonen getötet 
worden. 

Donald O'Callaghan, der Lord— 
mayor von Cork, der erſt kürzlich 
von ſeiner Reiſe nach den Vereinig— 
ten Staaten zurückkehrte, teilte der 
„United Preß“ mit, daß im Falle 
eines Verſagens der Friedensunter— 
handlungen Irland den Kampf mit 
ungeſchwächter Energie fortſetzen 
würde und dabei auf die Unter— 
ſtützung der Vereinigten Staaten 
rechne. Er dankte Amerika für die 
ſoweit gewährte Hilfe und bemerkte: 

„Die Irländer hoffen, daß es 
durch die gegenwärtigen Unter— 
handlungen möglich ſein wird, 
Irland die Freiheit zu ſichern, aber 
ſie ſind ebenſo entſchloſſen wie vor— 
her, ſich dieſe Unabhängigkeit zu 
ſchaffen.“ 

Sinn 


Fein Propagandaminiſter 


gelaſſen. 


Dublin, 16. Juli. Desmond Fih- 
gerald, der Propagandaminifter der 
Sinn Fein Regierung wurde geitern 
aus dem nternierungslager in Cur= 
tagh entlajfen, two er feit brei Mo» 
naten fejtgehalten worden war, ohne 
daß irgendiveldhe Anklagen gegen ihn 
erhoben worden. 

‘hm wurde mitgeteilt, feine Frei: 
laffung erfolge auf Wunfch der Sinn 
ein Führer, die feine Aniwefenheit in 
London wünſchten. Fitzgerald reiſte 
unverzüglich nach London ab. 

—.-—- — 
Doppelmord. 

Ann Arbor, Mich., 16. Juli. Der 
reiche, hier in der Nähe anſäſſige 
Farmer Georg Berg und ſein 
Arbeiter Henry Vollmer wurden 
heute in einer Scheune auf der 
Farm erſchoſſen. Kurz vor der Auf— 
findung der Leichen waren eine An— 
zahl Männer in einem Automobil 
vor dem Wohnhauſe der Farm vor— 
gefahren und hatten um Waſſer für 
ihren Kraftwagen nachgeſucht. Frl. 
Lucille Berg, eine der Schweſtern 
Georg Bergs, wies die Leute nach 
der Scheune, in der kurze Zeit ſpäter 
Berg und ſein Arbeiter tot auf— 
gefunden wurden. 


frei— 


den Vertretern | 


Der Tarif. 


Haus erklärt jid) für Einfuhrverbot 
mit Bezug auf Yarbitoffe, 


Delzölle jekt in Erwägung. 


Gegner des Ginfuhrverbotd für Karb- 
ftoffe prophezeien tie Schaffung eires 
amerifanifchien Monopols für Yarb- 
ſtoffe. — Repräſentant Fiſh ſtellt Re— 
publikanern die Feindſchaft aller 
Frauen des Landes in Ausſicht, weil 
die Farben der Kleiderſtoffe night 
halten, 


(Depefhe der „United PBreb“.) 

MWafhington, 16. Juli. Die en- 
tagierten Schußzöllner errangen 
heute im Haufe einen weiteren Sieg. 
Das Einfuhrverbot gegen alle Farb: 
ftoffe, bezüglich melcher e& jidh cr= 
folgreich durchführen läßt, verblich 
in der Forbney’schen Tarifoorlage. 
Der betreffende Paflus gelangte mit 
112 gegen 106 Stimmen zur Uns 
nahme, Es ijt diefes einer ber ime- 
nigen Fälle in der Geſchichte Ameri— 
kas, daß ein völliges Einfuhrverbo: 
beſchloſſfen worden iſt, wennſchon 
vielfach die Zollſätze ſo hoch angeſeht 
wurden, daß die Einfuhr nahezu 
völlig unmöglich gemacht wurde. 

Nachdem das Einfuhrverbot be— 
züglich der Farbſtoffe beſchloſſen 
worden, beantragten der Führer der 
Demokraten, Garret, und Repräſen— 
tant Treadway von Maſſachuſetts, 
Zollfreiheit für alle Oele, während 
in der Vorlage ein Zoll von 35 
Cents pro Faß für Rohöl und ein 
Zoll von 25 Cents pro Faß für Heiz— 
öl vorgeſehen iſt. Ungeachtet des 
Proteſtes der Demokraten vertagte 
ſich das Haus bereits zu früher 
Stunde und die Abſtimmung bezüg— 
lich der Oelzölle wurde bis Montag 
aufgeſchoben. 

Frl. Alice Robertſon von Okla— 
homa ergriff während der Debatte 
über die Oelzölle wieder das Wort 
und ſprach zugunſten der Zölle. Auf 
die Gegner der Oelzölle hinweiſend, 
ſagte ſie: „Sie ſind die Freunde der 
Automobilraſer, welche die falſche 
Behauptung aufſtellen, daß durch den 
Zoll eine Erhöhung der Oelpreiſe 
herbeigeführt werden wird.“ 

Von demokratiſcher Seite wurde 
der Verſuch gemacht, die Verleſung 
eines Schreibens zu erzwingen, das 
Präſident Harding an Vorſiher 
Fordney vom Hausausſchuß für 
Mittel und Wege geſandt und in 
welchem ſich der Präſident gegen Oel— 
zölle er!llärt hatte. Fordney hat ſich 
bereits ſeit Wochenfriſt geweigert, 
den Inhalt des Schreibens bekannt 
zu geben, obſchon Auszüge aus dem— 
ſelben veröffentlicht worden ſind. 

Die Befürworter des Oelzolls füh— 
ren als Hauptargument zugunſten 
des Zolls an, daß durch denſelben 
die Standard Oil Companye, die 
große Mengen von Oel aus Mexiko 
einführt, daran verhindert werden 
würde, die unabhängigen Produzen— 
ten an die Wand zu drücken. Reprä— 
ſentant Barbour von Kalifornien 
ſprach gegen den Oelzoll, fügte jedoch 
hinzu, daß er keineswegs von der 
Standard Oil Company aufgefor— 
dert worden ſei, gegen den Zoll ein— 
zutreten. 

Gelegentlich der Debatte bezüglich 
des Einfuhrverbots für Yarbftoffe 
wurde die Anfchuldigung erhoben, 
dieſes Verbot würde ein außerordent— 
lich mächtiges Farbſtoff-Monopol in 
den Vereinigten Staaten ſchaffen. 
Repräſentant Fiſh verſicherte, die 
Republikaner würden ſich die ſämt— 
lichen Frauen des Landes zu Feinden 
machen, da die Frauen die Eni— 
deckung machen würden, daß die Far— 
ben der Kleiderſtoffe nicht halten. 


— — — — 


* Als den Ruin des trauten Heims 
ſchilderte auf dem Methodiſtenfeld— 
lager in Desplaines geſtern Paſtor 
Hamilton von der hieſigen Wesley— 
kirche die modernen Zwergwohnun— 
gen von einem Zimmer mit Kochvor— 
richtung. Die Bewohner ſeien durch— 
weg Eheleute, die nur auf Verdienſt, 
Zuſammenraffen von Geld, aus 
ſeien, den Storch fernhielten und ein 
freudloſes Daſein, ohne jegliches 
edles Streben, führten. Die Frauen 
ſeien zu faul zu häuslicher Arbeit. 

* Sechs Jahre lang hatte die kleine 
Irene Rovell, 106 Oſt Walton Place, 
geſpart, bis ſie 850 zuſammenhatte 
und dafür geſtern einen Freiheits 
bond kaufen konnte. Als ſie eine 
Stunde ſpäter mit ihrer Mutter in 
einem der Warenhäuſer der State 
Straße Einkäufe machte, wurde der 
Bond aus der Geldtaſche der Mutter 
geſtohlen. 

* Der 22 Jahre alte Emmett 
Duffy aus Highland ſoll eine neue 
Methode, ſich Kleingeld zu verſchaf— 
fen, erfunden haben. Er engagierte 
Muſikkapellen, die bei irgendwelchen 
Veranſtaltungen im Drake Hotel ſpie 
len ſollten, und bezahlte ſie im Vor— 
aus mit Schecks, welche auf größere 
Summen als die mit den Muſikern 
vereinbarten lauteten. Den Unter: 
ſchied ließ er ſich in bar herausgeben. 
Leider waren die Schecks wertlos. 
Duffh iſt verhaftet vworden. 


Abgetöntes Prototoll. 


Bundesſenat hat aus Protokoll über 
Bonusvorlage alle Schärfen ausge— 
merzt. 


Waſhington, 16. Juli. Im „Con— 
greſſional Record“ las ſich heute 
der Bericht über die geſtrige Senats— 
ſitzung über die Zurückverweiſung 
der Bonus-Vorlage an den Finanz— 
ausſchuß ganz anders, als es die 
Vorgänge in der Verſammlung tat— 
ſächlich geweſen waren, denn der 
Bericht war einer einſchneidenden 
Zenſur unterzogen worden, ehe 
ſeine Drucklegung erfolgt war. 

Die ſcharfen Wortgefechte zwiſchen 
Senator MeCumber, Republikaner 
von Nord-Dakota und Senator 
Reed, Demokrat von Miſſouri, ſind 
nicht offiziell der Nachwelt über— 
liefert worden. Der „Congreſſional 
Record“ ſchweigt ſich über die 
Herausforderung MeCumbers aus, 
der Reed aufforderte, die Mei— 
nungsverſchiedenheiten „draußen“ 
zu erledigen, ebenſo wie über die 
Aeußerung Reeds, in welcher das 
Wort „blackguards“ vorkam. Wie 
es heißt, haben die betreffenden 
Redner ſelbſt die Zenſur im In— 
ſtereſſe des Dekorums des Senats 
vorgenommen. 

Die Frachtratenfrage. 

Waſhington, 16. Juli. Eine Kon— 
ferenz der Vertreter der Eiſenbahn— 
kommiſſionen aller weſtlich vom Miſ— 
ſiſſippi gelegenen Staaten, iſt auf den 


permit No. 


Published and distributed under 
175. authorized hy 


the Act of Oct. 6, 1917. on file 


at 


the Post Office of Chicago. I. 
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Suchen neue Heimat. 


An die 60,000 Mennoniten wandern 
ans Kanada und den Ver. 
Staaten nad) Paraguay aus. 


Kriegsgegnerſchaft die Urſache. 


Haben ſich das Vorkaufsrecht auf ein 
Gelände von 3,000,000 Ackern ge— 
ſichert. — Paraguay hat bereits Ge— 
ſetz angenommen, das Mennoniten 
vom Kriegsdienſt befreit. — Sie ha— 
ben angeblich die City Bank von New 
York hinter jid), 


Tepelhe der „United Preß“.) 

Buenos Wired, 16, Zuli. Die 
größte religiöfe VBölterwenderung feit 
\ber Flucht der Kinder Jarael aus 
Aegypten hat heute hier eingejekt. 

Un die 60,000 Mennoniten, deren 

Elaubensjagungen ihnen die Beteili- 
gung an einem Krieg verbietet, Flüch- 
ten j.) aus den Ber. Staaten und 
I|Stanada nad Paraguay. Sie wollen 
It: Baraguay eine eigene Völter- 
gemeinschaft gründen und mduftrie 
t.eiben. Wie e3 heibt, haben fie Ka 
pital hinter fi, de3 aus den Ver. 
Etanten ftammt. 

Die Angehörigen diefer Glauben3- 
ſelte hatten in Kanada und in den 


33. Jahrgang. — Nr. 29. 


Deutſchland macht ſich. 


Was amerif, Zeitungsheransgeber 
auf Grund perjünliher Beobadj- 
tungen fagt. 


Arbeitskraft iſt Deutſchlauds 
Kapital. 


Deutſchlands Entwaffnung hat ihm 
groſſe Vorteile gebracht. — Andere 
Länder müſſen, um auf induſtriellen 
Gebiet mit Deutſchland konkurrieren 
zu können, ſich ebenfalls ihrer Heere 
und ihrer Kriegsmarinen entäußern. 


true 


(Tepefhe der „United Preb”.) 
Blue Hill, Me., 16. Jult. Wenn 
die übrigen Yänder der Welt auf 
indujtriellent Gebiet erfolgreich mit 
Deutichland fonfurrieren wollen, jo 
müſen ſie, genau wie Deutſchland 
es tun mußte, ſich der Heere und der 
Kriegsmarinen entledigen. 

Dieſer Anſicht iſt Clarence W. 
Barron, der Redakteur von „Bar— 
ron's Financial Weekley“, der in 
einer Unteredung mit einem Ver— 
treter der „United Preß“ ſeine 
Gründe dafite darlegte, warum, jei- 
ner Anficht zufolge, Deutſchlands 
Wiederanfbaupolitit von einjchnei- 
dender Bedeutung für die Abrü- 


a 
1 


20. Zuli vom Generalanwalt. der Ver. Staaten Ungelegendeiten, als fie | jnumgsfrage fein muB. 


Kommiffionen, Kohn E. Benten, 


während des Krieges mit Deutic- 


„Deutſchland mag ſich als tüchti— 


nach Chicago einberufen worden. land den Kriegsdienſt verweigerten ger im Frieden als im Krieg erwei— 


Gelegentlich der Konferenz ſollen 
Pläne für einen Kampf vor der zwi— 
ſchenſtaatlichen Handelskommiſſion 
zur Verringerung derFrachtraten für 
Heu und Getreide geſchmiedet werden. 
Die Verhöre bezüglich der Anſuchen 
um Verringerung der Frachtſätze be— 
ginnen hier am 15. Auguſt vor dem 
Kommiſſär Lewis. 
Farmer wollen Bier, 

Wiffen nicht, was fie mit der Gerſte an— 

) fangen follen, 

Wafhington, 16. Juli. Vertreter 
der Farmer und der Getreibehändler 
aus Minnefota, dem Heimatjtaat des 


und fie haben daher beichloffen, den 
Staub jener beiden Länder von ihren 
Züßen zu ſchütteln und ſich in Para— 
guay anſäſſig zu machen. 

Fred Engan aus Minneſota, hat 
als Vertreter der Mennoniten ſich von 
der Regierung von Paraguay das 
Vorkaufsrecht für ein Gelände von 
3,000,000 Ackern geſichert. Der Kon— 


greß von Paraguah hat geſtern ein 


GEeſetz angenommen, i 
Mennoniten vom Kriegsdienſt befreit 
ſind. 

Sechs Vertreter der Sekte haben 


fen,“ fagt Barron. 


fit eine geläuterte umd Ddiszipli- 
nierte induftrielle Armee, die e3 
nicht zugibt, das bejtimmte Grenzen 
| bezüglid; einer Tagesarbeit gejegt 
werden. Die ganze Welt darf dar- 
auf gefaßt fein, da Deutjchland we- 
der durd) Gold nod) dur Silber- 
normen zurüdgehalten werden wird.y 

Dentihland baut jet eine neue 


„Das Land be— 


demzufolge die und allen modernen Anforderungen 


entſprechende Handelsflotte. Die 
Alliierten überbürden fi) mit Steu- 
ern, um jich zu Waffer und zu Lande 


|ioeben eine mehrmöchige Reife dur igegen Deutichland zu verteidigen. 


|du3 Gebiet 


beendet, dejfen Befiede- 


Teutichland jelbit hat Feine Weltpo- 


Repräfentanten Volftead, des Vaters | fung fie planen. Zur Zeit find in eis | litif zu verteidigen; e8 braucht Feine | 


des Prohibitionsgeſetzes, 


wurden nem Teil dieſes Gebiets Indianer an⸗ weittragende Diplomatie zu erhal⸗ 


heute beim Kongreß vorſtellig, er ſüſſig, während der größere Teil des ten, keine Kolonien und keine Völ- 
ſolle das Brauen von Bier geſtatten, Geiändes von keinem Fuß eines ker im Auslande zu unterhalten. 


das aus Gerſte und Malz hergeſtellt Weißen betreten worden iſt, ſeit im 


Von den Alliierten entwaffnet 


wird, und einen Alkoholgehalt von Jahre 1535 die Spanier von Argen-und eingezwängt, entwickelt Deutſch 


2,75 Prozent beſitzt, damit auf dieſe 
Weiſe den Farmern geholfen wird, die 
Gerſte ziehen.“ 


tienien nach Paraguay gingen. 


land ſeine Eiſenbahnen und ſeine 


Die hier weilenden Vertreter der Werften, um ſeinen Bürgern Be— 


Mennoniten verſichern, daß ſie Eiſen- ſchäftigung zu ſichern, 


bis es ihm 


Senator. Hartifon von Miffiffippi| bahnen bauen und ihre Waren auf | möglid) geworden, genügend Roh. 
gab den beiden Wortführern der Farz |dem Paraguay Fluß derfenden mer= | material für feine Induftrieanlagen 


mer bon Minnelota, die das Anfuchen 


den. 


Wie es heißt, haben die Men- zu 


ſichern, und es kümmert ſich 


unterbreiteten, den Rat, ſich an den noniten die Cith Bank von New York augenſcheinlich herzlich wenig um 


Generalanwalt, an Volſtead und an 
den Präſidenten zu wenden und die 
Veiden bemerkten, 


vorläufig mit Volſtead in 


Verbin: | 
dung fegen. zyerner erklärten fie, e3 | Hat heute den Prinzen Hirahito, den 


hinter fi. 


—119 


London, 16. Juli. 


die Umlaufsmittel oder die Kurs— 
werte. Die Arbeitäfraft ijt der 


fie würden fi! Japans Thronfolger veim Papft. | ciferne Veitand Deutſchlands. Dieſe 
Papft Benepitt | Yrbeitsfraft it das einzige Belit- 


tum Deutjchlands; Gold und Silber 


läge die Abficht vor, Petitionen zu | inpanifchen Tkronfolger, in feierlicher dur Bezahlung der Alliierten hat 


Gunften eineg Bier mit einem Al- 
foholgehalt von 2,75 Prozent ir. 
Minnefota, in den beider Da: 
fota3 und in MWisconfin in Um: 
lauf zu fegen, um fpäter den Kon= 
areß unterbreitet zu werden. In der 


betreffenden Petition, deren Entwurf cr fic befuchte, die Reife und fonjti- | Nationalen Stre 


bereits ausgearbeitet iit, heißt es, daf 
dem heimlichen Spirituofenbandel ge- 
fteuert werden würde, falld man da3 


Audienz empfangen. 
Central Nemg aus Rom gemeldet. 
— ——— — — 
* Stella Gaskin klagte Richter 
Lewis geſtern, daß ſie ihrem ſpä— 
teren Gatten, George Gaskin, wann 


gen Ausgaben erſetzt habe. Nach der 
Soczeit habe er fih mit „Billy 


Short” aus Flint, Mich,, und an- 


So wird ber|es nicht. 


Falls die Augenwelt mit Deutich- 
land fonfurrieren will, muß jle ji 
der Sceere und der riegömarinen 
entäugern. Kein Land bejitt ge 
qeniwwärtig oder follte feinen inter- 
dit für den Ankauf 
bon Kriegswerfzeugen oder Kriegs 
ſchiffen beſitzen. 

Die Vereinigten Staaten werden 


Brauen von Bier mit einem Alkohol- deren Meibern abgegeben und fic | ir dem induitriellen Kampf Deutid- 


— 


gehalt von 2,75 


Prozent geſtattet und ihr gegenüber deffen gerühmt. Des: land gegenüber unterliegen, wenn 


2 Mm . . — . In ’ ipr } trp T 3s 
daß biefes Vier auch der Gefundheit | yalb bat die arıne Frau um LZöfung | Wir nicht unfere niedrigen Trans 


der Farmer zuträglicher fein würde. 

Mie die Wortführer der Delegation 

nchdrüdlich verficherten, mird dieje 

Bewegung in feiner Weife von 

Brauereibefigern unterftüßt. 

Fliegertod. 

GHoward Smith aus Maywood, Ill. bei 
Abſturz in Californien um's Leben 
gekommen. 

San Francisco, 16. Juli. Der 
Poftflieger Homard Smith fam heuie 
ums Leben, ala er auf dem Marina: 
Flugfeld' bei einem Aufitiegverfuch 
aus einer Höhe ‚von etwa 500 Fuß 
abftürztee Der Gafolinbehälter ve 
Trlugzeuas barft, al3 dasfelbe auf die 
Erde aufihlug und Smiths Leiche 


wurde biß zur Unfenntlichfeit ver=| 


brannt. Smith war in Mayivood, 
Ill. anſäſſig. 
Wie die Alten ſungen... 

Wharton, Texas, 16. Juli. 
biefigen Ku Klux Kids, eine 
von halbwüchſigen Burſchen in's 
Leben gerufene, dem Ku Klux Klan 
nachgebildete Vereinigung, nahmen 
in draſtiſcher Weiſe an einem jun— 
gen Burſchen Rache, der „Geheim— 
niſſe“ der Vereinigung verraten 
hatte. 

Wie die Eltern des betreffenden 
Knaben der Polizei meldeten, wurde 
er mit Syrup beſchmiert und dann 
mit Baumwollſamenhülſen beklebt. 


— —e '1 
„Cowboy⸗“Feſt begonnen. 


Die 


Im Grant Park begann geſtern 
nachmittag das jährliche Feſt der 
Cowboys mit Wettreiten uſw. deſ— 
ſen Reinertrag den Illinoiſer Kin— 
derheimen zu Gute kommt. Tau— 
ſende von Menſchen waren nach dem 
Feſtplatz geſtrömt, um ſich die Sache 
anzuſehen, und wer noch nicht da 
war, ſollte ſich beeilen, das Ver— 
ſäumte baldigſt nachzuholen. 


der Ehe. 


Schönes Wetter für Sonntag und Mon— 
| tag in Ausjicht. 


| Naibington, 16. Sult. Fir Sonn: 
tag ıımd Montag jtelt die Bundes— 
twetterwarte die nadjitehende Wiite- 
rumg in Ausficht: 

Illinois: Schönes Wetter am 
Sonntag und Wwahrideinlid am 
Montag. Wenig Veränderung mit 
Bezug auf die Temperatur, 

Indiana und Nieder-Mihigan: 
Schönes Wetter am Sonntag und 
wahrſcheinlich auch am Montag; 
etwas wärmer. 

Ober-Michigan: Teilweiſe trübes 
Wetter am Sonntag; örtliche Ge— 
witter im nordweſtlichen Teil; am 
Montag ſchönes Wetter. 

Wisconſin: Teilweiſe trübes und 
etwas veränderliches Wetter am 
Sonntag; möglicherweiſe Regen— 
ſchauer im nördlichen Teil; etwas 
wärmer; am Montag wahrſcheinlich 
ſchönes Wetter. 

Jowa: Teilweiſe trübes und et— 
was unbeſtändiges Wetter am 
Sonntag; etwas wärmer im nord— 
öſtlichen Teil; am Montag wahr— 
ſcheinlich ſchönes Wetter. 

Die Wettervorausjage für Ch i- 
cago lautet: Schönes Wetter am 
Sonntag und wahrjdeinlid auch 
am Montag; cetivas wärmer am 
Sonntag; gemäßigte Siwdojt- bis 
Südwinde. 

Der Temperaturſtand. 


Nachſtehend der Temrertaturſtand nach 
den amtlicher Angaben des Wetteramtes 
hr“ geitern nadımittag 3 Uhr an: 

3 Nbr nahm.......805 8 Uhr abend3......79 
4 Uhr nadım.......81] 9 Uber abendS......78 
5 Ubr nadmt.......80)10 Uber abendS......79 
5 Uhr abend3......80|12 Uhr mitternadt..76 
7 Uhr abend2......79] 2 Uhe morgens. ...75 


portfoiten zu Waffer und zu Lande 
wieder erlangen. 

Das amerifanifche Volk ift dop- 
pelt bejteuert, eritens für den Us 
terhalt einer Armee von 2,000,000 
GEifenbahnern, die gegen da8 allge- 
meine Snterejfe organijiert find, 
und zweitens für den Unterhalt 
eines Scere3 von zwei Millionen 
öffentlicher Beamter und Steuerein- 
zieher, die an der öffentlichen Krippe 
freffen und dafür unfähige Leijtun« 
gen während furzer Arbeitsjtunden 
liefern. 

Durch Deutſchlands Entwaffnung 
und durch ſeine Geſchwindigkeit in 
induſtrieller Hinſicht werden bei dem 
induſtriellen Rennen die Vereinig— 
ten Staaten in das Hintertreffen 
geraten, wenn ſie nicht ihrer Feſ— 
ſeln entledigt werden.“. 

— —ñ— — 

Kommt zum Fortſchrittsfeſt. 
Uralter Eiſenbäahnzus wird zon New 
Vork nach Chicago gebracht. 

New York, 16. Juli. Der hiſtori—⸗ 
ſche Dewitt Clinton-Zug, der im 
Jahre 1831 ſeine erſte Fahrt von 
New York aus antrat, wird in Be— 
reitſchaft geſezt, um morgen nachmii— 
tag wieder eine Fahrt zu beginnen, 
deren Ziel Chicago iſt. 

Die altertümliche Lokomotive wird 
die drei altmodiſchen Waggons eine 
kurze Strecke weit ſchleppen und dann 
mitſamt den Waggons auf einen 
modernen Zug verladen, um auf dieſe 
Weiſe die Strecke von 960 Meilen 
zurückzulegen. 

Der Zug, der unterwegs in vielen 
Städten anhalten wird, trifft am 
29. Juli in Chicago ein und wird 
eine der Hauvbtattraktionen gelegent⸗ 
lich des von Bürgermeiſter Thompſon 
bon Chicago veranſtalteten „Fort⸗ 
ſchrittfeſtes“ bilden. 


9 
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Ceſet die „Abendpoſt“. 





USE. PU 


Diejer Aupon ift für 
Euch) Geld wert 


Senbet diefen upon mit $3.00 für 3 Büdh: 
fen Burity®rand®.3.Brän, ren: 
Diefe nahr— 
bafte Rräparation zum Serjtellen von Honte 
Food Beverages bedarf keines Kochens, keines 
Zuckers und bildet keinen Geruch. Es iſt eine 


lärer Preis 81.25 per Büchſe. 


RITY.BRA 


Purity autos 
matifcher Fla- 
ſchen Waſcher, 
paßt an jeden 
Hahn, reinigt 
zwei Flaschen 
zur felben Zeit 
— fein Schüt: 
teln. Neu. * 
Jede . . 51.50 


Kombination von Malz und Hopfen, wiſſen— 
ſchaftlich gemiſcht, um die beſten Beverages zu 
erzielen. Vollſtändig, mit Paket Purity 


Brand Klärungs-Gelatine. 


Einfache Büch— 


ſen, 81.25, mit dieſem Kupon. Dutzend Büch— 


ſen, 811.00, mit dieſem Kupon. 


Schickt jetzt — Zögert nicht. 


Cured White Dat Fälfer 
1 Gallvne $1.50 


3 Gallonen ........82.00 10 Sallonen 


RENTE 


= Gallonen fanitäre Malz Fäfier — 
ür 


Full⸗Meaſure Kupferkeſſel 


‚8 $7.00; 10 Galt., 
Größere auf Befteliung. 


4 GBalt., $3.955 6 Galt., 85.50: 8 Gall., 
88.50; 12 Gall., 810.00. 


Sanſornia We 


5 Gallonen .... 


| e s \ 
Zinclaro Vaporizch 

| Weintrauben 
....82,75 | für Seriteltung eines än- | 
50 | Berit guten Weines. Kein | 
— 56.50 | Rosen, Gibt 32 Wallone. | 
Nimmt nur 3 Tage. PVolt- | 
jtändig mit Glas Zar. — | 
Spez. mit bie- | 
ſem Kupon, 61.75 
für 


Pr in Traubenfajt | 
(Forbidden Frait) — Ungenofren, antürlich, nnge= 


filtert, rein — Gallonen Büchje 
ae 


Seidene Filtering Schwämme. . . 2 für 25e 
Sulphur Stics für NReingen......3 für 2de 
Hand Cappers. ..........P........d für 250 
Nr. 2 Metall Patent Flaſchen Stöp— 
ſel, Z0e Dutz....... . 3 Dunend für 856 
Nect Wires für Patent⸗Stopfel. 
nassen 
Rubber Maihers für Porzellan 
RETTET 
Beſtes imp. Filter-Papter, Dutzend . . . .AMe 
Vurity Brand Färbemittel, 4 Unzen 
Flafche. genug ſnr 300 Gallt. ....A. 
Beſte lacierte natürl. oder Compo— 
fittion GortGaps, 500 Wt., 10 Gros, 2.73 
Garantierte 11. S. Cuitom Houſe 
Gewöhnliche Spirit Teiterd..........51.00 
ort und Bier Tefter®.....2..000....91.50 


..jeber 1c 


‚20€ 


1920 Dregon Hopfen....d0c Pfund 
5 Gall. Kanne (56 Kr.) 100% 


> 
Gerſten⸗⸗Malz $8.50 


..81.50 | 


(6 Pfd. 4 Unz.) 81.85 | 


Liquor Flavoring Grtrafte 

Nicht-⸗Alkoholiſch und Ozonated 

Gin, Brandy, Bourbon, Rum ete. 
1 Unze 31; 4 Unzen 83. 753 8 Unzen 87; 
| 16 Unzen $13. 
E 
Jmport. böhmiſche Ausſtattungen 
Jedes $1.00; 34 Did, SO; Dud. SIE. 
Drei volle Fund von Burity böhmifchem 
Malz, fünf volle Unzen Purity impor« 
tierte Hopfen und Packet von Purity 
Clarifying Gelatine. 

Domeſtic Ausſtattungen 
che, 31.355 3, Did. $6; Dub. 8311. 
solle 3 Piund Kanne Purity Domeftie 
Malz, volle & Uns. Kanne von Purity 
Oregon Hopfen und Pate von YPurity 
Glarifying Gelatine, 


! 
| 
\ 
| 
| 
| 
| 
| 


N Tos1en jeden Tag bis Mitternacht |] 


Schickt nach freient Katalog und Rezepten. 


Voſtbeſtellungen, mit Bargeld oder Check begleitet, werden prompt ausgeführt 


* — — — — 


—— A 
BET BA 


ANUFACTURERSIG 


Wöchentlicher Seſundheitsbericht 


Gefundgeitsfommiifär gründet Amts: | 


ftelle für Beihiwerden, — Warnung |: 


vor giftigem Gphen. | 
I 


Derart viele Beichiverden über ges | 
fundheitäwidrige Zuftände in öffent: | 


fern liefen legthin im ſtädtiſchen Ge— 
jundheit3amt eiit, daß Geſundheits⸗ 
tc:.miffär Dr. John Dill Robertſon 
ſich gezwungen ſah, eine Amäsſtelle 
zu ſchaffen, die ſich einzig und allein 
mit dieſen Beſchwerden befaſſen ſoll. 


Mie im möchentfichen Gejundheitsbes | 10 nis 
richt angegeben wird, wird den Gc= in ne 
rihten dadurh eine Menge Arbeit]: 
erfpart, denn in den meijien Fällen 
fommen die Hausbefiger dem Eiz] 


fuden der Gefundheitäbeamten nad 
und treffen die nötigen VBorkehruns 
ger, um die gefunbheitämwidrigen 
Mebelftände abzuitellen. Nur weni! 
fie fich Hartnädig weigern, was aller- 
dingd auch) borfommt, werden fie vor 
den Richter aebradht. Der Gejund- 
beitöfommijjär erfucht dringend ba-= | 
rum, daß auf eine borfchriftgmäßige 
Abfallfortſchaffung geachtet wird, ſo⸗ 
wie auf reinliche Gaſſen, Höfe, Kü— 
chen, Badezimmer und fehlerloſe 
Waſſerleitungen. Gr bezeichnet | 
Schmuß al die Urfache aller Ges! 
ſundheitsgefährlichen Zuſtände. Auch 
tragen viele Hausbeſitzer immer noch 
nicht Sorge dafür, daß die Fenſter 
der drei unteren Stockwerke mit Flie— 
genfenſtern und die Abfallbehälter 
mit Deckeln verſehen ſind. Haus— 
beſihzer, die die Vorſchriften des Ge— 
ſundheitsamtes ſtrikt befolgen, kön— 


nen ſich ſelbſt ſowie den Mietern und 


den Geſundheitsbeamten viele Un— 
annehmlichkeiten erſparen. 
Ausflügler werden darauf auf— 
merkſam gemacht, daß es in der Um— 
gebung von Chicago eine Menge gif— 
tigen Epheu gibt. Wer mit der ge— 
fährlichen Pflanze in Berührung 
kommt, ſollte ſchleunigſt eine richtige 
Behandlung anwenden, nämlich: Die 
Haut mit Alkohol abreiben und dann 
mit Waſſer und Seife waſchen. Wenn 
Hände und Arme angeſteckt ſind, 


Mi 40 Years » Business 
ea Randolph at 


MU6bB ....0n0000n00s00n0000.+ 
IGSerleiden 
Nierenleiden. son... 
> ⸗ je Ben 5 Zuberinlofe „..so00.0000s 
lichen Zogierhäufern fowie Zinshäus | Schirnficher 
Kinderläbmung . . . . . . 
Lungenentzündung ».. 


Hoſpital geſchafft. 


Bir verihiden nad überali Din in einfahen Valeten vper Valetpoſt oder Exrpreh. ) 


we; 
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BEBS und RETAILE 


! 


Todesurſachen: 
Typhusfieber ................ 0| 
BNEHEN 225355400 1; 
Schar 2| 
Neuhbuficeht „uoonnncsnnnnnne 3 
Diphtberitiß „oosornene» 5 | 


Ep 


b| 
0 

40 
60 


46 | 
1| 


Diarrhoe u. Eingeweide n | 
(bei Hindern unter2Nabren) 51 6 
Schwachgeburten und Unſfälle 27 
Nach dem Alter: | 
Unter 1 Sabr ......000ss0r se 68 | 
1 bi3 2 Dabre .... 

5 Sabre 

) Sabre 
20 NObER ooncncnr.,.% 
Jahre 


26 
a 
ou 


Rabre 
0 RDLR non 
Fahre 
3 Jahre .......... 
is 80 Jahre ......- 
Ueber 80 Jahre zu... 


— —— — 
Zuſammengepeallt. 


Kraft- und Straßenbahnwagen. 
Knabe an Mundſperre geſtorben. 
Harry Griffith, 5220 S. May 

Str. ein 15 Jahre alter Boten— 

junge, erlitt ſchwere und ſechs 

andere Perſonen leichtere Verletzun— 
gen, als an der Ecke der Elften und 

S. State Straße ein Straßenbahn— 

in einen Kraftlaſtwagen 

hineinfuhr. Griffith, dem die rechte 

Hand gebrochen wurde und der 

außerdem empfindliche Quetſchun— 

gen davongetragen hatte, wurde von 

Roliziitten nah dem St, Yufas- 

Die anderen 

Nerlegten find: James Me Mahon, 

5642 Sarper Mve.; Ben Johnjon, 

4400 Langley Ave.; Frau Victor 

Hedſtrum, 314 N. Green Bay Ave.; 

Minnie Ovel, 359 Oſt 119. Str., 

und die Negerin Beſſie Perkins, 

509 Oſt 34. Place. Der Führer 

des Laſtautos, Peter Vanckus, 4421 

S. Carpenter Str., iſt nicht ver— 

haftet worden, da er den Straßen— 

bahnwagen nicht hatte ſehen 
können. 

Die Witwe des früheren County— 
ſchatzmeiſterss und demokratiſchen 
Parteiführers Harry Gibbons ent— 
ging nur mit knapper Not dem 
Tode, als am Freitag abend auf 


— 
— 


fl 


wagen 


haben 


reibe run nach unten, re na | dom Garfield Boulevard in der 
eben hin. Wenn das Gift bereit | Nähe der Stavard Avenue ihr 
im ‚bie Haut eingebrungen ft, DT | Kraftwagen nit einem zweiten, 

wende man fühle Aufichläge, und | auf der umrichtigen Seite 


wenn da3 Hautjuden nicht nadhlaf= 


fen will, wird eine fünfprozentige | 


Karbolfäurelöfung helfen. Man ver: 
füume jedoh nicht, in ernftlichen 
Fallen den Hausarzt zu Rate zu 
ziehen. 

Der Gefundheitäfommiffär hält 
e3 für fehr eigentümlich, dab Die 
Chicagoer Warenhäufer feine Flie- 
genfallen verkaufen, da diefe überall, 
wo FFlieaen in großen Mengen zu be- 
merfen find, äußerft gute Erfolge cr= 
zielen. 

Die allgemeinen Gefundheitäver: 
hältniffe in Chicago waren während 
ber Iehten Woche zufriebenftellend. 
Die Zahl der Todesfälle fiel im Ver: 
gleich au ber vorhergehenden Woche 
von 597 auf 561, und die der an- 
Stedenden Krankheiten von 1036 auf 
997. Die Tatfade, dak bie Hitze 
nachließ, machte fich auch hier fehr 
elinftig bemerkbar. Die genauen 
Zahlen Tauten: 


18 
Inli 
1021 
Gefamtanh! dee Tohrsfälle.. .nC1 
Sährl. Cterhlichleitärate auf 
je 1000 ber Beböllerung...10.5 11.2 


9, 
Anſi 
1921 


507 


17. 
Anli 
1920 


451 


Straße fuhr, zufammenitich. In 
dem anderen Gefährt, welches voll- 
jtandig zertrümmert wurde, jahen 
drei Männer, bon denen der eine, 
Sodfrey Alınquift, 5558 Zowe Nve., 
leicht verlegt wurde und nadı dem 
St. Bernard-Hojpital geichafft wer: 
den mußte. Yrau Gibbons und 
eine Freundin, weldye mit ihr zu- 
jammenfubhr, Tamen ohne Wer: 
legungen davon, waren aber durd) 
den Unfall fo erregt, dat fie fotort 
in ihre Wohnung, 5402 Sheridan 
Road, zurücdfehren mußten, 

Im St, Maryhojpilal ijt der 11 
Sahre alte Sofeph Lubad an der 
Mundiperre geitorben. Er hatte 
jid) am zweiten Juli in der Woh- 
nung feiner Eltern, 5107 S. Lorel 
Uve., einen Nagel in den Zub ge 
treten und fich auf diefe Metje Blut. 
veraiftung zugezoaen, 

Der in dem Kühlhaus der Booth 
Fılbery Eo., 121 Weit Kinzie Str., 
als Kohlenfhaufler tätige Patric 
Ylynn, 35 Jahre alt, 332 Nord Mi- 
higan Uoe., tat geftern, während er 


8, im 8, Stodwert mit dem Hinweg— 


Wahlfdwindeleien. 


Die Wahlbehörde Hat eine linter- 
fuchung eingeleitet, 


Nigheimers Aufruf, 


Sie zwölftanfend Wahlricter und 


Schreiber werden: erfucht, der Wahl: | 


behörde Auskunft über Schwindeleien 
irgendwelcher Art zu übermitteln. 


Eine eingehende Unterſuchung 
darüber, ob bei den während des 
letzten Jahres im County Cook ab— 
gehaltenen Wahlen Unregelmäßig— 
keiten irgendwelcher Art vorgekom— 
men ſind, iſt von der Wahlbehörde 
unter Leitung von Countyrichter 
Frank S. Righeimer begonnen wor— 
den. Die Wahlliſten eines jeden 
Wahlbezirks in den fünfunddreißig 
Wards werden ſorgfältig geprüft, 
und in allen Fällen, in denen 
Schwindeleien entdeckt werden, wird 
laut einer geſtern erfolgten Bekannt— 
machung ohne Rückſicht auf Partei— 
zugehörigkeit auf Grund des Straf— 
geſetzbuches vorgegangen werden. 

Countyrichter Righeimer, der vor 
ſeiner Erwählung im vorigen Herbſt 
der Bevölkerung des County ver— 
ſprach, für ehrliche Wahlen ſorgen 
zu wollen, richtete geſtern an die 
12,000 Wahlrichter und »jchreiber 
des County das folgende, für ſich 
ſelbſt ſprechende Schreiben: 

„An die Wahlrichter und ſchreiber! 

„Während meiner Wahlkampagne 
als Countyrichterkandidat habe ich 
dem Volke des County Cook eine 
ehrliche und durchgreifende 
obachtung der Wahlgeſetze 
ſprochen. 

„Die Wahlbehörde unterbreitete 
mir Ihren Namen zuſammen mit 
Tauſenden anderen zwecks Ernen— 
nung zu einem der Wahlbeamten. 

„Die Behörde hat jetzt eine ſich 


Be— 
ber 


‚über die ganze Stadt eritrecdfende 


Unterfuhung über die Wahlmetho- 
den eingeleitet, in der Mbjicht, 


| Schwindeleien ein für alle Male 


auszurotten und die Wahlmafchine 
auf die Höhe ihrer Reiitungsfahig- 
feit zu bringen. 

„Die Wahlrichter und »Tchreiber 
find, gerade jo wie die Wahl- 
fommifläre, Beamte diefes Gericht3- 
bofes. Tie Wahlbehörde kann ohne 
die ehrlide Mitarbeit der Bezirfd- 
behörden wenig ausrichten, und ic) 
erjude Ste daher dringend, der 
Wahlbehörde auf der Stelle irgend: 


m. 


welche Beweiſe von Schwindeleien 
27 oder Unregelmäßigkeiten zu über— 


R 
B 


mitteln, die Sie in Ihrem 
mögen, oder 


eſitz 
irgendwelche 


Verdachtsumſtände, die darauf ſchlie— 
Hen laſſen, daß ſich etwas nicht 


richtig verhält. Viele von Ihnen 
haben bereits vor dem letzten Jahre 


12 als Wahlbeamte gedient, und irgend-- 
welche Auskunft über Schwinde— 
47 Icien, die in früheren Jahren aus: 
45 aeführt wurden, 
61 | Behörde von Nuten fein; dieje ver- 
35 | Tpricht ihrerjeits, die Unterjuchung 

(To weit zuridauführen, wie das 


vird der MWahl- 


Geſetz es geſtattet. 

„Die Wahlrichter und ſchreiber 
ſind u. a. dafür verantwortlich, daß 
die Regiſtrierungen in ihren be— 
treffenden Wahlbezirken in ehrlicher 
Weiſe gehandhabt werden. Wenn 
Sie wiſſen oder mutmaßen, daß eine 
Regiſtrierung in Ihrem Bezirk ge— 
fälſcht iſt; daß die Liſten gefälſchte 
Namen enthalten oder Namen von 
Perſonen, die in Ihrem Bezirk nicht 
zum Stimmen berechtigt ſind, dann 
iſt es Ihre Pflicht, der Behörde dieſe 
Mitteilung auf der Stelle zu— 
zuſchicken. 

„Senden Sie, bitte, Ihre Ant— 
wort an George F. Lohmann, 
Kanzleivorſteher der Wahlbehörde, 
Zimmer 308 des Rathauſes, und 


markieren Sie den Briefumſchlag 


‚Berfönlidy.‘ 

„Ssdre tatlräftige Mitarbeit in 
diefer Angelegenheit wird beitens 
anerfannt werden, 

Shr ergebener 
Frank S, Righeimer, 
Countyrichter.“ 
nie 


Aurz und Wen. 


* Frl. Jennie T. Smith, 1225 
HYojter Upe., war feh3 Monate Ka]: 
fiererin im Edgewater Bea Hotel. 
Ein fleiner Rechnungsfehler, wonach) 
fie 54 Cents „turz” war, führte an 
geblih zu ihrer mehrfiündigen Ge- 


dcr | fangenhaltung in einem Hotelzimmer. 
der | Sie hat dag 


Hotel geitern auf $10,= 
000 Schadenerfah verklagt. 

* Die International Harbefter 
Co, hat den Preis ihrer „Iractors” 
abermals herabgefeßt, indem fie die 
Beiftüce, die früher befonders bezahli 
werden mußten, umfonft dazu giht. 
Die Herabfegung beträgt je nach dem 
Inp der Pflüge $100 bis $550, und 
die Preife find jett auf die Höhe der 
im Sabre 1917 berechneten herabac- 
gangen. 


| feien. 


fhaufeln von Schladen beichäftigt 
war, einen Fehltritt und ftürzte das 
Abfuhrrohr bis zum 2. Stockwerk 
hinab. Als die Feuerwehr erſchien, 
war er bereits erſtickt. 

Den Verſuch, an dem Treppenge— 
länder hinabzurutſchen, das zur Ver— 
anda hinter der elterlichen Wohnung, 
1157 Weſt Chicago Ave., gehört, 
mußte geſtern der zweieinhalb Jahre 
alte Henry Marciafac mit dem Leben 
bezahlen. Er, ſtürzte mit ſolcher 
Wucht zu Boden, daß er einen Genick— 
bruch erlit 


Sonntäghoft, Chteägn, Sonntäg, den 17. Xu 1921. 


Lane Bryant 
Maternity 

Kleider 
Modern, hübſch, gut gemacht, zu 


12.95 

«ID 
Kommende Mritter: 

Friſche Luft u. Son— 

nenſchein heute bes 

deutet Geſundheit u. 

Glück morgen. JIhr 

braucht nicht zuhauſe 

zu bleiben, da Lane gJ 
Bryant Maternity— 
leider Euren Zu— 

fand vderbüllen — 

und fie bdenten leine | 

Ertra⸗Ausgaben, da V 

Ihr ſie ſpäter ohne J 

Umänderung tragen 

fünnt, 


Tas abgebildete ſJ 
Kleid ift ans ne ER 
blümten Boile, © 
Unterfleid ceinfa= 
ches Voile; Kimo—⸗ 
no Aermel; ver— 
ſtellbares Saſh — 
ſpeziell zu 12.95. 
Gerade jebt find un— 
ſere Preiſe reduziert 
für hochſeine Seide— 
Ueider, paſſend für 
alle Sommer- und Herbſt-⸗Geſellſchaften. 


2 


Maternity⸗ 
Kleider 

Sommer-Kleider, 

gute Werte, zu... 


Schr fpyeziell 
Maternity Korjetts... .93.95 
Maternity Brajjieres... .I8c 


Für das Baby! 
Bollftandige Layettes, 36 
Stüde, U 2222200... 12.95 
Slips, jeher jpeziell zu 
Kinderjtuben- Möbel 25% Nabatt. 


Lane Bryant 
Wabafh Ave, bei Waihington Str. 
EEE 


Etaatiprüfung für Barbiere, 


Wafhingtoner Gefeß für verfaffungs:, 


widrig erflärt. 

Das Staatsgefeß, das von Bar- 
bieren verlangt, dal fie zweds Er: 
fangung einer Lizens eine ftaat: 
Ehe Prüfung abzulegen haben, it 
vom Bundesgericht des weltlichen 
Tiitrifts im Staate Wafhington für 
verfaffungswidrig und nicht recht$- 
fräftig erflärt worden, weil e8 ji) 
nr gegen eine Slafie richte und 
außerdem in feiner Wetfe dazır bei- 
trage, die Bewohner de Staates 
vor Krankheit zu ſchützen. Im 
Staate Illinois beſteht ein ähn— 
liches Geſetz, das ebenfalls als 
eine Geſundheitsmaßnahme ge— 
ſchaffen wurde. Geſundheitskom— 
miſſär Dr. Robertſon wurde geſtern 
von der Waſhingtoner Entſcheidung 
benachrichtigt. Er hält es nicht für 
ausgeſchloſſen, daß auch das Illi— 
noiſer Geſetz auf ſeine Verfaſſungs— 
mäßigkeit geprüft wird. Das Bun— 
desgericht traf die Entſcheidung, 
trotzdem das Staatsobergericht von 
Waſhington das Geſetz für ver— 
faſſungsmäßig erklärt hatte. Uebri— 
gens iſt durch jene Entſcheidung des 
Bundesgerichts in Seattle noch gar— 
nicht geſagt, daß das hieſige Bun— 
desgericht ſich jener Auffaſſung an— 
ſchließen werde. 

4— 
Die Diva im Orient. 


Erneſtine Schumann-Heinck ſingt in 
Java, muß aber erfranft heimkehren. 


Frau Erneftine ShumannsHeint, pay Auto Bus Company“ unterbreiz | pi 


welche zurzeit fern bon Chicago in 
Manila auf den Philippinen meilt, 
two jie in einem Konzert zum Bejten 
eines Srantenhaufes gefierı abend 
gefungen hat, hat ihre Konzertreije 
durch dein fernen Diten, die fie be: 
reits nach Java geführt hatte, abge: 
brocdhen, da fie da3 Klima nicht ver= 
tragen fan, und fehrt auf dem 
Dampfer „Ereole State” nach den 
Ver. Staaten zurüd. Sie follte in 
Kapan fingen, und e& waren ihr da 
für allein $30,000 garantiert more 
den. Darauf hat fie natürlich vers 
aihten müffen. Ahr nächites Auf: 
treten findet vor der American Le— 
aion auf deren Konklave in Kanſas 
Eity und vor den Kolumbusrittern 
ſtatt. 
— ——— — — 
Das Ende allen Leidens. 


Ueber obiges Thema wird Frau 
Dr. Kriſhna ihren Vortrag halten 
am heutigen Sonntag, 10 Uhr mor— 
gens, in deutfch, 1057 Belmont Ave., 
Südoſtecke Seminary, im Vereinslo— 
kal, und 8 Uhr abends in Engliſch, in 
Halle 1010 Fine Arts Blda., Michi— 
gan Boulevard. Dienstag abend 
Studienklaſſe, um 8 Uhr offen für 
alle, die nicht Sonntags kommen 
können. 

— —— — — 
Die Nebeken in Mexito, 


Behörden glauben, daß fie den Aufftand 
im Staat Tamanlipas binnenWochen- 
frift unterdrüden fünnen. 


Stadt Mexiko, 16. Ruf. Im 
Kriegsdepartenent wurde heute ver- 
fichert, daß die Erhebung im Staat 
Zamaulipas, an deren Spite Ge- 
neral” Daniel Martinez Serrerra 
Iteht, binnen Wochenfrift unterdrückt 
jein dürfte. E83 find Truppen nad) 
dem fraglichen Gebiet abgejandt 
worden, die jehr bald die Nuhe wie- 
der beritellen werden. 

Prafident Obregon hatte geitern 
abend cine IUnterredung mit den 
Yeitungsvertretern und fchien der 
Erhebung feine befondere Beden- 
tung beizumeffen. Er fügte hinzu, 
Die Negierung beabfichtige eine ein- 
gehende Unterfuchung, am zu cr- 
mitteln, wer hinter den Rebellen 
tee ımd negen die Betreifenden 
wirde, „wie e8 die Verhältnijje ge— 


Hatten“, vorgegangen werden. 


KT 


Deutichamerifaner in Pranfreih nicht 
zugelaffen, außer ſie ſind „unverdächtig“ 


In Chicago mie überall in ber 
‚Melt haben die SKonjuln ber 
grrrande Nation mährend 
der Striegägeit, jchon feit 1914, wie 
die Biber arbeiten müffen, fie mußten 
für ihre Regierung die Wdrerfen 
aller fammeln, die im Geruch ftan- 
den, mit den Mittelftaaten zu ſym— 
pathijieren, und feither haben dieje 
Konfuln aub auf allen Feltlich- 
feiten, beilpielöweife hier der Elfai;- 
Lothringer, Bierreden aejchivungen, 
die den oft der Sprade der Boilu 
nicht mächtigen Zuhörern mie his 
neſſch klangen. Jetztt ſtellt ſich an— 
läßlich der verweigerten Einreiſe— 
erlaubnis des Grafen James Mi— 
notto, der in Deutſchland weilt und 
Schwiegerſohn des Großfleiſchers 
Louis F. Swift iſt, heraus, daß die 
franzöſiſche Regierung keinenDeutſch— 
amerikaner oder deutſchen Süd— 
amerikaner im Lande dulden will, 
der, laut des damaligen Konſular— 
berichts, im Geruche ſieht, damals 
oder ſeither nicht für die Franzoſen 
geſchwärmt zu haben, infolge deſſen 
die Verfehmten ihr ſchönes Geld 
ſonſtwo loswerden müſſen. „Wel— 
cher anſtändige Menſch geht auch 
nach Frankreich, wenn er nicht abſo— 
lut muß?“ fragte geſtern abend ein 
angeſehener Deutſchamerikaner den 
Schreiber dieſer Zeilen. 

— —— — 
Opfer der Hitze. 


Von der Hitze übermannt brach 
geſtern Auguſt Kiekhefer, 63 Jahre 
alt, auf dem Northweſternbahnhof 
zuſammen und war eine Leiche, ehe 
—* herbeigerufener Arzt zur Stelle 
war. 


| Schwarze Lille in Paris. 
| 


[| — — N 
Trauben werden teunrer. 


— — ⸗ 


— — überſteigt heuer alle Erwar— 
' 


tungen. — Jeder macht —Traubenſaft. Rev. Clark Turen in Monticello, N. P., | 3 


Ceit Eintritt der Prohibition ift 
der Preis der Weintrauben bejtän- 
dig geitiegen, md die Kultur 
Nebe hat gewaltigen Umfang ange- 
nommen. Much heuer werden die 
Preiie wieder teurer, wie hiefige 
Händler berichten, dem die Be— 
ſtellungen ſind ſo maſſenhaft einge— 
| laufen, dab ganze Weinpflanzungen 
| bereits auf den Stoff ausverkauft 
worden find. Seder, der nicht ge— 
rade „Salbprozentiges“ braut, will 
eben einen Tropfen Nebenlut, na- 
türlich nur fo, wie ihn das Gefeg 
erlaubt, im Seller haben. 

— ——— —— — 
Sedauerlicher Unfall. 


Eiſenbahnzug und Auto ſtoßen zuſam— 
men; drei Perſonen getötet. 

Die Eheleute James W. Craig 
aus Harvey und ein in ihrer Beglei— 
tung befindlicher, bisher nicht iden— 
tifizierter Mann fanden geſtern ih— 
ren Tod, als der von ihnen benutzte 
Kraftwagen in der Nähe von Co— 
vington, Ind. von einem Zuge der 


2 


Big Four Bahn erfaßt und zertriim; | Darum zu beten, daß meine Frau ı 


mert wurde. Das viertaßrige Kind 
der Eheleute Craig wurde aus dem 
Gefährt geſchleudert und entkam 
wie durch ein Wunder mit unbedeu— 
tenden Abſchürfungen. 
—— 
Voradllinien. 


Staatliche Handelskommiſſion hat über 
Pläne zu entſcheiden. 


Zwei Omnibus-Geſellſchaften, die 
„Red Bus Line“ und die „Speed— 


teten der ſtaatlichen Handelskommiſ— 
ſion geſtern Pläne für den Betrieb 
von Vorſtadt-Omnibuslinien. Di 
erſtere will zwiſchen Thornton, Dol— 
ton Chicago Heights und der 
Staatsgrenze verkehren, und die letz— 
tere zwiſchen Maywood, Foreſt Park 
und Broadview. Kommiſſär Moyni— 
han erklärte, derartige Omnibus— 
Linien würdn nur dann geſtattet 
werden, wenn ſie durchaus erſtklaſſig 
—- 


*. Der 36jährige Deutichungar 
John Schaeffer ausChicago ſchwamm 
in Mifhamwata, $nd., geftern in voller 
Kleidung nad dem Mühlenmwehr im 
St. Jofephfluß und rettete zwei Kna— 
ben, Frank Lefte und Kohn Phillips, 
die im ruderlofen Boot dorthin getries 
ben waren. Phillips war ins Waffer 
gefprungen und nahezu tot, ehe der 
brave „Schwob” ihn in Sicherheit 
brachte. 

* Der Sol-Suai-Mar:Poften ber 
American Legion feierte geftern 


— 


der 


Die | 


Fetter Bolten für Dobyns. 


Bielfeitige Tätigkeit euch Chicagoer 
Advofaten und Vertreters der Trodenen 


Der Rechtsanwalt Flether To- 


byns, ein befannter republifantjcher | 2 
Politiker, Htlisbundesanwalt unter | F 


der zweiten Rooſeveltſchen Verwal— 
tung, Silfsitaatsanwalt md An— 
walt für die Merriamfommisfton 
zur Unterfuchhung der Verbrechen 
und des fozialen llebels, der Zivil- 
Bienftliga md der Chicago Try Ye: 
deration, Gegner Fred PBrittens in 
der Stongreifwahl vor drei Nahren 
und ** Vorſitzer im letzten 
Herbſt des Anti-Thompſon Frauen— 
ausſchuſſes, iſt zum Anwalt der 
Bundesſchiffahrtsbehörde auserſe— 
hen, und ſeine Ernennung iſt in den 
nächſten Tagen zu erwarten. 


Die Göttin der Blade, 


Der Bräfident der Barnard Id- 
bertifing Macncy, Ignacius Bar— 
nard, welder im Somerjet Hotel 
wohnt, ilt unter der Anklage des 
Zragen3 verborgener Waffen mit 
der Abjicht zu töten gejtern verhaf- 
tet, fpäter jedod) gegen $400 Bürg- 
ichaft freigelaffen worden. Er wur— 
Ide von Frau Sadie Benjabott, einer 
| früheren Angeſtellten, beſchuldigt, 
daß er ihr mit dem Tode gedroht 
babe. Barnard hatte gegen ſeine 
Anklägerin ein gerichtliches Verfah— 
ren eingeleitet, in welchem er in um— 
gekehrter Weiſe ſie beſchuldigt, daß 
ſie gedroht habe, ihn mit einem per— 
lenbeſetzten Stilett zu erſtechen. 
Der Termin war auf den vergange— 
nen Dienstag angeſetzt, dann aber 
verſchoben worden. Gleichzeitig hat 
Frau Benſabott Ausſagen gemacht, 
welche zu einer Wiederaufnahme des 
bereits vor Jahresfriſt geſchloſſenen 
Bankerottverfahrens gegen Barnard 
führen ſollen. 

— —— — — 
Ein Gemütsmenſch. 


legt ſeiner durchbrennenden Gattin 
keine Hinberniſſe in den Weg. 
Groveville Park, N. Y., 16. Juli. 
„Wenn ein Ehemann nicht länger die 
Liebe ſeiner Gattin beſitzt und die 
Frau ſich nach der Liebe eines ande— 
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26 Rekords 


Schriftlich garantiert für 10 Jahre! 


Großes Lager erſtklaſſiger vprech— 
maſchinen zu Produklionskoſten 


IM Ohne Zweifel die ſenſationellſte 

BMI Stadt! 

ne für blos 547.00 Schriftliche 
cords und 200 Nadeln frei! 


Der reguläre PVerfaufspreis 


Jität und Güte diefer Mafcdhinen. 


Kanfgelegenheit in der ganzen 


Bedenkt blos —eine große, erſtklaſſige 3175 Sprechmaſchi— 


Garantie für 10 Jahre. 26 Res 


Unglaublich niedrige Preife! 


diefer Sprechmaichinen 
geihäften ift zumindeit $175. Ucherzeugt Eudj feibit von der 


in Mufife 
8 


„Ude 


Wählt Eure Sprechmaſchine 


von unſerm 


DE 


Frei geliefert 


Fabriklager 


& Erſpart 8128 und mehr! 


Kein Verkaufszwang! 


— Kommt und jehtl 
in Eucr Haus. 


Sffen jeden Abend bis 9 Uhr. Eonntag von 10 bis 4 Uhr. 


'B| Nationa! Factories Outlet Co. 


| wi 
I 
6 4) 


2023 2 Sid Aihland Avenue 


Ede der 21. Straße. 


ten Mannes fehnt, fo follte der Gatte | 


ruhig abtreten.” 

Das tit die Philofophie von Rev. 
| Clark Durea, dem Pfarrer der Naza= 
|reth Kirche in Monticello, N. 9., der 
| mährend feine Gattin Vorbereitungen 
‚traf, um mit dem ebenfall3 verheira- 

teten Earl Ban Noy durchzubrennen. 

„sh werde keinerlei Verfuche ma- 
chen, meine Frau zur Nüdtehr zu 
bewegen,“ erklärte Rev. Durea, ber 


hier einer Erweckungsverſammlung > 
h über]: jehvas nachgelafien, da man, bejon- 


‚ beimohnt. Ich merde nicht einma 
verſuchen, wieder in den Beſitz unſ 
— re . 
rer*beiden Kinder zu gelangen, bie 
meine Gattin mitgenommen hat, und 
ich werde auch keine Scheidungsklage 
anhängig machen. 

Ich werde mich darauf beſchränken, 


tz 
Lz 


Ir 
rs 


‚feine Ciüinde in den Xugen Gottes 
ibegehbt. ch würde die rau lieber 
ini Gefängnis, al im Zuftand ber 
Sünde jeheen. 

Meine Frau befindet fich zur Zeit 
in Paffaic, N. 3. 
geitern bon dort und frug: 
madt der Skandal?“ 

„Würden Sie ihre Frau Miever 
aufnehmen?“ wurde Rev. Durea ge 
| fragt. 


Er fohüttelte fein Haupt und er- 


„Bas 


z 


men. Die Gefcichte hat fich jchon 
|Teit Langem angefponnen. ch fah, 
d Ran Noy fie fich eroberte und 
dann führte er fie, direft vor meinen 
Augen, aud meinem Haufe und ich 
hatte fein Necht, ihn daran zu ber= 
hindern,“ 


Sawfers Tod. 


Ter engliiche Flieger erlag aller Wahr: 
Icheinfichteie nad einer plößlichen 
Lähmung. 


London, 16. Suli. Der beriihmte 
| Flieger Sarry ©. Hawfer, der am 
|verflojfenen Dienstag bei einem Ab— 
Ifturz fein Leben einbüfßte, it, wie 
aus YZengenausfagen hervorgeht, 
Idie gelegentlich der heutigen Xei- 
henſchau gemacht wurden, augen— 
ſcheinlich einem plötzlichen Schlag— 
anfall erlegen, den er infolge eines 
Rückenmarksleidens erlitt. Er ver— 
lor infolgedeſſen die Kontrolle über 
ſein Flugzeug und ſtürzte ab. 


| Die betreffenden Ausſagen wur— 


in aller Gemütäruhe die Bibel las, | 


Sie ſchrieb mit 


dberte: „Sie wird nie zurüdfoms 


„Gnies B.er.‘‘ 


| Viele Wirte verfanfen e8 angeblich, ahne 
| mit Gele in Konflikt zu fommen, 
Niel ift jeit dem Inkrafttreten der 
nationalen Prohibition, vor nults 
mehr zwei Jahren, geidimpft wor» 
deͤn über die Waſſerapoſtel und 
ſonſtigen Reformer, welche dem 
Lande dieſen Zwang auferlegten. 
In letzterer Zeit haben dieſe Klagen 
ders in unſerem ſchönen Chicago, 
beinahe überall Gelegenheit hatte, 
gutes Bier zu erhalten. 
Wenn man von gutem Bier 
ſpricht ſo heißt das allerdings in 
den weitaus meiſten Fällen nur, 
daß man ſein gutes Geld, in doppel⸗ 
tem oder gar dreifachem Betrag als 
Io .. . * 
früher, dafür auf den Schanktiſch 
legen muß. So behqauptet wenig— 
ſtens der Mann, der es unbedingt 
wiſſen ſollte, nämlich unſer Prohi— 
bitionsdirektor John Kiellander. 
Er, der ſelbſt früher einen guten 
Trunk nicht verſchmähte, ſtellt näm— 
lich die Behauptung auf, und Ein— 
geweihte pflichten ihm rückhaltlos 
bei, daß das Publikum ſelten ſo 
zum Narren gehalten wird, als mit 
dem ſogenannten guten Bier. Ge— 
wiß gibt es in Chicago und der 
näheren Umgegend noch einige 
Brauereien, welche den echten und 
trinkbaren Stoff herausrücken, und 
Wirte, die ihn ihren Gäſten ver— 
kaufen; gewöhnlich jedoch nur ſo 
lange, bis ſie eine höfliche Ein— 
ladung erhalten, ſich im Bundes— 
gericht einzufinden. Aber weit mehr 
denuben gewiſſenloſe, und man 
möchte eigentlich ſagen gemein— 
gefährliche, Menſchen das Ver— 
langen ihrer Mitbürger, ihren be— 
ſonders in dieſer Hitze ausgepräg— 
ten Durſt zu löſchen mit etwas 
Beſſerem als 45, dazu, ihnen ge— 
doktertes als den 


„Near Beer“ 
ichten Stoff zu verkauſen; natür— 
lich für den entſprechend höheren 
Preis, damit man auch ja davon 
überzeugt iſt, richtig gehendes Bier 
zu trinken. 

— Trinker-Logik. — Möchte wiſ— 


ſen, ob es wirklich wahr iſt, daß 
Whisky die Willenskraft ſchwächt? — 


abend den unlängſt aus dem Bun⸗ den von dem Arzt Hawkers gemacht 


Nein, ganz eniſchieden nicht! Je mehr 


deszuchthauſe in Leavenworth ent: | DET ihn ſchon ſeit langer Zeit we—⸗ 
laſſenen farbigen Preiskämpfer Jack geh Rückenmarktuberkuloſe behan—⸗ 
Johnſon und will einen Preiskampf delt und dem Scwerfranfen be— 
zmifchen biefem und ad Dempfen, | reit3 dor achtzehn Monaten den Nat 


dem Meifterfchaftstämpfer, in bie 
Wege leiten, nachdem eine ärztliche 
Unterfuhung ergeben hat. daß Yohıı= 
fon phnfiih im vortrefflicher Ver— 
faffung ift. Der Poften befteht aus 
Meißen. 
— —. —ñ— — 
Räuber umzingelt. 

Green Bay, Wis., 16. Juli. Drei 
Raubgeſellen, die geſtern einen 
Ueberfall auf die Staatsbank in 
Wabena, Wis. verübten, den Kaſſie— 
rer und deſſen Aſſiſtenten in das 
Sicherheitsgewölbe ſperrten und mit 
832,000 entkamen, ſind, laut hier 
eingetroffenen Meldungen, von 
einem dreihundert Mann ſtarken 
Bürgeraufgebot in einem dichten 
Walde in Foreſt County umzingelt. 
Zwei der Burſchen machten wäh— 
rend des Abends einen Verſuch, zu 
entkommen, wurden jedoch in einer 
Lichtung geſichtet und in ihren 
Schlupfwinkel zurückgetrieben. Ehe 
dieſes möglich war, kam es zu einer 
Schießerei, gelegentlich welcher einer 
der Hilfsſheriffs von einem der 
Banditen verwundet wurde. 


——— — — — — — — —— — — — — — — 


gegeben hatte, ſich zu Bett zu legen 
und abſoluter Ruhe zu pflegen. 
Hawker hatte jedoch dieſen Rat nicht 
befolgt und ſeine Fliegertätigkeit 
fortgeſetzt, ſich ſogar kürzlich noch 
zu einem Wettfluge gemeldet, der 
auf den heutigen Tag anberaumt 
war. 
Kühnes Unternehmen. 


Polarforſcher D. B. MeMilland will 
das das Baffin Land erforſchen. 
Wiscaſſet, Maine, 16. Juli. Der 

Polarforſcher Donald B. MecMil— 

land trat heute auf dem kleinen 


Hilfsſchuner „Bowdoin“ die Fehr: | 


nah der Polargegend ai. Seine 
Abficht geht Kahiı, zwei Kahre lang 
unterwegs zu fein und mährend bie: 
fer Zeit da3 fomweit noch mit Bezug 
auf fein Inneres unbefannte Baffin: 
Land gründlich zu erforfchen. Der 
Schuner hat Vorräte und Lebens: 
mittel für vier Jahre an Bord, 


* Das Zweite Infanterieregiment 
mird am Mittwoch morgen? 9:45 
Uhr nah Camp Logan ins jährliche 
Velblager abfahren. 


ich trinke, deſto feſter bin ich entſchloſ— 
ſen, nicht davon zu laſſen. 


— 
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Carisbad 


| Sprudel } 


|SALZ| 


Surch Werdampfung des 
I Sprudeltenfierd in Carlabad 
felbit gewonnen. 
Gegen Berjtopfung, Magen» 
und Leberfianfbeiten, 
Fragen Eie nur Ihren Arzt! 
Jede größere Apotheke 
hat es. 

Nehmt nur das echte impor⸗ 
tierte Karlsbader Sala. 
Wenn Exuer Apotheker es 
nicht bat, endet $1.25 an 
uns für Boitzufendung einer 
Flaſche. 


Carlshad Produets Co, 
90 West Str., 
NEW YORK CITY 


Laften Ste ſich unſer Pam—⸗ 
vhlet lommen. 


— 8 2 — — 


Nätfeihafte Bombenerpiofion, 


\Zweiftödige8 Gebäude an Marianne 
| Str. in Brand geieit, 5 Berionen verleßt 


| Eine rätfelgafte Bombenerplo- 
Ifion, deren Urjahe nachzuſpüren 
der Polizei bis joweit alle Anbalt3- 
Ibunfte fehlen, legte geitern die 
Wirtichaft 1301 Marianna Straße 
in Trümmer, fette das zwetitödise 
Gebäude in Brand und brachte aud 
Menjchen in Lebensgefahr; fie wirr- 
den verlegt, einer dürfte fchiwerlic 
wieder hergeftellt werden. 

Als die Löſchmannſchaft an Ort 
und Stelle erſchien, hatten die Flam— 
men bereits weit um ſich gegriffen. 
Einer der Feuerwehrleute, John 
Cody, erlitt fchmerzhafte Prand- 
munden an den Händen und im Ge- 
ſicht. 

Der Schwerverletzte iſt Joſeph 
Viebergall, der 55 Jahre alte Eigen— 
tümer der Wirtſchaft; die andern 
Verletzten ſind ſeine Söhne Joſeph, 
30, Manuel, 16 Jahre alt, und ein 
Neffe, Frank Schiffmann, 1437 W. 
13. Straße. Sie wurden ins Ale— 
rianerhoſpital gebracht. 

Nachbarn wollen kurz vor Ent— 
ſtehung des Brandes den Knall 
einer heftigen Exploſion vernommen 
haben. 

— — — 
Künſtler vom Tode abberufen. 


In ſeinem Sommerheim in High— 
land Park ſtarb geſtern nach nur 
dreitägigem Krankenlager Joſeph 
Schreurs, ſeit über 30 Jahren ein 
geſchätztes Mitglied und Klarinelte— 
ſpieler des Chicago Symphonic⸗ 
orcheſters. Der Verſtorbene war im 
Jahre 1862 in Belgien geboren und 
kam 1885 nach Chicago, wo er dann 
auch bald dem von Theodor Thomas 
gegründeten Orcheſter beitrat. 

— 1, 9 — 
Unterfuhung eingeleitet, 


Der Staat3anwalt von Late 
County ift erfucht worden, eine Uns 
terfuhung einzuleiten in Verbindung 
mit dem Tode der 22jährigen Laura 
Mann aus Half Day, die im Ho= 
fpital zu Highland Park angeblich 
an ben Folgen einer ungefeglicen 
Operation ftarb. 

Baſeball. 

Die Refultate der geſtrigen Spiele 
waren wie folgt: 

National Leagıe 

Chicago Brooklyn 2; 
Chicago 9, Brooflon 6 (zwei« 
tes Spiel); New Norf 13, Pitts- 
burg 4; Cincinnati 7, Bhiladelphia 
1; Bhiladelphia 5, Cincinnati 4 
(zweites Spiel); St. Louis 4, 
Bolton 3; Bofton 5, St. Louis 3 
(zweites Spiel). 

American 2eague, 

New Norf 5, Detroit 4: Cleve- 
land 8, Wafhington 4: Boften 10, 
Chicago.0; St. Louis 4, Phila- 
delphia 3. 


Stellung der Ktlub3. 
Natisna! League. 
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American League. 
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me LIEBESGABEN 


Größte, älteſte und auvderläfjigite Firma in Ve 
forderung von Lichbesaaben. 


Alle Eortierungen aut Xager ın unierem Wanazin in Onamburg, 
fertin versaut aum fofortignen Beriand, i 


Europa-Neifende können ihren Vorrat dort ergänzen. 

Mehl: Gold Medal, A-1 Onalität, 110 Pd. S11.00. 
Milch: Nondenjierte, 48 Kannen, per Kiſte 810.50. 
Inder, 25 2-Pfd. Kartons, in Kiſte, 50 Pfd. netto, 88. 00. 

Unſere Special »O“ Leggetts Premier Ware 89.00. 

2 Vid. Gries 
2 vid. Kornſtärke 
2 Vid. ſüße Schololade Vſd. Zimmt 
12 vPid. Kaffee 14 PVid. ſer 
Schreiben Sie wegen unſerer neuen Preisliſten mit reichhaltigen Aſſortiments. 


Unſere Preiſe ſchliehen Ablleferung bis zum Beſtimmungsott und volle Verſicherung 
ein. — Selbfigepactte Kiſten prompt und billigſt verladen und auf Wunſch ahgeholt. 
Verſand-Inſtruktionen auf Wunſch zugeſandt. 


AMERICAN MERCHANTS SHIPFING & FORWARDING CO.. 


Ingerbans: 157 E. 25. Str, 147 4. Ave, Ede 14. Sit. U. 9. 


|KOEL LING & KLAPPENBACH, 206 %, Nandolph Str. 
YTrans-Atlantic TransportationCo., 1646 Yairadce Sir 


Europätice Vertreter: Hamburg-Amerita-Xinie, Hamburg. 
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2412 yo, Weizenmehl 
10 id. Reis 

> id. MWaccaroni 
10 id. feinen Zucker 
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Empfehleuswerte 
| 
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un 


Für welchen Zweſck? 


— ⸗ 


Verhör über Sachverſtändigen- 
Gebühren findet wenig Anklang. 


Das 


— 


Etadtväter murren, 


| erfannt. 


Nönnen nicht veritchen, weshalb eine 
Angelegenheit wunterfuch: wird, Die 
fipp und Mar zu fein icheint, — 
Stodtväter selbit verantwortlich. 


Die Unterfuhung über die Ge: 
birhren, die an die jtädtiichen Ge- 
bäude- und Grundeigentums-Sach— 
verſtändigen bezahlt wurden, wird 
allem Anſcheine nach nicht ſehr 
lange Zeit in Anſpruch nehmen. Im 
Rathauſe iſt man' zu der Annahme 
geneigt, daß es ſich auch hier wie— 
der um einen Verſuch handelt, die 
Stadtverwaltung und mit ihr 
Michael J. Faherty, den Präſiden— 
ten der ſtädtiſchen Behörde für 
öffentliche Verbeſſerungen, an— 
zuſchwärzen. Der Unterſuchungs— 
ausſchuß, der von Ald. John. 
Richert, dem Vorſitzenden des ſtadt— 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 17. Juli 1921. 


Die Preiorede. 


Was Turner Albert Fuchs im geiſtigen 
Turnen auf dem Turnfeſt ausführte. 
Der erſte Preis für die Stegreif— 
reden im geiſtigen Turnen wurde 
auf dem jüngſt abgehaltenen Bun— 
desturnfeſt Herrn Albert Fuchs zu— 
Auf Erſuchen des Turn— 
bezirks Illinois wird die Rede nach— 
träglich, allerdings nur im Aus— 
zug, nachſtehend veröffentlicht: 


Wer hat dieſes Turnfeſt zu Stande 
gebracht? Wir Turner gauz allein, und 
trotz des Erfolges ſage ich wieder wie 
zuvor, eine Großſtadt wie Chicago iſt 
keine Feſtſtadt, es gibt hier viel zuvie— 
lerlei täglich und faſt niemand, der nicht 
direft dazu gehört, kümmert ſich darum. 
Wie ganz anders iſt es in einer kleinen 
ſoder mittelagro 
jeder Anteil am Turnfeſt, jedes Haus, 
Hotel und Gaſthof wird feſtlich ge— 
ſchmückt, ſogar die ſtädtiſchen Gebäude. 
und es ſchien ſtete, daß während des 
ganzen Feſtes die uns zujubelnde Ein— 
wohnerſchaft mitgefeiert hätte bis zu 
Ende und auf dem Turnplabe ſelbſt he— 
mühte man ſich um die Erfriſchung der 
Aktiven, die tagelang in der brennends 
ften Sonne auf dem Kampfplaße be: 
fchäftigt waren. Hier hingegen hatten 
die Turner fonar vom Durit zu leiden, 
da ihnen nicht einmal Raffer gereicht 
wurde umd vie viele Vürgner hatten ihre 
Häuſer geſchmückt? Fandet Ahr ein 
ſfolches, dann' konntet Ihr ſicher ſein, 


ßen Stadt, da nimmt faſt 


Rn 


Dad Seit des Forticrifts. 


Es findet vom 30. Juli bis 15. 
Anguft auf der ftädt. Mole jtatt. 


Großartige Gewerbeaus. ellung. 


Was Ehieago in der Induftrie leiftet.— 
Die großen Gefangsfchte. — rien: 
taliſcher Prachtumzug der Ghineien, 


Großes Intereffe gibt fich unter 
der Vürgerjchaft fund für die um: 
fangreihen Vorbereitungen zu dem 
„seit des Fortichritts“, welches be- 
fanntli vom 30. Juli bis einſchl. 
14. Auguſt auf der ſtädtiſchen Mole 
abgehalten werden wird und ein 
Ereignis erſten Ranges werden ſoll. 
Millionen von Beſuchern werden er— 
wartet zu der Gewerbeausſtellung, 
wie ſie Chicago ſeit der Welt— 
ausſtellung im Jahre 1893 nicht 
großartiger geſehen hat. Gegen 
zwölfhundert Arbeiter ſind emſig 
an der Arbeit, um bis zum Er— 
öffnungstage alles fertigzuſtellen. 

Ein beſſerer Platz als die Mole 


8 
3 


| 


— 


— — — 


den bie Schiffe beleuchten, und unter 
den Aufchauermengen werden Paits 
phlete mit den zum Bortrag gelan= 


genden Liebern verteilt werben, jobaf; m 
jeder Gefangtundige in den Chor ein: ;g 
fallen fann. Die Programme werden a 
ſowohl klaſſiſche Muſik wie Volls⸗F 


zPlayer 


einigten ſchwediſchen Geſangvereine 
mit 250 Männerſtimmen; die italie⸗3 
niſchen Vereine, 200 Stimmen; die 
700; ! 
die fchweizer | 
däniſche 
der Pauliſtenchor 


lieber enthalten. 

Unter den teilnehmenden Geſang— 
vereinen ſind die deutſchen Männer— 
chöre mit tauſend Stimmen, die ver— 


vereinigten polniſchen Chöre, 
die Jugoſlaven, 1503; 
Geſangvereine, 120; 
Männerchor, 50; 
und die Muſikvereine der großen W 


der 


der Chicago Telephone Co. 


Die Neger werden durch ihre Kir— —⸗ 
Genchöre und die Colored Community M 
Singer? mit zufammen 2000 Mit: m 
Audı an alle'g 
find Einla= | 
ift | 
für Diefes impeſanie * 


gliedern vertreten ſein. 
anderen Geſangvereine 
dungen ergangen. Die 
wirklich ideal 
GEeſangsfeſt geeignet. 
Chineſiſcher Feſtzug. 


Mole 


a . 
gelegen it, ver 


Berühmien 


— 


mindejtens $450 verlangen, un 


x 


m 


de | 
tenhäufer an der State Straße und 


The Churchill it ein Wun 
* und 
haben, nachdem Ihr es geſehen 
trotzdem der Preis ein ſo niedr 


Inſtrument eine voll 


2 


Aus allen Teilen des Londes ver- D 


den farbenprächtige Gewänder 
Chicago zur Verwendung bei dem 


nach n 


Irgendein Händler in der unteren Stadt 
würde für dasſelbe wundervolle Inſtument 


Miete „herauszuſchlagen“; wir haben niedrige 
iete — deshalb der Unterſchied! 


rätlichen Finanzausſchuſſes sy. [1ole \ ERBE = 
ſen Finanzausſchuſſes, er daß dort ein Turner ſelbſt wohnte. Es konnte für die geplante Ausſtellung 


u 
Finefifhen Umzug am 4. Auguſt ces! 


B 


Indem unfer Gefchäft außerhalb des Hohen Rente Dittrifts 


faufen wir die 


„Churchill 


Pianos 


298 


der, was Ton, Arbeit, Material 


t feine hohe 


Finiſh anbetrifft. Ihr wollt es jiderlih in Enrem Heim 


habt. 
iger ijt, neben wir für 
e Garantie! 


Und nicht zu vergeſſen, 
jedes 


Shr tut aut, das Enre zu 
dieſem Preis zu faufen, denn 
diejelben werden zu diefent 
niedrigen Preis Tchr fehnell 
verfauft. Mujifliebhaber 
überall faufen dieſes hoch— 
feine Spieler-Riana auf 


fandt, wenn in der Ausftellung des; 


I de ſoß j 3 Mit: . 55 ge : 
nanut wurde. ent fich aus Mt |nurde foniel nefafelt vor dem Feſte ‚von Erzeugnifien aller Snduftrie- t 
Feſtes des Fortſchritts die hinefi.g: ® 


zkiedern zuſammen, die der Stadt- der 9 vBür iiter® 
‘ zufanmen, die der Stadt- her Interitüßung des Bürgermeiſters, — 


Erliklallige Heldanlager 


1 


1 
| 
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Wir offerieren eine Auswahl von Grite 
Hypothefen Anlagen, mit einem Sin: 
jenertrag von 6Co bis 8°. 

Spezielles Zirfular auf Verlangen. 


SCHEUBERT & AliBERG 
| State Bank | 
4140 west North Avenue 


Unter ftaatlicher und Glearing Houie Aufitcht. 
Siapital und Ucherfchui über eine Million Dollars. 


| 








ne 

cz 113,10,17,24 

Is bei diefen Fell nicht fehlen, zumal 
\auch eine Reihe öffentlicher. Beamter, 
u. a. Countyrichter Frant ©, ig: 
‚heimer und Sheriff Chas. Peters, ıyr | 
'Erjcheinen zugefaat haben. Der 


Für Muſikfreunde. 
Wie kürzlich mitgeteilt wurde, 
wird Richard Strauß, ber große deut⸗ 
ſche Komponiſt und Dirigent, im 


verwaltung nie ſehr gewogen 


waren, nämlich Ald. U. S. Schwartz, 


Vorſitzender, Ald. Roß. Woodhull 


und Mid. Guy Guernien, 


Ein Stadtratsbefchlui. _ 

Einige Stadtväter fragen ich, 
weshalb eigentlid; die Unterfuchnng 
eingeleitet jei, da alle iiber die Ge. 
birhren nötige NMusfunft in den 
jtadttichen Srdinanzen und Büchern 
des Stadtfämmerers und der Be 
hörde für örtliche Verbeſſerungen 
enthalten ſeien; andere betonen, 
daß Michael J. Faherty, dem ſchein— 
bar die Hauptſchuld an den aus— 
gezahlten Gebühren zugeſchoben 
werden ſoll, in der letzten Jahres— 
ſitzung der Chicago Plankommiſion. 
ein Vertrauensvotum ausgeſprochen 
worden und er allgemein' als ein 
tüchtiger Fachmann bekannt ſei; und 
wieder andere ſagen, es ſehe ſo aus, 
als ob das Verhör auf Betreiben 


kommenden Herbſt Amerika beſuchen. Wettermann hat dem Klub übrigens nes gewiſſen Morgenblattes ge⸗ 
Herr Louis 2. Seidman, Kimball die Verſicherung gegeben, daß die führt werde, das in Verbindung 


Holle, der hieſige Vertreter des Un- Witterung am Mittwochabend aus: 
iernehmens, teilt mit, daß Dr. gezeichnet ſein werde. 

Strauß und Elifabetg Schumann, | 
Sängerin an der Wiener Staatsoper, 
hier in Chicago am Sonntag nadhmit- 
tag, dem 6, November, im Aubito- 
riumtheater auftreten werden. Serr 
Seidmann nimmt fon jeht Beitel- 
lungen auf ©ite entgegen. 


— — —— — 
Lutheriſche Staͤdtmiſſion. 


Das Stadtmiſſionsfeſt vom 23. 
Juni dieſes Jahres in Kolzes Park 
war ſehr von Erfolg gekrönt. Der 
Reingewinn betrug 832157.36. Allen, 
welche durch Arbeit und Geſchente 

Das Programm der Sommeroper zum Gelingen des Feſtes beigetragen 
in Ravinia für dieſe Woche lautet: Haben, fei an diefer Stelle Herzlichiter 

Heute, „Der Barbier von Se | Dant ausgefprohen vom Vereins- 
villa“; morgen, Tanz und Filmvor⸗ ſekretär, im Namen des ganzen Ver— 
ſtellung; Mittwoch „Manon‘ Frei⸗ eins und der Armen, welche umer— 
tag, „2’ Umore bei Tre ReÜ; Sams: | ftiigt werden. Der Verein befchlop, 
tag, „Romeo und Nulte“, wieder 8*82000 auf die Gebäude 
Addiſon an die Synode abzubezah— 
len, wie ſeit vielen Jahren. Auch 
ſoll den Armen der Miſſion in Dat 


’ 
“ir 


Baudevilles und Burlcsfen. 


Emma Carnd, Soubrette, und ‘. 


| Foreft wieder ein fröhlicher Tag mit | 


mit den Sachverſtändigen-Gebühren 
den Bürgermeiſter, Faherty und 
andere ſtädtiſche Beamte und Sach— 
verſtändige verklagt habe und auf 
dieſe Weiſe mehr Material zu ſam— 
meln wünſche. Sie weiſen auf die 
ſtädtiſchen Ordinanzen hin, die ge— 
nau angeben, wann der Stadtrat 
beſchloß, den ſtädtiſchen Gebäude— 
ſachverſtändigen zur Rate von zwei 
Prozent vom Werte der ein— 
zuſchätzenden Gebäude zu bezahlen, 
wenn ſie Zeichnungen, Spezifika— 
tionen uſw. lieferten, und 15 
Prozent, wenn ſie dieſe nicht liefer— 
ten, und daß die Grundeigentums— 
ſachverſtändigen ein Prozent vom 
Woerte des einzuſchätzenden Grund— 
eigentums erhalten ſollten. Sie er— 
klären, daß die Sachverſtändigen 
dieſe Zahlung erhalten hätten, und 


Walter Leopold ftehen an der Spite | Befcheruria veranſlaltet werden, und | daß diefelben Stadtväter, die im 


des Programms im State: Latejzwar am Mittwoch, dem 31. Auguit. 
Theater. . Züge verlaſſen den LaSalle-Baähn— 
Flora Mae Hackett, eine preisge- hof um 8 Uhr und 9:20 Uhr vor— 
krönte Schönheit, verſucht ſich als mittags, Chicagoer Zeit. Die 
Sängerin in MeBider’ 3 Rundfahrt koftet 40 Centd, Fahr- 
Theater. | ‚. ıtarten find auf den Zügen zu haben, 
Der GreatNorthern HiPp-.von den Herren PBaftoren Sandvof 
podrome bietet den jungen Kraft: | und Witte und deren Affiftenten, 
menfhen Orpille Stamm, 7 
Pething mit feinem mufifalifgen | wilfigung für den Kirchhof für bie 
Blumengarten und 12 andere Alte | Armen ber Miffion murde bis zur 
Sm Rialtotheater tritt der, Dftoberberfammlung verfchoben. 
zehnjährige Ben Alerander, Star bes | MN 
Films „Hearts of the World“, im| reine 
Berfon auf. | Land irahenbauten. 
— —— —— —— a. ‚ Governor Small ed —— in 
und Frances Kennedy, ſowie Marion der Höhe von 82,730,000. 
Sunſhine auf dem Programm. Governor Small vergab geſtern in 
INES ERIRAERTEE Springfield Verträge für Lanb- 
Aufruf an finderlofe Leute, |Nraßenbauten in Gejamthöhe bon 
— 32,734,028; davon werden beinahe 
Wer wünſcht ſeine Sehnſucht nach 100 Meilen gebaut werden, und zwar 
einem lieben kleinen Weſen zu ſtillen? wird die Meile im Durchſchnitt nicht 
Wer will ein kleines 3 Monate altes mehr als 826,620 koſten, ein Preis, 
deutſches Mädelchen adoptieren? Sie der allgemein für außerordentlich ge— 
iſt die jüngſte von 5 Geſchwiſtern, ring gilt. Die Freunde der Staals— 
lächelt fchon ſüß, und ihre Mutter verwaltung erklären, daß dieſelben 
ſtarb gerade am Tage, als ſie 3 Mo— | Baukoften fih auf $3,821,000 be— 


! 
nate alt wurde. Der Vater ift ein |(aufen hätten, menn GovernorSmall 
einfacher Stahlarbeiter, guter unbe= | mit feiner Kampagne für eine 
fledter Name. Wäre e3 nicht bei=| „Höchftmeilenzahl zu Mindeftkoften“ 
jer, bad Kind dem Deutfhtum zit | nicht Erfolg aehabt hätte. Das Go- 
bewahren, indem e3 ein Heim, einen | pernors Ultimatum an die Bauunter: 
Vater und eine liebevolle Mutter finz | nehmer, da feine Offerten vom mehr 
det bei quten beutfchen Leuten? als 330,000 per Meile entgegenges | 

Mer fih dafür intereffiert, mwolle/nommen würden, hat der Bevölfe- | 


y 8 
Paul Herrn Fendt und anderen. Die Be— 


ſich an Frau Graf, 1522 Fullerton 


Ave., wenden, die bisher die Freund-⸗ 


lichkeit hatte, ſich des lieben kleinen 
Weſens zu erbarmen. Da ſie aber 
ſelber eine kinderreiche Familie hat, 


rung des Staates 81,087,172 er— 
ſpart. Im vorigen Februar waren 
| bie niebrigiten Angebote $40,000 die 
| Meile. Wenn die gegenwärtigen 
ıBreife beitchen bleiben, dann fan 


| 





fann fie e8 zu ihrem Leibmwefen nicht | der Staat nad) des Governors An: 
für immer behalten. aabe an den geplanten 4800 Meilen 
Landfiraßenbauten nicht weniger al3 
$54,000,000 fparen, oder beinahe fo 
biel wie die aanze Landftraßen: 
Bondzausgabe in Höhe von $60,: 
000,000. 
esse 
| Damenverein Deutfher Theater: 
freunde. 

Der Damenverein deuticher Thea- 
terfreumde wird feine nädjite Ver: 
fammlung am Donnerstag, dem 21. 
Juli, nachmittaa3 2 Uhr, in Broad- 
way Gardens, Broadway und Devon 
Une. abhalten. Die Mitglieder wer: 
den m recht zahlreiche Beteiligung : 
erfurcht, da wichtige Gefchäfte vorlie: | 
gen. i 

Damen, weldhe fih) dem Verein 
anfchliehen wollen, werden gebeten, 
lich bei der Rräfidentin, Ara Ser: 
med, 3842 N. Hamlin Xre. anzu: 
melden, 


Leſet die „Abendpoſt“. 


\ 


| 





Sommernadtsfeit. 


„Unity Club“ allerhand lcber= 
raldjungen in Vorbereitung. 


Reizende Gefchente und fonitige 
Ueberrafhungen harren der Mitglie- 
der des „Unity Club“, früheren 
„German Club“, die fi) am fom: 
menden Mittwochabend zum Soms 
mernachtsfeſt in den „Rainbo Gar— 
dens“ am Broadway, nahe Lawrence 
einfinden werden. Adolph Georg, 
der Vorſitzende des Vergnügungs— 
ausſchuſſes, ſowie Charles Wurſter, 
der Sekretär des Klubs, haben zu— 
ſammen mit den zuſtehenden Aus— 
ſchüſſen ein Programm entworfen 
das allen Beſuchern einen wirklich 
ſchönen Abend verſpricht. Das 
Abendeſſen beginnt pünktlich um 
7:30 Uhr. Ale Damen und Herren 
erhalten Gelegenheit, hübfche Preife 
heimzutragen. An Befuchern follte 


hat 


Stadtrat dafiir geitimmt hätten, ihre 


nachher am lauteſten proteſtiert 


yätten. 
Battid als Zeuge 
Gejtern nadmittag wurde als 
legter Zeuge vor der Bertagung 
P. J. Battis, der Kanzleivorſteher 
des aufgerufen, 


| 
Stadtfäntmerers, 
der darüber ausjagte, in Wwelder 
|Meife Zahlungen in feinem Büro 
vor ſich gingen. Wie die früheren 
Zeugen, u. a. Nednungsführer Sof. 
ıdarven, erflärte er, dab die Ned) 
nungen erſt von den zuſtändigen 
Amtsvorſtehern, in dieſem Falle 
Faherty, geprüft und gutgeheißen 
werden müßten, und daß erſt dann 
die Zahlungsanweiſungen an den 
Stadtkämmerer ausgeſtellt und 
ſpäter dem Stadtſchatzmeiſter über— 
wieſen würden. Auf die Frage des 
Anwalts Lawrence Cohen, eines der 
Rechtsbeiſtände des Unterſuchungs— 
ausſchuſſes, wie lange es dauere, 
| che jemand feine Rechnung von der 
Stadt bezahlt erhalten fönne, meinte 
Dattis: „Don zehn Tagen: bis zu 
drei Nahren.” . Cohen verjuchte an- 
zudeuten, dab die Sachverjtändigen 
Ihre Rechnungen: jchneffer bezahlt 
erhalten hätten, ala andere Gläubi- 
ger. Das Verhör wird morgen früh 
fortgejegt werden. 
— — — 


Fünfzig Wards. 





l 
l 


Ter neue Plan ijt im großen Ganzen 
fertiggejteltt. 

Der ftabträtliche Sonderausfchuß. 
ber unter dem Vorfit.von Ald, Thos. 
Byrne die Stadt in 50 Wards ein— 
zuteilen hat, iſt geſtern mit dieſer 


Arbeit fertig geworden und wird den 


neuen Plan morgen nachmittag dem' 
zuſtändigen Stadtratsausſchuß un— 
terbreiten. Als Grundlage wurde 
der Plan benutzt, der im vorigen 
Herbſt unter der Leitung von Ald. 
James Bowler ausgearbeitet, aber 
im Stadtrat zurückgewieſen wurde. 
Es ſoll verſucht werden, die neuen 
Wardgrenzen dem Stadtrat bereits 
in ſeiner Sitzung am nächſſien Frei— 
tag zur Bequtachtung vorzulegen, 
aber ob fie qutaeheißen merben, ift 
noch eine große Frage. Wenn bier- 
zehn Stadtväter dagegen find, fün- 
nei fie einen eigenen Plan ausarbei- 
ten, und beide müßten dann der Be— 
völferung zur Urabftimmung borgc= 
feat werben, ehe da3 Fünfzig-Warbd- 
Geſetz in Kraft treten fann. 


— Aus der Schule — Lehrer: 
„Wie lautet die Ueberfehung desAus: 
ſpruches Julius Cäſars: „veni vidi 
vici“? — Schüler (Sohn eines Ge— 
richtsvollziehers): „Ich kam, ſah und 
ſiegelte!“ 


der Commerecial, Aſſociation u. ſ. w. 
Miher dem Empfang anf der Mole babe 
ich feinen aejehen, trotßdem ich’ das fKeit 
Ivon Anfang bis au Ende befuchte, ſelbſt 
nicht bei den herrlichen und wunderbar 
Mappenden Muitervorführungen im Me=- 
dinnah = Tempel. Nie habe ich 
fo oefrent, twie jenen Mbend befonders 
dureh die Meberrafchung, die dad Ta= 
mentunen auch am Geräte mir bereitc- 
ten, ſolche Präziſion und Haltung ſieht 
man nicht oft, ich glaube, in ein paar 
Jahren werden die Damen ſich den Ak— 
tiven gleichſtellen. 'wenn ſie nicht gar 
überflüseln. Habt Dank für Eure un— 
übertrefflichen Leiſtungen. 

Auf dem Feſtylake war es bis Sams 
tan und Sonntag für jeden bo hintereſ-— 
ſant, aber dann von 2—56 Ubr in der 
brennenden Sonne zu ſiten und ſage, 
nur drei kleine Vorführungen zu ſehen, 
war dem Rublifum zubiel z4ugemutet 
md nicht genug echoten für die 52 
Fent3, tvelche 03 zahlte. E3 war eben⸗ 
foviel verlanst am Rreitan, al3 Die 
herrlichen PMlter? = Mienen Preiviertel- 
ftunden aufmarfchiert in der brennenden 
Tonne stehen mmuisten, ehe die braven 
Burſchen zum Tirenen antreten Fınnten, 
und es war a4u bewundern, daß ſie ihre 
pröchtigen Uebungen ſo muüſtergiltig zu 
Ende führten, wie ſie es getan. Ein 
ſcharfer Beol achter früherer Feſte fonnte 
leicht Feititellen, Da r3 an eingetrander: 
sont, trainiertem Material mangelte. 
ch Förie, daß von 72 Gerätetinnern 
nur finf Preife erranaen ımd bier das 
von aus einer Stadt. Hoffentlich fonmt 
bald wieder nerer Pnzıa bon drüben, 
und der Musfall toird nicht fo ara. 

Man hat da3 Turnfeit „Meet of the 
Mmericon Gymnaſtic Union“ getauft; 
kennt Ihr Goethes Worie: „Was Du er— 
erbt von Deinen Vätern haſt, erwirb es, 
um e3 au.befiben!" Ach betrachte e3 
al3 ein Merbrechen, unferen Tieben, 
alten Nordamerifaniichen Turnerbund 
dies anzutun. Jit Ihnen das vom Va— 
ter, Große ımd Mraroßvater Neberkom— 
nrene nicht heilia? Was fanen die PRio- 
niere Dazır, denen toir den Peitand des 
Rımdes verdanken, Findet e8 die-Qus 
ftimmmma der Tirener de3 Lande3? Ach 
laube nit, oder ti: man immer noch zu 
feine, dar man deutiche Nbfunft einacz 
Ifteht. Roeder Amerikaner mei heute, 
twa3 die Turner bedeuten md twa3 in 
den Turuballen getrieben wird, Ternt 

Letitungen auf. förperlichent, aeiitis 
gem ımd aefchäftlichem Gebiete und be= 
nünjtiot ihre Veraniinimgen gern. War- 
um ſich alio hinter einen fremden Na= 
men beriteden oder it jemand hier, der 
behauptet, es hätte, dieſem Feſte ge— 
nützt. Ich behaupte, eher geſchadet. 
Muß nicht jeder, der zu uns Turnern nes 
hören will, zuerſt amerikaniſcher Bür— 
ger ſein oder werden? Wären wir wäh— 
rend des Krieges mutig unſeren frühe— 
ren Gewohnheiten nachgegangen und 
hatten uns einmütig dagegen aufgelehnt, 
nun Hun, Mörder und Verbrecher ge— 
ſchimpft zu werden, man hätte es wohl 
nicht ſo ſcharf getrieben. Ich darf hier 
wohl aus Erfahrung ſprechen, denn als 
Dr. Hillis anzeinie, dat er tamiende 
bon Bildern deutiher Graufamfeit au 
Kindern, Frauen und Verwundeten vers 
brocen, bejähe, Graniantfeiten, die auf 
Pefchl deutscher Offiziere verübr feien, 
da lief mir die Galle über, ich febalt ihn 
in der „Tribime” einen Liianer und bot 
1000 für jeden Fall, der, im Auftrage 
eines deutſchen Offiziers, bewieſen 
würde. Ein deutſcher und zwei ameri— 
kaniſche Offiziere ſollten die Richter ſein. 
Ein einziger Erpreſſer kam mit drei 
Zeitungs-Reportern und drei kanadiſchen 
Soldaten, als ich mit Oberturner Su— 
der in meiner Office ſaß, und verlangte 
ſtürmiſch tauſend Dollars, weil ein 
deuiſcher Arzt einen ſeiner verwunde— 
ten Finger verſtümmelt hätte und als er 
Aeter verlangte, der Arzt erwidert habe, 
lein Aeter für Swinehuns, only for ger— 
man ſoldiers. Ich hatte eine ſchwere 
Zeit, nachdem Freund Suder mich ver— 
laſſen hatte, bis ich die Bande los war. 
Aber das iſt nicht, was ich hier ſagen 
wollte, ſondern wie hielten ſich meine 
Chicagoer Mitbürger hier zu meinem 
Zeitungs-Artikel, die deutſche Ehre ver— 
teidigend. Es gingen mir ſchöne Aner— 
kennungsbriefe bekannter Deutſcher zu, 
auch vom Kapitän des „Imperator“, 
aber wie viel mehr von kleinlichen See— 
len, des Inhalts, doch ſtill zu ſein und 
mit dem Factum zu rechnen, daß wir 
im Kriege wären? Ich brächte gar mein 
und meiner Familie Leben und Haus 


— — —— —— — — — — — — — — —— — — — — — — 


| 
| 


und Gut in Gefahr; ja die eigen! Es | 


| zogen eines Abends ca 50 Mann vor 
| meinem Chateau Gebäude mit 120 Be 
Itwohnern auf, fingen an, Steine zu wer— 
fen und zu rufen, come out hou fatfer 
in. f. mw. ch Fam md redete ſtegreif zu 
ſihnen. Nach einer Weile erklärten fie, 
daß ich doch ein ziemfich quter Mmeris 


faner fein müffe und da man mir die! 


| Yicbe zur Heimat, die ich nicht verleugs 
‚nen wollte, nicht als unamerikaniſch au— 
rechnen dürfe, und, nachdem wir Hände 
EN. fagten fie, „ou are allrigbt, 
Old Man, we can plainly fee, it was 
Newspaper notoriety“. 


Es gab während dieſer Zeit des Duk— 
kens' und der ängſtlichen Namensberaͤn— 
derungen einen ganzen Mann und deſſen 
tüchtige Frau, die ſich trotz ſeiner hohen 
politiſchen Stellung nicht fürchteten oder 
ſchämten, zuzugeſtehen, daß fie deutfcher 
Abkunft feien, das War umjer Fred 
Britten, Kongreßmann in Waſhington, 
und hat es ihm geſchadet? Keinl Fred 
Britten iſt heute eines der einflußreich- 
Iten Mitglieder des Songrefjes, ınd fein 
Amt iſt ihm licher, folange .. e3 zu Des 
Heiden münfcht.. Hätten wir nun alle, 
befonders die Vereine, ähnlich gehandelt, 
viel Beleidigung md -Ingemc.y hätte 
ums eripart bleiben Fünncı. ımd unfer 
Unfehen wäre ein größeres. Einen 


> 


mich | 


zweige, an der ſich 
hundert Ausſteller beteiligen wer— 
den, nicht gefunden werden. Eine 
erfriſchende Seebriſe macht den 
Aufenthalt ſelbſt an den heißeſten 
Tagen angenehm, und genügend 
Raum iſt vorhanden, um allen Aus— 
ſtellern Gelegenheit zu geben, ihre 
Waren gut zur Schau zu ſtellen. 
Es gibt viel zu ſehen. 

Der Beſucher, welcher die Aus— 
ſtellung von der Landfeite her be: 
tritt, Fommmt zuerjt in die Abtei— 
lung, wo die Erzeugniſſe der Papier— 
indüſtrie und verwandter Induſtrien 
untergebracht ſind. Große Drucker— 
preſſen werden dort in Tätigkeit 
beobachtet werden können; auch das 
Anzeigen- und Reklameweſen wird 
vertreten ſein. 

In der nächſten Abteilung werden 
Möbel, Teppiche, Muſikinſtrumente 
und Schuhe ausgeſtellt ſein, in 
deren Herſtellung Chicago bekannt— 
lich Großes leiſtet. Und ſo geht es 
von einer Abteilung in die andere, 
überall etwas Neues und In— 
tereſſantes bietend. Einer der ſchön— 
ſten und vermutlich von den Damen 
am meiſten geſchätzten Ausſtellungs— 
räume wird durch die Gärtnerei— 
beſitzer und Blumenhänoler in einen 
wahren Blumengarten verwandelt 
werden. 

Alles in allem, Handel und In— 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


dujtrie in allen ihren vielen Zivei- 
gen werden auf diejer großartigen 
Ausitellung vertreten fein, die nie 
mand verſäumen ſollte, ſich an— 
zuſehen. Am Samstag, den 30. 
Juli, vormittags, findet die formelle 
Eröffnung ſtatt, und ſechzehn volle 
Tage wird die Ausſtellung dauern, 
bis einſchließlich Sonntag, den 14. 
Auguſt. 
Die großen Geſangskonzerte. 


den allabendlich an gewaltigen Maſ— 
ſenkonzerten teilnehmen. Es gibt 
hier etwa 25,000 aktive Sänger, die 
Vereinen angehören, aber nur 10,000 
werden auf den längs der Mole ver— 


ankerten Barken untergebracht wer⸗ 


den können, die anderen auf der Mole 


Königin von Chicaao gekrönt me. den 
sird. Die berühmte 


2 


„Schwarze 


Pferb"-Truppe der Culverfchen Mi-| 
litärafademie ift erfucht werden, das 


Ehrengeleit zu übernehmen. 
Auf Schaumagen werden die ıhine= 
fifjhen Induftrien in Chicago und 


anderen Städten bargeftellt werben. | 


Der berühmte chinefifche Drache unt 
andere orientalifche Götenbilder wer= 
den mitgeführt werden. Der Feſt— 
zug, für den feitens der chinsfi’chen 


Kaufleute außerordentliche Vorbereiz 
tungen getroffen werben, dürfte meb= 
tere Meilen lang werden. Die Marjj: BU O HM 


route ift, mie folgt: Won der 


on der 22. € 
Boulevard, 


Boulevard, 
Boulevard und nördlich 
Straße An diefer zur Mole. 


Glanzes werden; Die verivenbeten Ge- 
mänber baben vielfach einen unfdhäh- 
kar hoben Wert. 


ne 
Ein Kün lecheim. 


Stebenftödiger 


und Superior Str. aufgeführt werden. 


Bau wird an der Gah | zurufen, mas 


22.\ 
Strafe und Wentworth Ave. öſtlich — — 
traße zum Michigan 
an diefem fübdlich zur | 
Boulevard, an biefem nördlich zur) 
Clark Straße, nördlih zum Kadfon ! 
dftlih zum Michigan 
zur Ohio) 
Aus 
vielen anderen Städten werden die 
Chineſen ſich beteiligen, und das 
Schauſpiel wird das echtorientaliſchen 


Stimmen aus demLeſerkreiſe. 


FFur Cinſendungen aus dem zeicrtieis 1. 
die Redaktion nicht verantworet?ch. Zu— 
ſcriſten müſſen möglicht klar ano wur .c 
halten und frei von Deriöntidhen Angriff 
‚as Lapier nur auf ciner “eite hei ieben 
jein. Nur solide Siniendungen „Ic vn 
Namen und die Wdrceiie nes Werfaliere 
tranen, werten berüriichtigt, und nur inl.r 
sönnen, im alte ie nicht verwendbar iind 
anf Wunſch zurückgeſhickt werden denen 
das erforderti*e worto heilicot 


| 


| 


Tas Feft der alten Anficdler und bie 
vom deutihen Stammı. 


Unter heutigen Verhältniffen  follen 
wir alle Mittel benugen, um ıneren 
Mitbürgern das ins Gedächtnis zurüd- 
wir fir Amertfa getan 
Mittel iit das Feit 
welches von 


haben. Eins dieſer 
der Alten Anſiedlet, 


Leichte Zahlungs— 
Bedingungen 
Reine Zinjen 


en ff? 
93 X 


man zum 
ſammelt 
jmd Gut 
I gall der Not. 

! Wiffen it „gefammelter Geift“, je 
älter man ivird, dejto mehr fommt man 
‚dem „Aufgeben des Beijtes“, dem Mit 
‚teilen. Die Geſchwätzigkeit des Alters 
„iſt ein ganz natürlicher Vorgang, das 
Alter bemüht ſich, der Jugend, „Geiſt“, 
Kenntniſſe, Erfahrungen mitzuteilen. 
Wohl denen, welche dieſe Taiſache rich— 
tig verſtehen und Ueberlieferungen, 
Ideenaustauſch ſind es, welche die Le— 
benden mit den Geiſtern der Verſtorbe— 
nen verbinden können auf einfachſte 
Ari. 

Wir Menſchen gleichen den Gliedern 
| einer Nette one Ende. Trans 
jmiffionstetten. ’bertra-= 
gen Nrtaft, doch kann eine Triebfette 
Inıe fo viel leiiten, wie da3 fchwächite 


‚Eigenen Gebraud, man 
Nıjjen und Können, Geld 
und bewahrt es auf für deu 


Auf dem Grumdjtiid an der Sitd- | Dentichamerifanertt vor 48 Jahren einz | GTicd imjtande tft, auszuhalten, Dess 
wejteefe der Cab und Superior Str., 


109 bet 56 Fuß, Wird von 


| 


der 
North Michigan Moe, Building Cor- 


poration ein fiebenjtöcdiger majjiver 


im 
für 


der 
ftieben Laden 


Dau aufgeführt, 
Stocwerf 


Stunftgewerbe, in den oberen Stock. |, Tchlecht, bi3 
Woh— 
für Handelszeichner, Ma— 


werfen Studios und kleine 
nungen 


ler u. ſ. w. enthalten ſoll. 


gebaut. 
ternehmens iſt bei der State B 
iof Chicago ein Darlehen 
| $275,000 gegen Hypothek 


nommen tonrden. 
| 4— 


Ter Bere doll Fall. 


Gegen: | Schlechte aus Geſcheheniſſe 
Die Chicagoer Gefangvereine wer: | wärtig merden die Grundmauern 
Zur Ausführung des Un— 
ank 


— 
In 


ſelbſt. Gewaltige Scheinwerfer wer- Angeblich ſenſationelle Einzelheiten über 


Hund, der beißt, wenn geſchlagen, 
ſchlägt man ſo leicht nicht wieder. Mit 
Yırit und Liebe gehöre ich ſeit 1884 attiv 
zum Turnerbund. Habe viele Turnfeſte 
bier und in Teutjchlaud mit Erjolg im 
förperlichen und geiitigen Qurmen md 
Fechten beiucht; ich bin nicht lLeinlich, 
und ſehe' ſehr wohl ein, daß man dem 
jungen Amerikaner viel mehr entgegen— 
kommen muß, als dem eingewanderten 
Teutſchen. Früher, als der Zuzug aus 
Deutſchland groß war, darften wir ſa— 
gen, laß die Jungen Deutſch lernen, um 
das Kommando zu verſtehen. Heute, wo 
faſt unſer ganzes aktives Material aus 
hier geborenen beſteht, müſſen wir ih— 
nen entgegenkommen, und vielleicht 


| 


jollte die Lasdesiprache die Komman v= |Baden, wo er Jich zurzeit aufhält, ges | 


iprache auf dem Turnplaße fein, aber e3 
| ijt meine fejte Meberzeugumg, führt ihr 
| die amerifanifche Sprache offiziell in Die 
Berfammlungen ein, danı ade Turns 
verein md Guten Tag Sport Club, 

Fleißige Turner haben überall im 
Leben verantivortliche und herborrageits 
de Stellungen. QTurnmen veredelt den 
Menfchen in jeder Beziehung, Das er- 
fannten fchon die alten Griechen, nicht 
bloß, daß er jeldjt jich jeiner männlichen 
Siraft und Stärfe bewuht, auch andere, 
| Borgejepte ſowohl wie Da3 fchöne Ges 
| fshlecht zeigen ihre Freude an ſeinem 
| harmonischen, männlichen Wefen. Yums 
| 


as 


pen liefern die Turnvereine jehr wenige 
und feitdem es „troden“, wohl gar 


J 


die Flucht von Grover Cleveland 
| Bergdoll entdedt. 

| Wafhingten, 16. Suli, 
| derausjhuß des Repräfentantenban- 
ſes, der ſich mit dem Bergdoll-Fall 
beſchäftigt, beſprach heute angeblich 
hochſenſationelle Enthüllungen be— 
züglich der Flucht des Kriegs 
bergers Grover Cleveland Bergdo 


m 


ne 


nach Deutſchland. Repräſentant Pe⸗ind Früchte. * 
ters von Maine, der Vorſitzer des bares Erdreich, paſſendes Klima 


| 
| 


| 


| 


Ausfchuffes, lehnte es ab, ich über 
die Angelegenheit zu äußern, aber, 
iwie e8 heißt, hat der Ausjchuß durh) 


—— Angaben, einen neuen, wich— 
in Erfahrung gebracht, daß 


drücle- Pflanzeuwachstum. 
g!forn nicht feimen kann oh 


tigen Fingerzeig erhalten. Es wurde steitt, fo das d 


geführt murde. 

Man faat: „Tatjachen beiveilen“ ; 
nibt aber auch etwas Anderes als Tat: 
jachen, und das iit „Ter Geijt der 
Vergangenheit“, 


| 


von Geichlecht 


Ittefer Denfer bat den Ausſpruch ge— 


tan: „Nichts iit aut oder fehlecht außer 


a 


co 


zu Ge: 
auf den heutigen Tan. Em 


bald follen wir uns gegenjeitig ftärfen, 
durch Sdeenaustauich bei Zuſammen— 
fünften, mie dem feit 43 Jahren forige— 
testen „seite der Alten Anfiedler, . das 


5 die. Meberlieferungen, ! Veite zu denfen md zur hoffen und jich 
erjten | welche durch eine Tange, Ahnenrethe fich | anzueignien zum Vejten Aller, 
das | fortpffangten, 


Geo A. Ehdmidt. 
—-1+ — J — 
Riverview Part. 


Denken, welches das Gute oder das 


und paſſend benutzt.“ 
Das Beſte iſt, wir ‚entnehmen 
Reweggründen, welche eine Gruppe von 


annern Aur 


| 


IM 


‚ 


Eine „innere Stimme” fagte Den 
rheberen der Keite: „Ahr feid die Trä- 
Iaer tes Gedanfen?, dak harmonisch 
'vereinte Tättafeiten des Getites md 
de3 Körpers die Stärfe der amerifa= 
nischen Nation, von welcher Ihr ein Teil 
jeid, bilden; fügt Diefem deal Das 


er Son: | Kolgende bei: Karmoniich vereint. bilde, ein Feines Nermögen 


die praftifchen Erfabrimaen der Alten, 
awjanınen mit der Energie der Jugend 
die Siraft, die Wege Thafft, Die zum 
Heil führen. Dieje Einflütle der „Gets 
jter umferer Vorfahren“ aleiben dem 
Wie das Samen— 
tie „bie Eins 
der Feuchtigfeit, nicht twachien 
tragen Fan, ohne Frucht» 


“ 


flüſſe 


eünftiges Werter, jo find anch alle me= 
chanifchen Arbeiten vergeblich ohne „den 
rechten Gert“. Wie mächtig die geheim: 
nisvolle Siraft ijt, der man fo bieler=- 


fürzlih von Bergdoll in Eberbach in |Tei Namen gibt, wie notivendig Verbin- 


dunaen mit dem Großen, dem 1Inbe-= 
Ifannten, find, da3 fann man leicht bes 
trachten, wenn man Verbindungen ber 
ie pojitive Elektrizität fich 


Pe= | mit der negativen. vereinen fan, damit 


präfentant Peters bereit3 mit Beam: | Fit, Nraft md Wärme entiteht. 


ten des Qujtizdepartements eine Un: 
terfuhung bezüglich des ‚neuen Be- 
weismaterials vorgenommen hat. 
Mie es Heißt, handelt es fih um 
Ungaben, bie Beradoll über die Per: 
fonen gemacht haben fol, die ihm ait= 
geblich feine Flucht aus der Militär: 
haft ermöglichten. i 


| — ee — — 


* Mer fein Örimdeigentum ver- | 


faufen will, erreicht jchnell feinen 
Zweck durch eine Kleine Anzeige in 
dar „Abendvoſt“ 


keine. Einen guten Durſt haͤben wir 
deutſchen Turner ſtets gehabt, aber 
beſaufen tun wir deutſchen Turner 
uns nicht. Einen fröhlichen kleinen 
Schwipps bei feſtlichen Gelegenheiten 
geitehen wir gerne zu, und fein wahrer | 


Mann nimmt uns das übel, aber jonit 
j it der Turner folide, und Verbrecher 
liefert die Qurmerei überhaupt nicht, 
feine Moral ijt ihm zu tief eingewurs 
\zelt. Seit meinem adıten Jahre turnte 
ich, heute bin ich 57 Jahre alt und mas 
Iche meine taufend Freiübungen jeden 
Morgen, danach) Falter Gu oder im 
Zoinmer fehlvimmen und nur ungejchäls 
te3 Chit zum Frübjtüd und während 
des ganzen QTaqes trog unumterbroches 
ner Tätigkeit, förperliches Wohlbehagen 
und gejunder Schlaf. fünnte ich 


O. 
doch der ganzen leidenden Menſchheit 
den rieſigen Erfolg körperlicher Tätig— 
keit vor Augen führen, die Doktoren 
und Hoſpitäler führen ſchlecht dabei. 
Oft ſagt man mir, Menſch haſt Du 
Glück gehabt oder ſiehſt du blühend 
aus, meine Antwort iſt ſtets, daß ich 
meinen Erfolg im Leben und den Zu— 
ſtand meiner Geſundheit ganz allein 
auf Guthaben. der Turnerer feße, md 
mein Rat an alle IUngufriedene ijt, 
ichlieft Euch) den Turnern an, Iernt 
dort Ordnung, Gehorſam, Ausharren 
und zufrieden zu ſein und vor allem 
ſich durch Mißlingen irgend eines Wer— 
les nicht abſchrecken laſſen, von neuem 
zu beginnen. Selbſtvertrauen und 
Ausharren lernt man am beſten beim 
Turnen nach Kommando. 


Veſahlle —DV 


„Ich bezahlte einer internationa— 
len Autorität für Magenkrankhei— 


ten $1500 imd er half mir wicht für | 


.| haben 


Verbindungen mit der Qeraangenheit 
ähnliche Siraft, und -Diefe wer— 
‚den beraeitellt, wenn Nıma und Alt aus 
iammenfommen zum  Ndeenaustauich, 
wie Dies bei dem ‚zeiten der Alten An— 
jiedler der Fall tit. Wer feine Vorfahe 
ren nicht Dadurch ehrt, dat er öfters an 
das zurückdenkt, was die Geſchiedenen 
erfahren haben, der verſtopft ſich ſelbſt 
eine der wichtigſten OQuellen des Wiſ— 
ſens und Könnens zum eigenen Scha— 
den. Die Bibliotheken der Welt glei— 


herausholt 


Einführung der Feſte der 
von äüIlten Einſfiedler veranlaßte, wie geſagt 
aufge- das Folgende: 


und 


sa der zweiten Aufmachung bon „Ihe 
miles of 1921, Emile de Necat3 


yet grokem Erfolg in Niverbieio, führt der 


| Perfaffer den Zufchauer in ein Zaubers 
j Tomb. Eine jo vollendete und prädh- 
tige Merführıma tie diefe Fönnte den 
‚berüämteiten Bühnenleitern als Muſter 
dienen. In den „Smiles“ herrſchi die 
Romantik vor, umbefleckt von Jazz in 
den Melodien, während die Komik vers 
feinert iſt und Pariſer Eſprit hat. Die 

Ausſtattung iſt glänzend, Szenerien 
und Koſtüme ſind künſtleriſch ſchön, na⸗ 
mentlich die in den andaluſiſchen, eghp⸗ 
tiſchen und Traumgärten. Sie haben 
gekoſtet. Die 
Pefegung der Rollen ift cbenfall3 vors 
zuglich. 

In Riverview iſt ſchon viel Feuers 
wert zu ſehen geweſen, doch keins war 
ſchöner als das, welches gegenwärtig 
jeden Abend um 8 Uhr von der 
Thearle-Duffield Co. abgebranm 
wird umd das den großen Brand von 
Chicago im Jahre 1871 veranſchaulicht, 
ſowie das Fort Dearborn Maſſacre. 
| Gejtern Gielten die Cdd Fellow! von 
Coot Counth ihr Sommerfeſt in Rivers 
view ab. . Heute findet das Feit der 
sleiigermeiiter auf dem großen Rifs 
nikplatz und dem Turnplatz ſtatt, wäh—⸗ 
rend im  fleinen Hain die Chicago 
Conſumptive Mid Society ihe Pitnit 
abhält. 

=— 1 +9  — —— 


' 


Neue Zugſtation. 


‚Torjtadtzüge mögen bis faft zum Jad- 
fon Barf fahren. 

Die Chicago Nortd Shore & 
Nilmautee Railway Co, erfuchte ge- 
ftern die jtaatlihe Handelötommif- 
fion um die Erlaubnig, ihre Züge 
über die Hechbahngeleife direkt bis 
nach der 63. Straße und Dorchefler 
Ude. durchfahren zu dürfen. Auch 


chen den Speichern, in welchen Mailen | 
bon Getreide aufgehäift Liegen, das | ftelle der Northiweflern-Hodhbahn an 


nur, zu Mehl zermahlen, durch ımie- der $ z 3 3 
* 2 r N. * 
ren Verdauungsapvarat paſſiert. ün Water Straße benützen dür 
lebendig zu werden, au feis! en 
men, 31 wadfen und Ernten 


möchte bie Bahngefellfhaft die Halte= 


+ 


9.9 — — — 


zu erzeugen, iſt es notwen— 
dig, den Samen in die rich— 
tige Umgebung zu bringen. 

So dachten die erſten Veranſtalter 
der Feſte der Alten Anſiedler und brach— 
ten die Alten hinaus in die freie Na— 


fünf Cents. Ich war in verſchiede- it, damit fie dort mit der Jugend und 
nen Bädern in Europa, wie auch in alten Freunden zuſammenträfen, und 
dieſem Lande und habe gut 330,000 | durch Wechjehorfungen fich gegenſeitig 


umſonſt ausgegeben auf der Suche 
nach einer Kur für mein Magenlei- 


den. Selbſtverſtändlich 
das Vertrauen in 
fie meinen Fell. Meiner Frau 
Bruder hatte Mayr’3 Wonderful 
Nemedy genonmmen umd lobte es jo 
iehr, daß ich es verjuchte und jet 
bin ich diefes Leiden völlig los.” Es 
iit ein einfaches, harmlojes Präpa- 
rat, das den fatarrhalifchen Schleim 
aus den Darmfanälen entfernt und 
die Entziindung Iindert, die jo gut 
wie alle Magen-, Leber: und Darın- 
leiden, mit Einfluß der Blind» 
darmentzündung, verurfadt, Eine 
Dofi3 wird Euch überzeugen oder 
Geld zuriücerftattet. 


Sn allen Apothefen. Angeise 


| 


| 


zu ermuntern, zu erjprießlichem Turm. 
„a3 it echt deutjch gedacht“, meinte 
ein Analo = Amerifaner, der noch im= 


verlor id) | mer Geld md Geldestvert al3 den ein 
alle Heilmittel zigen Maßſtab des Glücks 


annimmt, 
„wir haben noch Manches von Euch, 
vom deutſchen Stamm, zu lernen“. 


Auch wir Deutſch-Amerikaner haben 
noch, gar Manches von unſeren Vor— 
fahren zu lernen, durch Ueber— 
lbieferunzen und gegenſeitige Auf— 
ffärungen.  Gedrudte3 oder Gefchrie- 
bene3 mag qut fein, an paffenden Crt. 
Aber e3 it Fein Loſungswort, kein 
Schild, feine Alinge und fein Griff, Fein 
Panzer, fein Steuer für's Lebensſchiff 
uſw., ſagt ein Dichter, wir müſſen von 
den Alten und den Alten Direkt ung; 
neue Sraft holen md fammeln zum | 
Weiterfommen, Ser Hauptumterfchied 
zwifchen Alt und Kung beiteht im Eat; 
meln und Zerftreuumng. In der Jugend 
und im mittleren Alter jammelt 


| 


| Magens, 


Sommerjeft, 


Die ev.Iuth. Treieinigfeits - Ges 
mernde (Bajtor E, M. Lehmann) 
feiert am Fommenden Mitttvoch, dent 
20. Juli, ihr diesjähriges Sommer- 
feſt in Kolzes PWarf, Nr. 6353 rs 
bing Park Boulevard. E3 wird. er- 
wartet, dab der VBefuch ein reger 
ſein wird, iit doch für allerlei Un- 
terbaltung und Vergnügungen. ge 
torgt worden. Co wird der neuge- - 
arindete deutich fingende Männer» 
Ger der Gemeinde in Verbindung 
nit dem vorzüglichen Senjel Ordhe- 
iter verfchiedene Woltslieder zum 
Veiten geben. 


— 


Haemozon 


iſt das ſicherſte und gefahrloſeſte Me⸗ 
difament don Deutjchland gegen Bers 
Htopfung, Piles, Nheumatismus, Gicht, - 
Lcberz vder Nierenleiden, 
Hautausichlae, Nervens oder Buders 
franfheit ı. dv. a. Chicago Cffice: 3808 
Osgood Str, Tel. Budingham 1807. 
43,10,17,24,31 
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Die italieniſchen „Fasziſten.“ 


Seit Monaten wird aus Italien über ge— 
legentliche Zuſammenſtöße zwiſchen Sozialiſten 
und Fasziſten berichtet. Wer ſind dieſe Fasziſten 
und was ſind ihre Ziele? Ein paar Worte der 
Aufklärung ſind ſicher am Platze, da der Name 
ſelbſt keinen Aufſchluß gibt und die telegra— 
phiſchen Meldungen andererſeits vorausſetzen, 
jedermann wiſſe, worum es ſich dabei handle. 
Die Fasziſtenorganiſation wurzelt in letzter Linie 
in der Unzufriedenheit der aus dem Kriege heim— 
gekehrten Soöldaten. Die italieniſche Regierung 
hatte den Soldaten nämlich während des Krieges 
unerfüllbare Verſprechungen gemacht, die ein— 
zulöſen ſie ſich nachher außer ſtande ſah, zum 
Teil infolge eigener Unfähigkeit, zum Teil aber 
auch, weil Italien nach dem Kriege im Rate der 
Alliierten keine ausſchlaggebende Stellung ein— 
nahm, ſondern eine zweite Geige in ihrem Kon— 
zert ſpielen mußte. Da konnte es nicht aus— 
bleiben, daß die unbefriedigten Kriegsteilnehmer 
zu murren anfingen, zumal da ſie auch noch von 
anderen Umſturzelementen aufgehetzt und unter— 
ſtützt wurden. 

We in Dentichland, fo zeigte fih auch im 


Italien die ſozialiſtiſche Partei bei Kriegsſchluß 


der ihr geſtellten Aufgabe, das Volk unter ihrem 
Banner zu einen, völlig unfähig, Sie nahm 
zwar die aus dem Kriege heimkehrenden Bauern 
und Arbeiter mit offenen Armen auf, dachte aber 
nicht daran, ſie für die neuen politiſchen und 
ſozialen Aufgaben zu erziehen, und begriff an— 
ſcheinend gar nicht, daß dieſe neuen Anhänger 
ſich ihr nur deshalb zugewandt hatten, weil ſie 
von ihr eine friedliche und geſicherte Geſtaltung 
ihrer Zukunft erwarteten. Sie entfaltete dafür 
die törichteſte Propaganda des Klaſſenhaſſes, 
erhob die Handarbeiter in den Himmel und ſtieß 
die intellektuellen Kreiſe zurück. So bildete ſich 
in ganz kurzer Zeit im ganzen Lande eine Stim— 
mung, die von allen Kennern der dortigen Ver— 
hältniſſe als die Vorgängerin einer Revolution 
bezeichnet wurde. Fortwährende Arbeiterunruhen, 
Streiks, gewaltſame Beſetzung der Fabriken, 
Anſchläge cuf den Grundbeſitz, Empörungen 
gegen die der Ordnung waren üble Vor— 
zeichen. 

Als es aber anſcheinend zum Klappen kommen 
ſollte und das der Drohungen und Gewalttätig— 
keiten müde Bürgertum ſich zur Abwehr ent— 
ſchloß, da wichen die neuen Führer der Sozialiſten 
(die alten beſonneren hatten ſich ſchon längſt von 
der Leitung zurückgezogen) erſchrocken zurück. 
Sie wollten ihre Haut nicht zum Markte tragen, 
ganz entſprechend den Erfahrungen, die man mit 
den ſogenannten „Unabhängigen“ in Deutſch— 
land gemacht hat. Aber die Maſſen waren nicht 
länger zu halten. Führerlos ließen ſie ſich zu 
allerhand blutigen Ausſchreitungen hinreißen, 
die zuletzt zu der unvermeidlichen Reaktion führ— 
ten. Induſtrielke, Großgrundbeſitzer, Kriegs— 
teilnehmer, die den Ruin des Landes verhindern 
wollten, ſowie alle, die noch etwas zu verlieren 
hatten, lieferten die Mittel und es wurde der 
„Fascio“ geſchloſſen, deſſen Zweck es ſein ſoll, 
„das Vaterland vor inneren und äußeren Fein— 
den zu ſchützen.“ Sie betrachten ſich nicht als 


Monarchiſten, noch als Republikaner, Sozialiſten 


oder Kommuniſten, ſondern lediglich als „Italie— 
ner.“ An ihrer Spitze ſteht Benito Muſſolini, 
der bis zum Eintritt Italiens in den Krieg 


mit an der Führung der ſozialiſtiſchen Arbeiter— 
und auch Schriftleiter der 
zeitung „L'Avanti“ geweſen war. 
Er wurde dann von der Partei ausgeſchloſſen, 
als er für die Teilnahme Italiens am Kriege 


partei beteiligt 


fozialiftiichen $ 


eintrat. 


Die Organisation der „Fasei” hat fih jedoch 
nicht überall in Italien in gleiher Weiſe voll— 
zogen, und ihre Erfolge jind gleichfalls je nad) 
In |ten wird nit in Waihington, D. E,, beitimmt, 
der Provinz Emilia beifpielsweife hatten die |joudern in Wall Street, New Norf, 


dem Voden, den fie vorfanden, vericdieden. 


) 


Ipfeife im 
| Sprößling 


Ich * 
x Exrlauſthte 


2 


ß 


Alique von 


| 


| 


aus der Erde hervor, 


— Nun haben englifhe Karrifaturens 
| zeichner angefangen, in Wigblättern uns 
Ijeren Gejandten Sarah lächerlich zu 
machen, — Cb da nicht eine gewifie 


bat, um ferne Abberufung durchzuferen, 
da fie einen der ihren gerne auf die= 
ſem Poſten ſehen möchten 


Landarbeiter ſich in den letzten Jahren zu einer 
mächtigen Organiſation zuſammengeſchloſſen. 
Ueberall wuchſen Genoſſenſchaften und Syndikate 
Ganze Gemeinden und 
Wahlkreiſe wurden von ihnen unter der Leitung 
vorzüglicher ſozialiſtiſcher Führer allmählich „er— 
ſobert.“ Kaum aber fühſten ſich dieſe ſozialiſtiſchen 
Häupter als Herren der Lage, ſo ließen üie alle 
Rückſicht fallen und richteten ein Regiment ſchran— 
kenloſer Gewalttätigkeit auf. Sie ſchwangen ſich 
in den einzelnen Ortſchaften zu Kleintyrannen 
auf, indem ſie die Widerſpenſtigen boykottierten. 

Dagegen begannen nun die Kriegsveteranen 
und Kriegsverſtümmelten zunächſt für den Zweck 
ihres perſönlichen Schutzes „Fasci“ zu gründen. 
Nun kam es täglich zu blutigen Schlägereien 
zwiſchen den „Fasci“ und den Sozialiſten. Die 
Landarbeiter, froh ob der Gelegenheit, ſich von 
den Feſſeln ſozialiſtiſcher Knechtſchaft zu be— 
freien, ſtrömten den „Fasci“ ſcharenweiſe zur, 
um Schuß ihrer Perfon uns Land zur Pe: 
Dauung zu verlangen, Die Yasziiten behielten 
behielten in diejem Zweifampf die Oberhand, 
und die auf Hak geariindete Hochburg des 
Sozialismus Mmurde von den organtiierten 
Arbeitern jelbit zum Einjturz gebradt. Der 
„Fascio“ tut nun das, mas eigentlich) die 
Sozialiiten hätten tun follen, wenn fie Aug 
genug aqeivelen waren, die Lage zu überichanen: 
er grimdet autonome Syndilate für Produktion 
und Arbeit ohne politischen Charakter und jucht 
jelbjt jene Landarbeiter, an die nicht fofort Land 
verpadhtet werden Fanıt, am Reingewwinn der 
Rroduftion zu beteilinen. 

Sn anderen Provinzen it die Entiwidlung 
der „Fasci“ eine andere geweſen. 
indeſſen über ganz Italien verbreitet und mit 
einander verbunden. Sie bilden eine wirtſchaft— 
liche und politiſche Macht im Staate, mit der 
die Regierung bei allen ihren Entſchließungen 
zu rechnen hat. Es handelt ſich dabei nicht um 
irgendwelche Geheimbündelei, und die Aufnahme 
der Mitglieder erfolgt ohne alle Förmlichteiten, 
ſofern der Kandidat willens iſt, den Beamten 
der Organiſation unbedingten Gehormſam zu 
geloben. Disziplinloſigkeit unter den Mitglie— 
dern wird ſtreng beſtraft. Die leitenden Stellen 
verfügen über einen ausgezeichneten Nachrichten— 
dienſt und halten die Fasziſten über alle im 

Inlande oder Auslande vorkommenden italiener— 
feindlichen Ereigniſſe auf dem Laufenden, ſodaß 
ſie ſtets vorbereitet und ſchlagfertig ſind. 

Gegen Feinde Italiens geht die Organiſation 
rückſichtslos vor, und ſie hat einen Erfolg auf— 
zuweiſen, wie ihn ihre Gründer vermuütlich ſelbſt 
nie geträumt haben. In den Hochhurgen des 
italieniſchen Radikalismus zum Beiſpiel getraut 
ſich heute ſchon niemand mehr, ſich auch bloß 
zum gemäßigten Sozialismus zu befennen, ans 
Furcht, von den Fasziſten dafür gemäßregelt zu 
werden. Dieſe Erfolge haben die Fasziſten ſelbſt— 
redend keck gemacht. Sie ſind darauf aus, ſich 
der Regierungsgewalt zu bemächtigen, und ihre 
glänzenden Erfolge bei den letzten Wahlen rücken 
dieſes Ziel in den Bereich der Möglichkeit. Aber 
in ihrem Erfolge ſcheint auch zugleich der Keim 
für ihren Verfall zu liegen. Denn übt der 
„Fascio“ ſelbſt eine willkürliche Macht im Staote, 
ſo werden ſich die Maſſen derer, die mit dieſer 
Uſurpation ihrer Rechte nicht einverſtanden ſind, 
wieder gegen ihn erheben, und ihm wird es 
genau ſo ergehen, wie es unter ſeinen eigenen 
wuchtigen Schlägen dem Sozialismus ergangen 
iſt. Er wird von dem hohen Sockel, auf den er 
geſtiegen iſt, herabgeſtürzt werden. Es iſt eigen— 
tümlich, daß niemand, der im Beſitze einer 
großen perſönlichen Macht iſt, ſich ſcheinbar des 
Mißbrauchs dieſer Gewalt enthalten kann. Beim 
italieniſchen „Fascio“ ſind bereits die erſten 
Anſätze dazu bemerkbar. 

— — — — 


Videant Senatores! 


Wenn in der alten römischen Nevubtif eine 
ſchwere Gefahr von außen zu drohen jchien, da 
| Tahte der Senat einen Beihluß, durch den Die 
Staatsleiter zu beſonderer Achtſamkeit ermahnt 
wurden: „Videant conſules ne res publica 
detrimentum capiat“ — die Konſuln ſollen dar— 
auf ſehen, daß der Staat keinen Schaden erleide. 

In Waſhington ſcheint die Zeit dafür ge— 
kommen zu ſein, daß auch der Senat der Ver— 
einigten Staaten eine ſolche Warnung ergehen 
läßt und wenn ſie unbeachtet bleibt, ſich an das 
ganz amerikaniſche Volk wendet, um ſeine höch— 
ſten Güter zu wahren. Denn groß iſt die Ge— 
fahr, die ihnen droht. Immer enger und feſter 
zieht ſich das Netz aus feingefügten Maſchen über 
| dem Kopf unferer arglos vertranenden Nation 
| zuſammen. 

Ob Harding oder Cox, macht keinen Unter— 
ſchied — ſo hatte es ſchon vor der Präſidenten— 
wahl geheißen — die Politik der Verein. Staa— 


Aber das 


— — 


Houte ſind ſie 


— *7 —s—— ⸗ — 


Volk in ſeiner großen Mehrheit entſchied ſich für 
den Republikaner Harding. Von Cox wollte es 
nichts wiſſen, denn es wußte aus ſeinem eigenen 
Munde, daß er die gleichen Wege wie Präſident 
Wilſon wandeln würde. So ſtimmte es für 


leeren Blatte glich, auf das die Wähler ihre eige- 


nen Miünjche eintrugen und die. Mahlverjpre- 
ungen des Kandidaten. 

Mochen und Monate find vergangen und 
no) immer wartet das ameritantiche Wolf auf 
die Erfüllung diefer Verheifuigen,. Die Ver- 
werfung der Liga der Nationen umd der Fric- 
densſchluß mit Deutichland und Defterreich, das 
waren die Sauptplanfen, die Harding ins Weihe 
Haus getragen haben, Die Friedensproflama- 
tion des Präfidenten ift noch heute nit ergan- 
gen, die Friedensrefolution des Kongrefies be- 
deutet feinen Friedensvertrag. Mit jedem Tage 
aber mehren jich die Anzeichen dafür, daß die 
Sardingiche Politif auf den Peitritt der Verci- 
nigten Staaten zu dem VBölferbund in feiner 
jeßigen oder einer anderen Geitalt hinzielt, Zu 
einem Völferbund, der unter Führung der fogen, 
angeljähliichen Länder die Geſchicke der Welt 
entſcheiden ſoll. Die Reden der diplomatiſchen 
Pertreter Minerifas in Paris ımd London, dig 
nachiichtine Behandlung des geſchwätzigen Admi— 
rals Sims zeugen dafür. 

Wahrſcheinlich ſchon im Spätherbſt wird auf 
Einladung Hardings in Waſhington eine Konfe- 
renz ftattfinden, bei der die „großen Bier“, wie 
einit in Parts, nebit Japan md China vertreten 
fein werden. Eine „Mbrüftungsfonferenz“ it 
iie getauft worden, doch wird ihr die Weihe der 
Mahrheit fehlen.  LIond George hat bereits 
| offen erklärt, dah die Mufrechterhalting der See— 
| herrichaft eine Lebensfrage des britischen Neiches 
fi — genau diefelbe Haltıuma, weldye die briti- 
iche Regierung den Wilfonfchen vierzehn Punk— 
tert gegenüber eingenommen hatte, An eine Ab⸗ 
riiftung, die Englands Secherrfäheft befeitigen 
witrde, tft alfo von vorne herein nicht zu denfen, 
Nie die PRarifer, fo wird aud) die Waſhingtoner 
Konferenz von den daran beteiligten Mächten 
mit dem vollen Bewußtſein beſchickt werden, daß 
an dieſer britiſchen Vormachtſtellung nicht gerüt— 
telt werden darf. 

Abrüſtung bedentet die Verringerung der 
zurzeit vorhandenen Streitiräfte, Abrüitng be- 
deutet nicht die Einftellung ihrer Vergrößerung. 
Hy die Unbrauchbarmadnng bon einem Teil ih» 
rer Srieasflotte denkt feine einzige der zur Ton. 
ferenz eingeladenen Mächte, aud) die amerikani- 
ie Negierima nicht, Schon die Bezeichnung 
Abrüſtumgskonferenz“ iſt alſo unwahr. Der 
falſche Name ſoll ihren wirklichen Zweck ver— 
ſchleiern. 

Und dieſer Zweck beſteht, wie Eingeweihte 
wiſſen wollen, in der Bildung eines neuen Völ— 
kerbundes! Eines Völkerbundes, der die britiſche 
Seeherrſchaft gewährleiſten wird, mit Cinſchluß 
und Zuſtimmung der Vereinigten Staaten. 
Eines Völkerbundes, der nur der Vorläufer für 
die Verwirklichung des „Teſtamentes von Cecil 
Rhodes“ bilden ſoll, für die Vereinigung aller 
„angelſächſiſchen“ Länder zu einem einzigen gro— 
hen Weltreich, 

Die Unabhängigkeit der Vereinigten Staa 
ten, für die unjere Vorbäter bor hundertfünfzig 
Jahren ihr Blut geopfert haben, ſoll preisgege— 
ben werden! Die Gefahr iſt groß und drohend, 
um ſo drohender, je verſteckter der Weg iſt, auf 
dem das amerikaniſche Volk in die angelſächſiſche 
Knechtſchaft geführt werden ſoll. Da iſt es Zeit 
für die alte Garde“ im Senat, für Männer, wie 
Borah, Johnſon und La Follette, aufs neue den 
Kampf für ſeine Freiheit aufzunehmen: Videant 
Senatores! 

Anſiedlung von Engländern anf den fran⸗ 
zöſiſchen Schlachtfeldern. ine große Anzahl 
von Engländern fehrt jekt nad) Nordfranfreid 
zurück, um fi dort in dent nod) nicht auf: 
I gebauten Gebiet niederzulaifen, 3 find haupt · 
ſächlich frühere Soldaten, die ſich während des 
Krieges mit Franzöſinnen verlobten, dann in 
den 21, Friedensjahren in der Heimat etwas 
verdient haben und nun bei den ſchlechten Zeiten 
in England ihr Glück auf den Schauplätzen ihrer 
einſtigen militäriſchen Tötigkeit ſuchen. Sie 
eröffnen Feine Läden oder Cafes oder laſſen ſich 
als Agenten für britiſche Firmen nieder. Städte 
wie Amiens, Etaples und Boulogne find jetzt 
ganz voll von ſolchen engliſch. franzöſiſchen 
Familien, die ſich eine Exiſtenz gründen. In 
Wincreur bei Boulogne iſt mehr als die Hälfte 
der dortigen Cafées und Reſtaurants im Beſitz 
von früheren engliſchen Soldaten. Einige frühere 
britiſche Offiziere haben in Amiens ein großes 
Keiſebüro eingerichtet, von dem aus ſie die Auto— 
mobiltouren engliſcher Reiſegeſellſchaften nach 
den Schlachtfeldern organiſieren. Verſchiedent⸗ 
lich iſt es vorgekommen, daß engliſche Soldaten 
genau an dieſelbe Stelle zurückkehrten, wo ſie 
während des Krieges geſtanden hatten. 


ä —— — ——— — — 


j 
„Zigarren und Tabakspfeifen gewiſſe hervorl!“ — Emile Zola: „Wie es mei— 
Vorſchriften herrſchen. — Wenuͤ man nen Erben belieben wird!“ — 
ſich da ſo hineindenkt, wie eine junge das eine noch das andere,“ antwortete 
Mutter mit einer qualmenden Tabaks- Leconte de Lisle. — Francois Coppee 
erklärte, es ſei ihm ganz gleichgültich, ob 
er begraben oder verbrannt, werde, und |Pivei Helferimmen begleiten fie, 
Alphonſe Daudet ſprach die Meinung Korb, 


Munde, ihren jüngſten 


ſäugt! — — 


hier aus die Hand im Spiele 


Mit Händen und mit 


— —— — 


Die Fliegen. 
(Aus einer Liederſammlung vom Jahre 18676, 
gedruckt in München.) 
„Wenn man ein Koſt richt anne, 
Sie ſei ſauer oder ſüß, 
Sind ſie die erſten dranne, 


| Windelwoche. 


„Weder Eine reiche Fabrilkbeſitzersgattin, kin— 
derlos, jung, hübſch und elegant, ſam— 
melt in den ihr zugewieſenen Häuſern 
Wäſche uſw. für die armen Kinder. 
Der 
den ſie tragen, iſt ſchon zur 
Hälfie mit Wäſche gefüllt. Sie kom— 
men in ein Haus, in dem viele Par— 
teien wohnen. Einige geben willig ihr 
Scherflein, andere weiſen die Dame 
kurz ab. Doch ſie läßt ſich nicht ein— 
ſchüchtern. Mit beweglichen Worten 
ſchildert ſie die Not der Kleinen und 
bittet herzlich: „Denken Sie doch an 
meine vielen kleinen Kinderchen, die 
gar nichts anzuziehen haben...” 


Füß. 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, ben 17. Juli 1921. 


Und 05 man dir axch Trovit verheißt, | 

Der große Schmerz will feine Friit; 

Denn was ar deinem Herzen reißt, 

Das ist Der feltiam Eitt'ze Zwift, 

Ta du des genze Glück noch weißt — 

Das dir doch ganz entſchwunden iſt. 
Bernhard Schäfer. 


Schlimme Ausſichten. 


Wer dieſes Jahr mit dem Gedanken 
umgeht, Weintrauben in eine genieß— 
bare Flüſſigkeit umzuwandeln, kann ſich 
auf gewaltige Preiſe gefaßt machen. 
Wie jetzt amtlich feſtgeſtellt wurde, wird 
die Traubenernte nur ungefähr 40 Pro— 
zent einer normalen Ernte betragen und 
ungefähr den vierten Teil der letztjähri— 
gen, allerdings enormen Ernte. Die 
ſtarken Fröſte im Frühjahr werden für 
dieſen Ausfall verantwortlich gemacht. 

— Alſo, auch das nochl — 

— Die „Canadian Pacific R. R.“ hat 
jetzt Rauchabteile für Damen“ auf— 
ihren Zügen eingerichtet. — Sie wol— 
len unter ſich ſein, dieſe lanadiſchen Da— 
men, wenn ſie dem Rauch-Laſter fröh— 
nen — und es iſt auch wegen der An— 
fängerinnen im Rauchen wünſchenswert, 
daß nicht Männer dabei ſind, die im— 
mer über alles ihre Gloſſen machen. 
Ob auch Kinder und Säuglinge zu jenen 
Abieilen zugelaſſen werden, iſt in der 
betr. Meldung nicht angegeben, und 
auch darüber find teir vorläufig noch 
nicht informiert, ob bezüglich Zigarct: 


— Immer noch find gewilfe Sena= 
toren bejtrebt, eine Streichung der ganz 
zen Kriegsſchuld durchzuſetzen. Sie wür— 
den wohl auch befürworten, daß die 


„Libertybonds“, zu deren Ankauf na- 


mentlich die ärmeren Klaſſen, mit der 
patriotiſchen Piſtole auf der Bruſt, ge— 
zwungen wurden, vom Volke auf dem 
Altar der Humanitätserrungenſchaften 
gropfert werden. Dieſe Libertybonds 
repreſentieren ja zumeiſt die Kriegs— 
ſchuld unſerer einſtigen Alliierten. — 
Es wäre intereſſant zu wiſſen, wie 
riele dieſer Alliiertenſchuldſcheine ſich 
noch in Händen diefer „Ehuldene 
treicher” befinden! 


(Eingefandt.) 
Nadı dem Gewitter, 


Nat drüderder Eiwäle am Sommerirn 
Hat der Himmel die Ichienicn gesanen, 
68 Honnerte, blist*, Tchlag auf Schieg, 
emidar; femen die Wolken geflegen. 


Nun atmet wieder die "de frei, 

Die @räfer, die Zlätter, fte ihwanten, 

Und die Blüncin öffnen Die Anzen auf'ö New’, 

Rhrem Spexder, dem Schörfe:, zu deufen, 
H. U. 


— Die Pariſer Zeitung „Evenement“ 
veranſtaltete einmal bei berühmten 
Schriftſtellern eine Umfrage, ob ſie lie— 
ber verbrannt oder begraben ſein woll— 
ten. Sardou erwiderte ſcherzhaft: „Ich 
möchte verbrannt werden, denn 
würde mir als Neuerung viel Veranügen 
bereiten.“ — Armond Silveſter: Lieber 
begraben, denn die Erde bringt Blumen 





das 


Iſt einer dann beſchoren 

Und hat ein kurzes Haar, 
Fliegen um ihn bohren, 
Im Sommer jedes Jahr. 

Es muß ſich einer wehren, 
Will er Fried vor ihnen han, 
Sie tun's auch Fürſten und Herren, 
In ihrer Bosheit an. 


Die 


— Eine Verſicherungsgeſellſchaft in 
Hartford, Conn., hat die Verordnung 
erlaſſen, daß die Haarwuſchel über den 
Ohren bei ihren weiblichen Angeſtellten 
verſchwinden müßten und keine der 
jungen Damen, die dieſe Haarfriſur 
tragen, in Zukunft Anſtellung finden 
könne, ganz gleich, wie gut ſonſt ihre 
Zeugniſſe ſeien. — Wie grauſam doch 
dieſe Feinde weiblicher Schönheits— 
effekte mitunter ſein können! — Un— 
ſer Beileid! 


Notgedrungene Berxrechtigung. 


„Ja, meine Freunde,“ ſagte der Pfar— 
rer, als er die Leichenrede hielt, „der 
Verſtorbene wurde, ſchnell dahingerafft 
und hinterläßt eine trauernde Witwe 
von vierundzwanzig Jahren!“ — „Vitte 
ſehr“, ertönte eine ſchluchzende Frauen— 
ſtimme, „zweiundzwanzigl“ 


Vorahnung. 

Bauer (der ſchon wiederholt fehr 
kleine Kartoffeln erntete, zu ſeiner 
Frau);: „J glaub bald, i werd' noch a 
Profeſſorl“ 


aus, beides ſei ihm gleich unange 


„So?“ keift eine Alte dazwiſchen, 
und ſieht der Dame dreiſt ins Geſicht, 
„Fräulein, dann hätten Sie ſich von 
die Kerls nicht ſo viele anhängen laſ— 
ſen müſſen!“ 


Aus der Volklsverſammlung. 


„Taten brauchen wir, Taten, nicht une 
nüßes Gefhwäß! Mit diefer Mahnung, 
verehrte Antvesende, will ich jeßt jchlies 
en, da nach mir noch elf Nedner zu 
Mort fommen follen.“ 


Vierbant =» Toleranz, 


„. . Tall’ jedem Menfchen feine 
Mermmmgl... Wenn jemand eine aus 
dere bat mie ich — mit fo 'm Trottel 
red’ ich überhaupt nicht“ 


KRunftreifen, 


Deutihe Sänger, Dirigenten 
Und vom Film dvoran die Diva 
Kommen jest nad allen Enden 
Tiefer Welt und auch hinüba 
Nadı Amerika gefahren, 
Das allein noch fünftbegeiftert 
Suhört, wie man bei Barbaren 
Tattitod und Klavier bemeiftert. 
Glüdte e8 doch jenen Guten 
Mit den Flöten und den Geigen, 
Daß ſich die Papiervaluten 
Bis zum Hohen G verfteigen! 
(Willy in der „Jugend“,) 
— eb... 


Lefet die „Sunntagpoft”, 


— *— 


($ür die „Eonntagpoft”.) 


— — 


führte. Schmidel leiſtet ſich nunſweiter wachſen kann. Sie tun aber 


Die erſten Deutſchen amLaplata. 


Harding, der bis zu ſeinem Amtsantritt einem 


Von Dr. J. Kunſt. 


11. 
(Schluß.) 


Ms die Spanisch - deutfchen 
Eroberer unter Stan de Ayolas 
fi) in ihrer Yeitung tim neuerober- 
ten Aſuncion häuslich eingerichtet 
und ihre Serrihaft über die firz- 
lidy befiegten Carios » Indianer ge 
mügend gefejtiat hatten, blieben fie 
nicht lange müßte. Nun fie in 
dem reichen Aderbaulande anı Pa- 
raguay jeder Sorge um die Wic« 
derfehr der anfänglid) bei Buenos 
Kires und auf der Yahrt ftromanf: 
wärts erduldeten Sungerqualen les 
dig waren, ging ihr Trachten auf 
Gewinnung don nod) mehr Leibei- 
genen, die fiir fie das Feld befiel- 
len jollten, und von Bold und Sil- 
ber, von deren Vorhandenjein bei 
fernen Stänmmen ihnen dumkle 
Kunde zufam.  Sauptiählich der 
Menfhenjagd ımd der Erbeutung 
von Edelmetallen galten daher ihre 
nädjiten Züge, Daneben fehlte e8 
auch nicht an Zwiſtigkeiten, Em— 
pörungen und blutigen Kämpfen 
unter ihnen ſelbſt, wie bei allen 
ſpaniſchen Unternehmungen - des 
Entdeckungszeitalters. Es iſt ohne 
Intereſſe, all die verſchiedenen 
Züge im einzelnen zu verfolgen; 
ein paar Stichproben mögen die 
Geſamtlage charakteriſieren. 

Es wirft ein bezeichnendes 
auf das Sicherheitsgefühl der 
Eroberer inmitten der doch eben 
erſt unterworfenen Carios, daß ſie 
ſchon zwei Monate nach der Ein— 
nahme von Aſuncion von dieſen 
8000 Mann Hilfstruppen zu ei— 
nem Ueberfall auf die Aigais ver— 
langen konnten, welche ihnen bei 
der Herfahrt auf dem Paraguay 
den Durchzug hatten verwehren 
wollen. Vermutlich war der Stamm 
von früher her, mit den Carios ver— 
feindet. Dreihundert europäiſche 
Soldaten machten ſich mit den 
Indianern auf den Weg und er— 
zielten einen vollſtändigen Erfolg. 
Wie es bei dem Ueberfall zuging, 
erzählt Schmidel ebenſo knapp wie 
erſchütternd: überfielen ſie 
unverſehener Ding in ihren Häu— 
ſern, als ſie noch ſchliefen des Mor— 
gens früh zwiſchen drei und vier 
Uhr, denn die Carios hatten's 
ausgeſpäht. Da ſchlugen wir alle 
Menſchen, jung und alt, zu tot, 
denn die Carios haben's im Brauch, 
wann ſie kriegen und obſiegen, ſo 
muß es alles daran; ſie haben kein 
Erbarmung mit dem Volk. Dem— 
nach nahmen wir bis in 500 Canoen 
oder Nachen und verbrannten alle 
Flecken, die wir antrafen, und ta— 
ten großen Schaden.“ Nach ein 
paar Monaten unterwarfen ſich die 
Refte der Aigais, und damit war 
die Verbindung den Paraguay 
hinab geſichert. 

Schweres Unglück befiel die Wei— 
ßen auf ihrem nächſten Zuge. Juan 
de Ayolas ging mit 300 Mann den 
Paraguay weit hinauf und zog 
dann überland zu einem fernwoh— 
nenden Stamm, bei dem ſich viel 
Gold und Silber finden ſollte. 
Fünfzig Mann, darunter Schmidel, 
wurden zur Bewachung der Boote 
auf dem Strom zurückgelaſſen und 
erhielten Befehl, vier Monate auf 
die Rückkehr der Hauptmacht zu 
warten. Sie harrten ſechs Mo— 
nate vergebens aus und kehrten 
dann nach Aſuncion zurück, wo nun 
Domingo de Ivala zum Kommand— 
danten gewählt wurde. Allmählich 
verbreitete ſich unter den Indianern 
das Gerücht, Ayolas ſei mit ſeiner 
ganzen Truppe niedergemetzelt wor— 
den. Er hatte auf dem langen 
Marſche furchtbare Entbehrungen 
erdulden müſſen, denen die Hälfte 
ſeiner Mannſchaft erlegen war; der 
Reſt war von zwei verbündeten 
Stämmen in einem dichten Wald 
überfallen und bis auf den letzten 
Mann niedergemacht worden. Auch 
als ein entkommener indianiſcher 
Leibeigener Ayolas' dieſen Hergang 
erzählte, wollte man in Aſunecion 
noch nicht recht daran glauben. Erſt 
als zwei Gefangene aus einem der 
beiden Stämme, denen das Ge— 
metzel zugeſchrieben wurde, einge— 
bracht waren und auf der Folter 
alles bekannten, blieb kein Zweifel 
mehr. Die beiden Unglücklichen 
wurden auf Befehl Ivalas an einen 
Baum gebunden und von weitem 
euer bei ihnen ange— 
an dem ſie langſam ver— 


Licht 


Wir 


mn 


— 


ein ſtarkes F 
zündet, 
brannten. 
Trotzdem die unterworfenen Ca— 
rios auch jetzt noch ihren neuen Her— 
ren treu blieben, fühlte ſich Ivala 
mit ſeinen kaum 200 Weißen an— 
ſcheinend doch nicht mehr geheuer in 
Ajuneion. Sedenfall3 fuhr er mit 
150 Mann den Paraguay und Ra- 
rana hinab, um die 150 Mann nad) 
Afuneiön zu holen, die nody bei deu 
Tiembus in Buena Esperanza ftan- 
den, ebenfo die 160 Mann, die auf 
der Schiffen vor Buenos NMires zur 
rüdgelajfen waren. Mie fo oft in 
der ſpanſchen Entdeckungsgeſchichte, 
wurden die bereits vorhandenen 
Gefahren noch unnötigerweiſe durch 
einen Schurkenſtreich ſkrupelloſer 
Einzelperſonen um neue vermehrt. 
Drei hervorragende Mitglieder der 
Beſatzung des bei Buena Esperanza 
angelegten Forts Corpus Chriſti, 
ein Hauptmann, ein Geiſtlicher und 
ein Sekretär, hatten den oberſten 
Häuptling und ein paar andere 
Vornehme der Tiembus, die einſt 
die ganze ſpaniſche Erpedition vor 
dem Hungertode gerettet hatten, in 
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treuloſer Weiſe umbringen 
Ivala fand daher die früheren 
indianiſchen Freunde als erbitterte 
Feinde im Aufſtand gegen die weiße 
Beſatzung. Er ließ die drei Schul— 
digen feſtnehmen, verſtärkte die Be— 
ſatzung durch zwanzig Mann, wo— 
runter ſich auch Schmidel befand, 
und ſetzte ſeine Fahrt nach Buenos 
Aires fort. Acht Tage nach ſeinem 
Weggang erbat ein indianiſcher 
Häuptling der noch als Freund der 
Weißen galt, von dieſen ſechs Sol— 
daten, um unter deren Schutz ſeine 
Familie und Habe in das Fort zu 
ſchaffen. Der ſpaniſche Komman— 
dant ſchickte ihm fünfzig Mann. 
Dieſe wurden in dem Dorfe der 
Indianer mit verſtellter Freund— 
lichkeit aufgenommen, dann aber 
beim Eſſen plötzlich üherfallen und 
alle bis auf einen Knaben nieder— 
gemacht. Vierzehn Tage lang be— 
ſtürmten nun 10,000 Tiembus mit 
wilder Erbitterung das Fort ſelbſt. 
Sie hatten die Degen der gefalle— 
nen Weißen als Spitzen an ihren 
Lanzen befeſtigt und konnten damit 
ungleich mehr ſchaden als mit ihren 
eigenen primitiven Waffen; die Be— 
ſatzung hielt aber doch aus, bis 
Mangel an Naqhrungsmitteln die 
Angreifer zum Abzug wötigte. 
Gleich darauf kamen zwei große 
Boote mit Proviant von Buenos 
Aires an, aber die Verteidiger von 
Corpus Chriſti hielten es doch für 
das geratenſte, das Fort aufzugeben 
und gleichfalls nach Buenos Aires 
hinunterzugehen. 

Die dort verſammelte Mann— 
ſchaft hatte ſich noch nicht von ihrer 
Beſtürzung über das Unglück in 
Buena Esveranza oerholt, als eine 
kleine Karavele aus Spanien eintraf 
und die Nachricht brachte, im Ha— 
fen Santa Catrina in Südbraſilien 
ſei ein großes Schiff mit 200 
Mann und viel Proxiant angekom— 
men. Ivala ſchickte ein notdürftig 
zurechtgezimmertes Fahrzeug dahin, 
um das Schiff zu holen; unter den 
ſechs zuverläſſigen Soldaten, die 
ſich der Kapitän für die Reiſe aus— 
bat, befand ſich auch Schmidel. Als 
die beiden Schiffe nach dreimonati— 
ger Abweſenheit Schmidels auf dem 
La Plata anlangten, ſcheiterte das 
ſeinige im Sturm an der Küſte des 
heutigen Uruguchy; fünfzehn Weiße 
und ſechs Indianer ertranken, 
Schmidel ſelbſt rettete ſich mit fünf 
Gefährten auf dem Maftbaum. Der 
erzürnte Svala fonnte nur dur 
vieles Bitten davon abgehalten wer- 
den, den fchuldigen Steuermann 
aufhängen zu laffen. Er gab num 
Buenos Aires vollitändig auf und 
3og mit feiner ganzen Mannichaft 
wieder den Parana und Paraguay 
hinauf nah Aſuncion. Buenos 
Mires, deffen heutige Meltbedeut- 
tung damals ficher niemand voraus- 
abnte, blieb fajt vierzig Kahre voll« 
jtandig verlaffen, bi$ e8 im Nahre 
1580 neuyegrünvet wurde, Die 
ersten Anfiedleer mußten bei Auf: 
gabe de Orte! einen Teil ihrer 
Pferde zuriiälaffen; e8 waren an— 
aeblih nur fiebzehn, aber bei der 
Neugründung der Stadt fand man 
die weiten Paryas belebt von ge— 
waltigen Heerden wilder Pferde, 
ebenſo wie ſpäter auch die Prärien 
Nordamerikas. 

Die Europäer in Aſuncibn wur— 
den bald noch mehr verſtärkt durch 
weitere Neuankömmlinge aus Spa— 
nien ımter Elvaro “"ınez mit dem 
Beinamen Cabezı de Baca (Sahl- 
fopf). Diefer verlor vor Santa 
Gatrina in PBrafilien, der befann- 
ten “eutigen deutjcyen Kolonie, im 
Sturm zwei feiner vier Schiffe und 
entihloß fi darnıfhin, den unge» 
beuren Wez nach Miımeiön  über- 
land durch ımerforjchte und unge. 
behnte ildris zu mhisen. Er war 
ct Monate auf dem Mari und 
verlor ein volles Viertel feiner 
Schar durch die furdhtbaren Entbeh- 
rungen, brachte aber 1542 doc; 300 
Mann alüklih nah Afunciön hin- 
ein. Sn dem Leben diejer Aben- 
teurer wechjelten Zeiten des fchrec- 
lichjten Mangels merkwürdig ab 
mit foldden größten Weberfluffes 
md aller Sinnesgenüſſe. Nunez 
verlangte nun das Amt des Höchſt— 
fommandierenden für ji, und die- 
fe3 wurde ihm vor verjfammelter 
Heergemeinde aud) zugeitanden ge: 
gen Borweifung der  fchriftlichen 
Ernennung dur den Kaiſer. „Sol— 
ches konnte aber die Gemeinde nicht 
herausbringen, ſondern allein die 
Pfaffen und zwei oder drei Haupt— 
leut,“ berichtet Schmidel getreulich. 
Die Kenntnis der hehren Schreib— 
kunſt war im damaligen Spanien 
offenbar nicht ſehr verbreitet, we— 
niger wohl auch als im gleichzeiti— 
gen Deutſchland, denn ſonſt hätte 
der wortkargeſSchmidel den Umſtand 
kaum hervorgehoben. Er ſelbſt 
hatte ſogar die Lateinſchule ſeiner 
Vaterſtadt beſucht und verfüg!e 
über eine gewiſſe höhere Bildung. 

In Aſunecion waren nun wieder 
800 europäiſche Soldaten beieinan— 
der und es war nicht zu erwarten, 
daß ſie lange ſtill liegen würden. 
Ein paar der näher wohnenden 
Stämme wurden unterworfen, na— 
türlich nicht ohne die üblichen Grau— 
ſamkeiten, und Erkundungszüge 
den Paraguay weiter aufwärts als 
jemals vorher unternommen. Da— 
bei wurde auch der Stamm der 
Acare berührt, der ſeinem Namen 
nach der ungewöhnlichen Häufigkeit 
er Alligatoren in ſeinem Gebiet 


naturkundliche Abſchweifung 
| diefes Tier, die fulturgeichichtlich 3 | Waffen und Bögen 
: intereffant ift, um heutigen Lefern | hen, denn c8 find jtreitbare Weiber 


lafjen. | hauen, 
Pfeile 


vorenthalten zu werden. 


über ſolches aus. der Urſach, daß ſie, 


mögen brau- 


und führen Krieg wider ihre Feind. : 


„Acare iſt ein großer Ftid), der) Diefe Weiber wohnen in einer Iu- 


mit feinen Waffen fann 


dern Fiſchen ſehr viel Schadens. 


Seine Eier oder Rogen, welche er daſelbſt 


hat eine harte Haut, daß man ihn ſul, und iſt eine große Inſul. Aber 
wund in dieſer Inſul haben die Amazo— 
noch mit den indianiſchen nen kein Gold oder Silber, ſondern 
n ſchießen, und er fut den an⸗ 


in Tierra firma (Feſtland), das iſt 
das Land, wo die Männer wohnen; 
haben ſie großen Reich— 


auf Land legt, ungefährlich auf zwei | tum,“ 


bi3 drei Schritt vom Wafjer, riechen 
glei) als Bilam und find gut zu 
eſſen. An dieſem Fiſch iſt der 
Scywanz am beiten, it andy jeniten 


Troß aller Mbmehnungen d°3 
Hanptlings der Scherues traten die 
Spanier fofort den Maridy nad) 
dem fernen Lande der Amazonen 


an ſich ſelber nicht ſhädlich, md) an, wozu ihnen die Scherues Lait- 


Ta 


mwohnr allzeit im X 
ſchädliches und giftiges Tier 
nennet es ein Krokodil oder Baſi— 
lisk und man ſagt, ſo jemand dieſen 
Fiſch erſchau, daß ihn der Fiſch an— 
glotzt, ſo muß er ohne alles Mittel 
ſterben, — welches der Wahrheit 
nit ungemäß, da der Menſch ohne 
das ſterben muß und nichts Gewiſ— 
ſes iſt. Weiter ſagt man, daß die— 
ſer im Brunnen wächſt und gefnn— 
den wird und daß alsdann kein an— 
der Mittel ſei, dieſen Fiſch umzu— 
bringen, als daß man ihm einen 
Spiegel zeigt und fürhält, daß er 


ſich ſelber darin ſehe, ſo muß er 


alsdann von ſeiner ſelbſt Greulich— 
keit angeſehen von Stund an tot 
liegen. Solches aber von gemelde— 
tem Fiſch iſt alles Fabel und nichts, 
denn ich hätt hundertmal ſterben 
müſſen, ſo es wahr wäre, da ich den 
Fiſch mehr denn in 3000 gefangen 
und gegeſſen hab. Hätt derowegen 


Wuſſer. Bei uns träger mitgaben. 
in Deutſchland hält man es für ein acht Tage 
und laute 
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Gleich die eriten 
führte der Weg durch 
r überſchwemmtes Land, wo 
das Waſſer ſtändig bis an die Knie 
oder den Gürtel ging. Es war ſo 
warm, als wäre es über dem Feuer 
geweſen, und ſein Genuß machte 
alle krank und ſchwach. Selbſt das 


Feuer zum Kochen konnte nur uf \ 


einer Unterlage von ſchwimmenden 
Holzſcheiten unterhalten werden, 
und die Moskitos plagten Tag und 
Nacht. Endlich war der nächſte In— 
dianerſtamm erreicht, aber bis zum 
falgenden ging es wieder ſieben 
Tage durch ein gleiches Ueber— 
ſchwemmungsgebiet. Bei dieſem 
zweiten Stamm herrſchte zudem 
die ſchlimmſte Hungersnot, denn 
die Heuſchrecken hatten nacheinan— 
der zwei Ernten vernichtet. Auch 
erfuhren die Spanier, daß das 
Land vor ihnen ebenſo über— 
ſchwemmt ſei, und da zugleich auch 
bei ihnen ſelbſt empfindlicher Man— 


von dieſem Fiſch nit ſo viel geſchrie, gel eintrat, ſo entſchloſſen fie ſich 
ben, wenn ich nit einen gewiſſen zur Umkehr. Immerhin hatten fie 


Grund hätte; denn ich habe ſeine durch Tauſchhandel bedeutende 


Ma 


ni» 


Hant gejehen und zı Münden in!träge im filbernen Mrmeingen und 


meine® gnädigen 


er im Tiergarten bat. 
davon müflen fagen.“ 


| Herrn Herzog goldenen Platten, welde die India- 
Nibrichten feiner Schiezhütten, dielner als Schmuuwt vor 
So hab ich! gen, gewormen. 


* 


der Stirn tru— 
gen, Als fie mit ihren 
Schätzen Mfımeiön erreichten, ließ 


Manche der von den Spaniern ihnen der Statthalter Alvaro Nu— 


angetroffenen Stämme waren höchſt nez alles abnehmen 


und drohte, 


merkwürdig, und ihr Bild gewinnt ihren Führer hängen zu laſſen, 
noch an Intereſſe in der zugleich weil er gegen den Befehl gehandelt 
anſchaulichen und für uns bizarren hatte, nicht weiter als zwei Tage— 


Ausdrucksweiſe Schmidels. 
B. ſeine Schilderung der Scherues: 


„Dieſe Scherues tragen Knebelbärt Soldaten bewährte 
und haben einen runden Ring von angedrohten Schickſal und 


So z. märſche 


landeinwärts vborzudrin« 
Nur eine offen Meuterei der 
ihn vor dem 
führte 


gen. 


Holz am Zipfel des Ohrs hangen, zur Rückgabe des weggenommenen 
und das Ohr iſt um den Ring von Eigentums. 


Holz gewickelt, daß es gar wunder— 
lich zu ſehen iſt. 


gen auch einen breiten Stein von abgeſetzt, 
unge⸗- und mit einem Bericht 
fährlich wie ein Brettſtein formiert Schandtaten nach Spar 


Kriſtal im Lefzen (Lippe) 


Nunez machte ſich ſchließlich ſo 


Die Männer tra- verhaßt, daß er von den Soldaten 


auf ein Schiff gebracht 
über ſeine 
nien an den 


test 


fein mag, und feind um den Leib} Raifer gejchict wurde. Dadurdı Fanı 
blau gemalt von oben biS auf die) jedod Uneinigfeit unter die Ipa« 


Knie, und e8 fiehet aus, al3 wenn) nier jeldft, 
Die Weiber | lang befehdeten fie fih aufs Bitter- 
aber find auf eine andere Manier | te untereinander. 


man Sofen mialete. 


und ein ganzes Nabe 
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benußten 


gemalet, aud) blau, von den Brii-|MWieder die Carios und andere un- 
iten bis auf die Scham gar Fünft-|fervorfene Sndianer zu einer Em- 


ih; te gehen mutternadet 


und börung, 


Immerhin hielt ſich die 


ſind ſchön auf ihre Manier“. Dieſe kleine europäiſche Kolonie, und ihre 


Unbekleidetheit kam aber nicht etwa Mitglieder 


vermehrten ſtändig 


davon, daß den Scherus die Kunſt ihren Beſitz an Leibeigenen. Schmi— 


des Webens 
wäre; im Gegenteil: „J 


unbekannt geweſen del erzählt, 
hre Weiber Laufe der Zeit auf über fünfzig 


daß er ſelbſt es im 


mahen große Mäntel von Yaum-|bradite, 


wollen gar fubtil wie der Arras, 


leder ſiebzehn Jahre war 


darein ſie dann allerlei Figuren Schmidel in den La Plata Ländern 
wirken, als Hirſche, Strauße, india- geweſen, als ſich etwas ereignete, 
niſche Schaf, nach dem es eine kann. das er wohl nie für möglich gehal— 


In ſolchen Mänteln 


ſchlafen ſie, ten: 


er erhielt einen Brief von 


wenn's kalt iſt, oder ſitzen darauf Haus. Die Weltfirma der Fugger 


oder wozu 


ſie es ſonft brauchen hatte 


ihn richtig von Straubing 


können oder wöllen.“ Der „König“ nach Aſuncion zu leiten verſtanden. 


der Scherus 


entwickelte in ſeiner Schmidels Bruder bat ihn darin, 


Hofhaltung eine große Großartig— doch endlich wieder heimzukommen. 
keit, wie ſich beim Beſuch der Spa- Er nahm wirklich feinen Abſchied 


nier in ſeiner Reſidenz zeigte: „Und aus 


dem ſpaniſchen Kriegsdienſt 


da wir auf eine Meil Wegs hinzu- und gelangte auf einer abenteuer— 


kamen, kam 
einer Haid entgegen 
Mann oder mehr 


der König uns aͤuf lichen Fußwanderuͤng 
mit 12,000 Land der menſchenfreſſenden Tu— 
friedensweis. pis an den Uruguay und nach der 
Der Weg, darauf ſie gingen, war vortugieſiſchen 


das 


durch 


Anſiedlung Sao 


acht Meilen breit und durchaus mit Vicente, wo ihm der Vertreter des 


Blumen und Gras beſtreut bis zu Antwerpener 


Hauſes Erasmus 


den Flecken, alſo daß man nit einen Schetz einen Platz auf einem portu- 


einzigen Stein, 
hätten 


Holz oder Stroh gieſiſchen Schiff 
finden oder ſehen mögen; Braſilien, 


beſorgte. Ueber 
Portugal, Spanien, 


aud hatte der Könia feine Mufica | England und Antwerpen erreichte 


bei fich, deren Inftrumente waren|er glüdlih die Heimat 
bei ung die| feinen Bruder 
Auch hatte er verord-| Tiefer ftarb nach wenigen Monaten 


gemacht gleich ie 


Schalmeien. 


und fand 


no) Iebend vor. 


net, daß man auf beiden Seiten des!und binterliei; unferm Abenteurer 


Wegs Sirfchen und ander Wildpret | ein bedeutendes Vermögen, 
nah dem fingen fieler fein Alter in Nuhe verbringen 


herumjagt, 


ungefährlich dreißig Hirſchen und konnte. 
Nandu, dern Deutſchen wurde, die mit ihm 


zwanzig Straußen oder 


ſodaß 


Was aus den vielen an— 


und war ſolches fürwahr ſehr luſtig nach dem La Plata gingen, hat er 
zu ſehen . . . Man mußte ihm auch leider nicht berichtet. 


zu Tiſch blaſen; alsdann müſſen 
die Männer und ſchönſten Frauen— 
bilder vor ihm tanzen. Solcher 
Tanz war uns Chriſten ſehr wun— 
derbarlich zu ſehen, daß auch einer 
ſeines Mauls mochte vergeſſen.“ 
Auf die Frage der Spanier nach 
Edelmetallen überreichte ihnen der 
König eine ſchwere ſilberne Krone, 
eine Goldplatte zwei 
lang und eine halbe breit, eine ſil— 
berne Armſchiene und mehrere 
Kleinigkeiten aus koſtbarem Me— 
tall. Er erklärte, dieſe Dinge fän— 
den ſich nicht in ſeinem Lande und 


| 


— — — 


(Gür die „Sonntagpoſt“.) 


Tagesnenigleiten aus daven⸗ 
port und Umgegend. 


Davenport, 15. Juli 1921. 
Ein TFreilonzert wird nächlten 


Spannen!Sonntag am Flufufer abgehalten 


werben. 

Das Programm, welches während 
der Miffiffippi Valley Fair geboten 
wird, foftet $60,000. Die Fair wird 
tom 15. bis 20. Yuguft abgehalten 


er befähe nicht mehr davon, fondern | werben, 


er babe fie vor langer Zeit im Krie- 
ge von den NAmazonen 


Herr Yohann M. Nabel wird in 


erbeutet. |nächjter Zeit eine Reife nach Deutich- 


Auf die Begierige Frage de3 fpani-| land antreten. 


ichen Anführers, ob man zu Waf- 


Der Sentral Turnverein hielt ge 


fer zu diefen Mmazonen Fommen|fern abend feine regelmäßige Ver⸗ 
fönne, erfolgte freilich der ermich-)Tammlung ab. Die aktive Aiege 


ternde VBeicheid, daS 
Zande möglich, und der Weg fei 
zudem volle zwei Monate lang. 
Mas man weiterhin nod erfuhr, 
fait Schmidel wie folgt zufanmen: 
„Diefe Nmazonen find Weiber, 
und Fommen ihre Männer im Nahr 
drei oder vier Mal zu ihnen: und 
fo eine Frau mit einem Knäblein 
ſchwanger wird, ſchickt ſie ſolches 
ihrem Mann nach der Geburt heim; 
iſt es aber ein Mädlein, ſo behalten 
ſie es bei ſich und brennen ihm die 
rechte Bruſt aus, damit ſie nicht 


ſei nur zu überreichte dem Verein ihr bei dem 


Turnfeſt errungenes Diplom. Die 

Altiven errangen ſich den 183. Preis. 
Moline, 15. Juli 1921. 

Die Summe von 8600, welche 

Gottlieb Marke in den hieſigen Ban— 


ken deponierte, ehe er in den Krieg 


zog, wurde im Gericht ſeiner Mutter 
zugeſprochen. 


Detektive Henry Leppert wurde 


auf unbeſtimmte Zeit vom Dienſt 
ſuspendiert. Trinken während der 


Dienſtzeit ſoll die Urſache ſein. Ja 


die Hitze 





Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 17. Juli 1921. 


is = 


er ——— 
* —— mn nn nn — 


Diezwslf SpiegelvonkilyFeitel 


Bon einer jungen Dame, melde ni« die Gewißheit, vaß meine Sprünge 


(Wellington Str, und Sonthport Ave.) | befigt, fönnte man glauben, daß fie| bie zu ebener Erde. Da befam ic mich in fo juperbe Derfaflung zu bringen, ſodaß 


Auf den heutigen Sonntag fällt eitel ſei. Dennoch iſt die berühmte einen glücklichen Einfall. Ich faufte . 3 2* 
das Feſt des heil. Erlöſers. Um 7 Bi f ar entier e am en nn £ 
Uhr morgens wird ein Amt abgehal- an! a 


ten und babei gehen bie rauen ber | 
3a Dempier 


heil. yamilie gemeinfam zum Abenb- 
„Ziaer of tbe Bing‘ 


— —— ——— —— — —— — — — 


“or, r a .. 
! 1.9 
Friſches Snliatöl, 81.50 
Krug egtra. Ferner : 
Vismardberinge, Brab. Salziardellen, Ancovibutter, GCervelat- und Ealamt- 


wurit, Imp. Gänfeleberpaftete, Edamer und Emmenthaler Schweizertäfe, Drofte 
Cocva, Linien, netr. Pilze, Manni Snppenwärze, Simbeerjaft. 


Senjen aus Sentichland. 


Beitellt heute 


Dutd) Wialz-Ertraft und Hopfen 


da8 Beite von Allen. 


— — — 


— — 


— * 


Aus katholiſhen Gemeinden. 


die 
Wallone 


bis es aus mit ihm 
war und die Welt⸗ 


mahl. Um 11 Uhr wird ein feier— 
liches Hochamt zelebriert und die Feſt— 


Hauſenblaſen, Filtrierpapier, Schwefelſchnitten, Wachholderbeeren, Kümmel- 


ſamen, imp. Augoſtura-Bitter. 
Wir ſchicken 


Liebesgabenpake 


immer noch 


te nach Europa. 


hHenry Schoellkopf Sons 


305 und 311 West Randoiph Str. 


70 Nahre in Chicago. 


Todesanzeige. J 
Freunden und Bekannten die trau- I 
rige Nachricht, daß unſere liebe Mut— 
ter, Schwiegermutter und Gropmutter IJ 
Emilie Lietz, geb. Isler, BR | 
im Alter don 67 Jabren felig tm 
Herrn entſchlaſfen t. Die Beerdigung 
iindet ftatt am Montag, den 18. FJuli— 
um 2 Uber vom Trauerhauſe, 
36 Waſt 230 nach 
Evang.Luth. Emmanuel-⸗-Kirche, 
So Aſhland Blod. und Noeſevelt Rd,, 
mit Autos nach dem Concordia-Fried- 
. of. Um ſtille Teilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
ilhelm, Mar, Otto, Anna und Ed— 
ward, r Martha und Frieda 
Lietz, Schwie ‘ter, Emilie, Mar- 
aaret, Ci “nd Urt Lien, Wi 
GEnlelfinder, 





Todedanzerge. 
Bekannten die traurige 
unſer teurer Gatte, Vater 


Freunden und 
Nachricht, daß 
und Großvater Br 

Smanucel 2. Guchring, J 
verſtorb. Auguſt Guehring, 


des # 
Die Trauerfeier findet | 
| 


Nater 
geſtorben iſt. 
am Dienstag, 

Uhr, in Buſch Ntavelle, 6224 Wrond» 

att, Veilekung auf dem Fricd: 
Menwrial zart, 

Marie Guchring, ach. Sauter, Gattin, 
Jacob Guehring, Sohn. Frau Jo— 
hanna Arens, Tochter, nebſt Schwie— 
gerſohn, Schwiegertochter und Enkel— 
lindern. 


CDi 
den 19. Juli, nachm. 2 


Todesanzeige. 


er WAREN VERE : M 


Dem Verein zur Nachricht, | 

das unfer Boritandsmitglied 

Imanuel Guchring 

nad Turzer Aranfbeit acitorben 
ift, Die Beerdigung erfolgt aın 
Tienstan, den 19. Suli, auf dem Wientworiat | 
Darf Frichhof, Begleitung don Buichers | 
Sapelle, 6224 Yroadvway, nadmittans 2 Uhr. | 
Gottfried Stohrer, Präſident. 

Heinrich Hieber, Sekretär. 


— — — — 


un — —— 
Todesanzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß mein lieber Gatte und unſer Schwa— 
ger 


Augu Muſhig 


im Alter von 53 Nahren fanft entichlafen ift. | gi 
Die Veerdiaung findet ftatt am Montag, den! & 


18 Suli, nahmittags 2 Uhr, vom Trauerhaufe, 

1930 Cornelia Ave,, nad dem Irving Part 

Bibd.Friedhof. Um ſtille Teilnahme bitten 

die trauernden Hinterbliebenen: 

VBaulina Muſhig, Gattin. Marlie Endres, 
Schwägerin und Kasper Endres, S mu | 

ſaſon 


reunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer lie— 
ber Vater 





George Zimmermann | 
am 14. Zult im Alter von 76 Dahren ge .orbei | 
tt. Beerdigung findet jtatt vom Irauerbaufe, | 
2120 Fowler Etr., Montag, den 18. Suli, 2} 
Uhr nahm. Peifekung auf dem orelt Honte | 
Sricdhof,. Um itille Teilnahme bitten die ti zı- | 
ernden Hinterbliebenen: | 
Hnlda Lind, geb. Elöner, Gattin. Charles, | 

Herman und William Zimmermann, Kinder. | 
ſaſon 


Todesanzeige. | 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer lieber Sohn und Bruder 


William GC, Brand, | 


i 2 * se 
Private 1. Clai, Co, E, 354. Inf, 89, Dipif., | 


am 14. Ecpt. 1013 im Alter von 26 Jahren in 
Frankreich geſtorbhen iſt. 
tag, den 18. Juli, 2 Uhr nachm. vom Eltern— 


Friedhof. Um ſtilles Beleis bitten die trau 


J206 


p 


Telephon Franklin 5356. 


MemorialPark 


| 
| Der prähtige Norıh Shore Yricdhot. 
| Grob Yrınt Romd_ und Harrifon, eine 
balde Dieile weitlid von Evanfton. 
Familien - Grabpläte auf 
Abzahlungen. 


ı Schreibt oder telephontert wegen metterer 
Ansfunft betreffs unferer Epezial-Offerte. 

Haupt-Dffice: Friedhof⸗Office: 
Narametı | Evaniton, Ailinois, 

I Building, Zelenbon: 

' Tel.: Central 8330, Evanfton 4260. 


ma26londidv* 


DSellersPiknik 


sd Zommersachtsfeit 


beranitaltet bon der 
Chicagodurngemeinde 


— eoo — 


Wontag, den 1. Auguſt 1921 


— in — 


BrandsPark 


Eliton und Belmont Avbes. 
Verſammlungsplatz der Pioniere und Kriegs— 
veteranen Chicagos und Umgegend. 
Feſtrede von Kongreßmann und Turner 
Fred A. Britten von Illinois. 

DEE Vreistan; der Altcnı! SE 

Usbeluſtigungen. Preissstinderfpiele, 
Goldene Wievaillen für allerhand 
Anszeihnungen. 

Band-Abzeichen mit Nabre&zapl für 

Anſiedler. 

Extra! Goldene Medaille für den Foſtteilneb⸗ 
mer, ber am nächſten die genaue Anzahl der 
Veſucher des Feſtes erraten kann. | 

Beſonderes Zelt für Kriegsveteranen. — Ball⸗ 

manns Kapelle. — Erfriſchungen und gute 

nice, | 


alle alteıt 
| 


i 
| 


attteutschesVo |ksfest 


beranftaltet bon der 


Großgilde 


| der Ber. Et, 
—von N.M. 


im Riverview Park, 
NScltern und Welmont Mve,, am 
Sonntag, den 7. August, | 


I 
nadım. 2 Uhr anfangend, } 
zidet3 35c, an der Kaffe 50c, inll, Wartar. 


Konvention ver Platttenich. Arokgilde | 


abachalten am S., 9. und 10, Auguft, im 
NRiverview Part. 
Dienstag Abend: Groier Kommers für alle! 
Mitglieder der Mattdentichen Gilden. 
jl17,20ag6 


Sommerfest 


mit Vorführung deunticher Wandel— 


bilder and Volksbeluſtigungen 
veranfialiet dom 


Peerdiguna am Mons | 


haufe, 2129 Ilrmitage Mbe., nad dem — Autſchen Ariegsmaifen-Nomite 


ernden Hinterbliebenen: 
William M. md Bertha Brand, Eltern. 
Alice, Schwelter. frfa 
Todesanzeige. 
Germania Loge Nr. 182, A. F. & A. M. 
Den Brüdern die traurige Nachricht, daß 
unſer lieber Bruder 
Emanuel Guehring 
am Samstag, den 16. Juli 1921, geſtorben iſt. 
Die Brüder ſind erſucht, ſich am Dienstag um 
1315 in der Logenhalle, 1500 N. Clark Str., 
einzufinden, um unſerem verſtorbenen Bruder 
die letzte Ehre zu erweiſen. 
Otto Neidhardt, Mitr. v. Stuhl. 
Kohn B, Hariic, Eelretär, 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 

richt. dabß 
Joſeph Schreurs, 

2238 Orchard Str., am 15. Juli geſtorben iſt. 
Zranerfeier am Montag, den 18. Ault, 8:50 
morgens, in der Et. Zobn Berchmans Nirche, 
2517 Logan xıbd, 
Vonifazius-Gottesacker. 


Zur Erinnerung 


In Liebe gedenken wir heute des Sterbe— 
tages unſerer geliebten Kinder 
Norman und Marvin Chill, 
welche am 18. April 1917 und am 17. Juli 
1919 geftorben find. 

Mufs Neue Tchrt die bittere Echeideftumbe, 
Die euch aus unſerer Mitte nahm. 

Kurz war euer Glück, kurz war euer Lauf, 
Bir zogen nur für Gott euch auf. 

Es, iſt beſtimmt, in, Gottes Nat, 

Daß man vom Liebſten was man hat, 
Muß ſcheiden. — Rudet fanft! 
Sewidmet bon emren Tiebenden &ltern 
hann und Auniite Chill, aeb. Mrom. 


{ Ade- 
line und Mildred, Chiweftern, 


Sur Cisünerung 
In liebender Erinnerung an unſere teure 
Gattin, Mutter und Großmutter 
Dora Lenzing, 
welche heute vox drei Jahren, am 17. Juli 
1918, geſtorben iſt. 
Ob du auch biſt von uns geſchieden, 
In unſeren Herzen ſtirbſt du nie. 
Gewidmet von deinem dich nie vergeſſenden 
Gatten Wilhelm Lenzing. — Wilma Froſt, 
Tochter. Karl Froſt, Schwiegerſohn. Elain, 
Fart,. Willy, Enkel. 


Zur Erinnerung 


an unſere geliebte Gattin und Mutter 
Sophie Alten, 
die heute vor einem Jabre, am 17. Juli 1920, 

geltorben ift. a 

Stier ift fein ewig Pleiben, 

E3 muß aefhieden fein; 

Drum Lieben, Taht das Weinen, 

Sa Bott ift Troft allein. 

Ich hab' den Pfad gefunden, 

Zur feligen Himmelsruh', 

And Mutter:-Erde, Tüible, 

Det fanft die Tochter am. 


Betwidmet bon Gatten und Kindern, Groß- 
und Urgroßfinbern. 


£ofet die „Sonntaapoit”. 


Veerdiaung auf dem Et. | 


30: | 


| am Tonnerstag, den 21. Juli, 
121, Uhr nadbmittans ımd abends, tm großen 


| Pirik-Sain des Nivervew Park. 
| Gntritt 50 Gents, u 
| fomomi 


| Sm m nm m nn 


'Biknik und Sommernadjtsfeft 
| ren“ beranftaltet vom 


£P% Deutſchen 
| | —J ar Si Krieger : Berein | 
Yu | | 
| 


| 


Town of Lale 
Jam Sonntag, den 17. Juli 21, 
in Gehrys Grove, 71. u. We⸗ 
| (te roh ftern Me, Mnfang 2 Uber) 
Inadn, — Stegeln und fonitige Unterbaltungen. | 
| Sir aute Mufif und Erfrifdungen ift nelorgt. | 
| Zidet3 30c einfhl. Kriegsit. 1l10,15,17 | 


[Zeutfaer unter u Rent 


ſtühungs-Verein 
feiert fein 


| 
Srites aroßes Pilnif | 


Jam Sonntag, den 31. Tui 1921, im Aſhland 
Grove, Ede Aflbland und Mddifon, 

Für aute Getränfe umd Cpeifen ift acforgt. 
| Beluftigungen aller Art für Jung und Mlt. | 
Gute Tanzmufif, Anfang 1 Uhr nad, — | 
Zidets 50c im Worverlauf, am Eingang 507, | 
infl,strieasfteuer. inder ınter 12 Jahren frei. | 

il17,24 


3 — 
Großes Sommerfeſt 
beſtehend aus Konzert, Tanz und Beluftigun- | 
gen aller Art für Jung und Alt, beranft, vom | 


Zentralverband der deuflchen Militär: 
vereine von Chicago und Amgegend 


I 





Str. Anfang 2 Uhr nachm. Tickets im Vor— 
verfauf 25c, an der Kaſſe 50e die Perſon. | 


25. jährliches Pifnit 
veranftaltet bom 


Lily of the West Pleasure Ciub 


am Conntag, den 24. Nufi 1921, im Altenheim 
Grove, Madifon Str. und Eov Kine Bahn, Yo: 


reit Part, II. Nehmt Madifon Etr. Car direkt | 
zum Grove ober Sarficld Par! Hohbahn | 


Park Ctation,. Tanzen, Wettrennen, 
Tickets c inkl. Kriegsſtener, 
Muſik von 


Foreſt J 
Kegeln, Ballſpiel. 
15 


Kinder unter Jahren frei. 


| George leinfymidt3 berühmten u | 
j117,28 | 
| | 


| Jährliches Basket-Piknik 
abgehalten vom 


Arion Männerchor 
in Mueller’3 Grove (Morton Grobe, JI1.), 
am Sonntag, den 24. Yuli 1921, — Eintritt 
frei, Erfrifhungen, Herren $1.00, Damen 
5006, Kinder unter 14 Jahren frei.— Preis. 
Kegeln, Wettrennen für Kinder und Eriwad. 
fenc, Tanz. 


Hrohes Pißniß und Sommernachksſeſt 
veranſtaltet vom 

Diſtritt 

409, 


Grove, Ede Albland U 


. und Mbbilon Str. 
Unfong 1 


am Sunntag, den 17. Juli 1921, im Eurela | . 
Bart, 3424 Irving Park Plvd, ımd Bernard | Kalte und warme Epeifen, 


Ddentih. Unterſt.-Bund 


am Sonntag, den 24. Kult 1921, im Aſhland 


r nahm. 


prebiat gehalten. 

Nachmittags um 3 Uhr ift Konfes 
renz und Aufnahme neuer Mitglieder 
für die rauen der heil. Yamilie. 
Ubends um 7 Uhr ift Andadt und 
beil. Segen. 

Heute beginnt auch die Novene zu 
Ehren der heil. Mutter Anna. Je— 
den Morgen wird in der oberen Kirche 
Stillmefje fein, und jeden Abend wird 
Predigt gehalten merben; barauf 
folgt Gebet zu Ehren ber heil. Anna 
und heiliger Segen. Nach der Meffe 
fomwie nach der Abendandacht wird die 
Reliquie der heil. Unna zur Ber: 
ehrung dargereicht werden. Beichten 
werden nad den Andadhten gehört 
werden. Mittwoch abend um 7:30 
Uhr ift, vor ausgeſetztem hochwichtig— 
ften Gute, Anbetungdftunde und Son- 
ferenz für den WUltarverein.. — Wäh- 
trend den Ferien ift an Werktagen bie 
!ette heil. Meffe um 7:30 Uhr in der 
unteren Sirde. Auch fallen an 
Sonntagen Chriftenlehre und Sins 
derandadhht aus; inbelfen wird ber 
Beil. Segen nad) der 9 Uhr Kinder: 
meife an Sonntagen erteilt. 

St. Bonifatius - Kirde. 

(Noble und Cornell Str.) 

Morgen beginnt in biefer Kirche 
eine neuntägige Andaht zu Ehren 
ber heil. Mutter Anna, die am Dien?- 
tag, dem 26. Juli, dem fogenannten 
St. UAnnatage, ihren feierlichen Ab- 
[hluß finden wird. An jedem Tage 
findet des Nachmittag um 3 Uhr 
eine Andacht in deutiher und bes 
abend? um 8 Uhr eine folche in eng= 
fcher Sprade ftatt, Der Verlauf 
der Undachtsbüchlein und Sterzen liegt 
in den Händen des St. Annen Wltars 
bereind, 

St. Michaels - Kirde. 
(Sleveland Ave. amd Eugenie tr.) 
Um heutigen Sonntag, dem Yelt 

bes Allerheiligften Erlöjerd, wird um 
9 Uhr ein Hocdhamt zelebriert und bie 
Teltpredigt aehalten. 

Die Frauen der heil. yamilie gehen 
heute zur Kommunion und balten 
ihre Konferenz ab. Auch die Mäd— 
hen, die an der Ehrijtenlehre teil: 
nehmen, aehen zum Tijche bed Herrn. 

Ct. Mathiad - Kirche, 

(Ainslie Court und N, Klarentont Ave.) 

Am Dienstag, dem 19. Juli, ver- 
anftaltet die St. Mathins:Gemeinde 
ihr jährliches Gemeindefeft (Pitnit) 
im johönen Harms Grove, Metern 
und Berteau Uves. Alle Freunde und 
Gönner der St. Mathiad-Gemeinde 
find herzlich eingeladen, fi) an bie: 


fem Familienfefte zu beteiligen. Am | 


Nachmittag finden Mettrennen jeder 
Urt (fad rung, 3elegaed race, peanut 
race3, uf.) ftatt. Die Stegelbakn 


Scehhzehn Zirkus » Tage in Chicago, 

Beginnend mit 
Matince ans D&D Ua l1 
im Grant Perf. Ban Buren Str. Fingang. 


Lente 2 Verführeroen Sonnna, 14. Ana. 


E RINGLING ‚.BARNUM 
> BROS.0" &BAILEY 


I ges. 


WORLD’S 
ri ar 
WILD: 

ue 


Werber —M —I—— 
ER E PERFORMING 
Größte Rierdevor: ll] les 


| itellueng der Welt. 
100 Clowns 100 ea: 
Nongrefie bon ‚GIRTED. ARENAS 


Stars der Arena. RR 
Preife: ICOUNTLESS 
A 


Erwadjiene.. .Töc N 
Kinder ......50e et 
MPORTATIONS 


inf, Strieg3ftener. 
Türen offen 1 ınd 7, HR 
Vorſtellungen 2 u. 8, 
Downtown-Verkauf von reſervierten 
Sitzen u. Einlaßkarten während des 
Hierſeins bei Lyon E Healy. 
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Zum Grottenkeller 


729 Weſt North Avenue. 

— Grohßer Lacherfolg. — 
Jede Woche eine neue Pofſſez ‚außerdem 
Mary Lange. Nortragstünitierin, 
Meta Bärwaid, Verliner Eoubrette, 
Lotte und Hans Pak, Nicner Trininalfünger, 
Hand HZoner, Konferencier. 

CHriit. Limburg, Kapellmeifter. 


Zeven Abend Tai, —— 
lafon* 


„EDELWEISS” 


Heitanrant und Cafe 
835 West North Avenue 
nahe Klylourn. 

Sute Mahlzeiten zu jeder Beit. 
Preife mähig. 


Keden Abend Tanz und Konzert. 
in4fafon3mt 


Nordseite Turn-Halle. 


820ON. Ciark Strasse 
C: APPEL 
Reſtaurant — Deuntſche Küche 


Alle Sorten Getränke. 
ndvofafonmi* 


Zu den Wiener Herzen 
845 W. North Ave. 


Zeven Samstag und Sonttag 


Su "I AIN 2 


Uoſaſonẽ 


Zuftgymnaftin Lily Leigel, Mitglied | 
3 Zirkus Ringling und Barnum | 
& Bailey, die folche Spiegel befikt, 
nicht eitel. Die berühmte Künftlerin | 
terbankt ihren Ruf ihrer Anmut und | 
Kühnheit. Sie ſagt: 

„Eine Vorführung ſollte zum 
Nachdenken anregen ſowohl über die 
Art ihrer Ausführung als auch über 
das Kunſtſtück ſelbſt. Wie viele 
Terufsgenoffen hatte ich lange vor 
eis.em Spiegel geübt. Aber ich hatte 





erzahlt ein Gcheimnis feines Training. 
Gr rät Leuten, welche geſchwächt un 


| 


‚ben feiner Laufbahn vorzubereiten. 


eine Anzahl großer Standfpiegel, die 
mich an allen Seiten umgaben. Dann 
ließ ich. mein Uebungsfeil fo niedriy 
anbringen, daß ich mic) in den Spie- 
geln fehen konnte, während id; übte. 
Die Spiegel haben mic) gelehrt, mic 
fcthit fo zu fehen, wie anvere Leute 
mich fehen.“ 
Frl. Zeigel 


ift einer der vieien 


\„Star3“, welche bier in dem große‘ 


Soppelzirtus 16 Tage lang im Grant 


Part vom Samstag, 30. Juli, Bis 


zum 14. Auguft zu jehen find, 
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bietet eine weitere Anziehungskraft. 
Das Komite für Erfriſchungen hat 
für gute Getränke beſtens geſorgt und 
die lieben Frauen haben wie gewöhn— 
lich die Bereitung der Abendmahlzeit 


unter ſich und keiner braucht hungrig 


nach Hauſe zu gehen. 
St. Philomena-Kirche. 
(Cortland und Kedvale Ave.) 


Heute feiert der St. Philomena 


Zweig Nr. 12 der Katholiſchen Garde 


von Amerika ſein IWjähriges Stif— 
tungsfeſt. Das Komite iſt eifrig an 
der Arbeit, um den Gardiſten und 
deren Freunden einige gemütliche 
Stunden zu bieten. — Programm: 
Sonntag, 8 Uhr Meſſe, und gemein— 
ſchaftliche Rommunion des Zweiges; 
9 Ubr gemeinfchaftliches Frühſtück in 
ver Halle; 2 Uhr nachmittags Agita- 
tionzverfammlung; Perteilung von 
Abzeihen an die Gründer des Zwei— 
Nach der Verfammlung gemüt- 
liche Unterhaltung. 

| St, Franzisfus » Kirche. 

| (W. 12. tr. und Nemberry Yve.) 

| Die Mitgliever diefer Gemeinde 
halten am Mittwoch, dem 20. Juli, 
im hübfchen Grove im Altenheim ihr 
|biesjähriged® Gommerfeit ab. Der 
'Vergnügungsausfhuß hat Jich‘reblic) 
Mühe gegeben und feine Vorberei= 
‚tungen fo getroffen, daß alle Feitteils 
nehmer einen vergnügten Tag ber: 
| leben werben. 


— — —— — 
Bevorſtehende Vergnügungen. 
Der Deutſche Krieger— 
Verein Town of Lake veran— 
ſtaltet heute in Gehrys Grove, an der 
71. Str. und Weſtern Ave., ein gro— 
ßes Piknik und Sommerfeſt. Alle Vor— 
bereitungen ſind von einem umſichtigen 
Komite getroffen, um den Kameraden 
mit ihren Familien und Freunden ei— 
nen angenehmen Nachmittag und Abend 
zu bereiten. Anfang 2 Uhr nachmit— 
tags. Eintritt einjchlichlich Kriegsſteuer 
30 Eent3. 

Der Diſtrikt Nr. 408 D. U. B. 
in South Bend, Ind., feiert am 
in den Räum— 


heutigen Conntag 
lichkeiten des South Bend Män— 
nerchors ſein 10. Stiftungsfeſt. Es 
wird bei dieſer Gelegenheit den Mitglie— 
dern, die 10 Jahre dem Bund angehö— 
ren ihr eingezahltes Geld nebſt 6 Pro—⸗ 
zent Zinſen wieder zurückbezahlt wer— 
en. Sie hatten alſo ſozuſagen eine 
Lebensverſicherung oder Krankenunter— 
ſtützung frei. Schon aus dieſem Grunde 
kann der Bund allen Deutſchen warm 
empfohlen mer en. Die Seftlichkeiten 
werden morgen3 um 9 Uhr ihren Ans 
fang nehmen. Auf dem Programm 
tehen allerlei Veranügungen, ſowie 
Gejang, Reden und Vorträge, und 
abends Tanz. Ald Feitredner ijt der 
Bundesbruder Here Albert Berg von 
Sndianapvlis gewonnen Morden. Er» 
wähnt fei noch, daß aud) für Erfriichuns 
nen geforgt tft. Auf Bratwurit gibt e3, 
Eintritt frei 

Der entralverband der 
Deutſchen Militärvereine 
von Chicago und Umgegend 
veranſtaltet am heutigen Sonntag 
ſein diesjähriges Sommerfeſt im Eutekä 
Park, 53424 Irving Vark Blod., Ecke 
Bernard Str. Der Feſausſchuß hat 
alle Vorbereitungen aufs beſte getroffen 
und verſpricht allen Teilnehmern einen 
genußreichen Rachmittag und Abend. 
Die Geſangsſektion der verſchiedenen 
Vereine haben ſich bereit erklärt, einige 
ihrer ſchönen Li⸗der zu ſingen und auch 
ſoegt, ebenſowenig wird es an den nö— 
tigen Erfriſchungen fehlei. Anfang 2 
Uhr nachmittags, Cintritt he ein— 
ſchlietzlich Kriegsſteuer, an der Kaſſe 50 
Cents 


Die Großloge des Unabhänga— 
gen Orden der Ehre feiert ihr 


26, Etiftungsfeit, verbinden mit Rilnit| — 


am heutigen Conntag, im Turner 
Park Grove, Grand Ave. und Teöploines 
Fluß, River Horeft. Das Komite iſt 
fleißig an der Arbeit, um den Beſuchern 
den Aufenthalt ſo angenehm als möglich 
zu machen und hat für allerlei Unterhal— 
tung für Jung und Alt, ſowie für die 
beſtniöglichen Erfriſchungen geſorgt. 
Eintrittfarten, einſchließlich Kriegs— 
ſteuer, im Vorverkauf 25c, an der Kaſſe 
35c. Man nehme die Grand Ave. Elek— 
triſche bis zum Endpunkt, wo Omnibuſſe 
ur Weiterbeförderung nach dem Park 
ereit ſtehen. 


Ser Elfaß»-Lothringer: 


Fortſchrittverein hält 
heutigen Sonntag in Ackermanns 
Grove in Foreſt Park ſein Piknik ab. 
Spiele und Tanz für Alt und Jung 
ſtehen auf dem abwechslungsreichen 
Programm, auch erhält jedes Kind ein 
Geſchenk frei. Für vorzügliche Erfri— 
ſchungen iſt gleichfalls geſorgt, ſodaß 
alle Teilnehmer einen angenehmen 
Nachmittag und Abend verleben wer— 
den. Aufang 1:30 Uhr nachmittags, 
Eintritt 30e. 

Am heutigen Eonntag  veranitals 
tet die EhillerLiedertafelein 
Eommerfejt und Bifnik in Vogel3 Grove, 
Harrifon Str. und Harlem Ave., Foreit 
Park, Ein jeder, der jemals eine Feits 
lichkeit Ddieje3 belichten3 Gejangvereins 
befucht hat, weiß, mie föftlich man fich in 
der Gefelljchaft der Iuftigen Eängerjetar 
amiüfiert. Das oimte ijt feit geraumer 
Yeit an der Arbeit, Diejez Feit zu einem 
großen Erfolg zu machen und wird den 
Veſuchern verſchiedene Ueberraſchungen 
bieten, ſodaß ein jeder, wenn er nach 
Hauſe geht, ſagen muß, daß er ſich wie— 


der einmal herzlich amüſiert hat bei der 


Schiller Riedertafel. Eintrittsfarten 3öc 
einschließlich Kriegsiteuer find bei allen 
Mitgliedern und in der Wider Burf 
Halle zu haben; an der Safje 50c. 

Lie 
de3 Crden3 der Hermannd« 
hwejtern veranitaltet am kom— 
menden Dienjtag im Eureka Park an Ir— 
ding Park Blvd. und Bernard Etr. eın 
mit Breisfegeln verbundene Bifnik, zu 
dem fie alle ihre freunde und Gönner 
freundlichjt einladet. Der Vergnügungss 
auzichuß, bejtehend aus den Damen: 
Rräjidentin, atharine Cherbillig; Bor; 
fißende, Minnie Eaffer; VBergnügungss 
fefretärin, Rohanna Peters; Vergnüs 
gungsſchatzmeiſterin, Sophia Schlich— 
ting, Karoline Palmer, Marie Kun— 
zen, Wilhelmine Norman, Marie Kro— 
ger, Friederike Roſe, Auguſte Schultz, 
Katie Kalkl, Bertha Bakhaus, Emma 
Schuhmacher, Carrie Neubert und Roſe 
Wiederholt, wird ſich bemühen, ihnen 
den Aufenthalt ſo angenehm wie mög— 
lich zu machen. Er hat für Volks⸗ und 
Unterhaltungsſpiele aller Art, ausge— 
zeichnete Tanzmuſik, mancherlei Ueber— 
raſchungen, erſtklaſſige Unterhaltung 
und tadelloſe Speiſen und Getränke ge— 
ſorgt. Anfang 10 Uhr vormittags. Ein— 
tritt 15c, 

Teer BPtälzer Jrauenver— 
ein bon Cbteago veranftaltet jein 
24. großes PBilnif und Commerfeit 
am Ffommenden Mittwoch im Ajh- 


land Grove, Addifon Str. und W. Ads i@ 


land Ave. Tas Komite hat für gute 
Mufit, eine tadellofe Kegelbahn 
fonjtige Veluftigungen für Jung und 
Alt geforgt und an Erfrifchungen wird 
auch fein Mangel fein. Eintritt 20 Et3,, 
Anfang 2 Uhr nachmittags. 


Teer Douglas Gegenfeitige 
UntertüßungSs » Berein, 1. 
Celtion, veranjtaltet fein großes Pil- 
nit am Ffopinenden Camstag im 
Eurefa Park, Kroing Part Blvd, und 
Bernard Er. Ein tüchtiges Stomite 
ift fleißig an der Arbeit und hat für 
Segeln, Epiele und Tanz alle Vorbe- 
teitungen getroffen, auch für gute Er— 
frifchungen Sorge getragen. elegents 
lich diefes Beftes werden auch Frauen 

\ 


Groß Bar! Loge Nr. . Der Unteritübungsperein Kelfens 


| 


am! stehende 


erihöpft find, an, Nurated ron 3 


Vitalität zn erhöhen. 


gebrauchen, um I Kraft, Stärke uud 


Heute erllärt Sad Dempfey, anerfannt 
‚ala phnfifches Wunder, der Uebermenfch feis 
ner Zeit, ber Schwergemwicht3-Champion ber 
Melt, miefo ihm Nuzateb $ron dabei behilf- 
!ich war, fich auf die beiden fhmerften ‘Pro> 


Zuerft 


verwendete er Nuxated ron als Zeil feines 
|Zraining, um feine Gtärte und Wider⸗ 


ſtandsträft in ſeinem eniſcheidenden Sieg 


über den gewaltigen Willard, der nie zuvor 
niedergeſchlagen worden war, zu erhöhen. 


In diefem Kampf entwidelie Dempfen 


eine übers 


'mältigenbe Kraft und Stärke, bie nie zubor in ‚ber 
'Gefichte des Ringes zu verzeichnen war. Unb jetzt 
wiederum in ſeinem phänomenalen Kampf mit Car: 
pentier, zeigte er neuerlich biefe umüberminbliche 
Kraft und MWillensftärke, die fo bezeichnend ift. Die 
‚Tatfache, daß Dempfen Nurated Iron nahm als 


Teil feines Training für den Kampf mit 


Willard 


ſowohl wie mit Carpentier, iſt überzeugender Be⸗ 
weisfür die Wichtigieit, die er der Aufgabe bei— 
mißi. ſein Blut reich an kraftgebendem Eiſen zu 
erhalten, und für die Wertfchägung, bie er Nurateb 


‘ton al borzüglichites Stärke und Blut 


bilverdes Mittel entgegenbringt. 
! In einer Erflärung, die er in feinem Nero 
Yorker Haubtquartier nah dem Kambf abaab, 
erflärt Dembpfeb: „Bor einigen Jabren, als ih 
{mid auf den Kampf mit Ich Willard borbes 
keitete, nahın ich Nuzated Iron, und nachdem 
lich eö einige Beit genommen hatte, war ic 
überzeugt davon, daß Id aröbere Anſtren⸗ 
gungen bei geringerer Erſchöpfung als frü— 
beg ertragen Ionnte, und ich glaube be 
ftimmt, daß Nuxated Iron meinem Hieb 
größere Kraft verliehen hat und mid in« 
ftand febte, Jeife Willard au fchlagen und 
fo die MWeltmeifterfhaft in Toledo au ge 
winner. Später naym Ih Immer, fobalb id 
erfhäpft au fein glaubte, Nurated ron, 
um meinen Zörperlihen Zuſtand au berbef- 
fern; und als ib mich auf den internationa» 
en Meltmeifterfhaftsfampf mit Garbentier 
orbereitete, nahm ih den regulären Gedraud 
on Nurated Iron wieder auf, wobei ih da- 
\von überzeugt war, daß es mir jene große 
Kraft, Ausdauer und Etärle geben würde, die 
in impfen diefer Art fo wichtig ift, weil_bei 
allen anderen gleihen Oualitäten der Sieg 
dem ftärfiten Manne aufült, Darin irrie ich 
ih nicht, al3 fih Nuzated Iron wiederum 
emerfbar machte, fobald ih es braudte, und 
Hh bin fiher, daß es aroken Anteil daran 
hatte, mich in fo gute phufiihe Verfaifuna zu 
Pringen, fodaß_ ih mir die Weltmeifterfchnft 
im Kampf mit Tarpentier erbalten fonnte, Nor 
dem SKtampfe börte ich fo viel von Carpentiers 
aroher ertigleit umd bon der Leichtinfeit, mit 
ivelher er, alle Meilter Europas geſchlagen 
bat, daß ich alaubte, meinen fchierften Kampf 
vor mir au haben.“ 
} 


und Männer im Alter von 18 bis 52 
Sabren Ffojtenfret aufgenommen. An— 
fang 2 lie nachmittags; Eintritt 30c. 
wohlbefannte Verein der 
Sabfen Hält fein diesjähriges Vo— 
geljchiegen und Bilnit am Conntag, 
den 24. Ruli in Frank Liefing3 Grove 
in Worth, SI, ab und ladet alle feine 
Freunde und Gönner Herzlich dazu ein. 
Für Beluftigungen, fotwie Getränfe und 
Epeiien aller Art ıft beiten gelorgt; 
wer an dem gemeinfdaftlihen Mittag 
eilen teilnehmen till, möge fich beim 
Sekretär William von Tongeln, Nr. 
2572 Lincoln Ave., Telephon Diverſey 
3534 oder Lincoln 4207, anmelden. 
Die Züge verlaſſen die Polk Straße 
Station um 10 Uhr morgens, Chicago 
Zeit. Gegen Bahlıng von ur 506 
monatlihem Beitrag bietet der auts 
Verein feinen Mitaliedern 
außer allerlei Gefelligteit $7 die Woche 
Sirantengeld für 13 Wochen im Sahr 
und $100 Eterbegelbd. 

| Der Rleafure Elubderkilh 
oftheWeſtLogeder OddFel— 
lomw3 feiert fein 20. Sahrezpifnif am 
Sonntag, den 24, Auli, im fchön geles 
genen Altenheim Grove in SForeit Park. 
Für Beluſtigungen aller Art iſt ge— 
ſorgt, ſtehen doch außer Tanz ein gro— 
ßes Baſeballſpiel, Kegeln und Wettlau— 
fen auf dem Programm. Das auch für 
die nötigen Erfriſchungen geſorgt iſt, 
bedarf keiner weiteren Erwähnung. An— 
fang 12 Uhr mittags, Eintritt 30 Cents, 
Kinder frei. 

Sie Treue SC hmefter-Loge 
Nr. 79 veranstaltet am Tienjtag, den 
26. Ruli 1921, ihe 26. Pifnif, verbuns 
den mit Stegeln, im Eurefa Bart, St 
bing Bart Blvd., Ede Bernard Eir. 
Ein tirchtige3 Komite ist an der Mrs 


Der 


* allen Schweſtern und Gönnern der 


Loge einige vergnügte Stunden zu be— 
reiten. Für gute Muſik, ſowie ſchmack— 
hafte Speiſen und Getränke iſt aufs 
Beſte geſorgt. Anfang 11 Uhr vormit— 
tags, Eintritt einſchließlich Kriegs— 
ſteuer 17 Cents. Kinder unter 12 Jah— 
ren frei. 


fejt hält fein diesjähriges Pinik, vers 
bunden mit Preisfegeln, am Eonntar, 
dem 24. Juli, im Eureta Rark. 343! 
Irving Part Blod., ab. Der Feſtaus— 
ſchuß hat für die beſten Erfriſchungen, 
ſowie allerlei Unterhaltung geſorgt, auch 
werden an dieſem Tage Kandidaten im 
Alter von 18 bis 55 Jahren frei aufge— 
nommen. Allen Beſuchern kann daher 
ein angenehmer Sonntag in P’usficht 
geſtellt werden. Eintritt einſchließlich 
Kriegsſteuer 356. 

Im Maple Grove, Nr. 6501 Irving 
Park Blod., veranſtaltet der wohlbe— 
kannte Prinzeſſin Heinrich 
Vere in am Sonntiag, den 24. Juli, 
ein großes Piknik. Ein tüchtiges Ko— 
mite hat alle Vorbereitungen aufs beſte 
getroffen und verſpricht allen Teilneh— 
mern einen- genußreichen Nachmittag 
und Abend, Anfang 3 Ihe nachmits 
tags, Eintritt 33c einfchliejlich Sirieg3s» 
jteuer. 

Diſtrikt Nr. 409 D. U. B. veranſtal⸗ 
tet am Sonntag, den 24. Juli, ſein 
diesjähriges Piknik und Sommerfeſt im 
Aſhland Grove, Aſhland Ave. und Addi— 
ſon Str. Ein küchtiger Feſtausſchuß 
iſt ſeit Wochen an der Arbeit, um die 
Veranftaltung zu einem großartigen 
tfolg zu machen und hat für die beit: 
möglichen Erfriſchungen ſowie für als 


und | Terhand Nurziveil für Kung und Alt bes 


jten3 vorgeforgt. Anfang 1 Uhr nach» 
mittags; Gintrittäfarten int orvers 
fauf 2öc; an der Hajje 3dc, einfchlie- 
lich Kriegsſteuer. 

Das erſte große Piknik des deutſchen 
Unterjtüßungspereins „Tue Recht“ 
findet ftatt am Eonntag, dem 31, Zuli, 


itm Aibland Grove, Nibland Ave. und 


Addifon Etr, Das Arrangement lieat in 
den Händen eines quten und gediegenen 
Komites und die Vrüder und Echweitern 
werden fich die größte Mühe geben, den 
Gäſten ein mirflich gemütliches Feit zu 
bieten. Für aute Getränfe und Epeifen, 
Cpiele und eBluftigungen aller Art für 


&8 follte jedem den» 
fenden Menfden klar 
—— 
phy o perfelter Mann 
nn i0ie Dempfen e3 rätlih bält, 
Nurated Iron in feinem Train 
ing für AHlard und Earventier 
au nebmen, e3 do viel wich 
tiger für den Alltags-Vlann und « 
Stan ift, darauf au feben, dab im 
Blute oder in den Nerven Fein 
Manacl_an Eifen if. Zaufende 
bon Männern und Frauen find 
fhrwad, aerrüttet und bor der Zeit 
alt, ihre Nerdenlraft ift aufges 
braudt und die Gefundbeit ruie 
niert, weil die Sorgen, Ueberar⸗ 
N beituna, Schmers, konſtante ner—⸗ 
vöfe Anfpannıına und Epgaefle berihiedener 
Art die Lebenskraft aus den Nervenzellen 
und das Gilen aus dem Blut faugen 
ließen. Sin foihen Rällen leidet man nicht”, 


nur Förperlihe Cualen wie nerböfe Reiz; e 3 Sebirn und 


barfeit, Herallopfen, Verdbauumesftörunaert, 
Kopfihmerzen,  NRüdenfhmerzen, Schwindel⸗ 
sefübl, große Schwäche etc., fondern au der 
Beiit iff mehr oder meniger affiziert, das 
Gedädtnid mird fchledt, die Urteilafrait 
ftumpf, und fo fommt es oft au Gefhäfts- 
TFchlihlägen, fogar Selbitmord und dem 
Srrenafhl. 


Mander fühige Mann oder rau erreichen 
oft um ein Hacr weder Erfolg no GSlüdf, 
weil fie ihre geiſtigen Täbtafeiten nicht 
dur Fürberlide Stärfe, Energie und Muss 
bauer unterftügen, die aus dem Borbandens 
fein von autem, reihen Wut und Kerken 
fraft entipringen. Im folgen Yällen iit es 
Ihlimmer als ſchlimm, wenn man ſtimu— 
lierende Medisinen oder Narlotifa nimmt. 
Was not tut, ift etwas, was den Nerven 
neue Sroft und dem Blut mehr Gifen zus 
führt. Dies ann am beiten dur Gebraud 
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Kung und Alt wird geforgt werden. Zus 
gleich ijt auch eine Agitation mit diefem 
yejt verbunden und Männer und frauen 
bi3 zum 55. Lebensjahre werden ohne | 
DoftorsPertififat gegen Zahlung von 
einem Sollae Eintritt aufgenommen. 
Der Anfang des Bifnifs ift auf 1 Uhr 
nadmittags fejtaejebt. Qiedet3 im Vors 
verfauf 306, an der Kaffe 50c einjchlieh- 
li) Srieasfteuer. Kinder unter 12 
Kabren frei. 

Der Fidelia Unterſtütz— 
ungsverein Nr. 1 veranſtaltet am 
Sonntag, dem 31. Juli, ſein diesjäh— 
riges Piknik mit Preiskegeln und ande— 
ren Beluſtigungen im Jeſtrams Grove, 
Hillfide, SU, und ladet dazu alle 
Freunde und Gönner ein. Der Feſt— 
ausſchuß iſt feſt an der Arbeit, um den 
Beſuchern einige recht angenehme Ztun— 
den zu bereiten. Für gute Muſik, Spei— 
ſen und Getränke iſt, ſoweit es in dieſer 
trockenen Zeit möglich iſt, beſtens ge— 
ſorgt. Der Eintritt zum Grove, ein—⸗ 
ſchließlich der Fahrt hin und zurück, be— 
trägt 753c. Der Hochbahnzug verläßt 
die Lawndale Ave. Station (Humboldt 
Park Branch) um 9:30 Uhr morgens 
und hält an Marſhfield Ave., Des— 
plaines Ave. (Foreſt Park) und 17. 
Ave. (Mayhwood). Eintrittskarten ſind 
bei den Mitgliedern des Vereins, ſowie 
auch an den obengenannten Halteſtellen 
bom Stomite zu haben. 

Der Badiſche Unterit.-Ber 
ein der Südſeite hält ſein dies— 
jähriges großes Piknik am Sonntag, d. 
31. Juli, im herrlich gelegenen Louiſen— 
hain, neben dem deutſchen Altenheim in 
Foreſt Park, ab. Ein tüchtiges Komite 
hat alle Vorbereitungen für einen ange— 
nehmen Nachmittag und Abend für 
Jung und Alt getroffen und auch für die 
beſtmöglichen Erfriſchungen geſorgt. 
Alle Mitglieder und Freunde ſind ein— 
geladen. Eintrittskartien einſchließlich 
Kriegsſteuer im Vorverkauf 85c, an der 
Kaſſe bOe. Um nach dem Feſtplatz zu ges 
langen, nehme man die Madiſon Str. 
Elektriſche o—der die Metropolitan (Gar— 
field Park) Hochbahn. 

Der Heſſen ⸗Darmſtädter 
Unterſtützungs-Verein bon 
Chicago ladet alle ſeine zahlreichen 
Mitglieder und Freunde ein zu feinem 
großen Piknik und Volksfeſt, welches am 
Sonntag, dem 7. Anguſt, in dem pracht— 
voll gelegenen Louiſenhain beim deut— 
ſchen Altenheim in Foreſt Park abge— 
halten wird. Der Geſamtüberſchuß des 
Feſtes iſt für dx notleidenden Kinder 
in der alten Heimat beſtimmt und al— 
lein deswegen gibt ſich der Vergnü⸗— 
gungsausſchuß, welcher für allerlei Un— 
terhaltung für Jung und Alt, ſowie 
für Erfriſchungen und guten Imbiß aufs 
Beſte geſorgt hat, der Hoffnung hin, 
daß niemand fehlen mwird. Anfang 1 
Ude nachmittags; Eintritt 50c, 
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meifterjchaft mir 


verblieb. 


Wichtige Erflärung von Zad Keans, 
Dempfcys Manager. 


„Rahbem ich die Vorteile Tenne, bie 
Dempfey aus dem Gebrauch von Nur 
ated ron im Training für feinen 
Kampf mit MWillarb z0g, beftanb ich 
barauf, baf er das Probuft wiederum 

als Zeil feines täglichen Xrain- 
ing für ben Kampf mit Garpens 
tier benüße. Angefichts ber Re= 
fultate, die Dempfey in den bei- 
ben großen Kämpfen mit Wil: 
lard und *Carpentier erzielte, 


ann ich Zeuten, welche gefhmwächt 
und abgemattet find, nur raten, 


dieſes wundervolle kraftgebende 
Blutbildungsmittel zu verfuchen.“ 


dvon Nuxated Iron geſchehen. Diefes 
wertvolle Produft enthält ben mwid- 
tigften hemifden Beitandteil der alti» 
ben Nerbenfraft in einer Form, melde 
in den Nerven und Gebirnzeller 
Menſchen gleihfommt. 3 ent» 
ferner organithes Eifen, gleich 
Eifen In ihrem Blut und gleich 
dem Eifen im Spinat, im Linfen ımd 
Achfeln. Diefe Eifenform wird die 
Zähne nicht befhädigen oder fdwär« 
zen noh die Nerdauung ftören, ES 
ift bon metallifdem Eifen ganz 
berfhieden, weldes die Leute ges 
wöhnlid nehmen. Nuzated Iron 
Tann deshalb fomohl eine Blırt» 
hie Nerbennahruna genannt Iners 
den, nachdem es ftärfendes Eifer 
dem Blut und den Widtigften 
chemiſchen Beſtandteil der 
Iebenden Rerden kraft dem 
b den Nervenzellen 

auführt, 


Anm. des Tabrifanten: Aus dem oblaen 
Artilel darf der Leſer nicht entnehmen, daB 
Nugated Seon aus dein Durchſchnitismenſchen 
einen Riefen oder einen Weltmeifter im Bozen 
machen wird. Nuzated Iron wird jedoch die 
roten Butlörperden an Zahl erhöhen und fo 
die Stärle, Kraft und Ausdauer erhöhen und 
ben bungernden Nerben neue Nerbenfraft zus 
führen. Sie fönnen Nurated mit unferer abfos 
luten Sarantie nehmen, daß, fall e3 Ahre 
Stärfe, Widerfiandsfraft und Ausdauer nicht 
innerbalb bon zwei Wochen erhöht unb Ihnen 
ufriedenitellende Neiultate bringt, Nr dein 
bnen aurüderftattet wird, Hüten Sie fig vor 
Subftituten. Eucen Cie das Wort „Nuzated” 
auf jedem PBalet. Nuxated Iroır für Blut und 
Nerven wird in allen Apothefen berfauft, 


Schrumm-Schrumm 


SCHRUMM -SCHRUMM co. 
3801—3803 und 2008 Lineolt 
Zeiepbon Lafe Ziew S018-—8019. 


Avenue, 


..Illinvis 


U. 3. MAIL 


Steamship Company, Inc, 


GeneralsAgenten für Zentral» und 
Oft:Curopa 


Norddeutinier Lloyd 


bon New Dort nad, Cherbourg 
und Bremen 


mit den fehnelljten und "größten Dams 
pfern amerilfanifcher Flagge. 

America ..........26.3ull 27. Ang. 28. Sept, 

Geurge Raihington. ...........d. Aug. 3. Sept, 


Von Net York ohne Dampfertechfel 
dDireft nad) Brrmen und Danzig 
Potomae ..uscseenenenennee.. 10. Aus, 22. Sehk 
Princeſt Matoika............. .23. Aug. 3, Dit, 
000— 
Nachzufragen bei 
H. Claussenius & Co. 
Gen. Weſtern Paffenger Agents. 

100 North LaSſSalle Str. Chicago, Ill 
Tel. Franklin 4130. 

Oder bei Lokal⸗Agenten. 

il1Tfonbido* 
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Wichtig für Männer. 


Wenn Uergte od, Urzneten Euch micht helſen, 
verſucht unſere erprobten Heilmittel de jelten 
er ber folgender geheimen Kxanlheis 
ı.n: Sormulare Pr. 1 u, 2 beilen die meiften 
noch ſo hartnädinen Fälle von geheimen Krant« 
beiten und Urinleiden, wie Ratarri-Ardmürie 
und Eaı tm Uein, Preis $1.00 bie Ylaldke,— 
Dultor Inder Flut-Epecifte rüe Biuweren⸗ 
tuna in allen Etadten, Nreis $2.00 die inide, 
— Prof. Er, Bois Erärkungenaftillen für Rd 
nerfötviche, Ihlafiofe Nächte, Nerbofität, Mes 
tanchnle-umd mich: auterehenfiellendedthelefen. 
Preis 1.00 die Echadhtel, 3 für 92,50, Die 
obtgen Hellmittes fird nur dei uns au faten, 


Behlkes Deutſche Apotheke, 
775 Süd State Straße, Chieago, JU. 


Aao⸗ 


Der Schwäbiſch-Badsiſche 
Damen-Verein höält ſein dies— 
jährines Pilnif am Montag, dem 15. 
Auguft, im Eurela Bart, Ede Irving 
Park Blod. und Bernard Eier, ab. 
Segeln finoie Buncofpiele fiehen 
auf dem Programm, ferner Epiele, fon» 
ftige Belujtigungen und freies Je 
Cream für die Ninder. Die Mitglieder 
erhalten Kaffee und Kuchen frei umd 
auch anderweitig ift für gute Erfrifchinr 
Eorae netragen, um den freunden md 
Gönnern de3 Vereins einige bergnügte 
Etunden zu bereiten. Eintelit 1öc; 
Anfang 11 Uhr vormittags. \ 
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Zwei Tage Königin. — 
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DEine tragikomiſche Epiſode aus der 
franzöſiſchen Revolution. 
Von A. Berthold. 


Auf dem Gebirgswege, der von 
Pontarlier durch den Jura nach der 
Schweizer Grenze führt, fuhr im 
Jahre 1790 ein einſamer Reiſewa- 
gen, mit zwei Pferden beſpannt. 
In dieſem Wagen ſaß nur eine 
Dame ohne jegliche Begleitung, 
zahlreiche Koffer ließen indes da— 
rauf ſchließen, daß ſie eine weite 
Reiſe vorhabe, oder daß ſie über eine 
ganz beſonders große Garderobe 
verfüge. 

Es war die berühmte Pariſer 
Schauſpielerin Saint.Vul, die nach 
Genf reiſte, nachdem ſie in Beſan— 
con im dortigen Theater eine Zeit— 
lang gaſtiert hatte. 

Die Schauſpielerin, die am Ende 
der dreißiger Jahre ſtand, hatte 
den Engagementsantrag nach Genf 
ſehr gern angenommen, denn die 
Verhältniſſe wurden in Frankreich, 
nicht nur in der Hauptſtadt, ſon— 
dern auch in den Provinzen, im— 
mer unangenehmer. Man ſtand am 
Anfang der gewaltigen revolutio— 
nären Bewegung, welche nicht nur 

Frankreich, ſondern im woiteren 
Verlauf das ganze Europa in ſei— 
nen Grundfeſten erſchüttern ſollte. 
Die Macht des Königtums in Pa— 
ris war vollſtändig gebrochen. So— 

eben, in den erſten Monaten des 
Jahres 1790, hatte die National— 
verſammlung den Adel abgeſchafft, 
und in den Provinzen hatte die Er— 
hebung des Volkes begonnen, die 
ſich indes keineswegs in ſolch idea— 
ler Weiſe vollzog, wie die echten 

Patrioten glaubten und erwarteten. 

Wie immer bei ſolchen Umwäl— 
zungen, nahm lichtſcheues Geſindel 
die Gelegenheit wahr, ſich zuſam— 
menzurotten, und unter dem Vor— 
wande politiſcher Beweggründe zu 
plündern, zu ſtehlen, zu rauben und 
andere Gewalttaten zu begehen. 

Noch hielten die Garniſonen in den 
Städten, insbeſondere in der Fran— 
cheComte, treu zum Hofe. Wo 
keine Garniſonen vorhanden 
ren, oder wo die Bürgerſchaft be— 
reits die Offiziere und Gouver— 
neure zur Flucht veranlaßt hatte, 
taten die Nationalmilizen den 

Dienſt, um Hab und Gut vor ‚den 
plündernden Banden zu bewahren. 

Auch in Beſancon hatte es in den 
letzten Tagen wild ausgeſehen; 

kaum eine Nacht war vergangen, 
in der nicht die Bewohner der 
Stadt durch Läuten der Glocken 
und durch Alarmſignale erſchreckt 
worden waren. Es erſchienen vor 
den Toren der Stadt bei Tage und 
bei Nacht immer wieder bewaffnete 
Banden, manchmal von Plünderern, 
die leicht durch einige Gewehrſchüſſe 
der Garniſon zu zerſtreuen waren, 
dann aber kamen die Bewohner— 
ſchaften ganzer Dörfer, um von den 
Zentralbehörden die Herausgabe von 
Dokumenten, von Akten, die ihre 
Frohnden und Steuerleiſtungen be— 
trafen, mit Gewalt zu fordern, Ge. 
acn diefe bewaffneten Bauern fchritt 
die Garnifon nur infofern ein,. als 
fie Blinderungen verhinderte, Man 
wagte bei der allgemeinen Unficher- 
heit der Verhältniffe nicht, - ohne 
Meitered mit diefen erregten Maj- 
fen anzubinden, die dur; energi« 
fhen Wideritand nur noch mehr ge- 
reizt worden wären. 

Fräulein Saint-Bul fehnte ſich 
daher darnad), die Schweizer Ören- 
3e zu überichreiten, um wieder im 
ruhige Verhältniife zu Fommen, In 
Genf hoffte die Schaufpielerin neue 


Zriumbhe zu feiern md sh] 


leben zu fönnen, da feine Ausficht 


| der Weg, der mit cbenfopiel Kunst 


vorhanden war, dal die Wogen der! 
Revolution auch nad) der Schweiz! 
hiniiberbranden würden. Zoll» md 
Paßpladereien brauchte fie an ber 
Schweizer Grenze nicht zu erwarten, 
die franzöſiſchen Zollwächter aber 
waren von der Bewohnerſchaft der 
Grenzorte einfach fortgejagt wer | 
den, und der Schmuggel ſtand in 
herrlichſter Blüte. | 
Immer ſchwieriger geſtaltete fid; | 
wie Koſten durch das Gebirge ange— 
legt und zeitweiſe vollftändig aus 
den selfen herausgehauen war. Die 
Straße führte am Fuße des heute 
noch befeſtigten Bergſchloſſes Jour 
hin, welches als Staatsgefängnis 
diente und trotzig auf der Spitze 
eines faſt unnahbaren Felſens lag, 
an deſſen Abhängen nur einige toll. 
ühne Biegen den fpärlichen Gras- 
wich abweideten. Für die bewaff. 
neten Yanden der Imgegend mar 
dieſe Bergfeſte uneinnehmbar, und 
deshalb wehte auch noch unbeboelligt 


die königliche Fahne, u. der Romman— 


dant don Nour hatte erflärt, unter 
feinen Immftänden Xemand in die 
Bergfeſte hinsinzulaffen, der nicht 
mit befonderer Füniglicher Erlaub- 
mis berieben fer. 

Bald hinter Kaur wurde der Ort | 
Frambourg vpaſſiert, wo gewöhnlich 
die erſte Zollreviſion von Seiten — 
franzöſiſchen Douane ſtattfand, da 
auf die ausgehenden Güter Zölle 
erhoben wurden. | 

Zie Zollihranfe aber war 
triimmert, da3 Säushen, in dem 
fonjt die Beamten der Zallwache 
gebauft hatten, war zerftört. Inge 
binder fuhr Fräulein Saint-Vul 
mit DR Auhrımann, den fie von 
Beſanckn bis nach Merdun gemietet 
hatte, nunmehr der Grenze zu, wel— 
che wahrſcheinlich auch Aufßeriten | 
Punkte, an der Grenzſtation Jougne 
nicht beſetzt war. In einer halben 
Stunde lag Frankreich hinter ver) 
Nerjenden, und die freie Schweiz 
bot ihr ein Aſyl! 

Enger und enger murde diel 
Straße, die hier direft in den Kel-| 
en geiprengt war. Unmittelber 
bor dem Dorfe Sougne hatte die 
franzöfilche Zollbehörde ein eigen- 
tümliches Verkehrshindernis aufge 
ſtellt; man hatte nmlich den engen 
Weg durch ein gewaltiges gemau— 


3er- | 


wa. ertes Tor mit eiſernen Türflügeln ſen.“ 


vollſtändig abgeſperrt, ſo daß Nie— 
mand ohne Zollreviſton dieſen 
Punkt paſſieren konnte. Die hohen 
Felswände zur Rechten, der Ab— 
grund zur Linken machten ein Um— 
gehen des Todes oder ein Verlaſſen! 
des Weges vollſtändig unmöglich. 

Die Flügel dieſes Tores waren 
geöffnet; als der Wagen aber durch 
das Tor hindurch war, geboten meh— 
rere Stimmen Halt. Es waren! 
nicht Zollbeamte, welche den Wagen 
anhielten, ſondern Mitglieder der 
Nationalmiliz, einer Art Bürger— 
tochr, die id) damals in ganzisrank. 
reich gebildet hatte md die mit zu 
den typiſchen Erſcheinungen der 
großen franzöſiſchen Revolution ge— 
hörte. Nur die dreieckigen Hüte, 
die Patrontaſchen, die Säbel und 
die Gewehre deuteten das Kriege— 
riſche dieſer Miliz an, ſonſt trug je— 
des Mitglied ſeine bürgerliche Klei— 
dung, und Einzelne von den Natio— 
nalmilizen behalfen ſich ſogar mit 
Holzſchuhen oder liefen barfuß. 

Der Führer des Milizpoſtens, 
der anſcheinend die Stelle eines 
Korporals verſah, forderte Fräulein 
Saint-Vul auf, auszuſteigen. 

„Ich habe nichts Steuerbares“, 
erklärte ſie, „ich habe nur meine 
Garderobe, die ich notwendig 
brauche.“ 

„Sanz gleich, “entgcanete der 
Führer der Nationalmiliz, „Sie 
müfferg;hier durdyfucht werden, Wir 
fuchen micht nach zollpflichtigen Ge. 
genftänden, fondern geben mır Mcht, 
dab nicht bares Geld aus dem i 


bat nur, recht vorsichtig beim Durch— 


einem derſelben eine Kaſſette 


Lande geſchafft wird, 
ebenſo nicht politiſch 
wichtige Aktenſtücke.“ 

„Ich habe nichts der— 
gleichen bei mir“, er— 
klärte die Schauſpiele— 
rin, „nicht das Ge— 
ringſte; ich reiſe nach 
Genf und komme von 
Beſancon.“ 

Während ſie aber 
noch mit dem Führer 
des Poſtens unterhan— 
delte, hatten geſchäf— 
tige Hände die Koffer 
vom Wagen gehoben 
und verlangten jetzt die 
Schlüſſel, um fie zu 
öffnen. Die Schau— 
ſpielerin zog es vor, 
dies ſelbſt zu tun, und 


ſuchze au fein, 

tie Yeufe gingen in der Tat Sehr | 
borfihtig mit dem Anhalt der Kof-| 
rer am. Wlöglid) aber ftieiz "einer 
der Milizfoldaten einen Schrei der 
Ueberraſchung aus und zog dann 
triumphierend einen rotſamtenen, 
nit falſchem Kermeiin beſebtten 
Mantel aus einem ber Koffer hervor. 
C3 war ein Iheatermantel, dei die 





Einfacher Sportanzug; korrekte 


Linien. 


Jongne hatte längſt dem „Sicher— 


heitsausſchuß“ weichen müſſen, der 


nach dem Muſter der meiſten gro— 
Son Städte and) tn dem Kleinen Ge— 
birasdorfe entitanden war. Der 
Sicherheitsausſchuß verſammelte 
ſich in dem Gemeindehauſe in einem 
ſaalartigen Raume, der früher zu 
den Sitzungen der Gemeindeälteſten 
gedient hatte. Es galt das erſte 
Verhör der flüchtigen Königin von 


— 


— 


Schauſpielerin für eine ihrer Rol- Frankreih, und nicht nur waren bie 


len brauchte, 
ertönte: man hatte eiıten Kafteır ent- 
deckt, in dem ſich eine Königskrone 


— natürlich ebenfalls eine Theater— 


krone aus unechtem Metall md mit 
unechten Steinen beiett — befand. | 
Saft erichredt betrachteten die Mi- 
lizſoldaten dieſe Abzeichen der kö— 
niglichen Macht, welche die ungebil— 
deten Bauern für echt hielten, Man 
mutmaßte ein Komplott. 

Rückſichtslos wurden jetzt die 
Koffer durchwühlt, und als man in 
mit 
zwölfhundert Goldſtücken, den ge— 
ſamten Erſparniſſen der Schauſpie— 
lerin, fand, betrachtete man die 
Reiſende mit äußerſt feindſeligen 
Blicken. 

Nach einer kurzen Beratung trat 
der Führer auf ſie zu, um ihr Fol— 
gendes zu erklären: „Sie ſind die 
Königin und wollen aus Frankreich 
fliehen. Wir werden natürlich nicht 
zugeben, daß Sie weiterfahren, 
ſondern fordern Sie auf, uns zu 
folgen, widrigenfalls wir ſofort 
Gewalt gegen Sie anwenden müſ— 


„Ihr irrt euch, lieben Leute,“ er— 
färte die Saint-Wul etwas über— 
rajcht, „ich bin eine Schaufpielerin 
und reife nad) Genf. 
und die Krone 
ftiicfe, die ich für 
brauche.“ 

„Und das Geld?“ 
Führer. 

„Sind meine geſamten Erſpar— 
niſſe, die ich doch natürlich nicht 
zurücklaſſen konnte, wenn ich in das 
Ausland ging.“ 

Der Führer ſchüttelte wieder den 
Kopf. „So große Summen führt 
feine Schanfpielerin bei fih. Sie 
find die Königin und Fönnen Gott 
danken, daß Sie in umfere Hände 
gefallen find; andere Milizen mad): 
ten vielleiht mit Ihnen kurzen 
Prozeß. Sie wiſſen, wie voerhaßt 
Sie im Lande find, Madame Veto.” 

Fräulein Saint-Vul fühlte fi 
jett ernitlich beängftigt, fie verlegte 
ih auf Meinen und Bitten und be- 
itärfte fo die Milizen nur nod) mehr 
in dem Glauben, einen großartigen 
Sang gemadt zu Haben. Eine 
Stunde fpäter jah fie im Gefäng- 
ni8 bon SKongne, während die 
Sturmglofe läutete und die Be- 
wohner fantliher Nachbarorte zu- 
fanımenrief, damit ihnen die twid)- 
tige Mär verfnüdet würde, daß man 
die Königin bon Franfreich in dem 
Augenblick erariffen habe, als ſie 
das: Land verlaffen und iiber die 
Schweizer Grenze flüchten wollte. 

2 


Die Gemeindeverwaltung. bon | 


Der Mantel 
find Garderoben- 
die Borjteliung 


fragte der 


Ein zweiter Ausruf Mitglieder des Sicherheitsausichuf- 


ſes vollzählig verſammelt, ſondern 
ſämtliche Einwohner des Dorfes, 
ſoweit ſie überhaupt laufen konn— 
ten, waren auf den Beinen und hiel— 
ten die Treppen im Gemeindehauſe 
und auf dem Platz vor dem Hauſe 
dicht beſetzt. Neben dem Gemeinde— 
hauſe befand ſich das Gefängnis, in' 
dem die unglückliche Schauſpielerin 
ſaß, die wohl wußte, wie gefährlich 
es für ſie ſein würde, durch die auf— 
geregte Menge da unten nach dem 
Gemeindehauſe zum Verhör trans— 
vortiert zu werden, hörte ſie doch 
faſt ununterbrochen die zwei Stun— 
den, die ſie nunmehr gefangen ſaß, 
wilde Stimmen vor dem Gefängnis 
ihr „Madame Veto!“ und „Nieder 
mit der Königin!“ ſchreien. 
Sie wußte, daß Madame 
der Spitzname der Königin Marie 
Antoinette war, die dieſen Spott- 
namen erhalten hatte, weil fie in 
politiichen Dingen ſtets den Forde— 
rungen des Volkes widerſtrebte. 
Nationalmilizen erſchienen, 
die Gefangene abzuholen. 8 
Schaufpielerin war von Dbangiter 
Ahmma ergriffen, aber die Sache 
verfief beiler, als fie aedacht hatte. 
Wohl war das Aeußerliche der Re— 
volution bis in die äußerſten Win 
fel Sranfreich® gedrimgen, aber die 
gewaltige Erbitterung der Rarijer 
Nevofutionäre gegen das Königtum 
hatte hier noch nicht foviel Boden 
aewwonnen. Dazu Fam wohl bei den 
Frauen don Kougne das Mitleid 
mit der Gefangenen, und die Schau—⸗ 
ſpielerin wurde nur durch höhniſche 
Zwiſchenrufe und Beleidigungen, 
aber nicht tätlich beläſtigt. Die Na— 
tionalmiliz machte auch gar finſtere 
und drohende Geſichter und ſchien 
bereit, die gefangene Königin gegen 
jeden Angriff zu verteidigen. 
Beim Eintritt in den Saal prüfte 
die Saint-Vul die Geſichter der 
Mitglieder des Sicherheitsausſchuſ— 
ſes, welche ſieben Mann ſtark hinter 
einem langen Tiſch ſaßen. Sie war 
als Schauſpielerin Menſchenkenne— 
rin genug, um ſich zu ſagen, daß 
bei denſelben augenblicklich nicht 
volle Uebereinſtimmung in der Ge— 
ſinnung herrſchte. Einzelne dieſer 
ſonſt harmloſen Bauern ſahen gar 
ſtolz darein, als fühlten ſie die 
Wichtigkeit des Moments, in dem 
es ihnen vergönnt war, die Köni— 
gin von Frankreich zu verhören; 
andere ſchienen weniger ſicher zu 
ſein, und zwei Mitglieder hatten ſo— 
aar etwas durchaus Nengfiliches in 
ihren Mienen, als fühlten fie fich 
in der Page, im der Ste fich durch 
den Zufall befanden, nicht ganz be— 
haglid er 
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Kleid für junge Mädchen; 
Stickereibeſas. 


Der Vorſitzende des Ausſchuſſes, 
ein früherer Feldhüter, leitete das 
Verhör mit großer Zwerſicht. 

„Zie find die Königin von Frank. 
rei?“ begann er, 

„SH bin die Scaufpiclerin 
Saint-Val aus Paris und auf einer 
Reiſe von Beſancon nach Genf be— 
griffen,“ verſetzte die Theaterköni— 
gin. 

„Womit wollen Sie das bewei— 
ſen?“ 

Die Gefangene lächelte. „Sie 
brauchen mich nur mit dem Bilde 
zu vergleichen, das dort an jener 
Wand des Sitzungsſaales hängt. 
Es ſind zwar recht ſchlechte litho— 
graphiſche Bilder des Königs und 
der Königin, aber Sie werden doch 
bemerken, daß die Königin groß 
und wohlbeleibt iſt, und daß ich 
viel ſchlanker und kleiner bin.“ 

Die Gefangene hatte beim Ein— 
treten in den Sitzungsſaal ſofort 
die beiden Bilder bemerkt, die man 
wohl nur. durdy einen Zufall mod 
nicht aus dem republifantichen Ver— 
fanımlungsraume herausgeſchafft 
hatte, und bemiißte die Gelegenheit 
zu einen Vergleiche, wie c3 fdhien, 
mit großen Erfolg. 

Ter Borjigende de3 Eicherheit3- 
ansichufies var völlig verblüfft, 
und die jchs anderen Mitglieder ja- 
ben auch nicht viel Klüger aus, 
als er, 

Endlich befahl der Vorfigende 
einem der Milizen, das Bild von 
der Wand zu nehmen umd an den 
Tisch zu bringen, damit man ge 
nauere Vergleiche anitellen Fönne, 

Ladhelnd Stellte Fi die Schau: 
ipielerin nicht ohne Kofetterie im 
Befitur, um fi) mit dem Bilde der 
Königin, welches diefe in ganzer 
Sigur daritellte, vergleichen zu laſ— 
ſen. Die Saint-PVul war eine 
Ihlanfe und zarte, fait Schmächtige 
Erjheinung, während die Königin 
eine impolante Figur hatte, welche 
in ihrer Wohlbeleibtheit gar Keinen 
Vergleih mit der Schmächtigen 
Schauſpielerin zuließ. 

Die Mitglieder des Sicherheits— 
ausſchuſſes ſchienen das auch einzu— 
ſehen, aber der Vorſitzende war 
augenſcheinlich ein Mann, der ſich 
nicht leicht überzeugen lieh, ſon— 
dern er erklärte: „Mllerdings iſt 
zwiſchen Ihnen und dieſem Bilde da 
ein bedeutender Unterſchied. Das 
iſt aber kein Beweis, daß Sie nicht 
die Königin ſind. Wir wiſſen ſehr 
wohl, daß Ihnen die Vorfälle in 
der Nationalverſammlung und die 
Ereigniſſe der Revolution gewalti— 
gen Kummer und viel Sorge berur- 
jadht haben; weshalb follten Sie 
nicht durch Mifregung, Zorn und 
Furcht jo abgemagert fein, wie ie 
jest vor uns Stehen. 1lnd was die 
ehnlichfeit betrifft — nım, Sie 
iclbit haben ja acfagt, die Litho- 
gravhen ſeien ſchlecht.“ 

Der Feldhüter ſah ſich nach dieſer 
Erklörung triumphierend um, und 
cin Gemurmel des Beifalls von 
Seiten der anderen Sicherheits— 
ausſchußmitglieder und der anwe— 
ſenden Milizen: und Zuhörer be— 
lohnte ihn 


Königin und 


‚| wertvolle 


Einfaches Seidenfleid; Nojettengarniture. 


„Nas haben Sie zu eriwiedern?“ | hörte man Flintenfhüife und wü— 
fragte er die Schaujpielerin, nad) | tendes Geichrei, aus dem die Rufe: 
dem eine Pauſe vergangen war. „Tod der Königin! Nieder mit 

„Nur, daß Sie nicht einen Augen- Madame Veto!“ bis 
blick mich mit der Königin ver- drangen. 
wechſeln würden, hätten Sie ſie je— Die Gefangene machte 
mals geſehen. Sie iſt viel größer das Schlimmſte gefaßt. 
als ich, und wenn nach Ihrer An— Die Aufregung legte ſich aber 
ſicht Kummer und Sorge einen nach einigen Stunden. Sie war 
Menſchen mager machen, ſo können dadurch entſtanden, daß die Bewoh— 
ſie ihn doch nicht um ein Stück ſei- ner des benachbarten Grenzdorfes 
ner Körperlänge verkleinern. Aber Bochejean bewaffnet erſchienen wa— 
ich gebe zu, daß dieſes Bild nicht ren, um ſich der Königin zu bemäch— 
völlig beweiskräftig iſt. Ich will tigen; die Bewohner von Jougne 
Ihnen daher etwas Anderes ſagen. aber waren auf der Hut, und die 
Ich bin nur deshalb gefangen ge-Bewohner von Bochejean, welche ge— 
nommen worden, weil man bei mir glaubt hatten, ihre Nachbarn un— 
einen Hermelinmantel und eine vorbereitet zu überfallen, zogen 
Königskrone gefunden hat. Laſſen ſich nach einigen reſultatlos gewech— 
Sie doch dieſe Theaterrequiſiten von ſelten Flintenſchüſſen wieder zu— 
einem Sachverſtändigen unterſu- rück. Ob ihnen daran lag, die ge— 
chen; dieſer wird ohne Zweifel er | fangene Königin zu befreien, oder 
tennen, dab die Krone nicht aus.) ob fie nur den Nuhn haben woll- 
Hold und Edeljteinen hergestellt, i ten, fie jelbjt zu bejigen und ihren 
und dab der Hermelin 
unecht iſt. Einen bejieren Beweis | ichnappen, ift nicht aufgeklärt wor: 
für die Nichtigkeit meiner Behaup»} dcır, 
tuma, dab ih die Schauſpielerin Der Ueberfall aber erzeugte in 
Zaint-Bul bin, ann id) Shen wohl | Jougne außerordentliche - Aufre- 
faum geben,“ — „. mung ımd veranlaßte für die Nadıt! 

Die Mitglieder des Sicherheits- | befondere Sicherheitsmaßregeln. 
ausſchuſſes ſahen ſich untereinander Der Sicherheitsausſchuß. fürchtete, 
an und flüſterten dann mit ihrem der Kommandant der Veſte Joux 
Vorgeſetzten eine Zeitlang, bis die— könne einen Handſtreich gegen 
fer erklärte: „Shrem Wunfhe foll| Saugne unternehmen, um die Rü- 
Semüge geihehen, wir wollen die] iai zu befreien. Man verihloß 
Krone unterfuchen laffen; ein Mit-| alfo forgfältig das Tor, weldhes den 
glied des Ausihuffes verjtcht felbit | Steg abiperrte, jerte Wachen aus 
etwas von Goldſachen und wird die und bewachte auch das Gefängnis 
Krone prüfen. Wenn ſie nicht echt guf das Strengſte. Der geſamte 
iſt, ſo iſt dies aber noch kein Beweis, Sicherheitsausſchuß erſchien ſogar 
daß Sie nicht die Königin ſind; in- in der Zelle der unglücklichen 
deß würde das zu Ihren Gunſten Schauſpielerin, um ihr zu erklären, 
ſprechen.“ daß ſie auf Befreiung durch ihre 

Der Feldhüter befahl alſo, aus Anhänger nicht rechnen dürfe; ſoll— 
dem Gepäck der Schauſpielerin l zu 


ſich auf 


ten die Angreifer wirklich bis 
Krone herbeizuſchaffen, und die an- dem Gefängnis vordringen, ſo hät— 
weſenden Zuhörer machten jeßt|ten die Milizen den Auftrag, die 
Ihon ‚lange Sälfe, jo neugierig wa- | Gefangene fotort zu töten. 
ten fie, das Ding fennen zu ler: } 

nen. Tie abgejendeten Milizen Fa- 


Tiefe VBeriiherung. war für 
„zie Milizen Fa | unglüdlihe Schaufpielerin fo nie 
men indeR nad einer viertelitiindt- 
gen Baufe mit beitürzten 


derichlagend, dab fie nit einmal 
äuriid und meldeten, das; 


Geſichtern „as Abendbrot beriihrie, das man 
2 5 die Krone ihr in die Zelle gebracht hatte, Sie 
nicht zu finden und bödjit wahr— schlief die ganze Nacht nicht, erſt 
ſcheinlich geſtohlen ſei. gegen Morgen fiel ſie in einen un— 

sm Saale machte dieje Nachricht | zuhigen Schlunmer, 

einen gewaltigen Eindruck. Erſt 
Ihrien einzelne Stimmen, dann 
allınälig alle Anmwejenden: „VBer- 


Die 


Y 


VO 

| Sn Befancon, der Hauptitabt ber 
rat! Verrat!” und dem Gefühl der) damaligen Frande-GComte, herrid- 
erregten Menge Ausdruck gebend, ten um dieſelbe Zeit höchſt ſonder— 
erhob fich der Vorſitzende, um der | bare Zuſtande. Tie  republitani- 
unglücklichen Schauſpielerin die ſchen Ideen hatten ſchon inſofern 
Worte zuzudonnern: „Sie ſind die) Eingang gefunden, als die Stadt- 
haben Selferspelfer, | verwaltung durd cin fogenanntes 
welche die Krone bei Seite gebradzt| „Nomite der öffentlihen Sicherheit“ 
haben; deshalb Fonnten Sie auch Crebt worden war, weldes die Ge- 
leichten Herzens vorfchlagen, das hätte der Ztadt führte, und die) 
Stück ſolle unterſucht Bürgerſchaft war der Nationalmiliz 
werden. Aber hüten Sie ſich, Sie beigetreten. Trotzdem hatte Be— 
ſind in ſicheren Händen, und eg ſoll ſancon noch immer eine ſtarke Be— 
Ihnen nicht gelingen, uns zu ent. | Tabung unter Föniglien Offizieren, 
kommen. Man führe die Gefange- |tnd nicht weniger als vier Negi- 
ne in das Gefängnis zur und) menter Soldaten lagen in der Stadt 
bewadye fie forgfältig.” in Garnifon. (5 waren dies ein 

Die erregte Menge brach jetzt in Regiment Artillerie, die Infante⸗ 
das Geſchrei: „Nieder mit Madame rieregimenter Viemont und Eng⸗ 
Veto! Es lebe die Republik!“ aus, hien und das Kavallerieregiment 
und die Milizen hatten nun wirklich Dauphin— Kommandant „von Be⸗ 
Mühe, die unglüclice Schauſpie. ſancon war ein Herr v. Tangeron, 
lerin dor tätlichen Beleidigungen zu | der Nommandcur „der Infanterie 
ſchützen. ein Herr v. St. Ange, Komman⸗ 

Mehr tot als lebendig kam dant der Nationalmiliz der ganzen 
Saint Rul im Gefängnis an und Vrovinz war der Graf Ludwig v. 
warf ſich weinend vor Aufregung Narbonne, deſſen beſonderer Klug— 
und Schref auf den Stuhl, welcher | beit e8 zu verdanfen war, daß in 
nebit einem Heinen Tiich und einem | Belancon die republifaniichen Be- 
Bett und Strohfad das ganze Mo- hörden md Die fönigliche Garniſon 
biliar ihrer Zelle bildete. in Frieden neben einander be— 

Ihre Aufregung ſollte aber fürſtanden. 
dieſen Tag noch kein Ende nehmen;; Es warteten beide Parteien an— 
einige Stunden ſpäier erhob ſich ſcheinend nur auf die Entſcheidung 
draußen ein erneuter Lärm Die in Paris, keine Partei fühlte ſich 
Sturmglocke wurde geläutet, dann ſtark genug, um die andere zu über— 
hörte man Trommelwirbel und laute wältigen, und, die Ausſichten für 
Marmrufe. Im Gefängnis gab e8|die Zukunft waren für feine Partei 
ein Laufen und Rufen, bald darauf l jicher, 


die 


ebenfalls] Nadjybarn den fetten Biffen wegzue|. 


Inter der Garnifon gab e3 na 
türlich ebenfall3 unfichere Elemente, 
befonders unter der Infanterte; nur 
da3 SKavallerieregiment Dauphin 
bielt unerjchütterlidy treu an feinem 
dem König geleifteten Eide, 

Gerade in den Tagen, in welchen 
die Einwohner von Kougne fi da- 
mit fehmeichelten, die Königin von 
Franfreihd gefangen zu haben, 
herrihhte in Befancon grobe Aufre— 
gung, denn eS3 war zum eriten Male 
der Verjuch einer Meuteret von 
Seiten der Sarnilon gemadt mwor- 
den. Das Komite oder der Eicher» 
heitsausichui; hatte, wohl in der 
Abficht, die GSarnifon anf feine 
cite su ziehen, aus öffenfl 
Geldern den Truppen tımd der Na- 
tonalmiliz ein großes Felt in den 
Rromenaden von Befancon gege- 
ben, bei weldyem außerordentlich 
piel geredet umd fehr viel von dem 
vorzügliden Weine der Frandıe- 
Comte getrumfen worden war. Ml3 
an Abend der Kommandant der 
Infanterie dv. St. Ange jeinen Sol» 
daten betahl, in die NNaferne abztt« 


rüden, fanı es zur Geborfantvers ” 


weigerumg. Die betrunfenen Eol« 
daten verfolaten Herrn dv. St. Mırge 
bis in jeine Wohnung, und nur mit 
Mühe gelang es ibm, zum Noms 
mandanten zır Fichten, deffen Saus 
dur Mannschaften von Auvalles 
rieregiment Dauphin bewacht wur— 
de. 

Das Haus des Herrn St. 
Ange wurde vollſtändig ausgeplün— 
dert, ſämtliche Möbel wurden von 
den Soldaten zerſchlagen, der Wein 
in den Kellern ausgetrunken oder 
weggegoſſen, kurzum die Soldaten 
wüteten darart, daß ſchließlich die 
Nationalmiliz gegen ſie einſchreiten 
mußte. Es gelang denn auch dem 
Kommandeur der Miliz, ohne Blut— 
vergießen die Meuterei zu beendi— 
gen und die drei Rädelsführer, je 
einer von der Artillerie, vom Regi— 
ment Piemont und vom Regiment 
Enghien, wurden auf dem Markt— 
platz in Beſancon ſchon am Tage 
nach der Meuterei gehängt. 

War alſo eine Empörung 
glücklich unterdrückt worden, 


auch 
jo 


in die Zelle, fonnte fih do Fein vermünftiger 


Menich verbehlen, dab in Velancon 
die königliche Sache ſehr ſchlimm zu 
ſtehen begann. Die vermögenden 
Bürgerſchaft und die Ariſtokraten, 
alle Anhänger des Königtums, 
dachten an Flucht, und ſelbſt die 


höheren Offiziere der Infanteriere- 


gimenter überlegten, wie ſie am be— 
ſten von ihren unzuverläſſigen 
Truppen fortkommen könnten. 

Auch der Kommandeur der Na— 
tionalmiliz, der Graf v. Narbonne, 
welcher nach der Abſchaffung des 
Adels ſeinen Titel natürlich auch 
nicht mehr führen durfte, war der 
Anſicht, daß es für die eifrigſten 
und daher verhaßteſten Royaliſten 
am beſten ſei, über die Schweizer 
Grenze zu gehen, und zwar 
ſchleunig als möglich. 

Es gab nun aber für alle Ari⸗ 
ftofraten, Finanzwächter unb Ähns 
liche dem Rolfe verhaßte Ropalitten 
nur eine einzige pafjierbar+ Straße 
nad der Schweiz, das war juft dio» 
felbe, die über Pontarlier w. Jougne 
an die Grenze führte und fich hinter 
Siefer ‚nad Saufanne und Gent 
gabelte. Be 

Sn der Nacht nad der Hinrich⸗ 
tung der Rädelsführer fand beim 
Kommandanten v. Langeron eine 
Beratung ſtatt, in welcher die Flucht 
endgiltig beſchloſſen wurde. Um 
von Flüchtlingen zu ermöglichen, 
alüclich die Grenze zu erreichen, 
Sollten zwei Schwadronen des Ka» 
vallerieregiment3 Dauphin ihnen 
zur Degleitung dienen unter dem 
Norwande, einen energiicken Vor— 
ſtoß gegen das Raubgeſindel machen 
zu wollen, das ſich in der Provinz 
herumtrieb. 

Es geſchah nach der Verabredung. 
Die fluchtbereiten Royaliſten von 
Beſancon verſammelten ſich in der 
Nacht mit ihren Frauen und Kin— 
dern im Sanfe des Kommandanten, 
In der früheiten Morgenitunde be- 
stiegen fie eine Anzahl von Wagen 
und, geleitet von zwei Shwadronen’ 
Kavallerie, zogen fie eilig zum Tore 
hinaus, 

Rontarlier hatte Feine Garnilon, 
wohl aber Nationalmilizen Hier 
tonnte den beiden Schwadronen das 
einzige ernitliche Hindernis im den 
eg gelegt werden, wenn e3. nicht 
aelang, die Stadt durch einen Hard« 


| ftreich zu überrumpeln. Ohne Auf 


enthalt ging der Marih über 
Pugly, Mercy, Ornans und Ya- 
grange d'Aleine, kleine Orte an der 
Poſtſtraße, und überall begegneten 
die getreuen Schwadronen guter 
Aufnahme, da in der Tat vor Al— 
lem die kleinen Orte ſehr viel von 
dem Geſindel zu leiden hatten, wel— 
ches plündernd und raubend im 
Lande herumzog. So gelangte man 
ohne Zwiſchenfall in die Nähe von 
Pontarlier, und Herr v. St. Ange, 
der die Expedition befehligte und 
ſich ſelbſt unter den Flüchtlingen 
befand, bemächtigte ſich der Stadt 
durch eine Liſt. Vontarlier hatte, 
wie alle Oriſchaften jener Zeit, Tore, 
die geſchloſſen wurden, wenn Ge— 
fahr drohte; wer an die Stadt kam, 
wurde zwar durch das Tod gelaſien, 
mußte ſich aber einem forafälti’en 
Verhör unterziehen, das gewöhn ich 
ton den Mitgliedern des Sicher- 
heitsausſchuſſes vorgenommen, ind 
nach deifen Ausfall erit die Meiter- 
reife ge’iattet wurde oder nicht. 
St. Ange lich die Kavallerie ct 
vor der Stadt Halt machen «md 
mr die Magen vormusfahren. deren 
Kuticher mit genauen Weiſungen 
verfehen waren. 3 eridien erit 


ein einzelner Wagen, welder am \ 


— — NEE 


Gdoriſehung auf der 8. Seile.. 


ſo 
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[’MALT EXTRACT «| 


Garantiert 


Empfohlen von Werzien wegen ferner Fräfttgenden Eigenfchaften. 


von MAnerfennungsichreiben loben die 


Verfuch überzeugt. Mal Baz Malz Ertratt mit 3 Ungen 


Fdyten importierte 


GErzielten großartige Erfolge Überall in den Ver, 


rast Euren Händler um cin 
Bertiittat also Briveis, dat er 

u chten böhmiichen Hopfen ver. 
Be tanit ! 


Choicest Quality 


WMPORTED 


Saazer 
Bohemian 
Hops 


MALVAZ MALT EXTRACT CO. 
332) W. 26h Sat 
brage iu 


N ? 


aæ222 2 


Dal Baz Malz:Extraft und echter 
Norbieite : Nordweit-Scite : 
Kriger Sales Co,, | 
3320 .%, Halited | 
Straßze. | 


Windmueciler Drug | 


Product? 
3932 Elfton Ave, | 
| Peter Sindra, 4945 | 
Etore, 1576 Mil | Nord Lrawford 

twaufce Ave. Auvenue. | 


Preis: 1 Büchfe Mal Paz, 1 Pa: 
fet Snazer Hopfen u. Gelatine... 
MalVaz MaltE 
3223 West 26. Strasse, Chic 


x 


Sum Haddenken. | 


Wotto: „Ver Xölung Mübe ıı dee | 
Preijes wert, 


Und birgt die Sreude in lich Jelbit.” 


Nätiel (6930). 
(Eingefandt von Hermann florns» 
rumpf.) 
Was iſt's, das oft ein Herz zerfrißt, | 
Doch umgelehrt cin Fürwort tft? 


Nätiel (6931). 


Standard Malt) 
Gv., | 


ag 


dDoppeltftark,) 

Hunderte 
Vorzüglichleit von Mal Las. Ein 
unf. borzüglichen 


Hopfens 


Staaten. 


— 


n Sanzer 


A 


Ein Verſuch genügt, um Euch 
von der Stärte und Schncd- 
haitigteit uniercs Malz-Eg- 
tralts zu überzeugen, 


NT eig] 


MR SE TR 


Saazer Hopfen find zu haben bei: 


Südſeite: Weſtſeite: 
Um L. O'Brien A. J. Gannont, 
& Eon, 821 €. 3962 Colorado 
65. Str. Apenue, 
Ratalik Drug Kolars Quality 
Store, 1801 Ra- Goffee Co., 5530 
cine Ude, ' 8. 25. Str. 


1.50 — 
xtraet C o..Inc. 
0, Il, Tel,: Rockwell | 


frfon 


die Nätfelede nicht ein. 


Frau A GSnadfe (6) Daz nennen eir 
fleißig fein; ımd immer richtig. Gruß! 
Frau 9. Fröhlich (6) Uns find die 
freundlichen  Sorrefpondenten 


Unbefannten. Wir begrüßen Cie da= 
ber al3 werte Nichte; Harry Anticus 
(6) Schade um die Landichaft; aber 
eigentlich haben Eie recht, mit dent 
ernrobr fann man die Landihaft viel | 
bejjfer bewundern. Daher geben mir 
Khnen Kredit dafür. Eingefandt wird 
demnächft gebradht. Trulty hours! Gerz 
mann Storneumpf (6); Seine Gefahr. 


1 # 


Io 


Nichts für un: |» 
aut, G. Michael (5) Herzlichen Gruß! | . 


feine | 
Fremden; Ihr Gruß gilt aljo feinem | Sehr Idiwere, dus Pfund. .... 0.06 


| Ananas, 


Borlennotierungen. 


Chicago, den 16. Juli 1921. 
Nadıstchend Die Wotierungen an der 
Berreidebörie, vom Beginn der Börien« 
enden bi um 11 Uhr unrmittagd: 
Welz en — t1 perm Ehluß achtern 
Juñ 


.... $ 
63% 


0% 
ECPL onornnnnnn 00000 \ 
2 


1.2212 

——— — 

— 

Ecpt sno.......o 
votes — 

SUN os00e 


64 
oo ‚6248 
30% 
418 


344 


42 


bed 
Sept „oossnossncnn.. 
_Eeamals — 
Sept .. 
Rivppcheu — 
Sept ... 11.17 


Produktenbörfe, 
Die quigenden Brene gelten tr den Groß 


gandel. Beim tulaut Meinerer Quautitäten 
iind vıe Vreiſe etwas höder 


Molkereiprodukte. 
Butter. 


Motlerungen von Wayne & Low, 160 Weſt 
Soutb Waleèr Sirabe.) 
Creamery“, exgira, „Aubs“, 
RE: sense 
do, „PBrints”, das Pfund 
BUN“, Dud Pſund. .... 
Ercomds" daz Plund cu... 
Käje. 
(Notterungen don Der SKälcbörte.) 
Cheddars“ das Pfund 0.14 
Rahmtäſe. „Twins“, das Pd. 0.13% —0.14 
‚Doilirs“. das Pfund. once 0.134 0,14% 
„Longborns“, das Piımd...... 0.14%—0,.14% 
„Voung Unericas“, das Bid. 0.14 0.14% 
„Brid“, Das Pfund. ....... 0.15 —0.1014 
Schweizer, rumd, da3 Pfund... 0.19 —0.20 
do, lol, das und. ....... 0,27 0.34 
vimburger, 2Pfund-Stücke.... 0.17%—0,18 
do.. L⸗Pfund⸗Etũcle...........a 01% 


Eier. 


GMiotierungen von Wahne E Low, 150 Weſt 
South Water Strabe.) 
„Extras“, Car, das Dutzend.. 0.33 
„Firſts“, friſche, das Dubend.. 0.23%—0.26 
Gemiſchte Waren, Kiſten ein— 
gefd.oiten, das Dupend..... 0.22 —0.23 
(Eier für Grocers ungefähr 3c höher.) 


Gejlügel um Fleiſch. 
Geflügel (lebend.) 


‚18.00 18.75 


..12.05 11.95 


.11.20 


Motierungen un Septen & Wurmann, 224— 


, 220 20 South Wuter Straße.) 

(Die reife gelten nur für fünf Yattenfıften 
oder wehrt, einzelne Lattenfilten % bis 
2 I Cem das vPiund beber.) 

Dühner, 4 Wund umd utebr.... 

Sähne, Da3 und... .... 

„Lroilers“, 1% bis 2 und, 

DRS DEEND 
Truthühner, das Pfund. 
Gänſe, da3 PBlund..... 
Enten, das Pfund 
Seridirhner. Das DußenDd, 3 
Alte Zauben, lebend, Dupend. 2.0 
„Euuabs* Ich Dupemd.... 3. 

dv.. augeridtei, Dupend.... 8. 

Kleine magere, weniger 
(Gux Nolia für Geflügelſendor! — Nur gute 
fleiſchige Tiere ſind bier verkäuflich.) 


Rindfleiſch (zugerichtet) 


Pfund Vfund« 
Ne 1, lic 8, 156; 
dir. 1, bc, 2 8%; 
% 
2 


Nounds, 
Llales, 
Rippen, 
„rim“ 


Nr. 
Ar. 
Jir, 


Nr. 
ir. 
Yr. 
ie. 
Nr. 


3 
Nie. 2, 226° . 208: 8. 
ie. 1, Sic; Ne 2 306; 
nr. De Rei 


Kälber inerchlachtet.) 
Id. Gewicht, Bid. 0.10 
20. Gewicht, id. 0.12 
2370. Sewicht, Pid. 0.14 
ID, Gewicht, Bid. 0.16 


1 
8, 2 
3, 


—0.11 
—0,13 
—(),15 
—(),17 


—(),08 


90- 120 


Südirüädte. 


(Notlerungen bor George 9. Grimm & Co,, 
179—181 Melt Evutn Water Eir, — Die 
reife gel’ ı nur für Garladungen.) 
ptelt“ en, Galtforıtia, Stilte.. 4.50 —D,2 
Zitronen. die Kiſte......... 8.00 =10,00 
Grape Frunu, die Kiſte. ..... . 1.00 —5.00 
die Kiſte ... 2. 76 —.00 
Melonen, Canteloupe, Kiſte. 2.00 —5.50 


Beeren. 


n 17. Juli 1921. 


> rennen mb ee —— — 


Sonntagpoft, Chiengd, Sonntag, de 


— — 


Ans evangeliidien Gemeinden 
von GKhicago un? 
Umgegend. 


— 
Betha niagemeinde. Irving Park Bou— 
levard und Nord Paulina Straße. 
Paſtor H. W. Dinkmeyer. 

Die Gemeinde hält ihr jährliches 
Piknik am Donnerstag, den 28. 
Juli, in Harms Grove, Verteau und 
Weſtern Ave, ab. Für Spiele, 
Wettkämpfe, Muſik und Erfriſchun— 
gen iſt reichlich geſorgt. Herr Auguſt 
Grotefeld vertrat die Gemeinde als 
Delegat auf der Diſtriktskonferenz. 
Die Glieder der Gemeinde und der 
Vereine machten einen ſchönen Aus— 
flug nach dem Sommerheim von 
Herrn und Frau L. Hillebrand, 
Park Ridge, und der Damen-Hilfs— 
und Frauenverein verbrachten einen 
ſchönen Tag in Downers Grove bei 
Herrn und Frau Paſtor W. Grote— 
feld. In den Frauenverein wurde 
Frau Emelia Lurz als Mitglied auf— 
genommen. Das Erdbeeren-Social 
war ſehr erfolgreich. Frau Minnie 
Dettenmayer wurde in den Damen— 
hilfsverein aufgenommen. DieNord— 
Chicago SonntagsſchulKonvention 
wird im September in unſerer Kir— 

che ſtattfinden. 
Friedensgemeinde. Weſt 52. und Green 
Strafe. Paftor 9. I. Brodt. 

Der neue Bauplatz in Auburn 
Highlands iſt für 8319,500 käuflich 
erworben und bezahlt worden. An 
folgende Perſonen wurde für die 
Notleidenden in Deutſchland Geld 
im Betrag von 11,600 Mark, ſowie 
13 Parcel Poſt Pakete mit Kinder— 
kleidern abgeſchickt: Paſtor Was— 
muth, Hannover; Frau Dr. Jelling— 
haus, Wilhelmsdorf bei Branden— 
burg an der Havel; Paſtor Eichhoff, 
Wiesbaden; Oberſchweſter Nanny 
Kremayer, Wien, Oeſterreich. Durch 
den Verkauf unſerer Kapelle an der 
62. und Lincoln Str. nebſt der da— 
neben liegenden Cottage, floſſen 
513,000 in unſere Baufondkaſſe. — 
DTurd den Berfauf von dreifünftel| . Die Kampagne zur Sammlung 
des Blods in Nuburn Highlands er- [eines Yonds bon drei Millionen 
hielt die Gemeinde die Geſamtſume ollars, um die Kinderſpeiſung in 
me von 828,000. Im Frauenver-D 
ein hielt Fräulein H. Schill einen fortſetz 
Vortrag über den zukünftigen Neu- ben den Amerikanern deutſcher Ab— 


10090 Gerſten⸗Malybrtralt 
Münchner (dunkel) oder 
Pilsner (hell) 
mit 1920 beſten bairiſchen Hopfen, 


3 Pid. Kanne 31.35 
C. D. D. 10 


garantiert 8—10 Gallonen Heim— 
bräu, das dem beſten Münchner oder 
Pilsner,, welches jemals in einer 
Brauerei' hergeſtellt wurde, gleich— 
kommt. 

So lange Sie Marvo nicht ſelbſt 
probieren, mag Ihnen irgend ein be— 
liebiges von den vielen billigen 
Malz : BProdulten genügen, Haben 
Sie c8 aber nur ein einzige? Mal 
jelbjt probiert, dann . werden Eie 
feine andere Marfe mehr haben Wols 
len, darauf wetten wir 

Denn Marvo it cin home = made 
Minchner oder Pilsner mit dem ihm 
eigenen Fötlichen Wohlgeichmad beim 
Trinken umd wirft um fo erfrifchens 
der und träftigender, je böher das 
Iherinometer draußen fteigt. 

Diarvo fehlt in feinem up to date 
Haushalt, bei keiner fröhlichen 
Tijchgejellfehaft, bei feiner freudigen 
fejtlichen Gelegenheitl 


6 dtannen 57.25, 12 Kannen 512.95 

Mir verlaufen auch andere eigene 
Malt Produkte in Fäſſern und Kan— 
nen, welche die Kanne mit 58e un 
aufwärts detailliert werden. 

DMarvo Home Brew Girculare frei 
Durch alle Zerritorial Berfaufss 
Filialen oder durch 


MARVO MALT CORPORATION 
1529 Larrabee Str., Chicago, Ill. 


fafondi 


Die 3 Millionen-Kampagne. 


Zur Fortſetzung der Speiſung von 
deutſchen Kindern. 


hſund bau des Waiſenhauſes. In den Män- ſtammung im Staate Michigan mit 
It) nerberein wurden als neue Mitglie- |poller Eenergie in Angriff genom: 


ic|der aufgenommen: Alex Heijt, Jo: | men 
VE 


werden. Die ungemöhnlide 
jeph Feichtinger und Georg Fiſcher. Hitze der letzten Wochen hat die Or: 
Gin „Team“ für Bajeball wurde or- Iganifationgarbeit in anderen Staaten 
ganifiert, bejtehend aus deu Herren nicht unmwejentlich verzögert, aber Die 
Schwiderski, Guertler, C. Giefen, | Grundlagen find gelegt worben, und 
Nap, Brodt, Wiegmann, Schroeps, |der Aufbau wird in furzer Zeit be= 
GE, Pollader und Suber. Fir die |reitd erfolgen. Die Leiter des Central 
Kirchenglode in Schlaining wurden | Relief Committee in New Dort, 
weitere Gaben im Betrage von |deifen Organifation fich bekanntlich 
$24.50 gegeben. Raitor VBrodt über eine große Anzahl von Staaten 
und Gemahlin werden ihre Ferien und Gtädten erftredt, haben ber 
während der legten zwei Wochen im | Sammellampagne die überaus mert- 
Kult nehmen. Der evangelische |volle Unterftügung ihrer Mereini- 
Stabtmiffionar Paftss ©. Lienhardt gung in Ausficht geftellt. In Ein- 


‚einigten Sänger und Präfibent ber 
Carpathia, Peter Schod, der Präfis 
dent der Kling Product? Company, 
"Kurt Kling, und einer der befanntes 
ſten beutichamerifanifchen Yournas 
liſten, Felix L. Senff, der Chefredak— 
teur der Detroiter „Abendpoſt“. Her⸗ 
vorragende Männer und Frauen 
deutſcher Abſtammung in verſchiede⸗ 
nen Teilen des Staates werden zu 
Vizepräſidenten des Staatskomites 
ernannt werden. Die Liſte wird bee | 
tunnt 'gegeben merden, Sobald bie) 
noch ausjtehenden Annahmejchreiben 
eingegangen find. 

Zahlreiche. Unterausichüffe werben 
dem Hauptlomite bie Arbeit nad 
Kräften zu erleichtern fuchen. Xhnen 
werden folgende Wirkungsträfte an: 
gewiefen werden: Prefle-Agitation, 
Drudfahen, Frauen-Organiſation, 
Kirhen-Organijatton, Vereins⸗Agi— 
tation, Zogen, Unterftügungdvereine, 
Reviſion, Feſtlichkeiten, wie Bafars, 
Theatervorſtellungen und Konzerte, 
und ähnliche mehr. In einer großen 
Verſammlung, die zu geeigneter Zeit 
einberufen werden wird, ſollen alle 
getroffenen Arrangements der Begut— 
achtung unterzogen werden. Die Ko— 
fte: der Kampagne im Staate Mi 
higan werben aus einer bejonderen 
Urbeit3faffe beftritten werden, für 
welche einige Herren die nötigen 
Fonds aus ihrer eigenen Taſche zur 
Verfügung geftellt haben. Alle Bei: 
träge werben deshalb ohne Abzug der 
Kinderfpeifung in Deutjchland zus 
fließen, 

Und unfere alte Heimat und ihre 
Kinderwelt bebürfen unjerer Hilfe. 
Mir müffen mehr noch wie biäher 
zu Pflegeeltern der unterernährten 
beutfchen Kinder werden, welche mit 
leuchtenden Augen der Geber im fers 
nen Amerika gebenfen, deren Güte 
lein Stückchen Himmel au für fie 
eingefangen und ihnen ein glüdliches 
Lächeln, das mie ein heller Sonnen= 
ftrahl mirft, gegeben bat. Sie ben 
‘fen mit unbemwußter Zärtlichkeit der 
| Gelfer und Helferinnen in Amerifa. 


American Welfare ‘Association for 
German Children. 


Durh Nahrungdmittelpatete des 
Zentraltomites im New Yort, mit 
|dem mir in direfter Verbindung fie 
‚hen, können Sie hren Verwandten 
‚und Freunden auf die beite und bil- 
Sie möchten ihre Dantbarfeit bemei- ‚ligjte Urt ſchnell und wirkſam bei— 
"fen und zugleich auch fie innig bit» ;Nlehen. Die amerilanichen Lebens 
‚ten, ihrer auch) ferner zu gebenten, mittel find jKon in Hamburg und 
\„Denft an ung, vergeßt uns nicht“, | können dort billiger bezogen werden 


2 
2 


eutſchland bis Juli nächſien Jahres rufen Hunderttauſende von darben- als hier. Alle Sendungen ſind ver— 
en zu können, wird jetzi auch den deutſchen Kindern 


uns übers ſichert, die Ablieferung wird garan— 
Meer zu. Der Hilferuf wird ſicher- tiert; die Preiſe ſchließen entweder 
lich einen Widerhall in deutſchameri- den Bahntransport von Hamburg, 
taniſchen Herzen finden. Wer im- oder, falls die Palete mit der Poſt 
mer der deutſchen Jugend helfen will, befördert werden, die Ablieferung 
der ſende ſeinen Beitrag an 883,000,— frei ins Haus mit ein. Sehen Sie 
000o Campaign, German Child Fee— ſich die Preisliſten in unſerer Office 
ding, 20 South 12. Street, Phila- an. — Wir veröffentlichen anbei ein 
delphia, Pa., und mache ihn zahlbar Paar kürzere Briefe, die wegen ihrer 
auf The Provident Life .K Truſt Leſcheidenheit vielleicht Gehör fin— 
Co. of Philadelphia, Pa., Treaſurer. den. 
„.. . Komme Euer Hochwohlgebo— 
J ren mit der untertänigſten Bitte um 
Hilferuf für die Waifenfinder| ins fleine Hilfe, damit fich meine 
in nö am Rucin. | Kleinen Kinder einmal mieder fatt 
Pfarrer Düftermald aus Lohmar, eifen können. Zwei bis drei Dollar 
Siegtreis bei Köln, bittet alle gutz wären hier fchon eine große Hilfe. 
herzigenStammesbrübder und =[hives ; Werben dafür zu Gott für Jhre werte 


— ——— 


| 


Puritan 


MALT 


EXTRACT 


At any dealer 


PURITAN MALT EXTRACT CO. 


Auktion! 
Liquidations-Verkauf 


Beginnend Sonntag, den 17. Jull, um 2:30 
ı nadmittans, und jeden folgenden Sonntag, 
bis jede Lot verkauft iſt in 


1; J— * * 83 .m 
Reya's Kenilworth Eubdiviien 
in Rogers Part 
Kenilworth Avenue und Sacramento. 

150 Sub; Reſidenz Kots3 
52 Sub Geſchãfts Cots⸗ 
| ‚Diefe Lot werden einzeln oder in Parzellen 
ofjeriert an die hHöchlten Bicter. 

Eine Anzahlung bon 20 Prozent muß Aue 


Bett des Kanft3 gemacht werden, NReft in Flew 
nen monatliden Zahlungen. 

Ghicago Title and Truft Co. Guarantee Bolicy 

mit jeder Lot. 
Wir haben nur eine befihränfte Unzabl bon 

: Lot3 — nur 18. Verfäumt deshalb Dielen Ver» 
tauf mit und habt die Nusmwahl, wenn Ihr 
! am erften Sonntag, den 17. Juli, fomumt,. 

| Bies ift eine feltene Belegenbeit, feines Frvs 
verty zu Emrem eigenen Vreis zu laufen. 
JMWUm weitere Auslkunſt ruft auf: 


Monroe 3982 


T.H. McCauley, Auftionator- 


Se man hinfommt: Nehnt Weltern Abe, Car 
bis Ntenilworth Ave. Yus erwartet Euch. 
Subdiviſion iſt 4 Blods weſiſich. ſaſo 


— — laubeeren, Pifte, 16 Quaris 3.50 —6.00 |mird an den Ießten zivei Sonntagen |cinnati, D., hat Howard CE. Wurz | ftern in Nordamerika, die Schweftern Familie beten. In Hochachtung Fa— 


Ich ſaß am Tiich und aß da3 Wort, ! mals von Ihren Sachen. Gruß! Frau ı 


Brombeeren, Stifte, 16 QDuurts 1.50 


1.50 


—.2.50 


Aß Schweinefleiſch dazu, 
Nimmſt aber du den Kopf mir fort, 
Dann löſe immerzu. 


Silbenrätſel (6932). 
(Eingeſandt von A. H.Langfeldt.) | 


Ma3 zum Lebensunterhalt aehört, | 
Die Erit’ ftet3 reichlich uns befcheert; | 
Kenn mir bon der Nälte Yeiden, 
CSpüren ir die leisten beiden; 

Das Ganze teilt jih plöklich ein, 
Grfüllt da3 Herz mt Angit und Rein. 


Metamorphofe (6933). 

ch Sehe oft ganz harmlos aus, 
Doch in mir lauern Schred und Graus. 
— Drum jeder, dem fein Leben lieb, 
— Mir ftet3 recht weit vom Leibe blich. 
— Eo werd’ ich zu nichts nüße fern. — 
Mar einst im Mald ein ftolzer Baum, 
Doc) blieb von mir ein Meftchen | 
faum. — Haft noch ein „er“ Du dan | 
zur Hand, — Co dien’ ich Dir al3 Ge= | 
aenitand, — Geh’ Wärme dir und ach’ | 
dir Licht, — Tod) bin ih dann der- 
fcelbe — nicht. 


— 


Wandlung (6934). 

Als Wagner-Heldin ſahſt du dir — 
Cie oft fhon in der Tper an; — Ge: 
fchüttelt aber wird aus ihr — Ein! 
würdevolles Staat3organ! 


Rolitiiches (6935). 
Menn ein Feneriverk in eine Nirdhe 
nerät, — Gejchüttelt — eine politifche 
Nartei daraus entitcht. 


.„ KA » . | 
Auflöfungen zu den Rätſeln in 
voriger Nunmer. 


Zitaten:Rätfel (6924). 
„Er fam, fab, fiegte.” 


BZahlenrätiel (6925), 
St. Raul. Cregen. Marion. 
den. Eaſton. Rheims. 


Mal⸗ 


Rätſel (6926). 
Landſchaft. 


Kreuzrätſel (6927). 
Klara, gebe, 1—2 Klara; 3—2 
Gera; d—1—3 beflage; 2—4 Nabe; 
3—4 gebe. 


Silbenrätfel (6928). 
Pump. Hofen. Rumphofen. 


Vicldentig (6929), 
Die Zunge. 


Richtige Löſungen fandten ein: 


Bm. Deubel (6); Chas. Bachrodt 
(5); M. Waitniat (6); Geo. Geerdtg 
(6) ; Robert Rehfuß (6); 2. NR. Srabs 
müller (6); Ana Schwandt (6); 2. 

Behrendt (6) E3 fcheint mir, als ob 

Sie recht haben; Brille wohl, aber feine 

blaue; E. Joggerſt (5); A. H. Lang— 

feldt (6) Wir laſſen 6926 gelten, weil 
der Begriff ſich deckt. Beſten Gruß; 

Margarethe Loewenſtein (6) Wir laf— 

ſen es für voll gelten; Sie haben recht, 

liebe Nichte, aber es gibt mehrere Ort— 
ſchafien mit dem gleichen Namen. Ihren 
freundlichen Gruß erwiedern wir ebenſo 

freundlich; Frau Martha Berkau (5); 

H. Hand (6) Sie mögen recht haben, 
aber manchmal find feine ECacdhen aanz 

gut. Mir geben Ahnen jedodh Kredit 

für die Nmmmer, weil fait alle LZefer 
fie ähnlich gelöit haben. Beften Gruß 
zubor! Frau Elife Falter (5); Frau 
. Ottilie Vode (5); Wm. Echivarz (5); 
Leopold Schweringer (5) Wer Hat 
Ihnen das gejagt? Auf Alatfch Iaßt fich 


Hedivig Bradietti (6) Eie treffen es; 
immer. Tas it mehr al mir tim! 
können. Mit frdl. Grubl € M.| 
Schwarz (6); Frau Berta Vol (4): 
E. A. Soenia (5) War zu fpät file dieie 
Nummer Sie haben die Jeit verpaßt, 
aber Raum finden Eie auf ciner! 
Poſtkarte, wie kein anderer. Beſten 
Dank und herzl. Grußl Frau MW, 
Schadt (6); Nateb Poreih (6) Wir 
fönnen nur eine Einfendung des indi: 
biduellen Einienders in einer und der: 
jelben Nummer bringen, daber müssen 
teir jo manches Gute auriidlegen. Wer: 
den jedoch verfuchen, fo bald mie mön: ; 
Ih, Einfendung zu verwenden; Aanat 
X. Maier (5). 

— — 

Erbetene Auskunft. 

Dillgurken. 

Die Gurken werden gewaſchen und 
die Nacht über in Waſſer gelegt. Den 
nächſten Morgen abgetrocknet und ab— 
wechſelnd mit viel Dill und Bohnen- 
kraut in einen Steintopf gelegt. Auch 
kann man ganzen Pfeffer und Kreide: | 
nelken hinzutun. Dann wird Salzwaſ— 
ſer, das wie verſalzene Suppe ſchmeckt, 
Darüber gegoſſen und ein Stein darauf 
Man ſehe, daß die Gurken 


| 
| 


gelegt. 
ſtets bedeckt ſind von der Flüſſigkeit. 


* 
Salzgurken. | 
Die Gurken erden über Nacht | 
Waſſer gelegt, 
recht Iosweicht. Dann bürftet man fie | 
aut ab. In einem wohlgebrühten 
sap oder Ekcintopf Delcat man den | 
Boden die mit Dill, ciwas ganzen, | 
ſchwarzen Pfeffer, friſchen Meerrettig 
m tiide geichnitten, Senfjamen, cttva3 | 
friſchen, grünen Pfeffer, und wenn 
möglich, einige ımreife Meintrauben. | 
Darüber fommt eine Lage Gurfen, dann | 
wieder eine Lage Gemürze und fo fort 
bis das Gefäß voll iſt. Auf 5 Suart 
Majfer nimmt mean 2—3 Handvoll i 
Sala und frapp 1 Pint Eifin, läßt die 
Flüſſigkeit aufkochen und ſchüttelt ſie 
fochend, über die Gurken, Es muß fo 
biel cin, daß Diefelben völlig bededt 
find, I benauf legt man noch eine Lane 
Dill, bededt und befehtwert da3 Ganze, 
Man bite jich Kirichhen oder Meine 
traubenblätter mit einzulegen, fie find 
oft Schuld am PVerderben der einge⸗ 
machten Gurken. 
—1— 


Woch eut liche Briefliſte. 


— — 


im! 
damit etwaiger Sand | 


Ebicago, 16. Zuli 1921, 
‚Nahftehend ift die Lifte der tim bichigen 
Voſtamt lagernden. für Empfänger mit deute | 
hen Namen beftimmten Vriefe aus dem Au | 
lande. x3enm diefelben nicht inmerbald 14 Ta. 
een dom obenitebenven Datum an gerechnet 
abgeholt werdeit, fo werden fie nach dem Ur 
forungsiande zurüdgcfandt, Der Modolungs| 
halter ift täglich, mit Musnahue des Comn- 
tags bis 9 Ubr abends geöffnet. | 
501 Mlelfander Fr. 583 Bandolf D, 
508 Yarngfi Gcora 590 Proch Stanislaw 
509 Bauer Margret 506 Rehril Johan 
542 Hagver John 600 Rolling Jean 
544 Hanfen Marie 501 Rofenften I. 
545 Heinrih Ernit 605 Schanicer WM, D, 
546 Herman August 607 Echiller Georg 
547 Hoeft Johauna Mrs. 
550 Janit Mertin 308 Schonfeldt Miß 
556 Keder Zoſef Louiſe 
557 Kern, Kehtrin 317 Stehlit Marie 
258 Klauß Peter Staner Juslta 
59 Klopfer Otto 3433 Worch D. 
561 Aneor Franz 638 Swalde Johan 
568 stuhl Yalob >40 Somrad Chemical 
75 Yewin Wii Dora Co, 

—— — n — — 

— Boshaft. — Ein überfpannter 
Klavierbirtuos fahrt in einem Konz 
;ert wie unfinniq auf feinem Anftrus | 
ment herum. Wiufitfreund (zu feinem | 
Nachbar): „Sie entjchuldigen, dies i8 

> * 
wohl e' Fug!“ — Kritiker: „Nee, e' 
Unfug!“ 


'2eterfilie, der Hamdeor.csee 
‚ teifer 


' Eellerie, Michigan 


Simbecren, Nuite, 24 Bints... 
Sohammisbeeren, Kifte, 16_Dt3 
Stadhelbeeren, Kifte, 16 Dits.. 

Friſches Obſt. 
Aeptel. das Fan ........ 
Pfirſiche, der Bulhel. . 2.50 
stirfihen, Die Ktilte, 16 Eis... 2.00 


stıroes Bemü 


Blanıfalat, Die Milie. ..onoes.. 0.15 
Blumenfohl, Die Hille. cenenes. 0.50 
Wriine Erbien, der Bufbeı.... 1.00 
Gurten, die Kilte, 2 Duyend.. 0,75 
wind. dus KVinno . . . . . 

Karoten, der Bamper....... 

Kohlrabi, der Buſhel........ 
FKopfſalat, die Kiſfte.......... 0.40 
Kraut, Die Kille..uoonsnononne« 140 
zartımatın ort af eo. 0.70 
0.50 
. 0.50 


3.00 
1.00 


4.00 


t 00 
1.00 


Ä —— 
Rilze die Schachtel......... O.a40 
Radieschen. 100 Bündel co... 1.50 
Ababarber. 20 Pr ..romene: 0.35 
Kete Nilben der Hamper 
Schnilbohnen, Hamper 
Ae 


1.00 
0,7% 


> 
Spargel. die Riſte —.......... 1.50 
Spinat, heimiſcher die Kifte.. 
zünfern, 7 bi 8 Dubvend.. 
Tomaten. Florida, 6 Stürbe... 
Zurmips. neite, HAMper. u... 
Jrglierntelonen. Bavvaduna.. 5 
Zwicheln,. die Siite zoeceonncneo 

Kartoffeln 
(x. ztarf® Kompand, 192 N Ela 
cue, Der 300 Mund1 
®v., dus Baß...... . 8.75 


3.00 


50 — 


1.25 


m 


 Eirblartorieln, Bil, Saier., 1.00 


(Barpreife. 
Welsen— — 
Br. 3, 


„il, 

Ar. 3 

Nr. 

Nr. 2 

Nr. 

ir. 
Vais-— 

Nr, 

Nr 

Dit. 8, 

Nr, 

Ne, : 

Kr. 8, 

* 

Ar. 2 

Nr. 8, 
Zufubr— 

Weizen 
Ausführ— 

Weizen..... 
dafer ⸗ 

ir. 1, 

Nr. 2 

De. 3 
Gerſte — 

Mala 
Roggen— 


— — 
Mehl ⸗ 
veübladı, Etandard „ere.. 8.80 
Winiet, hart 640 
20. WED: sonen .. 6.75 
Roggenmehl 


————— 
Kleie, ver Tone. ooonce.o...13.00 
Sen Bertam auf den Gelerten 
Amolbh, RE, Lssessnennan- 2:00 
Di. DE, Bess ..21.00 
—— RER 
— I — 
Alſalfa b 1 
Südweſtliches — 
Nordweſtliches .......... 
Zırolt-- 


aoppen 
(U oon0.. 


EEE 
1, ROSDIHBER co nnnnen a 
J 


Mais 


52,000; Mais... 


Sat 
0,77 5 EEE 
Fieefamen 100 Rinnd. 1300 
Timothyſamen, 100 Pfund.... 4.50 

a 
Suder. 
Granulierter, 100 Pfund... 


Schlachtvieh. 


Rinder (ver 100 Btund — 
Seſe e 86 
Gute bis ausgeſ. Ochſen.. 7.75 
Gewöhnl. bis gute Ochſen 6. 
Jährlinge . 
Fette Kühe md Ninder... 3. 
Gewöhnl. bis gute Kälber 

sehrmeine (der 100 Pfund 
Dirhihnilt ..uonnec 
Schwere Fleiſcherware 
Lehte Fleiſcherware.. 
Mittel⸗Gewicht 
Gemiſchte Packware. ....... 
Fertel, 0—135 Plund.c.. 

Echnie (ver 100 Prund)— 
Lämmer, meltiähe ..... 

J 
«ute bis beite Wethers... 


.. 


... 


vo 


—3.25 
3.50 


—,.00 


— (1,00 
— 3.00 
3.0 
le. 

—(,25 
—1.00 
—1.25 
—1.25 

0,10 
—115 
—2.0 
—0.60 
—2.25 
U. 
—1.00 
—1],50 
—0.75 
—2.00 
—(0,40 
—(),4U) 


850.0 


rt Eir.) 
—).00 
—4,50 
—1.25 


PIRAUSRUN: Wehlund Hen. 


0.02% 
0.02 


..189,000 
...208,000 


0.40 
— 0.39 


0.38 
0.75 
1.26 


—9.35 
—7.25 
—7,50 
-10.00 
-19.00 


-26.00 
-32.00 
-20,00 
-26.00 
-23.00 
-17.00 
-15,00 


-16.00 
-14.00 
-12.00 
— 11.00 
—6.10 


1.85 


5.30 


—8.10 
—8. 80 
8B.25 
— v. 30 
—3.20 


-12.00 


-10,35 
-10,.10 
-10.15 
—. 60 
—-7.70 
-10,40 


-10.75 
-10.00 
—0.00 


|Schlußfeier der Gemeinde fand in | Mufitinftrumenten, 


| überreichte die Tiplome und Serr|United Relief Committee, 


die Sottesdienjte verfehen. Die 


liger, ber befannte Yabrilant von 


vom armen Kinde Jefus im Klofter 


inilie Spindler, Graz, Fabritgaffe, 


der Sherman Bart Halle jtatt. Prü- 
jtdent der Schulbehörde Alfred Kuh 


Joe Feichtinger hielt die Willkom— 


| 


| 


— — — — — —ñ — — — — — — — — — — —— — — —— 


menrede. Frl. Gertrude Vafel trug |Nahmen gehaltenen Bafar 8348,000 dieſen ſind über die Hälfte durch 


das Klaſſengedicht vor. Es gradu 

ierten 17 Schüler. 

Damenhilfsverein des Waiſenhauſes. 
Anm Sammeltag wurden über 

82300 für das Waiſenhaus kollek— 


tiert. Bei der Verſammlung in der pagne die Sammlungen im Staat digt worden. Ein neues Heim iſt we⸗ 


Bethaniakirche waren 300 Gäſte an— 
weſend und 60 Dollars betrug die 
Kollekte. Am 27. Juli verſammelt 


24. 


id der Verein in Venfenville. Der die trotz ihrer 72 Jahre mit ſeitener bauen, ein Grunbjtüd ift bafür hier 
Zug verläßt die Sinzie und Meitern |Förperlider und geiftiger Nüftigteit gefunden. Aber woher follen fie bie 


Ave. Station um 10 Uhr 40 Minu— 
ten vormittags. Gelder fiir die 
100,000 Kantpagne ziwed3 Pau e1- 


nes neuen Waijenbaufes werden je- | fomite3 geivonnen worden und wird | Pfleglinge um eimen Fang men 
den Dienstag von 11 bis 1 Uhr im | mit ihrem erfahrenen Rat und ihrem ‚aud) ‚nur bon einem 2 
Verlagshaufe, Adams md | Organilationdtalent die\frbeit unter- ſie em ne 


Eden 


Clark Straße, in Empfang genom- | ftüten. In New Serfey wird mit qu= | 


nen. 
Nord » Illinois - Dijtrift, 

Der Dijtrift jtellt an die General- 
ionode den Antrag, dal diefelbe dei 
Symodalpräfes beauftrage, bei dem 
scderalfonzil zu beantragen, dafs 
daffelbe inbezug auf die [hwarze 
Schmad bei den Alliierten Pro— 
tejt einlege im Namen de evangeli- 
ſchen Proteſtantismus. Als Dele— 
gaten zur Generalſynode wurden 
aus Chicago erwählt die Paſtoren 
Alf. E. Mayer, G. Ad. Niederge— 
ſäß, Jul. Kircher, Louis Goebel, J. 
Bollens, Prof. C. Bauer, Elmhurſt, 
Prof. Dr. Irion, Elmhurſt, C. Hoff— 
mann, Freeport, W. H. Aufderhaar, 
Minier, C. Seidenberger, Beecher, 
Illinois. 

In der evang. Friedenskirche zu 
Benſenville wurde Kandidat 
Paſtor Heinrich Senne, ein Kind der 
Gemeinde, zum Predigtamt ordi— 
niert. Die Ordination vollzog Pa— 
ſtor H. J. Schiek vom Elmhurſter 
College und Paſtor W. Krauſe von 
Melroſe Park. 

Herr Profeſſor J. Schmele hat ſei— 
ne Reſignation als Profeſſor des 
Elmhurſt College eingereicht 
und wird ſich dem Zeitungsberufe 
widmen. Die Profeſſur für engli— 
ſche Sprache und Literatur in den 
oberen Klaſſen iſt zur Beſetzung aus— 
geſchrieben. 

C. A.Koenig. 
EEE 
@ute Bis 
Böre . 


.. 1.00 
N ; 21.50 
Sel, Harz, Altohol. 
(Breite vom Paint, Dil and Warniib Club, 
900 Belt 18, Eirnbe,) 
Carbon Sfedlinbt, 175 Teit..$ 
Zerpentin, im Faß, Gallone. . 
Denatnrierter Alfobol .uunen 
cd Eromwu Gafolin. Gallsıe, 
Winteröl, Dütlch ones oncaoes. 
Leinfamenöl, rob, bis 4 t 
do. gelocht "13 4 af... 
eines Wieiwelß. in 100 id, 
Br ae 
dv. 50 Bund. .... “or. 
do. 25 
u: We... 
Rew Norker Gyps, das Faß.. 
Er ra Qual. Giders' Whiling. 
in Fäffern. 100 Plund.. .... 
Erllat, 
do. or ugefarben ......... 


—4,50 


beſte Ewes.... 
Rn. — 2,00 


0.10% 
0.79 
0.50 


mit der Agita- 
tion bereit3 por mehreren Wochen be= 
An Philadelphia hat das 
welches 
fürzlich erjt mit einem nur in kleinem 


| 
| 


| gonnen, 


für die Stinderjpeifung in Deutjch- 


land erzielte, die Werbearbeit über= 


nommen, während Slapt. Louiß 9, 
Schmidt im Verein mit ihm ala Mit: 
Iglieb bes Nationalfomites der Kum= 


jkiten wird. Die Veteranin aller 
deutſchamerikaniſcher Hilfsaktionen in 
Philadelphia, Frau Antonie Ehrlich, 


ſich immer wieder an die Spitze wohl» 
tätiger Unternehmungen ſtellt, iſt 
kürzlich als Mitglied des National— 


tem Erfolge organiſiert. Im Staate 
Texas hat der dort 28,000 Mitglie— 
der zählende Orden der Hermanns— 
'ftbne mit den Sammlungen begon= 
nen und bereit3 einen namhaften Be- 
trag an das Hauptquartier in Phila= 
belphia abgeführt. In Wisconfin hat 
"=, Kurt Baum, ber. berühmte 
\bertfehamerifanifche Dichter und 
SHriftjteller, fi dem Nationaı= 
fomite zur Verfügung geftellt und 
wird zZweifellos in Eürzefter Zeit be- 
|beutende Erfolge zu berichten haben. 
In Kalifornien wird rüftig geurbei= 
ıtet. Synbiana und Minnelotı dürf⸗ 
ten in wenigen Wochen ine Vorarbei— 
Iten zur Gammelta.npacne beendet 
haben. Auh in anderen Etaaten 
findet de» Plan, dur Beiträge von 
Amerikaͤnern deutſcher Abſtammung 
das Werk der Rettung der deutſchen 
Kinderwelt zu Ende führen zu laſ— 
ſen, die denkbar beifälligſte Auff— 
nahme. 

Der Staat Michigan iſt in der 
Auswahl ſeiner Exekutivkomitemit— 
glieder beſonders glücklich geweſen. 
|Ter Ehrenvorfiger Her Earl E. 
Schmidt in Ddcoda, der Befiber 





eines der größten landwirtſchaftlichen 


Muſterbetriebe in den Vereinigten 
Staaten, iſt dem Amerikanertum 
deutſcher Abſtammung im ganzen 
Lande bekannt. Vorſitzer iſt der 
hochangeſehene und einflußreiche Ad— 
vokat Harry Rickel in Mt. Clemens, 
dem berühmten Rheumatismus-Kur— 
orte Michigans. Als Sekretär fun— 
giert Charles H. Beck, der Vizepräſi— 
dent der J. C. Goß Co. Zum Schatz⸗ 
meiſter wurde der Präſident der Con— 
tinental Bank, Walter G. Toepel, ge— 
wählt. Ihre Beamten haben ſich er— 
boten, die Sammelkampagne in jeder 
Weiſe zu fördern. Ferner gehört der 
Exekutive an: der Präſident der 
Harmonie in Detroit, Eugene A. 
Klein. In ihrem Klubhauſe wird 
das Hauptquartier der Kamagne 
etabliert werden. Außerdem ſind 
Mitglieder der Präſident der Ver— 


zu Köln in ihrem Liebeswerk für die 
armen notleidenden Waiſenkinder zu 
unterſtützen. Die Schweſtern haben 
in drei Waiſenhäuſern ein- bis zwei— 
tauſend Waiſenkinder in Pſlege. Von 


18, Oeſterreich, Steiermark.“ 
„Erlangen, den 14. Juni 1021. 
Schreiberin dieſes ſteht im 69. Le— 
bensjahre und iſt in Folge von ge— 
ringer Nahrung oſt recht ſchwach und 
elend. Meine Schweſier iſt über die 
ſechzig Jahre, die Eliern und drei 
Brüder geſtorben. So ſtehen wir 
cinſam und verlaſſen in dieſer ſchreck— 
lichen Zeit und faſt ohne Mittel. Im 


Unterernährung ſo heruntergekom— 
men, daß nur durch einen längeren 
Landaufenthalt ihr Leben erhalten 
werden kann. Das frühere Gene: 
;Tungsheim ijt den Schweltern gefün= 


Lange Jahre hatten mir Zöglinge, 


gen der jchredlihen Wohnungsnot „zpeiteten alles felbit; nun haben wit 


nicht zu finden, darum müfjen bie 
Schweſtern ſelbſt ein Erholungsheim 


! 
ertte Beichäftigung nimmer leiten 
fönnen. Gür Kinderhilfe geichieht 
bon barmberzigen Ausländern viel, 
aber alte, abgearbeitete Menſchenkin— 
der werden überjehen. Wir bitten, 
nicht unwillig über uns zu fein; im 
Voraus für Khre Bemühungen herz= 
ligen Dank, Mit größter Hochad)- 
tung Eleonora Kueffner, Sophie 


lönnen. Die Finder werden ihrer, „..- ” 
© on. INtueffner, Erlangen, Bismardfir, 8, 
|Wohltäter danfbar gedenten, die Na= | LIE Batern. gen, 18 j 
Dft 


| men diefer werben in die Kahrbücher a ie 
|des Haufes aufgenommen, und ra „Leipsig, 22. Januar 1921. 
| Geber eine Heine Abbildung des ge 
Iplanten Haufes zugelanbt. 

Gütige Geber merben gebeteı, 
Beiträge direlt per Poft an unten 
| ſtehende Adreſſen zu ſenden: 


Mittel bei den jezt ungeheuren Bau— 
koſten nehmen Darum bitten ſie 
recht einbringlih für ihre armen 


ollar, jo daß 
ued3 Genefungsheim bauen 


|imerifa aufgenommen, daß aus 


| Deutfchland Unterftügungsgefuche 
nad Amerika gerichtet werden follen; 
ıe& würden Lebensmittelpafete 
zZ , FMittfteller zugefandt. Ein 
Mutter-Dberin Willibalda, Klo: | Matet folt —* 50 Dollars koſten! 
ſter vom armen Kinde Jeſus, Köln—⸗ Doppelte, nein, zehnfache Hilfe wäre 
|Sillz, Sülzaürtel 41, Germany oder | eu fiir mich menn ich biefe @S0 2 
a + es für mich, wenn ich dieje $50, falls 
| Pfarrer Düfterwald, Lohmar, Siegs | Sie fi zu einer Sendung bereit 
Itreis, Germany und Mfgr, Prof. I. finden mürden, in Bar erhalten 
Pritt. Donrath-Lohmar, Sieg, Gets fönnte, Ach bemerfe noch ausbrüd= 
many. |: on: Horftiit 
| Yebem Geber wird ber Empfang Ich, daß ich die Unterftügung nur 
Ifeines Betragd umgehend mit Dant 
| beftätiat. | 
Lohmar, im uni 1921. 


Ichre. 


geſtanden! Vordere Linie, Flan— 


11918 habe ich durch den Angriff der | 


Cchaden gelitten. Nervenerfchüttes 
rung, SHerzfehler mit Herzirämpfen 
durch Gadpergiftung, Schmwerhörig- 


eh { 
| IN Al I keit. Außerdem leide ih an Mustel- 


: Stan} 'und Gelentrheumatismus, Neutral: 
Tie Raturheilwiffenichaft „ien, aufgetriesenes Fuhgelent durch 
der Plenzeit! 


| Sehnenfcheiden = Entzündung. Auch 

'mwirtfchaftlid hat mich der Krieg 

Hi ‚ruiniert; man hat als 5Ojähriger | 

| i ‚Kaufmann bei Stellungbewerb im⸗ 

mer auf Ablehnung zu rechnen. Nur 

D. C-· Ph. C. dringende Not zwingt mich, Hilfe in 

Deutſcher Chiropraktor Amerita zu ſuchen, und bitte ich um 
Graduierter der Palmer Schule. 


wohlwollende Prüfung meines Kre— 
ug 5° bitgefuches. Der erbetene Krebit foll 

202 Lincoln Buildinz, 
Ede Linccin, Belmont, Aihland 


zur Miederberftellung meiner Ge- 

‚Jundheit, meiner an: dies 

nen! Gie wollen meinen Dank im 

—E voraus annehmen. Hochachtungsvoll 
Freitag, ergebenſt Alfred Trautmenn, Kauf— 
mann, Koenneritzſtr. 12, Leipzig 
Eomuab,., 2 Schleuſſig.“ 
Alle dieſe Briefe beweiſen, wie 
groß die Not noch überall in Deutſch— 
lund und Oeſterreich iſt, und daß wir 
in unſerer Hilfsbereitſchaft nicht er— 
lahmen dürfen. Schidt Ched3 an 


Montag, Mittwoch, 
2—6.15 abends. 
Tien?., TDonn., 
—4.30 u. 5.30—7.30 abd3. 
Andere Stunden nur auf VBerabre: 
dung. 


Stunden: 


Konſſutation frei. 


Telephon: Wellington 5503. 
j110,17,24,51 


for German Children, 


Haufe wohnen wir fhon 35 Jahre. | 


äiwei Zimmer vermietet, weil wir die; ' 


haben die Zeitungen Mitteilungen aus | 


nad allen Teilen 
voller Garantie. 


als Darlehen anjehen will; 1 bis 2| 
Sch habe 4 Jahre im gelbe: 


dern, Tranfreid. Am 11. September 


Ameritaner in St. Mihiel fchmeren | 


die American Welfare Wifociation | ft: 339, 
Room 590, einem Unglüdlichen, ohne 
154 W. Randolph Str. Xel. Fran» |in Not Gelommenen, 


f 
| Ra: i“ 
'NORTH AVE. 


'STATE BANK 


North Ave. u. Larrabee Str. 


Eine deutfde Spar-Bank 


Cpyareinlanen In Eummen von einem Dalr 
lar oder mehr angenommen, auf welge 
drei Prozent Binfen besapit werden. balb« 

| täbrlih gutgelhrichen. 
Geld, das an oder vor bem Zehnten 
eines jeden Wionatd deponiert wird, 


zicht Zinfen vom Erften an, 


Eiherheitögewälbe in jeder Veziehung mos 
IF dern eingerichtet, — nüfien $3 ver Jahr 
| y und aufivärt?. 
Geamtes 
ı 4 Landon GE. Rofc..onoosensnene... Präftident 
Kharics CE. Ei. oosonneee...Visedräfident 
| Eito . Rochling.cuooenonsuen sn... „Sullierer 
ı I Zicior 9, Mice.. a0. .Hilfstatjierer 
ı $ Walter 8. ; ..„Dilfäfaffierer 
: Gm G. Zander. .oncnenne..Hilfätaffierer 
cCiien Ear an abends von 6 6iß 9, 


f025Telondt® 


Wenn hr Verivandte ın Europa 
habt, die Shr nach den Vereimigten 
Staaten au bringen twünfcht, wird es 


| 


dem | nd freuen, Euch dabet behilflich fein zu 
ſolches | lönnen. Sprecht bei uns vor, eine Hons 


ultation fojtet micht3. 
Wir vertreten alle Tampferlinien. 


Wir beforgen Geid » lichermeilungen 
der Welt, unter 


Wir beforgen Gepäck. 
seriicherungen. 
Wir icnden Nahrungsmittelpafete Di» 
ect von Hamburg, Deutidland. 
Freiherts-Bond gefauft und verfanft. 
Wir verfaufen Stadt:Örunbeigen»- 
tum und Farmen. 
Trarsatlantic Transportation Co, 


1546 Larrabee Str. 
Dwerſey 2667. 
onn W. Neotrzer Vrax. 408. ti, Becker 


Offen Montag, Mittwoch und Freitag 9—6; 

Dienstag, Tonnerstan md). Samstag 9—8; 
Evnntagd 10—12. : 

tuni0$® 


Schiffskarten 
Heldlendungen 


Billigſte Preiſe. 


— — — 


Erhigaten . Lollmahten 
k. V. EMPfF 


Tei.: Main 4491. 1200. La @alle Em. 
Ciien 9-6. Eonntags 9—14 


und Feuer⸗ 


Jeder Cert Hilft irgend 
feine Shuld 





—— 


Erste Hypothek 
Gold - Bonds auf Grundeigentum 


Dieje I gejichert 


tragen Durch Das 


I Ans dem Neid der Fran. 


Von Erna Jodifd). 
(Mitropoſt⸗Bericht.) 


Das Dirndlkleid. 


Berlin, am 18. Juni. 
Es gibt wenig Moden, die ſozu— 
ſagen mit einem Schlage populär 
geworden ſind und die von allen 

Volkskreiſen gleichermaßen ange— 
Jnommen werden. Dem „Dirndl- 
Jkleid“ iſt es ſeit jetzt nahezu zwei 

JDJahren beſchieden, im Sommer die 
Junbeſtrittene Mode in Deutſch— 

land zu ſein. Ob man ſich im 
Ausland wohl ein rechtes Bild von 
‚I diefem Kleid machen kann, deſſen 

Urſprung urdeutſch iſt, und das 
Jdeshalb berufen ſcheint, die deut— 
ſche Frau für die deutſche Mode zu 
erziehen? Die Städterin, die das 
ſüddeutſche Hochgebirge beſuchte, 
hat die Werktagstracht der Bäue— 

Jrinnen dort nachgeahmt und ſie als 
praktiſch und kleidſam befunden und 
in die Stadt mitgebracht. 

Und ſiehe da, bald mußte jedes 
junge Mädchen, jede Frau und je— 
des Kind ein Dirndlkleid haben, 
ob ſie nun dick oder dünn, alt oder 
jung, groß oder klein war. An und 
für ſich iſt das einfache, farben— 
freudige Kleid für den Sommer 
recht hübſch. Es beſteht aus einer 
ganz einfachen, glattanliegenden 
Taille, deren kleiner, meiſt vier— 
eckiger Ausſchnitt mit einem ein— 
fachen Spitzchen verziert iſt. Ein 
aus geraden Teilen gefertigter, 
weiter und kurzer, oben einge— 
krauſter Rock, der keine Garnitur 
zeigt, und eine Schürze vervollſtän— 
digen den Anzug. Das Dirndlkleid 
iſt meiſt aus dunkelfarbigem Kat— 
tun, der mit bunten, hellfarbigen 
Blümchen bedruckt iſt, gefertigt, die 
Schürze iſt einfarbig grün oder 
lila oder auch rot. In allen Ge— 
ſchäften gibt es in Dirndlſtoffen 
eine große Auswahl, und jeder 
kann wohl die Farben wählen, die 
ihm am beſten ſtehen. 

Die Vorzüge des Dirndlkleids 
lieegn in ſeiner Einfachheit, die es 
als das gegebene Kleidungsſtück für 


a Te 2 
; m Er 5 


Südweſtliche Ecke von Kenwood Mve. und 47. Etraße, 

Wert — Nahezu den dreifachen Betrag de3 Darlehen3. 

Einfommen — Ueber da3 Vierfahe der Marimum » Zinfenberedinung; 
und int Herzen bon Kentwood gelegen, welches einer der prächtigiten und vors 
nehmjten Dijtrifte der Eüpdfeite iit. 

t . oe ⸗ 
ni  HIHO, 8500, 81000 
Teilweiſer Abzahlungsplan, wenn gewünſcht. 


zZ. FR. BEAT & CO, 
196N. Clark Str., Banf:Floor, Soden Bldg.— Tel. Franflin 3210 
KUPON 
Ohne irgendiweldhe Verbindlichfeiten meinerfeit3, bitte fenden Cie mir 
weitere Information, die obige Offerte betreffend, 
en ar eis 


Adreſſe 


unter der Garderobe noch eine An— 
zahl anderer phantaſtiſcher Koſtüme 
befand. 

Der Bere seldhüter aber 
par nicht leicht von feinem Srr ee 2 E 
zu — Er erHläre —* Ausflüge und für den Landaufent. 
nach dem Rathaus eskortiert wurde. Garderobe beweiſe gar nichts; die balt erſcheinen läßt, dazu erfordern 
Unmittelbar dahinter aber erſchien Königin babe eben unter der Maste| die meiſt dunkeln Kleider nicht jo 
der zweite Wagen, auf dent fich fo-| einer Schaufpielerin fliehen wollen | Häufige Wafchen und wirken durd 
biel Snjaffen, und zwar Dffiziere | md deshalb die verfchtedenen Gar, | den weit abjtehenden Rod jugend- 
in Sivilfleidung, befanden, daß 81 derobeftüce mit fid) genommen, [NG und friih. Ganz bejonders hat 
ihnen leicht gewejen wäre, die am) Mas follte num aber mit der Ge. | Tb das Dirndlkleid die Gunft der 
Zor zurüdgeblicbenen Miligen zu | fangenen gejhehen? Sollte man | Mütter als Kleidung für ihre Lieb- 


Zwei Tage Königin, 


(Fortfehung von der 6. Seite.) 


Zor von RBontarlier dur die Na- 
tionalmilizen angehalten und dann 


Conntagpoft, Chicago, Sonntag, den 17. Zuli 1921. 


Hübner’s 
Wundſalbe 


Die beſte Wundſalbe, welche am 
I 
kürzeſter Zeit heilt. Veraltete Bein— 
ſchäden, Geſchwüre, Karbunkel, harte 
Geſchwüre auflöſt. Ein Verſuch ge— 
nügt zur Ueberzeugung. Dieſe Salbe 
iſt vom Unterzeichneten ſelbſt erfun— 
den, nach dreißigiähriger Probe zur 
öfteren Ueberzeugung gelangt. 

Fühle mich veranlaßt, dieſe Salbe 
in die Oeffentlichkeit gu geben. 


Jos. Huebner, 
7230 Ridge Boulevard 
Tel.: Nugerd Park 1546. 


| 


Zeugnis! 

Nachdem ich feit Wochen gelitten 
Habe mit giftigem Gejchtwür im Fins 
ger und berjchiedene Merzte hatte, 
hörte ich von Huebners Salbe. Ich 
probierte fie, nadydem mir ein Dot 
tor jagte, mein Finger miffe abges 
nommen Werden. Nachdem ich die 
Calbe drei bis vier Tage gebraucht 
Datte, war die Gefchwuljt verjchtouns 
Jen und mein Finger heilte, obne 
eine Narbe zu Dinterlaffen. Sch Fan 
diefe Ealbe. Kedem auf'3 beite ems 
pfehlen, Der mit folder Krankheit 
belajtet it, 

D. Zarne, 
520 Grand Ave., Milwaukee, Wis. 
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das Verjtändnis dafür, dafz fie fich 
dur? das Tragen eine! Dirndl: 
fleids lächerlic” mahen. Man kan 
zu Zeiten ganz grotesfe Gejtalten 
jeben, die wirflid nicht al3 eine 
Empfehlung diefer Mode gelten 
fünnen. Starfe Frauen follten 
ganz entihieden auf das Tirndl- 
tleid verzichten, denn der weitge- 
baufchte Nocd läßt fie meist unförnte 
fh erjcheinen. Außerdem fehlt 
vielen Tragerinnen das Gefühl da- 
für, wo das Kleid pafjend iit und 
wo e5 ganz entjchieden nicht hin- 
gehört. So nett es im Haufe und 
im Garten und vielleiht aud auf 
einer NYandpartie ausjehen mag, fo 
wenig gehört c3 zu einem eleganten 
Sommerfeft, zu einem Gartenfon- 
zert oder gar in die noch immer 
jpielenden Theater und in die Kon— 
zerte, Solche Geſchmacksverirrun— 
gen ſollte ſich keine Frau zu ſchul— 
den kommen laſſen. 

Aber auch gegen das Dirndlkleid 
ſelbſt ſündigen ſeine Trägerinnen 
oft, indem ſie dazu unpaſſende 
Dinge tragen, die den Stil, den das 


Wiener Korreſpondenj. 


Von Frida von Sögner. 


(Mitropojt-Bericht.) 


Wien, 15. Juni 1921. 


Vor ein paar Tagen hatte ich ben 
Befucd einer Freundin au Deutich- 
land und habe bei diefer Gelegenheit 
mein jchönes Wien wieder einmal 
fennen gelernt. In die Freude unfes 
res MWiederjehens mijchte fich gleich: 
zeitig ein bischen Angjt vor all den 
Dingen, die unfer Beifammenfein 
trüben würden, fer e8 Zeiverluft oder 
das Nicht Funktionieren all der Up: 
parate, die nun einmal unumgänglic) 
notwendig find, einem lieben Gaſt 
etwas Behaglichkeit zu verfchaffen. 

Mein Mann machte reichlich er= 
ftaunte Augen, als er hörte, mas ic) 
alles für die drei Tage — fo lange 
mollte unfere Freundin bleiben — 


an Hilfsfräften mobil gemacht hatte,‘ 


\und er wagte fchüchtern zu fragen, ob 
\ich einen oder zehn Gäfte erwarte, ob 
|genügenb Vorräte an Lebensmitteln 


|für all diefe Hilfen bereit wären, und | 


ob es nicht mit weniger ginge? Aber 
id, erklärte rundiweg, das verftunbe 
ler nicht, und von meiiten bejtellten 
fünf Kräften würden wohl nur zwei 
fommen. Meine Wäfcerin, meine 
frühere Köchin, meine jegige Bebiene 
rin und deren Tochter und die Schive: 
fter meiner Wäfcherin fchworen müı 
| Heilige Eide, zu fommen, und auj 
meine Mannes Geficht, der mich wie 
eine Krante behandelte, las ich deut: 
li den Zweifel an meiner vollen 
| Zurehnungsfähigteit. 

Der Antunftstag unferes Gaftes 
fam, aber fonjt 


zende Abfagen von meinen beitellten 
Geiftern: frank die eine; bie andere 
bergeffen“; die dritte mußte 
aufs Land fahren ufm. Meinen 
Mann fah ich triumphierend an, ob» 
hohl ich diefen armfeligen Triumph 
gern für eine einzige Hilfskraft ein- 
getauft hätte. Die Urbeitäfräfte 
find bei und das Unperläßlichite, 
was man fich denfen. kann; e3 wird 
enorm gefordert, man bewilligt, ver= 
fpricht noch ein Gefchent dazu, fei e3 
ı Mehl, Brot oder fonft-etwas, und 
fann mit Sicherheit darauf rechnen, 
daß niemand fommt. E3 tft fo viel 
'Hemmungslofigkeit und Disziplin: 
lofigfeit in den Menfchen, eine Indo— 
lenz und Arbeitäunmilligteit, daß es 
geradezu erfchredend ift. 


| 


| hatte „ 


niemand als ber, 
Gaft felber, und ich erhielt fünf reiz, 


überwältigen, wenn dieje dort Wir) fie in Kougne behalten? Das war 
derſtand geleiſtet hätten. Dieſem außerordentlich unbequem, denn 


linge erworben, und man muß ſa— 
gen, daß die kleinen Mädchen, ſchon 


Wagen folgten raſch mehrere an-man mußte eine Wiederholung des von vier Jahren an, recht niedlich 
dere, welche im Tor ſelbſt ſo auf- Ueberfalls durch Nachbargemeinden und poſſierlich ausſehen. Auch für 
fuhren, daß an ein Schließen deſel⸗ fürchten, welche die Gefangene be. | Junge Mädchen, befonders wenn fie 
ben nicht zu denken war. Wenige] freien oder in ihre Gewalt befom. | Ihlanf und blond find, ift das 
Minuten jpäter erichien die Kaval-| men wollten. Dirndlfleid recht Fleidfan, aber aud) 
lerie, weldje ohne jeden Widerjtand| Diefe Gefahr erheifchte einen be-| friihe derbere Geftalten fehen nicht 
das Städtchen befegte, ftändigen jehr anftrengenden Wacht- | Übel darin aus. 

Die Einwohnerjhaft zeigte ‚ich | dienst, den die Nationalmilizen fehe] Nod Eleidfamer wirken aber viel 
zucerjt fehr erfchredt, al3 man ihr | unbequem fanden. Eollte die Ge, | weniger getragen werden die „ed- 
aber erklärte, dab e3 ſich nicht um fangene aber weggebraht werden, | ten“ Dirndl£leider mit Mieder und 
einen Ueberfall der Stadt. fondern | jo trat wiederum die Frage auf — | weißer Anterblufe, die befonders 
vn eine Verfolgung von NRaubge: | wohin? Die nächite gröhere Stadt | für Kinder und junge Mädchen rei- 
- findel handle, beruhigte man Sid) | war Rontarlier, aber auf den: Me | zend ausfchen, aber allerdings muır 
und bewirtete fogar die Soldaten, | ge dahin konnte die Vewohnerfchaft| für den Sand- und Gebirgsaufent- 
to aut e5 ging. Und während die| yon Bochejcan die Esforte überfal- | halt in Frage fommen, Auch für 
Soldaten fröhlich ſchmauſten und len oder der Kommandant des die Knaben, beſonders für die ganz 
tronfen, enipfing v. St. Ange die Schloffes von Joux, der doch jeden kleinen, kommt die Gebirgstracht 
lle Nachricht, daß die Königin in falls auch von der Gefangennahm immer mehr und mehr in Auf— 
gue gefangen ſei, mit der Hin- der Königin Nachricht hatie, machte nahme und bietet einen friſchen und 
ffügung. fie habe angegeben, daß einen Ausfall, und es kam zu einem luſtigen Anblick 
ne eine Schaufpielerin ei Nemens | zefährlichen Gefecht. | Aber die allgemeine Beliebtheit 
—— |" Den Mitgifedern des Sicherheits⸗ des Dirndlkleids hat auch große 
GHerr v. St. Ane zweifelte nicht | ausichuffes wurde e3 klar, daß das Schattenſeiten. Leider fehlt beſon— 
einen Augeublick, daß in der Tat Regieren doch nicht fo leicht fei. Der | ders vielen — nicht mehr nanz jun. 

die ihm vom Gaſtſpiel in Beſancon Judel über die Grareifung der Ges: | gen und auch gerade nicht ganz 
‚ Wohl Befannte Saint-Bul das fangenen wich einem gewiſſen Katzen— | zierfihen — Frauen-der Blid und 
« Spfer eines Srrtums der National-| iammer bei dem Ausihuß und einer | Tm—m—— 

niliz don Kougne geworden jei. Tic| Spaltung der Bewohnerfchaft von Ehe die erſchreckten Milizwachen 
, Eadje war aber für die Flüchtlinge, | Kougine in zivet Parteien, von denen | fi} befinnen tonnten, hatten bie 


Kleid erfordert, entidhieden verder- | _ANo ich ftand allein da, aber mein 
ben. Der Ceidenjtrumpf gehört) Mann, der mir ja innerlich viel ab— 
unter Feiner Bedingung zum ein. |äubitten Hatte, half für zehn, fo daß 


fahen Landkleidchen, da muß man 
ihon mit einem jchwarzen oder 
weißen Baummollenjtrumpf vor- 
lieb nehmen, - Ebenfo fieht ein ein- 
faher Spangenfhuh von fhwarzer 
Sarbe am pafjendften aus, und man 
follte nie einen Lackſchuh oder einen 
braunen Halbihuh dazu tragen. 
Die Wohl eines Hutes ift auch nicht 
ganz Teicht, am pafienditen ift es 
wohl, wenn man in bloßen Kopfe 
geht, und das geſchieht auch viel— 
fach; aber auch ein einfacher weißer 
Strohhut mit Feldblumenkranz 
und ſchwarzem Sammetband wirkt 
nett und kleidſam und gibt ein ge— 
rundetes Bild. Leider mögen auch 
viele „Dirndln“ nicht auf moderne 
Schmuckgegenſtände verzichten, und 
doch ſehen Ringe und elegante Uhr— 
ketten etc. ganz umpaffend aus; Das 
einzige, was das Dirndllleid ver- 
trägt, iit eine einfache Salstette mit 
einen Kreuz oder einem Medaillon, 


altmodiſche Vrofchen mögen allen.) „Mut zwei können Gie haben.” „Sa, | 
ſonſt 


falls auch noch gehen, aber 
ſollte man Gold und beſonders 


alles in ſchönſter Ordnung war, als 
meine Freundin eintraf. Ich hatte 
ſo vorgekocht und gebacken, daß ich 
am nächſten Morgen frei war und 
ganz zu ihrer Verfügung ſtand. Das 
erſte war, daß ſie ein paar Marken 
kaufen wollte, weshalb wir in den 
Markenladen gingen, 
unſerer Nähe iſt und unſeren Vorort 
mit Marken und Zeitungen verſorgt. 
Die Tür war verſchloſſen, dafür hing 
ein ſchiefer Zettel daran: „Komme 
gleich.“ Ich kannte dieſes „komme 
gleich“, tat aber ſo, als ſähe ich die 
erſtaunten Augen meiner Freundin 
nicht, und ſchlug vor, auf und ab zu 
gehen. 

Da wir uns viel zu erzählen hat— 
ſten, merkte wir kaum, daß bereits 
eine halbe Stunde vergangen war, 
als das Markenfräulein gemütlich 
daher kam. „Bitte um zehn Mar— 
fen“, erjuchte meine Freundin. „Die 
habe ich nicht“, lautete die Antwort, 


aber warum denn?“ frug ich, „Sie 
müſſen doch mehr Marken zum Ver— 


der gleich in | 


E 


IE 
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in Stüden 


ſpeicher in Minneſota, 


WUNNUNIUNUNUNNUIUUNUNNNUNUNUNIUNIINAUMNUIUNNUUNND 


al3 Aftionäre beteiligt 
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Netto⸗Einkomme 
Meiſtbetrag der 


MINI 


Wir empfehlen diefe Bonds al3 ungetwöhnlicd; gut gefihert; Beitelungen wolle man 
uns fofort zugeben lajien, da diejelben rafch vergriffen fein dürften. 


Ausfunft und Zirfular 
| 
| 


v 
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jeiner Karte gelangen könnte, weshalb 
ic) befcjloß, den ungeraden Weg zu 
| wählen, der bei und immer gelingt, 
und bei einem Belannten megen einer 
Karte bittlich zu werden. Co zogen 
wir in? Minifterium, trafen meinen 
Freund aber leider nicht, wohl aber 
einen anderen Heren, der volles Ver— 
ftändni3 fiir unfere Lage hatte. Wir 
gingen nun auf Weifung diejes Herrn 
von Tür zu Tür, teils höflich, teils 
unhöflich empfangen, bis mir in ein 
|&ureau famen, in welchem  bereit3 
| dreißig Leute warteten. Gleich dar— 
!auf erfchten ein Herr, der uns fofort 
und mit größter Höflichkeit eine 
Karte einhändigte.e Doch als wir 
den Fahrpreis erlegten, gab er uns zu 
verftehen, daß er noch 800 Stronen 
befäme, da er für das Anftellen feiner 
Leute aroße Auslagen hätte, 

Wir genierten ung in Grund und 
Boden, jahen und verwirrt an, ge= 
trauten und aber nicht, dagegen auf* 
zutreten, und zahlten alfo. Die Stor- 
tuption fcheint demnach) meiter um 
fiy zu greifen, in Sreife, die bißher 
ala ganz einwandfrei galten. Wenn 
|diefer feine Herr, bdeifen Privatge- 
Iichäft der Kartenmwucher neben feiner 
Beamtenlaufbahbn zu fein Scheint, 
täglich einige Fahrkarten verkauft, fo 
ift er aller Nahrungsforgen enthoben. 

— — — 
Deutſches Kriegswaiſenkomite. 


Wir offerieren als vorzügliche Anlage 


$100,000 
St. Paul Terminal Grain Elevator 


First Mortgage Real Estate 


Der St. Paul Terminal Grain Elevator, an Water Str,, zwiihen Sherman umd 
Walnut Str., St. Paul, Minn,, ijt direft an der Chisago, Milwaufce & St. Paul 
Eifenbahn und unmittelbar am Mifftifippi gelegen, und ijt der einzige Getreide» 
Fradhtraten nad) New Orleans und von da nad) Europa veridifft. 
hohe, jeuerjihere Gebäude beiteht ausihliehlih aus Stahl. und Beton 
550,000 Bujhel Getreide, 
Erhange, St. Paul, einer Gejellichaft, an welcher 20,000 Farmer im Nordweiten 


von zwei Millionen Dollar für die Hypothek haftbar. 


Geſamtvermögen 
Wert der direkten Sicherheit 
Geſamt-Hypothekenſchuld (dieſe Bonds) 


Kreis: LOO ui 


WOLLENE 


105 LaSalle St... Ecke Monroe 


— — —ñ 
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Serial Gold Bonds 
von S10O, 5500 um 51000 


weldyer Getreide direkt in Kähne verladet und zu 
Tas 


niedrigen 
200 Fuß 
und faht 
Der Speicher it Eigentum der Equity En-Operative 


find, und ijt diefe Gejellihaft mit ihrem Gejamtvermögen 


$2,000,000 
320,000 
100,000 
121,365 
7,000 


n der Gejchihaft im Jahre 1920...... 
jährlichen” Zinfen auf diefe Hypothek. ... 


ad Zinien vom 1. Juli — Finseintemmen TA 


Sede weitere 
mit genauer Bejhhreibung auf Verlangen. 


ERGER & CO. 


Bankgeschaeft U 


“ 


— 


CHICAGO 


NINA 


NN 


J 
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VU. S. MAIL LINE 


Norbbeutiher Lloyd, Sceneralagenten für Mittel» und Oft-Europa, 


Sahrten von New Morf direft nad) 


BREMEN 


Anleufend in BPlymonth und Cherbourg 

durd) die größten und fÄhnelliten Tampfer unter amerifanifdher Flagge 
©. ©. „America” .m.„....©.. .23. Juli, 24. Auguſt, 28. Sept. 
(22,622 Tonnen) 
S. S. „George Waſhington“. .3. Auguſt, 27. Auguſt, 24. Sept. 
(25,600 Tonnen) 
ienſt, Komfort, ſehr gute Beköſtigung, freundliche, höfliche Bedie-⸗ M 
D nung hören auf dieſen großen transatlantiſchen Dampfern unter 
amerikaniſcher Flagge nicht mit der erſten Klaſſe auf. 


Die America zum Beiſpiel iſt imſtande, 1400 Paſſaglere dritter Alafſe in Kabinen von 
nur zwei und vier Betten zu befördern. 


J 


Site hat drei große Speiſezimmer für die dritte Klaſſe, über die ganze Breite des Dampfers 
ſich erſtreckend, und ſpeiſt 1200 Pafſagiere auf einmal. of 


Plaätze können durch Ngenten für die dritte Klaife ac» 


fiert werden, genau fo, als wenn fie Kabinen-PBalfagiere 
buden würden, 


HS.MAIL 


Tampfer bed U, ©, Shipping Board betreibend. 
45 Broadway Tel. Whitehall 1200 


Edelfteine unbedingt fortlafien, fauf haben; jett fängt doch der Tag | Großes Sommerfeit mit Vorführung 


welche von den beiden Schwadronen bie eine noch immer die Meinung | Schtwabrenen ohne Widerftand das | 
ſehr unbequem, vertrat, man habe die Königin ge- Tor paſſiert und befanden ſich im 


begleitet wurden, 
da die Bewohner von Jougne die fangen, während die andere behaup— 
Straße, die zu ihnen führte, ſtreng tete, mar habe e8 eben bodh nur mit 
bejegt hielten und natürlich nicht | einer Schaufpielerin zu tun. Man 
die Annäherung von Kavallerie | erhielt Zeitungen von Paris, in de- 
dulden würden. Cie muf;ten glatt pen nicht das geringſte bon einer 
| ben, daß die SKtavallerie abgejendet! ai 
fei, um die Königin zu befreien, | eg feltfam, 
und die Soldaten mußten fich auf verfolgt murbe. 

einen energiichen Widerjtand gefaitf Alle diefe Dinge Tamen 
machen, der ihnen bei der Enge des! Situng des Sicherheitsausſchuſſes 
Weges, der für Kavallerie recht un⸗ zur Sprache, und ſchließlich einigte 
geeignet war, ſehr gefährlich werden man fich darüber, dem Kommandan— 
fonnte, Für die Flüchtlinge 
alfo der Weg iiber die Schweizer) in Befancon, foiwie den nächiten re 
Grenze abgejchnitten. Es galt, jchr! publitanifhen Behörden in Pontar= 
wohl zu überlegen, was zu geſchehen lier Meldung von dem Vorfall 
habe, damit nicht durch die Narrheit machen. 


Flucht der Königin ſtand, auch war 
daß die Flüchtige nicht 
gezogen werden konnte, und ehe ſich 
in der, 


war | ten der Nationalmiliz der Provinz , 


zu! 


| Dorfe jelbit. 

| Die meiften Milizen warfen ihre 
‚Waffen meg und flüchteten in bie 
 Häufer. Mean ließ fie laufen. Mit 
'außerordentlicher Schnelligfeit wur= 
de dad Rathaus befeht, ebenfo die 
Kirche, damit nicht die Sturmalode 


der noch immer in der Sikung be= 
‚ findliche Ausschuß darüber Har wur: 
; de, wa3 gefcheden fei, mar Kouane in 
der Hand de3 Herrn p. St. Unge, 
der befchloß, hier dauernd Quartier 
zu nehmen, um ben einzigen leber= 
gana an der Grenze freizuhbalten. 
Als er die Gefangene befichttate, 
brach er alabalt in lautes Gelächter 


erst an.“ „sa“, meinte das Fräu— 
lein, „acht Stüd find heute fchon ver- 
fauft worden, zwei befommen Gie, 
und wenn ich viel mehr Vorrat habe, 
bleiben fie mir liegen.“ „Die Mar 
fen werben doch nicht Jauer!“ fagte 


Zu einer fo ausgejprochenen , 
ı Mode wie fie das Dirndlkleid iit,| 
gehört auch eine eigene Saarfrifur, 
und damit wird wohl am meiitcı 
durch) unfere jungen Damen gefün- 
— un fliht man wohl] 
glatte Yöpfchen und fteet fie ihnen! : * og 
um den Kopf, aber hu jungen | Defam, un. Vorrat fünnte fie ſich 
Mädchen denken, die moderne Sri. nicht em! Se — Em 
jur mit 2oden und allen Schikanen Großſtadt Wien im Jahre 1921. 

gehe auch dazu. Am vorteilhafte- Wir fuhren nun zuerſt in die 
ſten ſieht zum Dirndlkleid die De- Stadt, wo meine Freundin ungariſche 
freggerfriſir, die ja auch aus der Sanknoten einwechſeln wollte. Es 
aleihen Heimat ftammt, wie dag; Par mittlerweile 111 Uhr geworden, 


Kleid, aus, aber andy eine einfache | alfo eine Zeit, die wohl nicht zu früh 


Scdeitelfrifur und ein glatter Kno-| 


ten find dazıı recht Fleidfam., 
| _ Sir den warmen Freunden de3 


genannt werden fonnte. ‘m erſten 
Bankgeſchäft hieß es: „Wollen die 
Herrſchaften etwas warten, der Herr 


ich. Worauf ich wieder zur Antwort 


deſſen Ehrenvorſitzer Senator Me— 


der Bewohner von Jougne die gan⸗ 
ze Expedition vereitelt würde. | 
4 I 

| 


Mährend der Eicherheit3ausfhuh aus, denn er erfannte die Eaint: 
von Kouane noch beifammen faß, er: WVul, mit der er oft genug auch außer 
. fchien an dem Ior, das den Eingang dem Theater it Gefellfchaften zu— 

Ssnzwilchen fa die unglücdliche| zum Dorfe und die Straße abfperrte, | fammengelommen mar. 
Cchyaufpielerin noh immer im!ein Wagen mit vier Männern in Zie) Die arme Theaterprinzelfin, 
Itrengiter®efangenihaft in Nougne, oil, Der Waaen wurde angehalten, 
Die Szenen des Mlarm3 md der 


bie 


man für eine tmwirkliche Königin aes | 


Dirndlkleides gehören viele unſerer 
‚erjten Künſtlerinnen, und man 
kann faſt täglich in den illuſtrier— 
ten Blättern die Bilder von Büh— 
nengrößen und Sängerinnen ſehen, 
die in ihrer Sommerfriſche das 
ſchlichte Kleid bevorzugen. Es wäre 


kommt erſt um 11 Uhr.“ Zum War— 
ten hatten wir aber gar keine Luſt 
mehr, und ſo gingen wir in die nächſte 
Wechſelſtube, wo uns der tröſtliche 
Deſcheid wurde, daß ungariſches Geld 
überhaupt nicht gewechſelt werde, weil 
das meiſte falſch ſei, daß man aber 


Bedrohung mit dem Tode hatten 
ſich zwar nicht wiederholt, aber ihre 
Lage war doch recht troſtlos. Abge— 
ſperrt von allen Nachrichten, in Un— 
gewißheit über ihr ferneres Schick— 
ſal, ſaß die arme Schauſpielerin in 


ihrer Zelle und verfuchte ihren Hunz'| 
noch! 


ger mit der in Dielen Lande 
‚jest übliden Epeife, die ntan 
„Saubdes“ nennt, au stillen, einem 
mit Milch gekochten von 
Mais, der dem verwöhnten Gau— 
men der Bühnenkünſtlerin durchaus 
nicht mundete. 
Im Beratungszimmer 
cherheitsausſchuſſes 
man derweilen eifrig, was mit der 


Brei 


des 


ns: 
<SI- 


beratichlagte | 


und merfmwürbiger Weile lief in dem= 
felben Augenblid, in dem der. Wagen 
hielt, ein Rad von der Achfe ab, und 


'lih machte. 

Die Reifenden baten ‚die Diilizen, 
ihnen beim Wiederaufrichten des Wa: 
I gens behilflich zu jein, und bie Leute 
lariffen auch willig zu. Eben war e3 
gelungen, da3 Rad auf feiner Achle 
wieder zu befejtigen, da nahte etıı 
zweiter und dritter Wagen, ebenfall3 


ven ITormweg frei gemacht, fo fam ein 
vierter und, fünfter Wagen, jeder bes 
feßt mit vier Reiſenden, welche plötz— 


| der Magen Schlua um. Er fiel fo un=: 
'glüdlich, daß er das Tor verfperrte ı 
und ein Schließen ber Flügel unmög: | 


mit Reifenden, und eben hatte man 


alten hatte, wurbe befreit und durfte can 
— ohne ara toeiterreifen. | ir zu winfchen, dab fich im allen daran gebe, bejondere Wechjelituben 
Die zwölfhundert Goldftüde und den | Schichten des Volkes das Kleid ein- | für ungarifhes Geld, eine Art Prü— 
arößten Teil ihrer Garberobe erhielt | bürgerte für die Gelegenheiten umd|fungsflelle, in nächfter Zeit zu ſchaf— 
fie zurüc. Ein Teil aber war verlo- die Tage, zu denen e8 paht, Werm|fen. Unglaublich, aber doch wahr, 
ren; die Frauen der Ausfchußmit- | nicht mehr jo viele mit der „Mode“ ;dap man inzwilchen fein Probifortum 
| alieber hatte fi an den phantafti= | Dirndlkleid Mißbrauch treiben ins Leben gerufen hat, um dem Rei- 
ſchen Garderobeſtücken ſchadlos ge-⸗ werden, werden viele ſich dazu be- ſeuden große Unannehmlichkeiten zu 
halten, und da die Saint-Vul er- kehren, die es heute eine Geſchmacks- erſparen. 

klärte, lieber auf alles verzichten zu verirrung nennen, weil manche ſei“ Auf dem Stephansplatz, den mir 
wollen, als noch länger an dem Orte ner Trägerinnen keinen Geſchmack nun überquerten, ſtand vor dem gro⸗ 
zu verbleiben, an dem ſie ſo viel haben. per. Fahrfartenbureau der Staats: | 
|Angft ausgeftanden hatte, Tieh fie bahnen eim unüberfehbare Reihe | 
‚ihre Garberobeftüde und ebenfo bie Menichen, vie auf das langſame, 
verhängnisvolle Krone, die nicht wie— f. ‚redenförmige Vorrüden martete, 
‚ dergefunden wurde, im Stiche, um um dan nad jehsftündigem Auz- 
| mit den anderen Flüdtlingen noch in harten zu erfahren, daß die Fahr⸗ 


Johaun Perſche, 





gebürtig aus Reinthal, oder fein, 
Sohn Rudolf, beide angeblich in Chi— 
cago, werden von ihrem Neffen, bezw. 


Gefangenen zu geſchehen habe, wel— 
che nunmehr ſchon faſt achtundvier— 
zig Stunden ſich in Haft befand. 
Es gab verſchiedene Mitglieder un- 
ter dem Ausſchuß, denen dis Ge— 


lich an Zahl bei weitem der Miliz— 
wache am Tor überlegen waren und 
ſich auf eine eifrige Debatte wegen 
ihrer Weiterfahrt mit den Milizſol— 
daten einließen. Ein ſiebenter und 
fangene ſehr unbequem wurde und achter Wagen erſchien und hinter 
die es am liebſten geſehen hätten, dieſen in ſauſendem Galopp die erſte 
die Gefangennahme hätte nie ſtatt- Schwadron der Kavallerie, welcher die 
gefenden. Andere waren der An-! Magen mit den Frauen und Kindern 
ficht, da man in. der Tat eine ımd daıın die zweite Schabron fol: 
Scaujpielerin vor fid) habe, da fid) ter 





zu aeben. 

Sie blieb während ber fchredlich- 
‚ten Seit der Revolution im Auslanı= 
de und fehrte erft unter Napoleon 
nad Paris zurüd, wo fie wiederholt 
erflärte, fie habe fi ald Xheater- 
tönigin manchmal aemwünfcht, eine 
mirfliche Königin zu fein, nach dem 
‚ Erlebnis in Xougne aber Habe fie 
alle folche nermeaenen ‘been für im 
mer aus ihren Herzen verbannt. 


| ber nächften Stunde über bie TengE | Netter, %ofef Perfche, Unterztriit, | [arten ausberiauft jeien. Stu:tes | 


Poſt Obermoſel bei Gottſchee, Sugo- |. acheaufgebot — dieſe Opfet 
ſlawien um Mitteilung ihrer Abzerje ihrer ar ee 
"gebeten, begreifen, bafı e3 nicht einen anderen 
Weg geben Jollte, der weniger vor= 
fintflutlich wäre, al3 diefer. E3 fcheint 
aber nicht, da diefes Anijtellen um 
Fahrkarten und zwar dies vergebliche 
Ynftellen, jeit Jahren vor fich geht. 
Meiner Freundin murbe heiß und 
falt, als fie fi vergegenmärtigte, 
daß aud) fie nur auf diefem Wege zu 


—.:.-. 
Driefe aus Europa, 


In der Redaktion der „Abendpojt“ 
‚liegen Briefe für William 
Pahlke (aus Königdbera) und für 
‚Anton Smith (auß Wufomar) 
zur Abholung bereit. 


deuticer Wandelsilder, 


Ein fleigiges und rühriges Komite || 


bat für dad am nädjten Donnerstag 
um 2:30 Uhr nachmittags im großen 


|Pitnithain bes Riverview Park be> 


ginnende Sommerfeft ein reichhalti- 
ge3 Vergnügungsprogramm aufges 


|ftellt, fodaß auch diefe Veranftaltung 


des Deutſchen Kriegswaiſenkomites, 
dill MeCormick iſt, wieder ein durch⸗ 
ſchlagender Erfolg ſein wird. 

Das muſikaliſche Programm liegt 
in den Händen der Herren Martin | 
Ballmann, Mar Geißler, Adolf Gilt, | 
fewie der Damen Lotta —— 
Minna Geier und Laura Thiel. Herr 
L. Reinecke, mit Hilfe der Herren 
Curt Koehler, Chas. Bauer und An— 
ton Weidra führt die Aufſicht auf 
dem Tanzpavillon, wo Alt und Jung 
das Tanzbein fließig ſchwingen wer⸗ 
den. Um 4 Uhr findet ein großer 
„Baby Conteſt“ ſtatt, Stimmzettel 
für 5 Cents das Stück ſollten reißen- 
den Abſatz finden. Kartenſpiele fin- 
den unter der Leitung von Frau E. 
J. Hugo Hemman unter Mithilfe der 
Damen Green, Ballmann und Miller 
ſtatt. Erfriſchungen werden von den 
Damen Greenheid, Geißler, Ely 
Wahls, Zieman, Ernſt, Traede, Dis— 
mer, Buſchgen, Schmalz, Bauer, 
Wolf, ſowie den Fräulein Gill ge— 
reicht werden. Am Abend findet als 
beſonderes Zugſtück eine Vorführung 
deutſcher Wandelbilder ſtatt, außer 
deutſchen Städteanſichten wird als 
beſondere Attraktion die von dem 
deutſchen Admiralſtab gefilmte aben- 
teuerliche Fahrt des Unterſeeboots 8 
35 gezeigt werden. Dieſe Vorfüh— 
rung liegt in den Händen von Frau' 
Hedwig Mueller. 

Die Verkaufsſtände ſind von den 
nachfolgenden Damen übernommen 
worden: | 

Eüpigfeiten: Die Damen Gtaft: 
ney, Puſheck, Jourdan. 

Zigarren: Damen Moran, Weidra 


und Forſter. 
Allerhandbude: Damen Muehl, 


| karten jegt fchon zu Baben. 


nad? Deutſchland! 


S.S, Stavangerfjord”, 13,000 Tonnen, 
S.S, „Bergensfjord“, 11,000 Tonnen. 


Vern Eie das alte Paterland befusen tollen, 
warum danı nicht auf einem erftflaffigen, modernen, 
großen Danıpfer über Norivegen, die Heimat der alten 
Nridinger und das Yand der Mitternadtsfonne, reifen, 
Eine folde Fahrt dient der Erholung und der Bildung, 
und dies fan Nedermann ohne erhöhte Koften zuteil werden, der mit der Nor» 
wegtihen Amerifa Linie reift. Ein Zabrihein nah Hamburg oder Berlin foftet 
in eriter oder zweiter KHlaffe nicht mehr als ein folder nad Kriitiania in Nors 
wegen. Wir münfdhen, daß der Deutihe mit der Norwegiihen Amerifa Linie 
fährt, und deshalb bezahlen wir die Eifenbahntloften nah Hamburg oder Berlin. 
Gepäck wird foltenfrei nah dem Beltimmungsort gefandt. Keine limftändlichlets 
ten wegen Päſſe. — Bitte fhreiden Sie uns in Deutfh oder Englifh wegen weis 
terer Einzelheiten. 


Norwegian America Line Agency, 


Birger Osland, Xejtern General-Manager, 
115 Süd Dearborn Strasse, aus, Chicago. Ill. 


Adams, 


sseder Zurferfranfe 


oder Gallen, Nieren. uud Blafenftein-Leidende 
verlange unfer freied Bud und Information. 


S. B. Co. 
2118 N. Clark Str, Chicago Ill. 


ini6dofon* 


wurm, Neuffer, Scheunemann, Ha= 
fermeijter, Dr. Hoffmann, Morris, 
B. 3%. Mueller, Karftens, Kurz, 
Schulze, Ziemann, Wagner, Fud3. 
Das Tinanzkomite für Ddiejes 
Sommerfejt befteht au den Herren 
Sohn F. Schott, George Torpe, Dito 
Neubarth und Frant Schaebler. 
Empfangstomite: Herr R. Woel- 
fer, Louis Schmalz, Däfar Kuehne, 
George Köhler und L. Reinede jr. 
Bei Frau Katharina Echott, 5000 
N. Leavitt Straße, Phone Raven 
mood 537, melde den Vorjig über 
diefes Feſt Hat, find die Eintritts- 
Diele 
Eintrittsfarten, welche 50 Et3. foften, 
haben no 10 Eouppns, welche den 
Inhaber berechtigen, 10 verjchiebene 
Luftbarfeiten im NRiverviem Bart 
zum halben Preife zu genießen. , 
Zahlreihen Befuh ermartet das 
Komite, welches aug folgenden Herren 
und Damen befteht: Chas. Appel, Dr. 


leng, Dr. H. Baumgartner, Frant 
Durfhmidt, Theo. M. Gottman, ©r., 
Louis Nourdan, Frant Kramer, 9. 
Meinersmann, Chas. Pegenau, Fr. 
Auedkheim, Wm. Schmidt, Conrad 
Schubert, Felir Schmamder, Auguft 
Torpe, Dito Treulid; Jrau P. J. 
Bod,, Frau Arthur Krueger, Dr. ®. 
Hoffmann, Delegaten in Deutfchs 
land; Ernſt Kußwurm, Schatzmei— 
ſter; E. J. Brundage, Rechtsberater; 
Dr. Hedwig Hehyl, Berlin, europäiſche 
Vorſitzende; Frau Anna M. Schaed—⸗ 
ler, Vorſitzende und Organiſatorin. 

Für Leute, welche gern fliegen 
wollen, iſt ein Aeroplan am Plah, 


Weiß, Schmutz, Weber, Wiener, Kuß⸗ Carl Beck, Carl Beil, Dr. A. Bert⸗ welcher Paſſagiere mitnimmt 


* 


— 





R. M. S. P. 


The Royal Mail Steam Packet Co. 


gründet 1839. s2jährige Erfahrung 


Direkt nad H A M B U R (1 (Ohne Umſteigen) 
Neue Dampfer Neuer Dienſt 


Nnübertroffene Bequemlichkeiten 
Erſter, Zweiter und Dritter Klaſſe 


Große, ſchnelle, lururiöſe Paſſagier-Dampfer 


“ORDUNA” "OREITA” “OROPESA” 


von New Yorkt alle zwei Wochen. 
Vorzügliche Einrichtungen und Verpflegung für 
Dritter Klaſſe Paſſagiere. 


und Sechs-bettige Kabinen können im Voraus belegt werden. 
4 


| 


Dinri M 


rel, „Dill? 


Mutrafts 
Betrefſfs⸗ 


Raten, Fahrgelegenheit und anderer Auskunft wende 
man ſich an irgend einen 


Dampiſchiff-Agenten oder an die 


= 


117 Weit Wafhington Str, Phone Dearborn 1367 Chicago, Illinois 


u 


In2’dofondie 


Seid shr ein Opfer 


Wenn dem fo Ift, fo fMulder Ihr ed Eu feldft, Eurer Bamilte | 
Eurem fünftigen Glüd, fofort etıten auverläffigen Spegialliten | 
zu Eonfultieren. Vernadläffieung tft gefährliher als AraniheiL FR 
mag eine einfade Mufgabe fein, Eu jeht au belfen, aber wenn Adı 
Eu felbft vernadläffigt und Eu nicht jeht rihtig behandeln laht 
kann Ever Leiden unbeilbar werden und Ihr mögt Euer ganzed übrt 
ced Teben zuinieren. 
BT Seit mehr ald 20 Yadren Habe t& bie Arstitde Praxis in edren- 
Sa hafter Meife ausgeübt und Niemand Lebt, der mahrbeitögemäß fager 
k ların, bak id je ein Verfprehen gab, das I nit hielt. Da id > 
Ebirchte Bchandfungewelle enwende, gelangt meine Wranet bir 
zum &ibe der Ktranideit, ohne in ben Wagen su konnen und du 
Verdauung zu ftören. 
3a verfkrese feine unmöglihen Kuren, id derimende eintad die durch ſadrelange Ertab 
rung erlangten Renntniffe in ehren. und gewiſſenhafter Weiſe 
Senn Ihr erföpft und elend feld, wenn Ener Kräitezuitand End ohne Die Energie gelnt. | 
fen Hat, Euch der Unnehmltdtciten bed Lebens gm erfscuen; wenn Ahr jencd Gerühl volltän | 
biner Micpergeichlagenheit habt, die Euch bad Leben als kaum lebenswert erſcheinen läht — 
ganz glei, was Euren Zuſtand verſchuldet hat, fommt and fvredit borüber mit mir, 


Konsultation jederreit frei. 


Sa det andle Blut, Haut, neruöfe und Aroniihe Srankyeiten, Krampfadern, WailerdräMe, 
Sarı. un» proftatifdhe Störungen, Blafen-, Nieren. und Lcherleiden, Mezifiihen Ratarıy, Hür 
Aorrhoiden und Fiſteln. Ich habe eine der jeiniten N-Gtrabien Mafdiinen in Chicago, 3 J 

wi 


folltet ine forgfältige N-Strahlen Unterfumung mis @uch vornehmen laffen. Pant Euer 
Dr. GILL, S jalist 
r. Gill, Spezialist, 


ebceniclis von mir unterfuden. Ronjultstion iret. 
B ei ‘ 
— 9 W. Randoiph Str. 


Evreäftunden: 9 vorm. bid 8 abends; Sonntags und Feiertags von 120 dern. do mnachm. 
242 T7urilamt 


—— 
I 


I 


Peoria, 13, Auli 1921. 
Trotz der allergrößten Verſuchung, 
über das heiße Wetter zu ſchreiben, 
will ich mich doch dieſes naheliegenden 


Themas enthalten. Erſtens weiß es Springfield und Peoria hat dadurch unterlaſſen und mich auf einen ein— 


ja jedermann 
Erwähnung, 


auch 
und 


ohne beſondere 


über die kannibaliſcheHitze genug ge- Staatshauptſtadt von unſerer Stadt letzten zwei Wochen 
ſchrieben, geſprochen, geklagt, ge— 


ſchimpft und geflucht, ja, gefühlvolle 


Seelen dichten fogar darüber, was 


mir ſtets als eine ganz abſonderliche 


Begleiterſcheinung der Hihe erſcheint. 


Daß wir uns bereits im 
Hundstage befinden, iſt nicht zu ver— 


kennen, denn das Gehirn treibt wun-⸗ 


The Royal Mail Steam Packet Co. sie was deutlich wahrzu: | 


nehmen ift, wenn man einen Blid 
auf die Zeitungsfpalten iwirft. 
lad ih im der lebten Nummer ber 
„Sonntagpoft“ in der hübfchen „Er: 
dates und Erlaufchtes”“ NRubrit, 


bag die Chicagoer Filche anfangen | Schule fungierte und ihren Schülern | ben Lefern und Leferinnen ber 


Del zu Shwigen und dadurch das 
dortige Irintwaffer 

nebnten Bergeichmack 
Diele Lefer mögen die Nachricht nicht 


‚ernft genommen und darüber gelad,t 
‚haben. 


Sch nicht, denn Niemand an 
ders als der große Dichter Goethe Hat 
ja einmal, in einem befonders heißen 
Sommer, üähnlic, dem jehigen, bie 
recht geiltreihe Strophe aedichtet: | 


'„DieEonne fendet ihrer Pfeile Spike: 


Bis auf des Meeres tiefiten Grund, 
Die File fangen an zu fchwigen, 
D Sonne, mad)’ e3 nicht zu bunt.“ 
Na alfo, menn es nach Goethen 
möglich ift, daß die Filche im Meere 
jhmiben, weshalb nicht au) im Miz 
Higan Gert oder dem Khicagoer 
Fluffe? In Chicago. ift überhaupt 
alles möglich und braudht man ich 
über beriet Dinge nicht zu wundern. 
Es gibt natürlid” Mande, welche 
alles verkleinern, und Andere, bie 
alles durh ein Vergrößerungdglas 
betrachten, und legteren kommen 
ſolche ölſchwitzenden Fiſche als See— 


Zeichen der 


Andere da— 
mit verbundene Einrichtungen 
werden auf das Dreifache be— 

rechnet. Für die Ausſtellung, welche 

Ende September und Anfang Okto— 
ber ſtattfindet, ſind die Vorbereitun— 

gen im Gange, und wird die Staats— 

Ackerbauausſtellung durch die hieſige 
bedeutend in den Schatten geſtellt 
werden. Die alte Rivalität zwiſchen 


koſten. 


‚neuen Boden gewonnen, und durch 


zweitens wird den letzten großen Schachzug iſt die in den „Drei Städten“ während der 


' 


um mehrere Smweinelängen gejchlagen. 
| oe. . 

Daß treue Pflichterfüllung doc 
noh manchmal anerkannt und gewür- 
digt wird, geht daraus hervor, daß 
zwei verdienjtoolle Zehrerinnen in 
Peoria, welche im Schuldienſte alt 
und grau geworden, in den Ruhe— 
jtand verfegt und in ganz beſonderer 
ıMeife geehrt wurden, Die Namen 


So dieſer würdigen Erzieherinnen ſind Niemand gern an das was ihn 


Fräulein Heſter Crowley, welche ſeit 
|55 Sahren ununterbrochen als Leh— 
rerin umd Oberlehrerin ber White 


Imit heißem Vemühn die Geheimnilfe 


einen unanges der „ZM“ einflähte, und Frau Katkgs |twie denjenigen in den „Drei Städ- 
erbalten bat. ' 


rine Ryan, deren Tätigkeit als Lehe 
terin in Peoria fi auf einen Zeit- 
roum bon 50 Sahren erjtredte. 
Welch’ eine Fülle von Geduld, Opfer: 
mwilligfeit und treuer Pflichterfüllunu 
liegt do in folcher Arbeit eines hal: 
ber Sätulums, und tie felten findet 
Iman in biefem Lande derartige Fälle 
bon treuer Hingebung an einen fol’ 
|dornenvollen Beruf. Stein Wunber, 
Idaß die beiden Jubilare von ber 
Schulbe hörde wie vom Publikum 
ſolche Auszeichnungen erhielten. Wäh— 
rend einer hübſchenFeier wurde ihnen 
von der Behörde, außer einem Dan— 
kesſchreiben, je ein ſilberner Pokal 
zuteil, mit dem ſie zwar nichts anzu— 
fangen wiſſen, was aber einmal hier 
ſo Sitte iſt. Vom Präſidenten Har— 
ding und Governor Small waren 
eigenhändige Glückwunſchſchreiben 
eingelaufen, in denen ihre Verdienſte 
auf dem Gebiete der Lehrtätigkeit voll 


Stodwerte höher ſein wetden. Das 
neue große Gebäude iſt für das große 
Departementgefhäft der Pader Eo. 
beflimmt, 


(Für Die „Eonntagpofi”.) 
Plauderei aus Pavenport, 


Davenport, Ja., 14. Juli. 


| Unter den jeßigen Witterungsumt: 
|jtänden zu „plaudern“ will ich lieber 


De HET 


dem Gebäude an 


telbau zmoifchen 
Main Straße 
neuen Gebäube und hat ed in ments | 
Der Bau de3 neuen Gebäudes wird 
am 1. April nächften Jahres begin- 
nen amd foll bis zum 1. Oftober fer: 
tig gejtellt werben. E3 wird nahezu 
foviel foften, wie der neue Freimaus 
rertempel an 7. Straße, zwiſchen 
Brady und Main Straße, dejien 
Koften auf eine Million  veran: 
ihlagt find, nämlidy $ 00,000, 

Troß aller Hinderniffe marjghiert 
Davenport vorwärts. Diefer für 
nächftes Sahr geplante Neubau be: 
weiſt c3, Uber e3 bleibt feinem alten 
Wahlfpruc getreu: „Zanafam, aber 
ficher”, der fich ja, mas Dapvenporis 
Entwidlung betrifft, bis jegt trefflich 
bewährt hat. 

ch habe vor einigen Wochen über 
den heftigen Angriff berichtet, den der 
fozialiftifhe Stadtanwalt Schrech- 
field in offener Stadtratsfigung auf 
den Volizeichef Bötticher machte, dent 


fachen Beriht über Vortommniffe 
beſchränken. 
Wenn dieſer etwas ſehr trocken aus— 
fallen ſollte, ſo werden das hoffent— 
lich die Leſer und Leſerinnen ter 
„Sonntagpoſt“ gütigſt entſchuldigen, 
denn bei mehr als hundert Grad Hitze 
iſt dieſe „Trockenheit“ wohl erklärlich 
und natürlich. Nun iſt mir 
doch das Wort „Hitze“ aus 
der Feder gefloſſen, das ich 
durchaus vermeiden wollte, weil 


bedrückt und niederdrückt, erinnert 
wird. Und das geſchieht durch die 
Witterung der letzten drei Wochen 


f 


„Sonntagpoft“ in Chicago ebeufomwon! 


| 
\ 
ten“, Wir bier im Miffiffippitale 
haben vieliei.ht noch ein paar Grodjer borwarf, die Lafterhöhlen in ber 
'Hige mehr auszıhalten, wie die am] Stadt unbeläftiat zu laffen, ja fie 
Mihiganfee, denen allabendlich durch | indirekt zu befchügen, wofür der Chef 
eine leichte Brife aus Siübdoften über | und feine Leute einen fehr beträcht- 
ven See etwas Erleichterung zuteit lichen „Graft“ einheimften, Mil 
wird, Golde Brife gibt es hier imi Spannung Wurde auf die Bemeile 
Miffiffippitale nicht. Nicht ein Blatt | für diefe furchtbare Anklage, die ic) 
‚rührt fich und die aus der Erde atıf= | indireft auch gegen den direlten Vor: 
:fteigende Wärme, nachdem die Sonne geſetzten des Polizeichefs, den Bür- 
I untergegangen ift, macht bie Hibe erjt | germeifter Barewald richtete, geivar= 
reht empfindlid. Dig Naht ven|tet. 
Montag auf Dienstag ivar bisher die) ber folgenden Stabtratsfigung, Der 
| heiejte, der Ihermonteter ftand umı|erften im Monat Yuli (geitern vor 
Mitternacht noch auf 86 Grad, -Bisjeiner Moche) vorgelegt werden. E3 
dahin waren die Nächte, wenn au; | hatten fich deshalb eine riefige Menge 
nicht gerade fühl, fo doch menigften3 
erträglich aewejen. Damit jcheint's 
jet aber auch vorbei zu fein. Die 
Nacht von Dienstag auf Mittwoch 
und die geſtrige waren einſach gräp | 
lid. Seinen Höchftftand erreichte 
das Thermometer am Dienstag Mad: 


eine fihmerzliche Enttäufchung berei- 
tet wurde, der nah Schluß Der 
Stadtratöfikung Ausdrud zu gebeıt, 
fie nicht verfehlten. Won des Stadt: 
anwalts Anklagen gegen den Bolis 
zeichef und feine Leute und gar bon 


und dem geplanten | 


gen Kahren zu großer Blüte gebradjt. : 


Sie würden, alaubte man, in, 


Neugieriger eingefunden, denen aber | 


und ganz anertannt wurden. Die! mittag, 101.2 Grad. E8 ift das noch Beweifen für diefe Anklagen verlaus 


die fich einen Mietöton- | 
traft für 25 Jahre gefichert Hat. Sic, 
betreibt jept ihr Gefchäft in dem Mit: | 


EP STATE MADISON ===DEARBORN ST& 


| 57 Tub od, 3.93 


Ein fenfationeller Anfauf von Das 
menktleidern ermöglicht es ung, fie‘ 
zu Diefen auffallenden Erfparnifs 
fen zu offerieren; die Nleider find 
Kachbildungen teurerer Modelle; 
find hübjc gemacht aus 
Tiifue Ginadam, Batifte nnd 
feiner Dumitlät Singham in 
Novelty Checks, Plaids und 
Streifen — 
effektvoll beſetzt mit weißen Organ⸗ 
die-Einſätzen und Rick Rack Braid 
etc., Qunic Coerffirt3 — ımd die 
beliebten Iangstaillinen Modelle 
mit breiten Schärpen find ebenfalls 
vertreten — Größen 36 bis 44, 
ertia Größen 46 bis 52, zu 
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40-zöll. Nob'ty Voiles, Yard, 1428e 8 
27-zöll. Dreß Ginghams, hübſche 

Muſter u. Farben, wert 166; die 

Yard zu 88c 
Bootiold Drei Percales, Nd..1214e 
19e Bingkam, blaue Ched3, Pd. 10c 
15e türf. HSandtüd., farb.Borte, 734e 
$1.50 farb. Bolfter Covers... .69e 
Envelope Chemiſe, ſpitzenbeſetzt MRe 
S Muslin Korſettſchützer, beſtickt. .3360 
Spitzenbeſ. Satin Korſettſchützer 87c 
25e b'mw. Männerſtrümpfe, 2ds, 130 
> 


abmarhier! 
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Tiſch⸗ 
Damaſt 
Gebleicht. 
cerized, Fabrit⸗ 
Längen, regul.; 
80c, folange die ; 
3000 Vd3. bors 
halten, Montag 
die Darb, 


460 
Kleiderftoffe 


— — vBaſement 


A 
Türkiſche 
Handtücher 
39e gebleichte 
dopbelt. Faden I 
geſäumt türſi⸗ S 
ſche Handtücher, 8 
22X44 Boll, in 
Seconds, ſolan— 
ge 2500 borbal= x, 
ten, Auswabl 
IS 


8 19c 
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Seide, I 


miete 


I 
io 
8 


— 


| 


erabmarkiert 


er Baſement — —— 


bange. Doch John D. fand einen |Hlangen vor, welche fid bei der hieſigen Zeitungen brachten ehrenvolle nicht ber Höchftftand 

Fe x . Hite in den Chicagoer Gemwäfjern ; : : 5364 

Arzt, der ihn zu einer vernünftigen | * Be J * goer Leitartikel, die bedeutend vernünftiger 

‚xebenswetfe veranlaßte amd rn wagt ug Se! u ein Tebe |unb lefenöwerter waren als der jon= | tunasflation hier in Davenport ine | fo fchnell tie nur irgend möglich er 

tlar machte, daß der Körper nicht ge— Site ) über bie "ih nichts fehreiben |Ino° öde und nicht sſagende Quatſch, ſtalliert wurde. Der wurde vor 20 ledigt, worauf Vertagung erfolgie. 

deihen könne, wenn Geiſt und Ge· Zill fühl br E _. it ‚der während ber Hundötagshige an | Yahren, Ende Juli 1901, mwährend| Ende voriger Woche verlautete, daß 

u RE mit vernadjläfiigt würden. Ar a we . Pr, a onen, Jeldher Stelle erjggeint. Ebenfalls UN | der dreizehn Wochen furchibarer Hise/im Stathaufe, im Amtszimmer des 

John Nodefeller, unfer ver-| Fiir das batte Kohn D. bisher | 18° ur efern vr Ra Ser? pen mohlverbienten Ruheftand verfeßt | ohne einen Tropfen Negen, erreicht, | Stadtanwalts, eine geheime Xer- 
füqung Stellen, ch lefe nämlich vor wurde der wohlbekannte Poliziit | 106,5 Grab, | Tamımlung desßollziehungsausfcufz 


während ber|tete nichts, abfolut nichts. ES mwur- 
35 Jahre, feitdem bie Wetterbeobau)> | den nur NRoutinegefchäfte und bieje 


54:3Ö1l. Ladies Cloth Swiitings; fehr 


3,500 Yards belichte Kleiderjeide, ein | dies J ngs; ſeh 
dauerhafte Stoffe, paſſeud für Suits, 


ſchließlich 40-3öll. Crepes de Chine, dau ‚sun 
40:3011. bedrudte Radiums, 40s3Öll. | Stirtö etc, tm hellen und mittleren 
ichwarze und navy Satin Eharmenfe, | Schattierungen. bon grau; 67e 


40=3Öl1. bedrudte Foulards, 36:30ll. | $1.25 Werte, Montag, 

Chiffon Taffetas, 36-5011. Satin Mefs | die Yard zu 

Den a SE bis 1 17 54:3öll. BlaidStirtings, in_rei- 
au 92.293% IeAate t — — ——— — 
un" U RER ® cher Auswahl hübiher Farben⸗ 


NYard zu | — —08 
Faille Luſter Seidepoplin, eine der be: |  fombinationen; es find 1.00 


3 


Sür D „Sonntagpoſt“.) 


uflis Plauderecke. 


1e 


or 
% 


9 | 
a } 
x 

B. | 


y 
ehrter Mitbürger und Sonntagichul- [Feine Zeit gehabt. Alles, was wir | 


‚lehrer, bat Tingjt jenen 52. ©e- , Semitt nennen ımd für das die eng. | Dem grühftüd bie Zeitungen burd, 
kuri3tag aefeiert. Mufti, der ſozu⸗ liſche Sprade in „emotional feel- 
ſagen Nachbar von ihm iſt, darf in ing“ einen ungenügenden Ausdruck 
der Zahl der Gratulanten nicht feh- hat, alles dies hatte ſich bei de 


—— en > u) 
Ion, Eriit ibn zudem zu Dank ver- | Plutofraten auf die Kirche fonzen- 


prlichtet. Sohn D. hat in Cajt Eleve- | triert, Zuerit war's Gewohnbeit ger! 


land, der Voritadt, fein wundervols |ween, dayn erjhien ihm die Stirche | 
es Befigtum Foreit SUL jchön be- | ein wertvoller Bundesgenoſſe — 
waldet u, das ift an heigen Sommers | Ipron und Altar find immer ver⸗ 
tagen der kühlſteOrt, den man finden] pindet gewefen — umd ſchließlich 
kann. Dem Publikum iſt das Be- fand er das, was man Erholung 
ſitztum durch übermannshohe ſpitzige oder Abſpannung nennen kann, 
Gifenattter gejperrt, trogdem Sohn | beim Sottesdienit. Er wırrde Sonn: | 
D. jest nicht mehr nad Cleveland |tagichullehrer und fand im Verfehr | 
kommt. Aber wer den Poltzeicher | mit dergugend einige andere menid)- | 
tennt und ſonſt unverdächtig iſt, der | Iihe Eigenfchaften wieder. Er fand, 
erhalt unter Umſtänden die Erlaub— | Freude an der Natur, und in dent ' 
nis, Soreit Hill al3 Spaziergang zu | Ankauf des mächtigen Landkon- | 
benugen. Und dafiir tft Diuftt de pferes Foreit Sill zeigte er auten 
alten Militardär zu Dank verpflid;= | Seichmad, Der waldartige Park und 
tet, wenn diejer and) don der But- | die vielen Schönen A lleen zeugen von | 


En 


* 


und die gegenwärtig darin enthalte— 


nen Nachrichten laſſen mich dermaßen 
tal 


t, daß ich mich während des ganzen 


Tages nicht zu beklagen habe. Selbſt 


die großen Neuigkeiten von dem be— 
vorſtehenden Millennium, das unſer 
Präſident Harding der Welt durch 


ſeinen Abrüſtungsplan ſchenken will; 
e:Small Krieg, die eng= 


der Brunda 
Kifcheirlänbifite Triedenäfrage ulm. 
haben mich aänzlih fühl bis ans 


Herz hinan aelaffen, da ıch fie einft=, 


iwerlen nur ald Ausbruch der Hite be- 
trachte. Die Idee, die Kriege aus 
der Melt zu fchaffen, ift ja wunder: 
Ihön, men auch nicht neu, Unſer 


‚Meoria Optimiftentlub hat die Ab— 


lit, den Präfidenten Harding zum 


‚Ehrenmitgliep zu ernennen. ch jelber 


werde meinen Beitritt vorläufig nod 


Feter Baumann, welder zwar nicht | Geftern nachmittag blieb das TIher- | fes der fozialiftifhen Parter flattge- 


+ ‘ ’ 1 sımt | ( e . 
jo lange wie bie genannten Fadels| mometer unter dem hundert Grad. | funden habe, in meldher der Stadt: 


ſchwingerinnen im Schulfach, ſo doch Es zeigte nur 99 Grsd. Aber die/anmwalt den Mitgliedern des Voll- 


36 „jahre lang ben Polizeifnüppel | große Feuchtigkeit der Luft machte 
Ihwang, ohne ihn je mißbraucht zu | die Hike erit recht empfindlich. Zu: 
haben. Der pflichtgetreue, trof fei- dem tft in Betracht zu ziehen, daß das 

ner 70 Jahre noch vecht rüjtige Blau | Fpermometer der Wetterbeodache| die Abfegung des Polizeichefs durch 
tod hat unter vielen republifanifchen | zumgsftation fich auf dem Bundesges | Gerichtäbefehl zu erlangen, zurückge— 
und demottatiſchen Adminiſtrationen paupe, 70 Fu über der Straße, be= | geben habe, 

gedient und wird er jehzt die verdiente ziundet, Anten in den Straßen iit es Mitglieder 
Nuhe und die damit verbundene Pen— 
ſion in Behagen genießen. 

* 


ziehungsausſchuſſes die angeblichen 
Beweiſe für den „Graft“ als voll— 
tommen unzulänglich, um daraufhin 


des 


mer. 


* ten 


werden. Mlles lagen bHilftimit der Angelegenheit, bie 
ich nichts fchreiben mill, ift zu beriche | mer. Itun haben. 
ten, baß Peoria die hohen Lebensmit-| Daß die Hitze auch den ſowieſo Sn der 

telpreife während des Jahres, endend | recht [chwachen Gefchättägang ungün: | fammluna am letten Montag — die 
am 15. Juni, um 38 Prozent in den ftig beeinflußt, ift erflärlich und na= | Parter hält allmöchentlich jeden Mon: 
Sintergrund gedrängt hat. Dieſe türlich. Wer nicht notwendigerweiſe tag eine Parleiverfammlung ab — 


MWilfenfhaft tommt un? aus einer | ausgıhen muß, bleidt ſchön zu >rufe!fam e3 ob der Angelegenheit zu fehr 


mit dem Bemerfen, pic | 
Vollziehungsauss, 
immer no; um cin paar Grad wär-! fchuffes möchten meiter vorgehen, er, | 
Nun, e8 muB eben ausgehal- | der Stadtanmwalt, wolle nicht mehr | 
ihn in! 
Erfreulich bei Diefer Hige, über die | nichts, macht'S vielleicht mod) fchlim- | eine fehr üble Lage gebracht habe, zu 


ſozialiſtiſchen Parteiver-⸗ 


ſiebteſten Seidenſtoffe für Kleider, 

Bluſen, Skirts etc, in vollſtändiger 
swahl von hellen und dunklen Far— 
ben; ſowie ſchwarz und weiß; 36 Poll 
breit, feines Cordgewebe, hübſch glän— 
zend appretiert; ſehr dauerhaft; ge— 
wöhnlich für 1.39 
Die Nard zu 

1 EEE — 


Au 


E Korſetts 


— 


| 81.50 und 32.00 
topleh und mitt» 
lere Büften stors | 
fett3, in ange 
brochenen Grö— 
hen, 20 bis 30, 
gut gemacht, zu 


970 


* 
—* 


Mir 


Io 
“ 


ED 


— 


OS 


aferfianell, 


—*** 


— 
or 


Nerte; ganz fpeziell 97 
die Dard zu 
2 Kiften Fabrifrefter von feinen Mo+ 
hair Brilfiantines, beliebte Sommers 
| tleideritoffe, in einer großen Auswahl 
einfacher garben; Längen bis 33c 
| au 6 Nd3., Montag die Yatd. 
& 35e merceriz. inderjtrümpfe...17e 2 < j 
En — 62 8 Strümpfe 
1.50 Percalehemden f. Männer, 67e 
53011, Taffetaband n.Moire, Md. 1ITe 2 25e m. 35e Bear | 
Männertaſchentüch., farb. Borte 836 3 Brand baumm. 
Tamentaihentücher, eine Ede beittdt, 8 nahtle” Kinder | 
10c Wert, zu de & Strümpfe, alle & 
23e HardinenMarquijette, Yd. 12gc S Größen, Mom 
Spitzengardin., wi. 54 Pr., &t...$1 tag 3 Paar für ; 
51.00  Ainder-@trohhüte er a 250, ober ‘paar, ; 
Schwerer gacbleihter Ch wert | 3 
206, Montan, Yard 3 z ‘ ge 
5de baumwoll, Tamen-Unionf RE g 
50€ baummwoll. Tamen-Tigbts..useere--i E 
EHEN - 


tat nichts weil. | 

N D. iit mit 82 ein ganz anı« 
derer n als er e3 mit 60 Nab: 
ren war. Damals hatte man ıbı jo 
gut wie aufgegeben. 
nungslofer Dyspeptifer und feine 
Seele, oder befjer fein Gemiitsleben 
war verfnödert. Wohl war er jhon 


nt 

oil 
Yan 
„bitli 


ö ir Pr 5 ar 44 8 .. -» — ie » . » . 
damals der reichite Mann de3 Erde | ten und Rauben iſt feine Schande, geworden find, wie eine hief 


reich, aber er war doch ein jchred- 


ih armer Teufel. Er litt unter det Janmtengerafft, dem Bolfe einiges or 


Fluch feines eigenen Wejens. Wer 
ein Ziel, wie Nodefeller es im Muge 
batte, erreichen will, mu; feine gante 
ze Energie, fein ganzes Streben, 
fein ganzes Talent auf diejes Ziel 
richten. 
rechts vom teilen e abſeits 
ſchweifen in den grünen Wald und 
die blumige Ebene, in die Weingär— 
ten, in denen köſtliche Trauben zum 
Zulangen locken. Raſtlos muß er 
aufwärts haſten. Faſt jeder, der das 
tut, wird unter normalen Verhält— 
niſſen 

„Kaffer“ bleibt er dabei, ein trau— 
riger Wicht. Denn was er verſäumt 
in goldener Jugendzeit, das kann 
keine einſeitige Lebensrichtung, kein 
Reichtum ihm erſetzen, und wenn 
ihm, wie dem weiland König Mi— 
das, ſich alles in Gold verwandeite, 
was er berührt. Des Midas Eſels— 
ohren werden ihm doch ſchließlich 
herauswachſen. Die wuchſen ihm: 
er war körperlich ein Wrack und 
ſein Gemütsleben war verknöchert. 
Er mußte zahlen für die Schuld, die 
er in der Jugend kontrahiert. Er 
predigte gern gegen „good fellow— 
ſhip“ und warnte ſeine Sonntag— 
ſchüler, kein „good fellow“ zu ſein. 
Der Aermſte ahnte gar nicht, was 
„good fellowſhip“ eigentlich iſt. 
Denn er hatte niemals eine Zeit ge— 
koſtet, wo ſich in fröhlicher Jugend— 
zeit das Herz dem Herzen erſchloß. 
Wo ſich die Jugend aus den verſchie— 
denſten Lebensverhältniſſen eng an— 
einander ſchloß und ſich das mitteil— 
te, was ſie erhoffte und erſehnte 
vom kommenden Leben, wo Freund— 
ſchaften ſich ſchloſſen, die keine Zeit 
mehr trennen konnte, wo hohe Ide— 
ale das Daſein erleuchteten. Wo ne— 
ben ernſtem, heiligem Streben die 
Jugendluſt ſchäumte und das Leben 
brauſte, wo jeder Tag ein 
Feſt und jede Stunde gerade die 
köſtlichſte dieſes Feſtes war. 

Und von dem allem hatte John 
D. nichts erlebt. Er hatte nur 
Schäte aufgehäuft, und manchmal 
nicht mit den reinlichſten Mitteln. 
Und wenn er daran dachte, dann 
wurde dem im harten Glauben der 
Kalviniſten Aufgewachſenen um ſei— 
ner Seele Seligkeit einigermaßen 


9 
Weg 


” 


dabın 


Gr darf nicht Iinfs nod)| 


fein Ziel erreichen. Aber ein | 


|der Stımjt des Gärtners, den er in 
j feinen Dienſt ſtellte. Schließlich war 
es im Familienkreiſe die edle Frau 


te und ſein Gemüt enthärtete, wenn 
der Ausdruck paßt. Er fühlte das 
Bedürfnis, von den Millionen, die 


er in echtem Raubrittergeiſte —Nei— 


M 


es tun's die Beſten im Lande —zu— 

zurückzugeben. Wenn es ſtets bei 
gleichmäßiger Erhöhung des Oel— 
preiſes geſchah, ſo konnte der alteGe— 
ſchäftsmann das einfach nicht an— 
ders. Aber im Ganzen war doch 
aus der früheren Dollarmaſchine ein 
körperlich geſunder Menſch mit eini— 
gen, wenn auch wenigen, gemütli— 
ſchen Eigenſchaften geworden. 

Noch etwas mehr. Der durch ſeine 
Stellung als Kröſus einſam Gewor— 
dene ſuchte wieder die Geſellſchaft 
der Menſchen. Er kam in den Som— 
mern nach Foreſt Hill und lud die 
alten Nachbarn, die früheren Ge— 
ſchäftsgenoſſen, die Schulbekannten 
zu ſich ein. Und auf den ſich weit— 
hin ſtreckenden Golf Links gab es 
täglich den Körper erfriſchende Lei— 
besübung. 

So ward John D. ein ganz ge— 
ſunder Mann, der jetzt im 835 Le— 
bensjahr rüſtiger iſt, als mancher 
20 Jahre Jüngere. Er hat bei fei— 
nem Geburtstage in Pocantico Hill 
ausgeſprochen, was er ſeinem Arzt 
rerdankt. „Die Aerzte“, ſagte er, 
„wiſſen jetzt, dem Patienten zu ver— 
ſchreiben, was er eſſen ſoll und was 
vermeiden, und bald werden ſie ſo 
weit ſein, dem Menſchen das Leben 
um Jahre zu verlängern.“ John D. 
hat jedenfalls von Dr. Steinach ge— 
hört. Am Ende unterzieht ſich der 
alte Milliardär noch der kleinen un— 
gefährlichen Operation und kommt 
wieder als rüſtiger Sechzigjähriger 
aus der Jungmühle. Vielleicht hei— 
ratet er dann noch einmal und viel— 
leicht lernt er auch dann noch die 
Good Fellows nicht verachten, vor 
denen er ſeine Sonntagſchüler im— 
mer ſo eindringlich warnte. Freilich 
nicht im Sinne des deutſchen Kom— 
| mersbuches, das vom Good Fellow 
fingt: 

„Auf meinem Grabjteine, da Fünnt 
ihre einst Iefen, 

Was ich für ein närrifcher Kerl bin 

RER geweſen: 

Beſtändig betrunken, zuweilen ein 
Narr, 

Doch ein ehrlicher Kerl, und das 
letzte iſt wahr.“ 

Wohl aber mag John D. noch 
mit der Definition übereinjtimmen, 


e N |Mufifa, die Eindruck auf ihn mach | 
Er war hoff⸗ 


nicht anmelden und gerate über dieſe 
Weltfriedensidee nicht in Hitze, wo— 
rüber ich ja nichts ſchreiben will. 
* * * 

Die wichtigſte Sache für unſere 
Stadt iſt die jetzt zur Gewißheit ge— 
wordene Tatſache, daß wir zum 
|.größten Schweinezentrum der Wei! 
— ige dei 
‚tung in ihrer Aufreaung mitteilt. 
Alſo vom einſtigen Whisky-Zentrum 
zum Schweine-Zentrum. Der Kon— 
trakt zwiſchen den Beamten der 
„Implement K Vehiele Show Aſſo— 
ciation“ und der „National Swine 
Growers Organiſation“ iſt vor eini— 
gen Tagen unterzeichnet worden. 
Demgemäß wird der Citz der ge— 
naunten Organiſation einſtweilen 
für 5 Jahre nachPeoria verlegt wer— 
den. Die jährliche Ausſtellung des 
Verbandes ſoll zugleich mit der gro— 
ben Ausſtellung landwirtſchaftlicher 
Mafch'nerien und Aderbaugerätfhuf: 
jter. ftattfinden. Nur Gingemeihte 


|tungenfcaft für Peoria bedeuret. 
Rei der im lekten Zahre ftattgefuns 
denen Konferenz der Schweinezüch— 
ter des .Lande® maren . ° Staaten 
der Union durch Delegaten vertreten 
und, in den Händen vpn Peoria lie 
gend, mirb felbitredend der Fort: 
Ju ritt des Verbandes ein gewaltiger 
werden. lnfere Staatslegislatur hat 
bereit3 eine namhafte Summe für 
Ausftellungszmede bemilligt, und 
das Erfie, mas in Anariff genom= 
me:i wird, ift die Errichtung eines 
beritablen Echmweinepalaftı3 au, dem 
Ausftellungsplage, melches Gebaubde 
1000 Abteilungen für die edlen Bor: 
itentiere enthalten: foll. Das Ge- 
bäude foll von $50,000 bis 


fönnen ji einen Begriff davon mia: ! 
ben, mas bieje fchwer erfämpfte Er: 


die vor einiger Zeit der Wräfident 
der Wejtern Neferve Univerjität gab, 
indem er fagte: „Soodfellowihip” 
bedeutet die goldene Mitteljtrahe 
zivifchen einem Narren und einem 
Sanswurjt. Der gute Sianterad hat 
Selbſtachtung ohne Selbſtüberſchätz— 
ung. Er achtet andere, ohne fami— 
liär zu werden. Er macht geiſtige 
Unterſchiede, die die Baſis der wah— 
ren Höflichkeit ſind. Er iſt warm— 
herzig, aber nicht übertrieben höf— 
lich. Er hat ſeinen eigenen Willen 
und iſt gut, ohne ſchwach zu ſein. 
Seine ganze Natur ſteht im Ein— 
klang mit wahrer Menſchlichkeit.“ 

Daß John D. ſich noch in ſeinem 
hohen Alter zu ſolcher Lebensan— 
ſchauung aufſchwinge, das iſt unſer 
Wunſch. Dann wird er immer mehr 
Sreude am Leben haben. 


nfündigung bes nationalen Ar- und verſchiebt einen Einlauf auf 
beit3:Departements, meldes eine einen etwas weniger heiben Tag, der 
*8b6e2ü4l4 S464 7 
‚esbegüglige Ctotiftit veröffentz |fich aber durchaus nicht zeigen will. 
‚Töpte, Vom 15. Mai bis 15. Juni So wirkt die furchtbare Hitze auf 
d. J. gingen genannte Preiſe um alles ſchädlich, Die Farmer fürchten, 
zuei Prozent zurück, während in man- weil kein Tropfen Regen fäilt, auch 
ger Stäbten, jo 3. ®. St. Louis, die für die Ernte. Freilich, das Klein— 
| Breite um mehrere ‚Progente In DIE | getreide ift eingeheimft, aber die Hiße 
‚gehe gingen. Peoria ftert am ber; one Megen mag die Kartoffels und 
 Shihe derjenigen Stäbte, welche im ſogar die Maisernte, die ſehr groß zu 
verfloſſenen Monat eine Preisab⸗ drden verfprach ſchwer fchadigen 
‚nahme erfuhren. Wenn aljo det grngefichts diefer Quftände kann man 
!Xemperaturmefjer jtarf in bie Höhe 
j1@nellie, fo hat ſich der Preismeſſer ſeines herrlichen Geſanges: „Befiehl 
zur größten Zufriedenheit dermagen Du Deine Wege“ beten. „Mach' End' 
ıgefent, saß man die Kite beinahe), ern, mad’ Ende, mit aller unj’rer 
darüber vergißt. ch hoill, mie ats im u 
ſagt, von der hefti - | : — ER 
— Bone en Gomera |" Bpuätige c fede 
I nf hie (Sol 2 0. ‚und bie folgenden Monate boch eine 
merfen, ba’ die Gelehrten fid) IiR] anne zu werben, dis es Kurz nad) 
öpfe darüber zerbred, a8 bieime.., © en: = 
— jo ’ Urfade bief . wos vie | Beifegung bes Gtreifed der alliierten 
6* ber Mutter Senne ift, mipete| Intonen der Bauhandwerker den 
to Bräfia melcher bie Arm t Zum | Anfchein hatte. ES wurden im Mo- 
> J Be nat Sumt allerding® mr 2 Vauer- 
‚der Poverteh herleitet, würde gelagt!, ubniafe . * Sau r tt ale 
haben, daß die Hite vom Steigen des |‘ er Bun. — ge " = 
Thermometers herkomme. Aber liner im Mai, 92 ſtatt 90. Der Unter— 
. , . * os | ı Typ 1 of er 
‚unjerer Gelehrten weiß es natürlich | Wied liegt aber = den —* der 
'beffer, indem er behauptet, daß un. | Bauten, für melche Bauerlaubnid: 
: z 2 . 2 IE 
Izchlige Meteore im die Ecnne ruf» ‚TGeine —— S —F 
ſcher*) und dadurch die ungusſtehliche wur den fi die * ) Saufen im * 
Sihe auf Erden verurfachen. Ich will guf nur etwas über 390,000 gugege⸗ 
dem Manne nicht widerfprehhen, da ben, während die Koſten der Bauten, 
ich mir, wie geſagt, allen Ernſies vor⸗ für welche die 92 Bauerlaubnisſcheine 
genommen habe, nichts über die Hitze im Juni ausgeſtellt wurden, auf et⸗ 
zu ſchreiben, die mich, während ich was über $430,000 veranſchlagt 
dieſes zu Papier bringe, nur allzu ſind. Es ſind darunter nur wenige 
ſeht an ihre Gegenwart erinnert. Neu- und — für Ge— 
Deshalb will ich, zur Genugtuung ſqhäſtahäuſer. Die meiſten Bauer⸗ 
der Leſer, raſch ſchließen, ehe ich mei— | lauönisfcheine wurden für ben Bau 
iner Vornahme untreu werde. bon — —— ausgeſtellt, was 
Herm. Goldberger. angeficht® ber ‚großen Wohnungsnot 
höchſt erfreulich iſt. 
Auch 


. 
für nädhftes Nahe merban 


*) Ton einer Ruffhhahn für Metcore bat | 
die aſtronomiſche VWiſſenſchaft 
nichts berichtet. Anm. d. Red 


Radikalheilung 


— bir — 


Nervenſchwüche 


Schwache, nerböſe Perſonen, geplagt von Sofſ⸗ 
nungsloſigleit und ſchlechten Träunen, erſchö— 
pfenden Ausflüſſen, Bruft,, Rücken. und Kopf. 
ſchmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gehörs 
u, der Schlraft, atarıh, Nagendrüden, Etubls| VBeb 
verftopfung, Wüdinfeit, Trröten, Sitteen, Herz | einigen Kahrent 
Uopfen. Bruchbellemmung, Wenaftlichfeit ind ) 
Zrübfinn, erfahren *u3 dem „Sugendfreund”, 


bon zweiten. und Main Straße cr: 
wie alle Folgen funendliher Berirrunnen |Y, 8 teö mt i 
grundlich in fürjciter Zeit, und —ã— Deut haben. €3 war dies mit feinen 
— — es Wiaficrotnch nach acht Stockwerken über dem großen 

öliig neuen Method Sa ei Yche 

— werben. oe auf einen Satan] Ode zu cbener Erde der hödhite 
„* —— bents im rietmarten „Wolkenkratzer“ Davenports, bis es 
it tieuchte Deutiche 9% diefes interch- — 
8 und lehrreichen — weiches ‚on | bon dem zehnfiödigen neuen Kahl: 
Jung und Alt, Mann und rau nelefen wers baube, ° i 
ben follte. und adreiliercn Cie Ihren quiet: ser an 

Das neue Gebäude mird nur fiebei 

Stodiwerfe über dem Laden zu ebener 
Erde, aber doch ebenjo hoch merben, 


PRIVATE CLINIC, 
wie dad früher gebaute, meil die 


Putnamnadlaffes, zu welchem ber 
ganze Blod an der Morbfeite der 
zweiten Straße, der Hauptgeichäfts- 
itraße, von Brady bis zur Main 
Straße gehört. Die Verwalter des 
Buinamnadlaffe® mollen an der 
Nordweitieite der Beaby und zweiten 
Straße ein aleich großes und hohes 
Gebäude errichten, mie fie folches vor 
an der Norboftede 


137 E.27, St., Dept. S, New York, VD. 
„Der Junendfreund“ It au haben in Chicago 

bei Selig Schmidt, 516 Dillwantee Avenue, 
19in,fon* 


Nnur mit Porl Gerbhards letztem Vers— 


bieder no | piefe Bauten geplant. Der bedeutend⸗ 
ſte iſt der Plan der Verwalter des | 


ſtürmiſchen Auftritten. Ein großer 
Teil der Parteimitaliever mißbilitgte 
das Vorgehen des Volziehungsaus: 
'fchufjes. Seine Mitalieder hälten 
ſich durch die Angaben eines Hicitgen 
ı Baitors, der fich ala großer „Refor: 
| mer“ auffpielen wolle, irreleiten inf: 
ı fen, Sie hätten dejlen Angaben einer 
'g aueren Prüfung unterziehen jols 
; len, ehe fie den Stadtanmait zur Er: 
'hebung der Anklage gegen den Boiis 
: zeichef veranlaßt hatten. Der Schrifi- 
leiter ber fozialiflifhen Zeitung 


ar? 
Chr 


|„Dapenport Tribune”, verlangte, daß |; 
der Wollziehungsausfhuß nichts un= | % 
‚ternehmen bürfe, was nicht der Parz 


|teiverfammiung vorgelegt und bon 


' dieier gebilligt morben fer. Als ihm! 
! bedeutet wurde, daß dies gegen die!S 


| Parteifiatuten beritoße, ftellte er beit 


ı Antrag, 


dern. Ueber diefen Witrag foll in 


| der näcıften Barteiverfammlung am | 
Moniag, den 18. ult, abgeftimmt ı 
Au Diele Verfammlung 


werden. 
dürfte eine recht ſtürmiſche werden. 
Die Abſtimmung dürfte jedenfalls 
zeigen, ob die ſozialiſtiſchen Heiß— 
ſporne oder die beſenneren Elemente, 
die 
mitglieder hinter ſich haben. 

| Gufav Donald. 


| Herr fred. Hulzhener, 523 Meft 


Tritte Straße, Tavenport, tt er 
für 


ro» 


ie 


arsh 


JS) 


mächtigt, Abonnements 
„Abendpoſt“ und 
entgegenzunehmen. 

„The Abendynſt Kyrinany“ 


J — — 


Wichtig für Näuner! 


Wenn Aerzte oder Arzneien Euch nicht hel 
di * 
ſelten ſehlſchlagen bei geheimen Krantheiten: * 
Die hartnädigſten Fälle von Urinleiden. Bla⸗— 


ſen, verſucht maere erprobten Heilmittel, 


ſenſchwäche. ſowie Jlatarrb +» Mıräwfirfe und 


Sab im Urin ſönnen mit Granzows Nieren | 


Yinfenmittel geberlt werden. 
reis 31,00 die Schachtel, 

Semrads Siränterpillen für Reritopfung und 
| allerlet Wangen» und Leberleiden Breiz 504 
die Schachtel 

Prof. La Rues Stärkungspaltillen ſiür Män— 
nerſchwäche. JOGWlafloſe Nächte, Nervoſität. er 
lancholia und nicht Aaufriedenftellendes Che | 
Iteben Tıcı3 $1.00 die Ehachtel, 3 für 82.50 
' Tie obigen Heilmiitel find mur bei uns au | 
|baben. E&reibt um freie Probe, 


| | 
| F, Eranzow’s, Denticheipoiheke 


| und 
R 


517 W. Madison Str., Chicago, IH. 


| Gegenüber dem Nortbiveltern Bahnhof. 


| 


GALLENSTEIN 


Warım an Gallenitceıne oder xeberStolif | 
brennenden Echmersen in derßegnend der reht3- | 
teitigen Nippen, Echiittelfroft und ficher lei, 
den, wenn br mit Dr. Hildebrand: Gallen | 
fteine ır, Yeber-Sapinlen ncbeilt werden fünnt? | 
Schreiht um Birfular für weitere Velhreinung | 
oder ſprecht vor. 


F.Granzow’s,Penticde Apotle’ 
517 8. Madilon Str., Chicago, Ill. 
Gegenüber deu Rorthweſtern Vahnhof. 

ma6mifon* 


diefe dahingehend abzuän- 


ere Gefolafchaft der Barteiz | 


die, 
„Sunntanvoit“ | 
* 


aſchſloſſen 


gute 40-zöll. Chiffon Voiles in hübſchen 


zeilgemäße Gelegenheit in W 


ERRINT 
* Baſement 
40⸗3öhl. ungebleicht. Sheeting, 
Qualität; richtige Breite zur Herſtel- modernen Moden und Farben; die 
lung v. Bettlaken u. Slips! 124 Hdimflen mwdern. Farben; 39c 23€ 
jpe3. morgen, die Yard.... 20 Wert, Montag, die Yard zu 
Fabrikreſter; 32-zöllig. Feiner Dreß Percale, ‚ Feines Pliffe Erepe in 
feines Madras Shirt'g | 25 Zoll, bübiche Aus» | bübfchen Entwürfen und 
und 32s3Üllige Cirit- | wahl heller Farben und | VBogelmumtern; umjere tes 
arau, für Schürzen und ac 35c Sualitüt — 
te rufiled Trgandie, 4 
* — — 


ings; unſere regulären De er 

35 Sorten, — 19 Kleider, Die 81 ipeziell, die 23 
c Yard z.. ... 20 Yard au c 

Iinterröde 


die Nard 
| EEE 

Weife Mudiin 
Damen » Unter: 


49sölfine 

‘ g : io 9 

8 Gardinen die Mard au. 

2 10c Iriſh gehälelte 

JMme. Iſebell's vorzüglicher Geſ 

der, 5800 Größe <hadtel, äu.. töde, Stiderei 
$4 Khati Drill Rorſoll Knaben-Anzüge, 8 
Giöben 7 bis 17 Jahre, Montag. .1.97 X 

Knaben: Binfen, anneheitete Niragen, Grö ziel, Montag 
ben 7 bi3 15 Jabre, Al. ...00r 000000. B08 1 63€ 

Denim Tverallid für die \naben, 6 bis ! ⁊ 


18 Jahre, ove Wert au.......e 


| Velvet Rugs 


importier 
Esser 
Sectional Paneſ Cpiken, Pard.......HE 2% 
Epigen ichts,Vu⸗ 8 
dinen, ir 
nen 
bringt 
nah; 
Serctiht 


23C 


EERREELLELHL 


Seidene Bluſen 


Rafement 


Gar: 
in ichös 
Muſtern, 

Fenſter— 
reg. 38e, 


beicgt, aut wert 
Sic, ganz fpes 


Vafenent 

127 bei 54:5Öll. ichwere Dual, Velvet 
Nugs, dicht getvoben, reintvoll. Chers 
Fläche, in einer guten Auswahl bon 


Muſtern u. Farben; $3 tjt 1 77 
® 


der regul. Preis; Montag 
27 bei 54:zÖll. extra fdhwere 
Qualität Axminſter Rugs, mit 
tiefem ſeidigem Pile, der lange 
Haltbarkeiit zuſichert — regu⸗ 


Montag ofſerieren wir 1000 ſeidene 
RBluſen für Da⸗ 
Bmen zu einem 

9 intereſſant nie— 

drigen Preiſe — 

Ihr findet dabei | 

I 


Blufen, die paiiend | 
find für die neuen 
ärmeitwien Kleider, 
Schleifen Befau u. 
faney Stitching mit 
Kimons Aermeln, |27X54 Boll Golo- | 
R nial Hit und Mk | 
== Rag Nugs, Ppalfend 


Den \für Wettsiminer u. 
gewöhnlich 870 ! 100 bors 1 97 
J halten.... 


$1.45, u 


Imp. Chenille Gar 
pet Mutter, Größen 
27 bei 36 Zoll, zes 
aulär bis $8.50 die 
Md.; folange Die 


nue im Yseiß, 
all zu $1.755 
fvesiell für 


er Ne 


2 


| HOHER N - 


Saten, Oeſen und Snap Faſteners, affor« | 


tierte Größen, die Karte. .. . . .. ......2e 
Kinder Stkeleton Waiſts mit Strumpfhal⸗ 
baltern angeheftet. zu............... LIE 
Weiße Perlmutter-AKnöpfe, in den aſſor⸗ 
tierten Größen, 4u.................... . Ie 
Runde Aluminum bezogene Brat-Pfannen. 
——— 
Duart Aluminum Windfor NKeffel mit & : 
Deel, Meziell zu..........238 
Pänner lmion Suits, mit porös gneltrid» 

ten Mafchen, fvesiell älkeerenenenene DIE 


Damenſchuhe 


Baſement — —— 


Garment 

Bags 

Ren Garment- 
Zaichen, für bie 
Pelze, Ueberzie⸗ 
Größe 
bei 40 


nd 

Sacques 
Damen Dreſ— 
fing Sacques in 
hellem od, dunk—⸗ 

Percale, 

reg. $1, ſpesiell 
au 


67C 


EHEN 
Niedrige 
Sier ift ein weiterer jener unübertroffenen Wer» x 
‘te, die Tag für Tag große Kundenmengen nad) RR 
unferem Vajement. bringen. Niedrige Sommers Yu 
ihuhe für Damen, in den belichten Moden, alle 
für morgen in eine große Partie gruppiert — 
Dabei befinden jich 

Dxfords, Pumps, cin» und zwei Deien® 
Ties "und" andere _belichte_ Moden — 
mit leder» und Holzüberzogenen Abfägen, in al S% 
fen beliebten Leijten, alle Größen von 114 bis 4 
3; Breiten A bis D niedrige 
Schuhe, fir welche Andere bis 
zu 55 verlangen — find für 
Montag jeher herabgejeßt — die 
Auswahl zu 
; Schuwichie, weiß, 
Syinola braun, 10c Wert (4 an einen 
Stunden), ganz fpeziell morgen au. ..... 


3 
3 


5) 
no 


ihwarz und‘ 


ct, 





Montag-Verfäufe — Beide. Läden 


‚Juli- Räumungs-Verkauf 
-A.WIEBOLDT &CO. 


ie ee st 2 —— ne 
Räumung von Kinderfleidern 


* 
Hunderte Odds und Ends in 
Waſchkleidern, werden morgen 
zu Schleuderpreiſen geräumt. 
Dutzende hübſcher Moden, nett 
beſtickt und mit Sitzen beſetzt; 
viele tadellos einfach. 


Seetional 
Spitzen Panel 
Gardinen 


Filet und Novelty 
Gewebe, Abteilungen 
9 Zoll breit, für Fen— 
ſter jeder Größe paſ— 
ſend zu kaufen; präch— 
tige Muſter, keine 
Poſt⸗ oder Phone: Be⸗ 
ſtellungen — die 


Seclion, 19: 


Eine Partie Ginghamtleider, 
die zu 1.75 verkauft 65 
: c 


werden follten, zu 
3 Eine weitere große Partie, 
mehrere verjchiedene Moden — 


wirkliche 3.50 Werte, 1 ‚49 


offeriert zu 
große gelderſpa— 


Ihr findet 
rende Werte in dieſer Partie 


klein u. groß gemuſt. Gingham 


Plaid Kleider, 6.00 3.19 
* 


Werte, zu 
1:3 ab an allen feidenen Kin: 
derfleidern. 


Die Juli-Räumung von 


Oxfords, 


Leder und Glanzleder, haben mittlere und hohe Abſätze; 


Pumps und Strap Slippers für Damen, aus ſchwarzem und brau— 


nem mit welt, gewen— 


—⸗ 


.69 


Satin Badeflippers 
für Damen, — mit 


deten und hiegiamen genäßten Sohlen; jind in allen neue 
— — — —— ——— — —— — — Via Ak Me A 5 — — —— — 
ſten Faſſons dieſer Saiſon zu haben; nicht jede Größe in 
en — —— — — — — — —— ia 
jder Faſſon, aber alle Größen in der Partie; Werte bis 
— — — — — — —— — — — —— — —— — 


zu 87.00; ſpeziell morgen zu 


Weiße Canvas Strap Slippers 
für Miſſes und Kinder, mit weißen 
Sohlen und Ferſen; aus feiner 
Sorte Sea I? land Canvas gemacht 


— Großen Ss bi3 2; 1 59 


für morgen zu 
Weite Canvas Strap Slip-⸗ 2.45 Strap Haus- 
hohe uud | 


per3 für Damen, lipper3 für Damen— 
Babt) Louis Abfähe, aus feinem | genäbte ne Knöchel ſowie Beſatz, mit 
Duck gemacht, gewendete und inige mit Gummi- ſchweren Gummiſohlen — 
biegſame genähte Lederſohlen; ſohlen — in Größen überall zu 2.95 verkauft — 


überzogene Abſätze; > 095 it b8 8 — E 59 Srößen 1 bi3 6; 5; 69 
© ® 


da3 Paar zu zu ſpeziell Montag au 


Räumung von Schürzen uſvy. Strümpfe 
ACH 


Slanzleder Strapilip: 
per3 für Ninder, geiven= 
dete Cohlen, Wedge Abs | Wudle Strap am Ans 
jüße, Größen 3 bi3 8 — | Step, da3 Allerneneite, 


— jpeziell für 1 49 da3 Baar 1 95 
s zu o 


Montag zu 
Weiße 


Sinaben, 


Sportichuhe für 
braumes Pat) am 


a Größe Cover: Schürzen für Tamen, aus 
ie... und Dunklen Percales gemacht, mit Nil Nad 
bejeßt, gut gemacht, gute, volle Größen, 99 
regulär $1.49; zu c 


Schwarze baumwollene Taffeta Unterröde für für 


PDanten, ertra Srößen, find hubic getudt Ennd 


baben gnefältelte Nuffles, renuläre 1. ‚49 


985 Werte, zu 

— — — — 
Gingham und Percale Pinafores, gut gemacht, 
ſind mit Rick Rack beſetzt, kommen in hübſchen Strei 
fen⸗ ſowohl wie in Plaidmuſtern 50c 430 


Werte, zu 
250, - ſpeziell ſchwarz, 


Voll nahtloſe ſchwarze reinſei— 
dene Damenſtrümpfe, hochge- 
ſpleißte doppelte Sohlen, ger 
näbte Nüdieite nd mereueriz — 
Gartertops, alle 6 alle Gro- 

ben, ren. SI Werte Werte, = 65C 


Nahtlofe Liste | Nahtloſe 
Finiſh baumwoll. gerippte 
— — wollene 
dopp. Sohl. ver- ſtrümpfe, 
ſtärkte Ferien u. ‚te Ferſen u. Ze— 
sehen, Ichiwarz u. !ben, Größen 6 
far ig; regulär |bi3 9%, nur in 

aut 2öc 


fein 
baum⸗ 
Kinders 
doppel⸗ 


Extra Größe M uſſelin Unterröche Unterröcke für Tamen; 
105 Paar 15e wert, pe: 


tiefe beftidte Muf fe, gute Cmalit gute Sualttät f 99e 
C ziell zu 


Müöbel im ——— — 


felin, fpeztell au 
Zeitzahlungen wenn newünidt. Fragt st Einzelheiten. 
n $20 2:31. 
Pfo⸗ 
Stahl. 
weiß 
u. 


1 fortl. 
ten 
dett, 

i emaill. 

Verni3 

Nartin 

Fintibes, 

alle Größen, 

Mont an zu 
Solzfiniihes, 

Leonard Top 

Eisſchränke; 

aus hartem 

—A enbola, 

Golden La 


Ra? 
Finiſh, 


Auswahl von 
7-Stück Eßzimmerſuites, 
in Queen Anne und 
William and Mary Stil, 
Golden Oak, Jacobean 
Sat und American Wal— | 
Inu Finijhes, alle mit | 
bochlehnigen Stühlen — 
Werte bis $175, Montag, 


Cure Muss 99, 75 
Iwein 


wahl, Set, 
emaillierte Norcatsfammer fast 


Zatin und NRibbon Band Mus: 
60 Pfund Eis — nur — 95 
. 


führung, Werte bi3 au $65.00 — 
Montag, zu Mi 
frei 


nur —* Torre — 42. 95 
Tropf⸗Pfanne 


— — Ein Ferien-Yerkauf von Tarbſtoffen 
von Sport-Bluſenſ« 
für Knaben 


SphH8 und Ends, alles berühmte 

Fabrifate, Percales, Madras, 
 bambray3, Khaft etc., alle Grö- 
Ben; reguläre, 95c bis 1.45 Werte, 
fpeztell zu 


69€ m IC 
Neldlendungen 


nach Deutichland, Deutſch · Oeſterteich, Catcho 
ſlovatei, Jugoſlavien, Ungarn, Volen. 
NRumänien und Italien. 


 Schiffsfarten 


Agentur und Notariatö-Stanzlei. 


J.V. ZINNER & CO. 


(Ir Beihatt teit 1908.) 
619 WB. Nortt Ave. Tel. Diverjey an 
5107 &, Altland Ave, Tel. Bub. 6570 


Dffen Wionicg Yrittwod und Freitag 9—6: 


Biendtag BDonncretag und Camdtae 9—8: 
— 10—12, 4 
ans 


Große 
Dieſe geſchmackvolle 3-Ttück Wohnzimmer-Garnitur, 


braune Mahagonipolitur, oben mit Robrpanel, gepolitert 
in blauem Leder = 6105 


Ein großes Sortiment von 21% - 
und 8=30ll. Pfoſten Meſſingbet— 
ten, 3.6, 4.0 und 4.6 Größen, in 


z a 


2.00 extra. 
und blauem oder mault 


Montag 


farbigem Pelour; fpeziell nur Set, 


Ein wirklich zeitgemäßer Verkauf, 


gerade jeizt, wo ſo 
das Hnitteidien denfen. 


viele Hanseigentiimer 
Ganz unerwartet kauften wir von einem hicfigen Hand: 

ler deilen ganzes Lager bon 2,500 Gallonen ſtrichfertiger 

Hausfarben, die wir zu weniger als der Hälfte des wirklichen 

Wertes offerieren. Der Ankauf umfaßt weiß und ſchwarz und 

12 wünſchenswerte andere F Der reguläre Preis iſt 


2.75; die Auswahl, io der Morrat 1 29 
U} 


reicht, morgen, Montag, lfone offeriert 
zu nur — 
Reines gekoch— Gent ral St. Weiße Emaille, Tapeten = Rei: 
Louis Weiß, nur Louvarc Marke, von | ni ger, Ruther⸗ 
Kegs = Louisville Ver- ford's, 1 Büchſe 


tes Leinöl, nur 5 

Gall. an 1 Kun- 100-Pf. 

den, Sal: 095 Er Kid. 8, 50 niſh Co. gem., $1 an einen .10 
Ci; 4 Gallone , Nund., 3 c 


fone zu 


arben. 


lange 


die Gal 


uorpelte SA, Stamys bis it nee 


Eleichtert ſchnell 
Blaſenkatarrh 


Geldſendungen 


weitet, durch die Alte Oberwarther 
Sparle affa U. &, für We freUngarn ansbesabit | 


Srhiffsfarten 


über alle Linien. 


Wm. Schoefernecker, 


Schatzmeiſter dp & ED. U RU 
Am eigenen Haus 


Wentworth — 
Telephon: Boulevard 2863. 


werden 


SANTAL 


und alle Ergüffe 
ſicher, erfolgreich 
Ente BE, 
= el trägt 
un G den No 
Rermeidet Nad» 
abmunaen. 


Jede Kavb⸗ 
MIDY 
zen 7 
vivlom.don 


3 


auf Grundeigentum zu den günftigften 
Vedingungen, 


'WILLIAM B. LUCKE 


Plumbing, Gas Fitting, 


Heating und Sewerage zu 5%% und 6% Zinien ftetd an Hand, 


4729 N. St. Louis Ave |A.Holinger&Co. ine.) 


—— — Pe Erin 200 2.00 number Crhange Bldg., 11 ©, La Ealle & 
u g. .« La Ealle Eitr. 
—— — 154% | Xclephon Randolph 1191, olömifafon* 


z 


—8 nicht De 


$ bleibt auch der Freiſpruch d 


Geld zu verleihen 


Sonnkagpoſt, C hieago, Sonutag, ben 17. Juli 1921. 


— —— 
Berliner Brief, 


Bon Hermann Yokifd). 
Mitropojt:Bericht. 


Derlin, am 20, uni, 

Mir erleben die twimderlichiten 
Ueberrafchungen. Konnte idy vor 
zwei Wochen erjt dariiber berichten, 
day Berli d Deutſchland — 
ſeit mehr als dan Sahrhundert 
den heihejten Sunitag zu verzeichnen 
batte, jo muß ich heute melden, das; 
der gejtrige 19, Sunt der fältejte jeit 
mehr als fieben Sahrzehnten gewe- 
jen ilt. Die mittlere Tagestempe:- 
ratur betrug geftern 10 Grad Gel- 
jtus, das find genau 50 Grad Fah- 
renbeit. Dazu war der Simmel den 
ganzen Tag grau umzogen, und et» 
wa jede halbe Stunde entluden die 
Wolfen ihren Ueberflug an Näjfe; 
mitunter gab eS audy einen regel- 
rechten Hageljchauer, der erbjengro- 
Be Eisförner auf die Blätter praf- 
ſeln ließ. 

Aber nicht nur das Wetter be— 
ſchert uns ſolch wunderliche Ueber— 
raſchungen. Wir ſind leider, auch 
ſonſt mit ihnen aufs reichlichſte ge— 
ſegnet. Kurz nur ſei auf erneute 
wüſte Vorgänge im Berliner Stadt— 
parlament hingewieſen, nur re— 
giſtrierend ſei bemerkt, daß die ver— 
gangene Woche im Deutſchen Reichs— 
tage die erſte Prügelei zwiſchen den 
Abgeordneten gebracht hat. Wären 
nicht zwei Frauen mutig dazwiſchen 
getreten, hätte es leicht zu einer all— 
gemeinen Hauerei kommen können. 
Das Vorkommnis iſt zu traurig, als 
da ich länger und ausmalend dabei 
verweilen möchte erwähnt werden 
jedoch muß es, weil es kennzeichnend 
iſt für die naeh Eittenverwil« 
derung unferer Yeit. 

Non diefer Verbeerung der See: 
len legt auch der Prozeß ** den 
kommuniſtiſchen Bandenführer Max 
Hölz Zeugnis ab, gegen den jetzt im 
Sondergericht des Berliner Landge— 
richtes in Moabit verhandelt wird. 
Hölz trat bekanntlich zuerſt nach dem 
Kapp-Putſch als Mordbrenner im 
ſächſiſchen Vogtlande auf, und in 
den jüngſt vergangenen Wochen war 
ler die leitende und treibende Kraft 
der mitteldeutſchen Unruhen, die 
dank der ſchwäch lichen Haltung der 
Regierung einen viel größeren Um— 
| fang annehmen fonnten, als e3 not- 
wendig gewefen wäre. Die Art, 
| wie diefer Mordbube dem Gericht ge- 
3 genübertritt, ijt bi zur Stunde aud) 

fannt geweſen; fie iſt 
widerlich und ekelerregend in jeder 
Hinſicht. 
| GEritaunlich in jeglicher — 
des Ar— 
| menters Salomon Zeilirian, der auf 
offener Straße den ehemaligen tür- 
kiſchen Großweſir Talaat Baicha nie- 
dergejchofien hat. E3 iit feitgejtellt 
und erwieſen, daß dieſer Jüngling 
den Großweſir mit bewußter Ueber— 


hat; dieſe Tatſache iſt durch keine 
Spitzfindigkeit aus derWelt zu ſchaf— 
| fen. 
den Falle um einen politifchen 
Nord, der fich von anderen Morden 
| eben doc; Lediglich) durd) das Motiv 
unterfcheidet, der darum aber doc 
unter allen Umſtänden ein Mord 
bleibt. Das Gericht hat geglaubt, 
den Täter freiſprechen zu müſſen, 





weil er aus einer verſtändlichen Er— 


regung heraus gehandelt habe, die 
ihn in Talaat Paſcha den Urheber 
des Todes ſeiner Eltern und Ge— 
ſchwiſter und auch der Armenier— 
greuel ſehen ließ. Zu einer Zubil— 
ligung mildernder Umſtände hätte 
dieſe Auffaſſung allenfalls genügen 
können; ein Freiſpruch mußte und 
muß unverſtändlich bleiben, und er 
muß wie eine Billigung politiſch 
Morde wirken. 
Durch dieſen Urteilsſpruch hat 
das natürliche Rechtsempfinden des 
Volkes einen böſen Stoß erlitten, 
und daß er auch politiſch Deutſch— 
land und dem deutſchen Anſehen 
ſchwer geſchadet hat, wird aus einem 
ſoffenen Schreiben erſichtlich, da 
Dr. Manſur Rifat, der Obmann der 
in Deutſchland lebenden Türken, an 
den Reichspräſidenten gerichtet hat. 
Dr. Rifat erklärt darin, der gute 
Name der Gerechtigkeit und Billig— 
keit ſei in jenem Prozeſſe miß zbraucht 
worden, und der türkiſch-armeniſche 
Zwiſt ſei in einem religiöſen Lichte 
behandelt worden. Dies betrachtet 
der Zürkenführer als einen ſchlim— 
men Fehler, der auf die islamitiſche 
Welt nicht ohne zeumne bleiben 
I|mwerde; der „Brosch“ fei fein Pro- 
zeß, ſor dern eine Rerftrörung ge 
weſen, die, wenn ſie keine Sühne 
finde, dem guten Namen der deut— 
ſchen Nation in der Welt, 
mentlich im Orient, nur 
zufügen könne. — Ob es zu einer 
ı Weideraufnahme des Verfahrens 
Ifommen wird, fan ich heute noch 
nicht ſagen. 
| Und dann muß ich von einer Vo- 
lariffst veriwirru ing berichten, die alle 
jene aufhorden lajjen wird, die ihre! 
Aare Seimat durh Liebesgaben 
— Mir wurde vor Mona— 
ſten von einem amerikaniſchen Herrn 
eine Sendung für drei Naifenfin- 
‚der angefindigt, 
I Vierteljahr gewarte habe. Tann 
| wandte id) mich an den Hamburger 
| Spediteur, bon dem id) Sie zugejtellt | 
jerhalten jollte, Er jchrieb mir zu⸗ 
Ir, die Sendung jet da, aber er! 


701 
kill 


— | babe fie und die übrigen noch nicht | den Verfandfirma 
Nerfand bringen können, da er | de 


zum 
mit ıt der amerifaniichen Mbliefe- 
rımasfirma „noch nicht in Reine“ 


Vorzügliche erſte Hypotheken gekommen ſei. Wenn ich ihm indeſ— 


ſen die Koſten ab Dampfer vergüten 
wolle, ſo würde er mir die Sendung 
zuſtellen. 

Dies zu tun, hatte ich weder Ver— 


Es handelt ſich im vorliegen | 


und na« | 
Schaden] 


Iirgendweldem Grunde nicht 
auf die ih ein | lung 


m! 


Candy 


Social Dinner Mints 


Fin delttated Gonfection and reinem 


25c 


Bırder ımd mit reihem Flabor, 
erfrifhend bei dem heißen Wet» 
sr; frifeh jeden Tag; Pfund, 


Gocvanug Mafaronen 


Ertra Dualität, aut toafted, 
und nebaden, frifch und delifat; 
fehr beliebt, Pfund, 

Hauptfloor. 
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"Ihe Store of “To-day and “To-morrow 


IHEFAI 


Established ı875 by E.). Lehmann 


Starte, Adams and Dearborn Streets 


Here 


Kt EN 


für Damen und Männer 


In jeden Jahre während der Sommermonate, wenn die Nachfrage nad) bequemen, 


Strünmpfen am größten ift; wenn Yerien, Sports und Mode häufiges Wechjeln erfordern, 
jährlichen Seidenjtrümpfe-VBerfauf veranitaltet, eine Gelegenheit, anf welche die Damen und die Männer Chicagus ges 


ipannt warten. Große Erjparnijje waren in diefent Verfauf ftet3 die Hanptjade. 


modilchen und gut pajjenden 
haben wir unferen großen 


Wegen der Knappheit an jeidenen 


Strümpfen glauben wir, daß diefer VBerfauf die beiten Werte bietet, die größten Erfparnijfe und die feinjten Qualitäten, 
die feit Jahren nicht zu folch niedrigem Preije offeriert wurden. Rofitiv Feine PBojt: oder Phonebeitellungen ausgefiihrt. 


1500 Paar Männer: und Damen-Seidenfrimpfe, geteilt in Fünf große Partien 


Bartie 1, 82,50 feidene Damenftrümpfe 


Horhmoderne Streiimpfe für Damen, mit den Hoch 
iplieing Ferien, veritärkte gejüumte Oberteile etc; 


fchtwarze, weiße und Gordovan Farbe, 


alle in perjeltenm. Zuitande, dans Paar zu nur 


.. 
Für Damen 
Rartie 2 — 3,600 Br. jeidene 
Damenſtrümpfe in ſchwarz, weiß 
oder cordovan, aus reiner Cetde, 
mit Lisfe Hem Cberteilen und 


Ferſen u. Beben; femi-fafhioned 
Naht-Nücdfeite; Verkaufspreis 


legung und voller Abſicht ermordet 





| 


anlaffung nod Lust, denn ich durfte 


jenfrei ins Haus geliefert witrde, da | 
der amerifantiche Sender dafür be: | 
zahlt hatte. Nad) 
reijpondenz mit dem Geld) enfgeber | 
wandte ich mic) wieder an die Sir: 
ma ımd erflärte ihr, die Fradtfoiten | 
tragen zu wollen. Und nun geichah 
das Unglaublide: die Hamburger 
Speditionsfirma fchrieb mir, fie 
babe zwar feinerzeit ihre Berettwil- 
Iigfeit ausgedrüdt, mir gegen Nad)- 
nahnte der Koiten die Sendung zu 
itbermitteln, da indejen das amert- 
tauiſche Verſandgeſchäft trotz wie— 
derholter Mahnungen es unterlaſſen 
habe, ihr für längſt expedierte Sen— 
dungen: die Spejen zu erfegen, ſehe 
fie fi) gezwungen, die Liebensgaben 
der betrefenden Firma als 
Brand zurüdzubehalten! Die 
sirma beruft fi dabei auf die all« 
gemeinen Bedingungen des Ver- 
eines Hamburger Spediteure; der in 
stage Fommende Mbjat lautet: 
„Der Spediteur hat wegen famt- 
licher Forderungen gegen den Auf- 
traggeber ein Prandrecht, md jo 
weit diefes nicht zur Entitehung ge- 
langt it, ein Zurückhaltungsrecht 
an den jeweilig in jeiner Berfü- 
gungsgewalt beitndlichen Gütern 
jeder lonjtigen Werten,“ 

Nun alio wiflen es alle, die es 
angeht: die Hamburger Spediteure 
können ihnen zur Weiterbeförde— 
rung anvertraute Geſchenke an not— 
le leidende Deutſche, die warmherzige 
Menſchen irgendwo in der Welt auf— 
gebracht haben, als Pfand für ſich 
zurückbehalten, wenn die ihnen dieſe 
Geſchenke übermittelnde Firma aus 
Zah—⸗ 
leiſtet. Dieſe Forderungen 
werden, ſo ſcheint es, nicht auf ge— 
richtlichem Wege eingeklagt, ſondern 
der Spediteur beſchlagnahmt einfach 
ihm anvertrautes Gut! Würde die— 
ſes Gut Eigentum der nichtzahlen- 

fein, jo wäre 
eine Sade, die nur diefe| 
beiden Sandelsgeichäite angeht; bier 
aber dreht es fi um das Pefiggut 
Dritter, die. an dem Gelditreit der 
beiden Geichäfte in Feiner Meife 
interejfiert find, die diejfe Zänferei 
auch nicht da3 mindeite angeht! Um 
diejes mehr als feltjame Verfahren, 


erneuter tor: | 


darin eine Berberrlichung des Strie- 


zur Männer 


Fartie 3—3000 Baar feidene 
Halbitrümpfe für Männer; die 
Notsa-TSeam Corte; fehlvarz und 
farbig. Sub-Standards von is 
rem regulären 75c Wert. 


das an die Zeiten des Fauſtrechts er | 
erwarten, dab mir die Sendung jpe- innert, klarzuſtellen, werde ich nun— | nungen, 
tt, 


Imehr die Angelegenbeit der reich3- 
| deutschen Preſſe unterbreiten; aus⸗ 
ländiſche Liebens hahenſbender aber 
wiſſen jetzt, weſſen ſie ſich 
ſehen haben. Die deutſchen Spedi— 
teure ſcheinen nichts von Deutſch. 
lands Not zu wiſſen, daß ſie? Liebes⸗ 
gaben als Pfand erklären; und ſie 
ſcheinen auch nichts danach zu fra⸗ 
gen, was geſchieht, wenn dieſe Sen— | 
di:ngen infolge ihrer e Beihlagnahme || 
durd allzu langes Lagern verder- 
ben. E3 gibt fein Wort, da3 hart 
genug Wäre, ein foldes V Rerfahren | 
zu berdanmten, 

ZengniS bon einer verwandten 
Sefinnung, die jene Hamburger 
Speditionstirma Fundgibt, legt das 
Schreiben der Deutſchen Friedens— 
geſellſchaft, Berlin, ab, das dieſe an 
die Stadtverordnetenverſammlung 
der Reichshauptſtadt gerichtet hat. 
Es iſt ſo ungeheuerlich, daß es bier | ; 
im Wortlaut folgen möge, denn da3 
Auslandsdeutihtum hat begrimde- 
ten MAnfpruh darauf, auch Die 
Schänder deuticher Ehre Fennen zu 
lernen. Das Schreiben lautet: „Die 
Deutſche Friedensgeſellſchaft Berlin 
hat in Erfahrung gebracht, daß in 
einigen der neueren Ortsteile von | 
Sro5-Berlin Striegerdenfmäler er- 
richtet werden follen. Sie erblidt | 
ges und eine Vergeudung von Geld 
für friegsheberiiche Smede. Sie er- 
wartet deshalb mit Berltimmtheit 
von der Berliner Stadtverordneten: 
verfammmlung, daß fie jedivede Ser: 
aabe bon ſtädtiſchen Plätzen und 
Mitteln für dieſe Zwecke entſchieden 
ablehnen und auch ſonſt keinerlei 
Unterſtützung durch freie Hergabe 
von Räumen und Plätzen zu Ver— 
anſtaltungen für dieſe Zwecke ge— 
währen wird.“ 

Es iſt aufs tiefſte zu beklagen, 
daß jene Krieger, denen treues Ge— 
denken und ehrliche Dankbarkeit ein 
Erinnerungsmal errichten will, heu— 
te irgendwo in fremder Erde der 
Ewigkeit entgegen ſchlummern, daß 
ſie für jene Auchdeutſchen ſterben 
mußten, denen jeder Sinn für die 
Größe ihres Opfers fehlt und die 

heute noch die Toten zu verunglim— 
pfen wagen dürfen. 


zu ver⸗9 
I; 


.. .. 

Für Männer 

Partie 4— 1,200 Raar- feidene 
Halbjtrümpfe für Männer; Eubs 
Standard3 von unseren reaul. $1 
full fafhioned Majejtic feidenen 
Strümpfen, ſchwarz, weiß, grau, 
cordovan, lohfarbig, naby etc. 


Zum Glüd find alle? 
bon deenen hier die Rede 
Ausnahmeerſcheinungen, rich— 
tiger: Noch NAusnahmeriheinun« | 
gen, denn leider mehren fi) die Zei- 

chen, dal fie in der Zunahme begrii- 
fen find. Siejind die Kräfte, die den 
Wiederaufſtieg Deutſchlands, 
von Millionen, der von der weit— 
aus überwiegenden Mehrheit des 
Volkes ehrlich und aufrichtig ange— 
ſtrebt wird, hinderlich im Wege ſte⸗ 
hen. Sie ſind die Schädlinge in un— 
ſerem gegenwärtigen X Leben, und die 
Geneſung der Heimat — davon 
abhängen, ob das deutſche 
Kraft aufbringen kann, ihrer Herr 
zu werden und ſie zu überwinden. 


IMMIGRANT 


State Bank 


1445 Fullerton Ave. 
EEE WEL RENZEIE 


Bir beforgen zu billigften Preiien: 


Schiffskarten 


für alle Linien. 


Geldſendungen 


Dollarüberweiſungen ver Voſt und 
Kabel nach allen Ländern der 
"u 


Kotariatsiaden 


Tolumente, Reiiepälie für NReifende 
nad und von Guropa, 


Spareinlagen 


Zir vergüten 3% BZinfen auf alle 
Einlagen, 


Offen abends bis 8 Uhr, 
von 9 bis 1”. 


Die Eröffnung unjeres neuen 
und modernen Banflofals 


343 Weit North Menue, 


findet in einigen Wochen ftatt, 


* 
— 


ntag 


fafon 


6000 Baar, 


dieſe Erſchei-⸗ | 


| 
| 


der | 


Volk die 
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Für Männer 


Partie 5—1,200 Paar clocked 
ſeidene Halbſtrümpfe für Män⸗ 
ner; Sub-Standards von unſeren 
regul. 1.75 ſeidenen Majeſtic 


Strümpfen, in ſchwarz und einige 
in Farben. 


A. Sohlesinger 


644 W. North Ave., Chicago, ZU. 


— Lincoln 359, 


Vielrohs In (ıralonolas 


ın allen Solzarten 
ftet3 auf Lager. — 
Gegen War oder 
Abzablung. Bier 
Vionate werden für 
var gerechnet, 
IJAlte Maidinen 
a mwerden in Zaufch 
Weir genommen. Pepas 
g raturen an allen 
Madarten von Wias 
Idinen werden an 
genommen. Mafchie 
nen werden in der 
@tadbt no am fel- 
a ben Zage abdgelte 
f tert. 


Bictor- und Ca 
lumbia 


Schallplatten 


in folgenden Epraden: Teutfh, Amerita 
nifh, Schmelzcrifd, Ungariih, Cerbifh, 
Rumänifh, wie au italienifhe Opern. 
Offer jeden Abend Fi3 P Uhr — Eon 
und eiertand bis 12 Uhr. 

Boftbeiteilungen merden pünltlid au&% 
geführt und beregnen wir für Verpadung 
und Berfand von einer bi3 zu drei Blatten 
15c, von drei aufwärts 26c. 


Verlangt unferen monatliden freien 
Katalog. 


N re Singer Nãähmaſchinen Itei3 auf Lager. 
Gegen Bar oder Abzahlung. 


Liberty Bonds werden in Zahlung ge— 
nommen. 


Foreman Bros. 
Banking Co. 


5..W.:Eche LaSalle u. Walhinglon Sfr. 


Chet-Kontos erwünfnt. 
3% Yinfen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Brundeigentumsdarlehen 


auf verbejiertes Ghicago Grundeigen 
tum zu den nied.igiten Preiſen geliehen 


Allgemeines Bantgejdält 
Kapital r. $3,000,000 


Aeberſchuß 
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Bin iin nad} dem deutfchen Mltenheim. 


Von Cäcilie Hammerſtein. 
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Hurt 
Burfergertenge R — * 


Von liebenswürdiger Seite er— 
ging am frühen Morgen am Fern— 
/ſprecher die Frage an mid, 
„Wollen Sie mit nach dem Deut— 
ſchen Altenheim kommen?“ 

„Aber gewiß, mit dem größten | 
Nergı rügen!“ „Gut, bitte feien | in einemAltenheim. 


Sie um zehn 


Erinnerung an den ae durd) 
Amateurkräfte zugunsten des Alten- 
beims aufgeführten, don - nad) 
dem Engliſchen bearbeiteten, kleinen 
Einakter „Die Scheidelinie!“ Den 
Inhalt des Stückes bildet das Leben 
Zwei der In— 


rn 
cur ı 


tet ein Mustlug nach dem „Heim ſchl ießlich, nachdem ein Zuſammen— 
der Alten“, im ländlichen Foreſt wohnen mit den Meiſten mißglückte, 
Par tr, 
und befriedigende Abwechslung im|bradt. Es find bie nie zufriebe- | 
— — Leben und Treiben ne, ſtets ſich beklagende, ewig von 

Stadt. — ihren Krankheiten ſprechende Frau 

Mad angenehmer, einftündiger | Krüger, und die derbe, 
Autofahrt bogen wir durd) das Ein- | ran Schmitt. Ihr Zuſammenleben 
fahrtstor der Anstalt ein umd fuh-Joll fie von ihren Keiderfeitigen, ſich 
ren zwifchen den  dichtbelaubten und ihre Mitmenjchen quälenden, 
Scyattenbänmme entlang bis vor das | Eigenfchaften  Furieren, Frau 
ſtaitliche Gebäude, das unſeren Schmitt, die ſich dem Zwang dieſes 
„Alten“ zum Hafen beſchaulicher Zuſammenwohnens mit dem ihrer 
Ruhe und Sorgloſigkeit dient. Pen Natur eigenen ©ezänfe 

Rald wurden wir von der Wer- | unterwirft, findet die Köjung diefer 
walterin begrüsst, und nad) dem | Frage, die ihr eigenes, fowje aud) 
Empfanaszimmer geleitet. Es war; "das Gemüt der Frau Krüger heitig 
mwirnderbar Firbl dort, — fein Wu: | Dewegt, indem fie das ihnen bewohn- 
der, durch die dicken Steinmauern |te Zimmer durch einen mit Kreide 
des Gebäudes dringen nicht fo Teicht | gezogenen Strid, die „Scheidelinie“, 
die fengenden, qlutvollen Strahlen. |in zwei gleiche Teile trennt. Bon 
Zwiſchen den Bildern von Perfonen, | diejeon Mugenblid an find die zwei 
die fich um das Altenheim verdient | Frauen, die verträglicdhiten Nad)ba- 
_ madten, und die die Wände desjrtmmen, demm jede fühlt jich num um. 
Zimmers ſchmücken, grüßte uns| abhängig don der andern, zufrieden 
auch das Bild Klara Nehtniyers, |im eigenen, Kleinen Reid. Sie bejtt- 
der verjtorbenen Präsidentin des | den ji gegenfeitig, doch nie, ohne 
Frauenvereins des deutſchen Alten: | vorher am Kopfende des Vettes, das 
bein, Nie vermag id) diefe Näume|die Tür vorjtellte, anzuflopfen, 
zur betreten, ohne diefer Frau in|oder die „Scheidelinie“ zu über: 
verehrendem Andenken zu gedenken. | ichreiten. Sie wurden aufmerkſam 
Sie war ein großangelegter Karaf- | und fürjforglic gegeneinander md 
ter, und umermiidlih in ihrer Stelals die Vorfteherin der Anftalt ge: 
aanz Beherrichenden Fürforge für | rührt die Urſache der unerwarteten 
ihre lieben Alten. Ihre letzten zehn Wandlung im Weſen dieſer zwei 
Lebensjahre waren durch ſie ausge- einſtigen „Kämpferinnen“ erkannte 
füllt. und in ihren Worten die Ausſicht 

Unſere kleine Geſellſchaft von auf Einzelzimmer durchblicken läßt, 
Fünf, wovon die zwei Hauptperſonen da wollen ſie dieſelbe gar nicht ver— 
die glücklichen Enkel einer glücklichen ſtehen in ihrem Eifer, mit dem ſie 
Großmama ſind, begab ſich ins ſich gegenſeitig im Ankleiden zu 
Freie. Sier gab e8 Ilnterhaltung | einer Musfahrt halfen, zu der die 
für Groß und Allein. Die Kinder | Vorfteherin fie einlud. 
waren, angereat durch die Iimge-| Wie uns Frau Waltershaufen cr- 
bung, von anerfhöpflihen Miffens- | zählte, fand das in dem Cinafter 
drang befcelt, und wir hatten ın tiere | enthaltene 
Freude daran, der Findlihen Ahan- | wohnerinnen eines Doppelzimmers 
tafie auf ihreni Sprüngen zu fol-| der Anjtalt Nabahmung. 
aen, das allerdings der Glaftizität} Auf unſerer Wanderung Iandeten 
unferes Geijte3 eine etwas ani ftren | wi ir in der Vibliothef, die unter der 
aende Rrobe ftellte, man bedenke bei | Yeitung der früheren Mpothefers | 
J Höhe des Temperaturſtandes. Herrn B. Reinhardt ſteht. Alles be— 
Aber für die Kinder gab es ſoviel findet ſich hier in peinlichſter Ord— 
des Neuen, Nichtgekannten, ſie woll— nung. Es iſt der Stolz des greiſen 
ten ſo gerne wiſſen, „warum“ Bibliothekars, daß jedes Buch, Heft 
„woher“ — „wohin!“ Und die ã 
ten Leutchen, die auf den Pänken | feinem Plaß jtcht oder Tiege, fad)- 
unter den ichattinen Bäumen fake, | mäßig munmeriert, — E$ tft inter- 
Pfeiſchen ſchmauchend, oder eſſant, ſich mit dem vollkommen gei— 
lefend, freuten ſich der werdenden, ſtig und körperlich friſchen, achtzig— 
kleinen Menſchen. Das Alter hat jährigen Herrn zu unterhalten, der 
faſt immer eine freundliches Wort in ſeiner gepflegten Erſche mung cin 
tür das Kind, ES ficht in ihm „den | Ipredender Veweis fiir die vorzüg— 
Beginn“, — im Vergleich mit „dem liche Verpflegung der Pfleglinge 
Ende”, — das es Selbit daritelft. der Mmitalt ift. — Na, Ste haben es 

Mit dem Slodenfhlag zwölf er-| aut die lieben Alten, die dort 
tönte da3 Signal, das die Anfafien | forglos ihren Lebensabend verbrin— 
des Heims zu Tiſch ruft. Es war gen dürfen. Das Beſtehen des deut— 
ein Vergnügen zu beobachten, wie ſchen Altenheims nähert ſich der 
behende die Großväterchen und Halbjahrhundertwende. Vor vier— 
Großmütterchen dieſem Signal folg- undvierzig Jahren wurde es auf der 
ten. Auch wir folgten dem Glocken- Baſis edelſter Nächſtenliebe gegrün— 
zeichen. Für uns wurde im kleinen det. Aus beſcheidenen Anfängen hat 
Speiſeſaal gedeckt. Dort werden die ſich das ſegensreiche Werk zu ſeiner 
Gäſte bewirtet. Frau Waltershau- heutigen Bedeutung entwickelt. 
ſen, die Gattin des Verwalters der Seine Gründung, ſowie ſeinen Fort— 
Anſtalt, bedauerte von unſerem Ve: | beitand verdankt es zumeiſt der men— 
ſuch nicht unterrichtet geweſen zu ſchenfreundlichen Hilfsbereitſchaft 
ſein, da ſie ſonſt ums ein weniger|der deutihamerifaniichen Frau, die 
einfaches MabI hätte vorfegen Fön-| unermüdlich it in ihrer Fürforge 
nen. Doch wir fanden, daß zu ihrer! für die, die ihrer bedürfen, So it 
Entſchuldigung keinerlei Urſache denn für das Wohlbefinden der 
vorla 8. Ter Kafieler Rippſpeer und Pflegli nge nach jeder Nichtung bin 
die 1 Rouillonfartoffel, | aufs Veite geforgt, von der minutio- 
nebit helifater Race, mundeten! fen, der Gefundbeit der Inſaſſen 
uns vortrefflich in dem kühlen, halb-förderlichen Zeiteinteilung bezüglich 
verdunkelten Speiſeſaal. 

Nach Xiich gings ans Photogra- 
phieren. Das war für die Aleinen 
ein Hauptvergnüngen. „Sonnie“ er— 
wies ſich als Meiſter in der Photo— 
graphierkunſt, nur daß ſich auf den rigkeit, 
Mufnahmen, die er Enipfte, nachher | Ienden. 
ur She und Nociätume befanden,| And dann Tieen wir uns auf der 
Aber, da die Beteiligten ihre eigenen! „Sejtiwiefe“ häuslich nieder, d. h. 
Pedale erfannten, jo batte die Kopf- | wir nahmen unfere Sandarbeiten 
lojigfeit der Bilder nicht viel zu be+| vor. Die zwer Bänke unter dem 
deuten. Was „Zonnie” jedoch in} chattigen Vlätterdady Inden förmlich 
kindlichem Uebermut an unſeren dazu ein. 
ehrwürdigen Häuptern verbrach, dem Raſen, jedes Juſekt beobachtend, 
das machte „Siſter“ vermittels und vor Wonne quitſchend, wenn ein 
rer Geſchicklichkeit, mit der ſie — Goafer“ oder ſonſt etwas „Kräu- 
alle in ganzer Perſon auf der Flei- 
sen Nlatte unterbrachte, wieder 
vollen Maße aut. 

Auf unſerem Rundgang durch die 
Anſtalt kamen wir an den vielen hel⸗ 





— ee 


tu 


ihr 


den allerlei kleinen Beſchäftigungen, 
denen ſich ſelbſt noch das rüſtige Al— 
ter gerne hingiebt. Der Gemüſe— 
und Obſtgarten zeugen von der Rüh— 
der ſich noch tatkräfig Füh— 


Schmetterlingen nach bis hin zu 
dem Lattenzaun, der ihren Schritten 
Halt gebot. Neugierig ſchauten ſie 
* die Ritzen des Zaunes. Ihre 
len, luftigen und anheimelnden Kinderaugen erblickten Hügelreihen. 
Zimmer vorüber, ch ein Mufter do on ange blidten fie hinüber. Dann 
Canberfeit und 2 mg find, ln Hlüiterten fte einander etwas zu und 
jeden diefer Zinmne er ib ein liebe ehrten —— Schrittes zu uns 
alte? Mirtterchen im bequemen 5 zurück. Großmama, dort, — was 
Lehniſiuhl am bliöblanken Fenſter, iſt dort?“ Sonnie wies nach dem 
und in den größ eren Ds firen Lattenzaun. „Dort“ ſagte Groß⸗ 
ihrer ziwer daran. Ebenio verhält c wana, „dort achen die „Alten“ nr | 
fich in der Männerabteilung. Ruhe!” — nd nad) ein paar Mi- 
Tie Behhtimmumg eines  diefer | mıten wälzten fich die Kinder wieder 
Toppelzimmer erwedte in mir die] auf der Wiefe und in ihren Mugen 


t) den 


” 


Die Kinder fpielten auf 


| 


ann ab.“ — Fir mich, beden- | Simmergenoffinnen vertragen, werben CI paar loſe Bläter 


ſtets eine ſchöne Erholung in dem gleichen Zimmer unterge— Und 


zänkiſche 


VBeijpiel Dei ein paar Vo-| 


| 


ſchichte iſt vergeſſen! 


chendes“ ſichtbar wurde. Sie iagten | mir feine Pafete ab und fchidte fich an, 


| 


| 


1 n 9 mußte er, verſenkt werden. 
der tadelloſen Verpflegung an bis J 





ſtrahlte der blaue wolkenloſe Him— 
mel wieder, und ſie jauchzten und 
zwitſcherten mit den Vögeln um die 
Wette. O, himmliſche, unwieder— 
bringliche Kindheit! — 

Dann wollten die Nadeln in unſe— 
Iren Handen nicht mehr jo Hurtig 
fliegen, die Arbeit jank in den | 
do. Die Kleinen gingen mit ib- 
rer jungen Mutter zur Duelle, zur 
„Sodawaſſerquelle“ im nahen „Jee— 
crcam Parlor“. Ich blieb mit 
„Großmama“ allein. Die Nadeln in 
ihren Händen ruhten nicht. 

Sie bewegten ſich im emſigen, 
gleichmäßigen Klirren. Eine Frage 


uͤhr "bereit, ir holen | jafiinnen, die ſich ſchwer mit ihren ſtand in ihrem Auge. Da nahm ich 


in die Hand, 
und las ans ihnen dor. — „Brol- 
mama” nidte oft zuſtimmend. | 
dann kam es herange— 
ſtürmt mit einem großen Papierſach, 
der Sodawaſſerflaſchen enthielt. 
grüne, braune, rote Inhalt der Fla— 
chen ſah verlockend genug aus, doch 
b durſtſtillend!“ — 

Die Zeiger unſerer Uhr deuteten 
auf die fünfte Nachmittagsſtunde, da 
tutete auch ſchon die Hupe des 
Autos, das uns zur Stadt zurück— 
bringen ſollte. Wir verließen frohen 
Herzens den Schauplatz eines har— 
moniſch ſchönen Sommertages, ge— 
leitet von den Grüßen der lieben Al— 
ten, die zufrieden und glücklich uns 
nachblickten. Vielleicht am zufrieden— 
ſten durch den Umſtand, der ſie in 
gemächlicher Beſchaulichheit die Ruhe 
und den Frieden, die reine, geſunde 
Luft, die ſchattige Kühle des Laub— 
ganges, den freien, herrlichen Ge— 
ſang der Vögel, den friſchen Tau der 
Wieſe, und den unbegrenzten, wei— 
ten, blauen Himmel ihres Alten— 
heims genießen ließ, während uns 
Stadtmenſchen unſer Weg zurück— 
führte in das Häuſermeer mit ſeiner 
dunſtgeſchwängerten Atmoſphäre, 
ſeinen durchglühten Asphaltſtraßen, 
auf die der Fuß wie in einen aufge— 
weichten Brei tritt, wo im Haſten, 
Raſen, Lärmen, Jagen, Stoßen, 
Trampeln, Schreien, Heulen, Toſen, 
Sauſen, Brauſen, ihm oft die Sinne 
ſchwinden wollen, und er ſich hin— 
ausſehnt nach der Ruhe und Stille, 
nach der kühlen, würzigreinen Luft, 
nach dem Frieden des deutſchen 
Altenheims. — 

—+o. 
Der$andiduh. 


Eine nachdenkliche Geſchichte. 


D DT 


Ich traf Felix Kunkel in der Mari: 
milianftraße, und dar gingen tvir ein 
Stückchen zuſammen, nach der Iſar— 
brücke zu. Felix Kunkel hatte Beſor⸗ 
gungen gemacht und trug mit der linten | 
| Hand einige zufammengejchnürte Paz 
kete; in der rechten hielt er jchlenfernd | 
feine Handichube. Gerade als ivir auf, 
der Brüde waren, fiel Kunkels Blick 
auf jeine rechte Hand. Sa, und da stellte 
\ ch num heraus, dal er dort nicht ein! 
Paar Handſchuhe hielt, fondern nur | 


EEE ER GEEEEREE ee ee ee 


und Manuffrivt fein Tauberlich auf | einen einzigen, und zwar den linken. 


„Nanu, 


Felix Kunkel blieb ſtehen. 
Ach Bitte, | 


wo ijt denn der rechte? 
halten Sie Doch mal einen Angenblid 
meine: Balete?“ Cr 
verjchiedenen Taſchen 
„Donnerwetter, wo iſt 
ſteckt mein Taſchentuch, 
Schlüſſel, da iſt nichts 
meine Brieftaſche, verflucht, der | 
Handſchuh iſt futſch. Ich hab’ ihn vers | 
loren, oder ich hab’ ihn irgendwo liegen 
lajfen, ı und da3 tit ebenfo gut ivie verlo- 
ren. Zoldä) eine Semeinheit. Vorgejtern | 
erit hab’ ich das Paar gekauft, — drei— 
ßig Mark! Es kam mir eigentlich zu 
teuer vor, aber ich hab' mir gedacht: Es 
ſind dafür aber * ſehr gute, ſehr ſo— 
lide Handſchuhe, die werden lange hal— 
ten. Na, und jeßzt? So — nun kannſt 
auch du zum Teufel gehn!“ 

Damit ſchmiß Kunkel den übrig ge— 
bliebenen Handſchuh in weitem Bogen 
in die Iſar. Verſchwunden war er. ah | 
bin ein fparfamer Menjch, und mir ge: | 
fiel das nicht. „Warum haben Sie den 
guten Handichuh fortgeichmiiien? Ir— 
gend welchen Nußen Hätten Sie doc! 
noch von ibm haben können, Man braucht 
dDod manchmal ım Haushalt ein Stüds 
chen Leder. Oder man befommt einen | 
Ihlimmen Finger, — da tit e3 jehr an: 
genehnt, einen überflüffigen Handſchuh 
zu haben, von dem man einen Finger— 
ling abſchneiden kann.“ 

Kunkel ſah mich überlegen an. „Ach— 
was, er mußte fort! Verſchwinden 
Würde ich 
ihn aufheben, dann würde ich mich 
mabricheinlich jedesmal ein Bischen ärz | 
gern, wenn er mir mal twieder zu Gez 
jicht fommt. Aber jeßt, — pah, die Ge: | 
Zehen Sie: man | 
muß jich nie mit unnüßigem Ballait be- 
ſchweren, das gehört zur Lebenskunſt.“ | 

Felix Kunkel war warm geworden. 
Er nahm den Hut ab und holte ſein Ta— 
ſchentuch eraus. ſich die Stirn zu —J 
ſchen. Das Taſchentuch war zu einem 
—— Knäuel zuſammengeballt. Er 
ſchwenkte es, — ja, und da fiel der) 
Handſchuh heraus, der rechte. 

Numkel wurde ein bischen bla. Er 
tab fo aus, al3 ob er innerlich bedeu⸗ 
tend und höchſt unziemlich fluchte. Dann 
bückte er ſich, hob ſeinen Hand dichuh auf, | 
pfropfte ihn in irgend eine Tatche, nabın | 


fuhr in jeine | 
haitia hineh n. 
er denn? 

hier ſind meine 
drin, hier 4— 


| 


weiter zu gehn, — alles, ohne ein Wort 
zu iprechen. 

Ta twir aber gerade no) auf der 
Brüde waren, hielt ich e3 für angezeigt, 
Nunfel an etiwas zu erinnern. „Erlaus 
ben Sie, Herr Kunfe, — da iit die 
‚ar, die jehr geeignet ijt, überflüffige 
Handſchuhe darin verſchwinden zu laſ⸗ 
ſen. Sie wollen ſich ja nicht mit un⸗ 
nützem Ballaſt beſchweren, denke ich. — 

Das wäre doch gegen die Lebenskunſt.“ 

Aber jetzt ſprach, Nunfel: „Ach was, 
fonmen Sie mur! Man kann doch 
—— im Haus zhalt ein StückchenLe— 

brauchen. Oder man kriegt einen 
ae Finger, — und da iit c8 
dam ganz angenehm, einen überfliffi: 
nen Handichuh zur haben, von dem „man 
einen Fingerling abfchneiden fann.” 


—— —e 


| 
ausnahm, um deren Auffchriften zu 


Herrn Baron Kurt v. Burgſtedt. zur 


|inate der Kaffierer höflich, Er deutete | Schweiter. 


Sie mir 


—— Chicago, Tonntag, ge 17. Juli nal 


Vornehme Bebanntſchaft. | 


Erzählung don X. 


1. 


jetzt einer der Angeſtellten, Langner 
ein Blatt Papier reichend. 

„Sie erhalten mıt den Zinſen vier- 
Hundertachtund neunzig Mark fünf: | 
undziwanzig Pfennig, Herr Baron,” 


Maurice, 


An einem fchönen Sommermorgen | Jagte ber Lebtere. „Bitte, wollen Gie 


fchritt ein elegant. gefleideter junger | die Quittung unterfchreiben.“ 
Mann aus dem Innern bes fattli- | Er gab Burgftedt das Papier und 
hen Hotels „Zum Erbprinzen“ in |eine Feder. Jener entiprach dem Er: 
der großen deutfchen Handeläftadt F. |Tuchen, worauf Zangner den Betrag 
Durch das Veitibul und hielt vor der | außzahlte, welchen der Andere ziem: 
Portierloge an. lich achtlos in die Taſche ſchob. Dann 
Vielleicht etwas für mich ange: | bemertte er freundlih: „Ufo 
langt?“ fragte er denſelben nachläſ— Iheute abend fo gegen Sieben, nicht 
fig. 

„Will gleich mal nacyfchauen, Herr 
Baron,” Tautete die  bdienfteifrige 
Antwort des Portiers, indem er fic 
einem Schranke im Hinterarunde der 
ı 2oge zutvandte, denfelben aufſchloß 
und eine Anzahl Brieffchaften her— 


Rechte, welche diefer mit den Worten: 
„sch werde mich prompt einfinben, 


Als die Uhr zwölf fchlug und bie 
Herren das Bureau verließen, um zu | 
Mittag zu fpeifen, led fich einer, 
derfelben Langner auf dem Nach: 
haufeweg an. 

„Run, Heinz, iwa8 faaft du denn 
zu unferem neuen, hochgeborenen | 
Kunden?“ fragte diefer ihn. 
netter Herr, nicht wahr?" 


überfliegen, 

„Jawohl, hier iſt etwas,“ bemerkte 
er dann: „Seiner Hochwohlgeboren, 
Zeit Hoftel „Zum Erbprinzen“ in F.“ 

Er reichte den Brief dem jungen 
Herrn, der denſelbe ſofort erbrach 
und las. 

Das Schriftſtück enthielt nur die 
wenigen Zeilen: 

„Eebr geehrter Herr Baron. Euer 
| Hochmwohl geboren frage ich Kierburch 
ergebenft an, ob dort Ausfichten zur 
(Srletigung der Angelegenheit vor: 
handen ſind. Hochachtungsvoll, 

Kuback, Verwalter.“ 

Der Baron preßte die Lippen zu— 
ſammen, ſchob denBrief in die Bruſt— 
taſche ſeines Jackets und trat auf die 
Straße hinaus. 

„Welche Eile die Kerle haben,“ 
brummte er vor ſich hin. „Hoffentlich 
komme ich hier bei dem Einen oder 
Andern zum Ziele.“ 

Er ſchlenderte wie Je and, der 
nichts zu verſäumen J langſam 
weiter, doch gingen ſeine ſcharfen 
Augen aufmerkſam nach rechts und 
links, als ob er etwas Beſtimmtes 
ſuche. Rn einem aroßen, in moder- 
nem Stil aufgeführten Gebäude hielt 
er an. Gin feines, feitwärt3 von dem 
gewaltigen Eingayastore angehradh: 
tes Meſſinaſchild trun die Anfchrift: 
„L. %. Bürger? Göhne, Bantge- 
ſchäft.“ 

Baron v. Burgſtedt trat ein, ſtieg 
die breite Treppe hinauf und gelangte 
ſo in einen weiten Vorraum mit einer 
Anzahl Türen. Diejenige geradeaus | tommen.“ 
hatie die Aufſchrift: „Kaſſe für Al- Gewiß nicht,“ ſagte Langner 
tien und Obligationen.“ herzlich. „Ich glaube auch kaum, daß 

Der Baron trat dort ein, holte aus Helene darauf ſieht. Soll ich ſie 'mal 
dem Jacket ein gefaltetes, bedrucktes, in —* Hinſicht ausforſchen?“ 
Papier hervor und ſagte: „Ich möchte Tue das, Karl.“ 
dieſes Stück dreipbrozentiger preußi— „Schön, es foll bei nächfter Gele: 
iher Konfols3 über fünfhundertMart aenheit gefchehen. Einftweilen guten 
veräußern. Wie ift der heutige | Kppetit.“ 
Kurs?“ „Danke, 

„90,10, mein Herr.“ 

„Schön, hier, bitte,“ 

„Wollen Sie gefälligit Pak neh: 
men, biß die Berechnung aerracht ift,“ Imohnte dasfelbe allein mit 


ich nicht der qleichen Anficht bin?“ 
berjfeßte der Andere. 
Langner fchaute veriwundert auf: | 


„Weshalb follte ich dir das verargen? 


teil nicht.“ 
„Bearünden fann ich e8 auch night. 
Der Herr machte eben troß feiner ge- 


günftigen Eibrud auf mid.” 

„Ach, Heinz, das ilt Voreingenom= 
menheit.“ 

„Möglich. Welchen Schaden fanı 
dir die Belanntfchaft auch meiter 
bringen? Du empfiehlft ihm eben, 
menn er feine Konjols durchaus [o3 
fein mill, 
oder Inbduftriepapier 
mit ihm fertig.“ 


heute abend allein laffen muß. Biel- 
leicht leifteft du ihr Gefelichaft?” 
fagte Langner lächelnd. 
Heinz Wohlau nidte. „ES wird ihr 
hoffentlich recht fein?“ murmelte er. 
„Warum denn nicht, mein‘$unge?“ 


gegen mich, troßdem fie 
muß, wie gern ich fie habe: Xch be= 
fie ja freilich fein  bejtechenbes 
Meußere, aber darauf: faıın es einem 
bernünftigen Mädchen doch nicht an— 


gleichfalls,“ verſetzte 


Langner die Tür eines kleinen, 


ſeiner 


auf einen der vorhandenen waiſt und beſaßen außer dieſem 
Häuschen kein weiteres Vermögen. 
Das Gehalt des jungen Mannes bil— 
dete die Einnahmequelle. Seine 
Schweſter führte in umſichtiger 
Weiſe den kleinen Haushalt. 


dabei 
Stühle und reichte das Papier einem 
der Herren an den Pulten. 

Der Baron ſetkte ſich für einen 
Moment, erhob ſich dann wieder und 
wandte ſich abermals zu dem Ange— 
ſtellten, der an dem Schalter Bank— 
noten zählte. 

„Mein Name iſt Baron v. Burg— 
ſtedt,“ ſagte er leichthin. „Würden 
Sie die Güte haben, mir eine Aus— 
kunft zu erteilen?“ 

„Recht gern, Herr Baron, wenn ich 
in der Lage bin.“ 

„sch habe kürzlich ein Erbe ange— 
t.eten u. gelanate dabei auch in den 
Befib einer größeren Anzahl drei- 
prozentiaer preußifcher Ronfols. Gt: 
mas Sichereres wie biefe Papiere qibt 
e3 wohl nicht, aber auch faum etwas, | 
das weniger Intereſſen brinat. 
Dürfte ich Sie vielleicht um Angabe 
anderer, ebenfalls ſicherer, ſich jedoch 
beſſer rentierender —— bitten, 
um meine Konſols dagegen umtaus 
Shen zu können?“ | 

„a, Herr Baron, da ilt fchmer | 
Rat au geben. &3 eriftiert wohl eine 
Anzahl durhaud auter Anduftrie: | 
papiere, indeflen bie Sicherheit von 


“u 


das Mahl auf den Tifch, und mäh- 
rend bie beiden bemfelben zufprachen, 
erzählte er ihr von ber am Morgen 
gemachten bemerkenswerten Bekannt— 
ſchaft und von der ihm von dieſer 
Seite gewordenen Einladung. 

„Du beſuchſt einen Baron!“ 
ſie intereſſiert. „Das iſt ja großartig, 
Karl!“ 

„Du hätteſt nur 'mal die Geſichter 
der Kollegen ſehen ſollen. Sie waren 
alle neidiſch Wohlau ausgenommen. 


er mir vorhin.“ 
„Das wundert mich nicht; 


ſtets abweichende Anſichten von de— 
nen anderer Leute.“ 


ger Menſch Stüde | 
auf dic.” 

„Seht — 
die junge Dame gleichgiltig. 
Konfols... | „Nein, wirflid. Er jchien jehr er- 

„reilich, fo Tchnell vermäaen Sie | | freut, ala ich ihn bat, dir heute abend 
mir mit einem Hinweis wohl nicht | Gelelichaft zu leiſten.“ 
an die Hand zu aehen: geftatten St Das tatfi du, Karl? Das ift mir 
mir deshalb vielleiht einen Yor- aber durchaus nicht angenehm.” 
ſchlag?“ „Ich wollte nicht, daß du allein 

„Bitte, Herr Baron.“ bliebeſt.“ 

„Wie iſt Ihr werter Name.“ 

„Langner.“ 

„Schön, Herr Lananer, würden 
die Ehre erzeigen heute | 
abend nad Schluß der Burenuftunz | 
den ein Gla8 Wein mit mir zu trin- 
fen? Wir könnten dann diefen Buntt 
eingehend beiprechen. Sch mohne im 
„Erbprinzen“”. 
heute abend Innft etma3 vor?“ | geng auch Sorge tragen, mich bald | 

„Das allerdings nicht,“ verfete von dem Baron wieder frei zu ma= 
ber Andere zöaernd und etwa be: | chen.” 
frembet über die unerwartete Ein) Die Geichwifter beendiaten 
ladung. Maͤhlzeit, Langner rauchte dann 

„Nun, dann rechne ich auf Ihren noch, während er die Zeitung las, 
angenehmen Beſuch. Sie brauchten eine Zigarre und begab ſich um zwei 
ja nur heute mittag daheim zu hin- Uhr inieber in fein Bureau. 
terlaffen, daß Sie heute abend mein Gegen halb ſieben wurde das 
Gaſt ſeien.“ Bankgeſchäft geſchloſſen. Langner 

„Das ließe ſich freilich machen.“ und Wohlau traten abermals ge⸗ 
verſetzte Langner, durch die Leut- meinſchaftklich den Nachhauſeweg an 
ſeligkeit des vornehmen Herrn ge- und trennten ſich vor des Erfieren 
wonnen. Wohnung, nachdem dieſer denFreund 


und hält große © 


erwiderte 





gutes Buch wäre mir ein erwünſch- 
terer Zeitvertreib geweſen. — 

„Der arme Wohlau.“ 

„Es ſchickt ſich doch auch nicht, mit 
uinen Herrn fo allein zu fein.“ 

„sch bitte Dich, Helene, mit Woh: | 
lau, 


> 
a 


auf | 


Nur begreife ich dein abfälliges Urz | 


jchniegeltelten Erfcheinung und feis | 
ne3 einfchmeichelnden Wefens feinen | 


diefes oder jenes Bunt: | 
und bift damıı 


. . ! 
„sh bebaure nur, daß ich Helene 


„Ach, fie zeigt Tich fo zurüdhaltend | 
erfennen | 


MWohluu und Kritt weiter, während 
freundlichen Haufes öffnete. Er be 


Die beiden imaren ber= | 


Da? | 
bübfche junge Mädchen brachte alas 
bald nah des Bruders Erfcheinen 6 


rief, 


hm gefiele der Baron nicht, erklärte | 


er hat | 


einem fo durd; und durch ans | 
Dder haben Sie für | ftändigen Menfchen! Sch werde übri: | 


ihre | 


was Mohlau vers | 
verhieß. 


ihm einzufinden, 
| gnügt zu tun 


zen“, 
„Ah, guten Abend, 


lieber 


vorkommend den eintretenden Beſu— 
cher und ſchüttelte ihm 
gehalten haben. Bitte, 
m. r 


„Hier iſt gut wohnen,“ 


Langner, ſich niederlaſſend und ſich —— hat.“ 


umblickend. 
„Na ja, es geht an. Ich gedenke 
halten und Ausflüge 
Umgebung zu machen. — Sie rau— 
hen doch? Hier, bitte, es iſt eine vor— 
zügliche Havana.“ 
„Dante. ‚s bin fo frei.“ 
cd) habe 


naN 


Uhr beitelt, da fünnen wir vorher | 


gen. Welche Papiere 
—— dreiprozentigen Konſols vor— 
ſchlagen?“ 

„Ich dachte darüber nach und kann 
Induſtriepapiere nicht gut empfehlen. 
Ich möchte hierfür nicht die Verant— 
wortung übernehmen, weil da zu 


pier entwerten, eintrete können.“ 
Eher wären Bankaktien in Betracht 


iſt. 
kontogeſellſchaft in Berlin zum Bei— 


prozentige Rentabilität gewährlei— 
ſten.“ 
„Schön, 
nicht weiter zu ſuchen; 
ſung genügt mir. 


Diskontogeſellſchafts 





dann brauchen 
die V 


rzin⸗ 


Aktien. Nach 


viele Wechſelfälle, die ein ſolches Pa— | 


Punnlanpust 


„Hier ilt die Berechnung,” bemerfte | nochmals aufgefordert, fich ſpäter bei ! ı überrafcht auf, ald die Zivei im Zim: | aber Nüpliches leijten? 


Langner 
machte dann Toilette und begab ſich ſtedt 
hernach zum Hotel „Zum Erbprin= | 


Hert-. dem bewundernden Blide des eleganz | 
ı Langner!" empfing der Baron zus | ten, bornehmen Fremden. 


| 


fräftig die | ‘hren Hertn Bruder zu bitten, un= 
Hand. „Beiten Dant, daß Sie Wort | fere Belanntichaft 
nehmen Sie | fagte dann der Baron 


wahr?“ und reichte dem Kaffierer die in dem elegaiıt eingerichteten Aaume | 
|bas Mädchen, noch mehr erglühend. 


| 


Herr Baron,” verbindlich drüdte. — | mich auch einige Wochen hier aufau= Baron 
in bie ſchöne Bureau,“ 


das Abendbrot auf acht | einfchmeichelnden Lächeln. 


„Ein noch fchnell das Gefchäf Be bejor= | | nicht; 
alfo mürben | vielmehr ziemlich mürrifch an, 
„Verargft du e3 mir, Karl, wenn | Sie ınir wohl zum Nustaufd gegen | denn auch feine Verbeuaung vorhin 


| 


I 


zu zieben, wenn die Verzinfung da. 
naturgemäß auch eine nicht fo hohe! 
Der Kurs der Attien der Dis: | 
| ber Herr 
ſpiel ſteht qugenblicklich ziemlich nie— 
drig und dürfte eine vier- bis fünf- 
tere, während Helene 
beigeholte Taſſen füllte. 
wir ja 
ſie freundlich. 
Nehmen wir alſo 


meiner Aırnahme befite ich für etiva | 
| fünfzigtauſend Mark dreiprozentiger 


| tonfols. Sc 1 werde dem Nujftizrat, 
| der die Gejchäfte meines ——* nen 
Sheims beſorgte, ſchreiben, 
—* hierher endet, und bitte Sie, Jhr 
Haus zu beauftragen, mir für den 
Setrag die bezeichneten Aktien zu kau— 
| fen.“ 
| „Daß fol recht gern gejchehen, 
| Herr Baron; do, verzeihen Sie, 
wäre es nicht einfacher, dem fragli— 
chen Herrn Juſtizrat direkt den Auf— 
trag zu geben, Ihre Konſols in der 
beſprochenen Weiſe 
Sie erſparen ſich dadurch 
Hin- und Herſendung.“ 
Burgitedt ftubte einen Moment, 
iverfeßte dann aber raid: „Das 
| chen, elfein Sie miffen ja, 
Herren ſind Umſtandskrämer. 


doch die 


Es 


I pi» ur: r oe u 

ı aäbe bejtimmt Täjtige Korrejpondens | hinüber. 
zen, in denen man mtr abraten wüt= | Moment zeigte jein Geficht 
bie foliden Papiere meqzugeben | den früheren verbindlichen Ausdrud. 


| be, 
und jo meiter. 
meiden, Werlange ich 


Das möchte ich per- 
einfach 


| fen. Ulfo e3 bleibt dabei. Sie kaufen 
| bie Distontogefellfäjaftsaktien.” 
Hier pochte es, und auf das 
ein!“ bes 
ner, um das 


H er⸗ 
Her⸗ 


ron in zuvorkommendſterWeiſe ſ einen 
Gaſt zu Tiſch. Es gab vier Gänge, 
undLangner geſtand ſich im Stillen, 
bisher niemals ſo fein geſpeiſt zu ha— 
ben. 

Man plauderte hernach beim Wein 

noch eine Weile, dann blickte der Gaſt 
auf die Uhr. 

Burgſtedt gewaährte es und fraate: 
„Haben 
noch etwas vor?“ 
| „Das allerdings nicht,” 
zögernde —— 


war die 


aufrichtig. 
ſonſt Verpflichtungen haben, drin 
| zu nehmen.“ 

| „Ud,” 


pflichtungen. Meine Echmeiter tit nur 
' allein zu Haufe, was fonft felten vor: | 
‚ fommt.“ 

| „En, fo, dann mill ich 
Schuld tragen, daß 
D 
jentbehrt. Kommen Sie, ich Pringe 
Sie auf den Weg. — Hier, nehmen | 
| Sie fi noch einige Figarren mit; fie | 
haben Ihnen ja geſchmeckt. 


| Langner jträubte fi, allein ver 


nicht d 


feinen Zigarren in die Tafche, wo 
rauf die Beiden aufbracdhen und in! 
lebhafter Unterhaltung dahin fehrit- 
ten. 
„Hier wohne ich,” faate 
| Zananer, auf fein Haus beutend. 
„Welh’ ein freundliches 
tum!“ rief der Baron. „Jedenfalls | 


a 
tft && auh im Innern anheimelnd | Dafein.” 


m 


eingerichtet! 

„Das denke ich. Kenn Sie e8 nicht | 
verſchmähen, es ſich anzufebe n, Hert, 
Baron, fo lade ih Sie Freumplichft 
ein.” 


| „Recht gern trete ich näher; bietet ſch ftigua iſt nicht beneidenswert.“ 


ſich dann doch auch Gelegenheit, Ihr 
wertes Fräulein Schweſter kennen zu 
lernen.“ 


Langner öffnete die Tür und ließ | auch fo bor, 


feinen Begleiter vorgehen. Helene und 
ihr —— Wohlau blickten 


ſolche 


Als dies geſchehen war, lud der Ba⸗ 


8 
fenden eine der ihm von dem Baron 
daß er 


dir 


umzutauſchen? krank aus 
chelnd. 


| 


IN propos, 


l 


\ 


| 


bie | Oftpreußen,” 
Konfolg, fo muß man mir fie Tchifs | 
| forſchte Wohlau weiter. 


ſtedt die F Farbe wechſelte, und hielten 
Barons erſchien der Kell- das für eine 


Abendeſſen anzurichten. über den unpaſſenden Ton Wohlaus. 


| 
| 


| e burg hat als Stammqut meinen Na— 
Sie vielleicht für heute abend 
Wirknik u. ein jetzt von meinem On⸗ 
| fel in Oſtpreußen ererbtes: 
Ich glaube, Sie ſind nicht ganz nau. — Sonit 
ch muß Sie, wen Sie Auskunft gefällig?“ 


| 


gend bitten, auf mich feine Nüdficht | ftändliches. 


| 
| 


meinte Qananer, „es hans | fehte 
„sit aber doch ein braver, prächti= belt fih um feine befonderen Ver= | Itmandte fih an Helene mit den Worz | 


die — | 


} 


ame noch länger Xhre Gegenwart | 


| 


„Was hätte das ausgemacht? Ein | Baron ftedtte ihm eine Hanbooll ber | 


| 


danır | genb3 zu Kaufe. Meine Gi iter find | 


Befib- ı bort nicht3 verloren.“ 


| 


| 


gen des Geftagten 


Seite 
11 bis 16 


‘ch verftehe 
| ja eigentlich nur, das Geld anftändig 
„Helene — Herr Baron vd. Yurg= | auszugeben. Andere Talente und 
Herr Baron meine | Fähigkeiten find mir abjolut ver» 
Schweiter, mein Freund Wohlau.“ | fagt.“ 

Das junge Mädchen errötete unter | Wohlau blidte ihn wieder durch— 
dringend an. 

„Ein vollfommener Schaufpieler,” 
| murmelte er in fich Hinein. 

„Zie haben wohl fon ein aut 
Teil Melt aefehen, Herr Baron?“ 
erkundigte ſich Helene. 

„Allerdings. Ich war — Auſtra⸗ 


mer erſchienen. 


Ich konnte mir nicht verſagen, 


vermitteln,” | 
verbindlich, | 
„und freue mich jetzt doppelt, daß er 


zu 





meinte ı meinem Grjuchen fo zuborfommend | ten audgenommen — Ichon in alleıı 


| Weltteilen.“ 
ftammelte: „Element noch einmal!” ftaunte 
|Cangner und fah feinen Gaft voll 
Heinz, Tahelt ja den Herrn | Bewunderung an. „Da millen Sie 
bon Heute morgen im ı bejtimmt Manches zu erzählen?“ 
meinte Langner zu dem | „Da ja. Ecdhade, daß ih Ahnen 
Freunde. „Herr Wohlau iſt ein nicht meine Sammlungen zeigen 
Kollege von mir,“ ſetzte er, zu dem kann. Sie ſind in Burgſtedt gufge— 
Baron gemandt, hinzu. | fteilt und enthalten, wie ich verfichern 
„So, fo,“ machte diefer mit feinert | darf, viel Intereſſantes.“ 
„sch bezmweifle es nicht. Gewih ha= 
Aber Wohlau reagierte darauf | ken Eie auch manches Abenteuer er⸗ 
er blictte den fremden Herrn ı | lebt. F 
wie „Natürlich. Im Uebrigen, Sie 
— es ſich denken, hört, wo die 
Ziviliſation herrſcht, das, was man 


„O bitte, Herr Baron,“ 


Du, 


n> 


bei der Vorftellung fehr Inapp aus— 
| gefallen mar. ‚eigentlich Mbenteuer nennt, auf. Um 

„Bitte, nehmen ©ie Plub, Hert | foldhe ; au keitehen, muß man im Die 
taron“, Ind Helene ein. „Vielleicht ı Wildnis gehen.Bei nächiter Gelenen= 
eine Taffe Tee gefällig? Sie fehen, er , heit will ich Ihnen das eine oder an= 
ift bereit.“ | dere Erlebnis gern berichten. Für 

„Wenn ich Sie nicht beraube, neh⸗ heute habe ich Ihren Kreis lange ge— 
me ich mit vielem Dant an,“ verſetzte nug geſtört.“ 

Burgſtedt, ſich niederlaſſend. „Na HI Er erhob fich. 

ben eingenommenen Ab benbb rot; „Bitte, Herr Baron,“ riefen bie 
fonnte und nicht3 Willtommeneges | Sefchmwilter mie au: einem Munde 
aeboten werden. — Nicht wahr, lie: | lebhaft, „Ihr Beluch ift ganz dus 
Lananer?“ Geaenteil von einer Etörung!” 

„Der Herr Baron hat mid auf? | „Nichtsdeftoweniger geitatten Sie 
Reichſte bewirtet,“ berichtete der Letz⸗ mir, mich jetzt zu empfehlen. Ich habe 
zwei raſch her— noch den bewußten Brief zu ſchreiben 
und auf die Poſt zu geben, Herr 
Langner. — Fräulein Langner, be— 
trachten Sie es als keine Redensart; 
ich freue mich ſehr, Ihre Bekannt— 
ſchaft gemacht zu haben. Ich habe die 
Ehre, Ihnen guten Abend zu wün— 


Yıa 
ro 


„Da3 bezweifle ich nicht,“ bemerkte 
„ber ein fo beicheideres Menu!” 
wehrte Buraftedt ab. 

„Etwas foll menigitens Freund 
Mohlou auch mitbefommen,“ fuhr 
ananer fort und reichte dem Betref: | 


chen. — Guten Abend, Herr Lang 
— Abend, Herr Wohlau. 
Wiederſehen, meine Herrſchaf— 


ner, 
uf X 
ten.“ 

„Erzeigen Sie una bald wieder bie 
Ehre,“ [ud Lananer ein. 

„Wenn Sie erlauben, gern.“ 

Der Baron Schritt, von den Ge- 
Ichroiftern aefolat, aug dem Zimmer, 
durch) den Flur auf die Straße hin 
aus. Man fchüttelte fich die Hände 
und fagte fich nochmal3 quten Abend, 
nicht | Dann entfernte fich Buraitebt. 

[ö-| „Ein reizender Menſch!“ ſagte 

Helene entzückt. 
an täuſcht ſich manchmal. „In Wahrheit,“ beſtätigte ihr 
Herr Baron, wo liegen Bruder. „Bewirtet hat er mich — 
denn eigentlich Ihre Güter?“ | gropa ırtig, Tage ich dir!” 

Ein Wutblih zudte aus den Aus) „Sollte da gar feine Abficht im 
zu dem Anbern | Hintergrunde Tauern?“ bemerkte 
im nädhiten | Woklau hinte® ihnen. 
mieder | „Welche — denn?“ fragte 
Langner gereizt. „Heinz, du biſt un— 
ausftehlich mit deinem Mißtrauen!“ 
erwiderte er leichthin. „Das finde ich auch!“ rief Helene. 

heißen dieſelben?“ „Natürlich, der hübſche, gewandte 
Patron hat es Ihnen angetan.“ 
wie Burg- „Und dich eiferfüchtig gemacht,“ 
lachte Zananer. 

„Das rerbitte ih mir, Karl!” 
| fehte Mohlau hHeftia. 

Jener bereute da® unporfichtige 
Mort Then, dennoch Fraate er: „Med: 

„Bekanntiich meine Ihmache Seite. | halb Fift du gegen ihn fo eingenoms 
— Alfo, Herr Baron?“ | nen?“ 

Dieler jchien fich inzwifchen oefaht| „Sa, wenn man das immer fo er- 
zu boben. „Wenn ich Ihnen mit der | flären fünnte, E3 it etwas in feinem 
aemünfchten Eröffnung dienen kann, | MWefen, wa3 mir zu raten aufgibt. 
fo mill ich fie aern machen,” faate er | Bereichnen fan ich e3 nit. —Bura= 
ruhig. „Das eine Gut in Branden= | fomme chen ned dahinter. — Burg= 
\ftebt und Klübomw in Brandbenbura, 
Nirknik in Pommern, Branfenau in 
Dftpreuben; ich habe €& mir qui ae= 
merft,“ brummte er letfer vor fi 
| hin. 

Helene fhritt, ihm einen entrüftes 
in da3 Zimmer 


zugeitedten Zigarren. „Da, die zünde ı 
’'mal an; beraleichen können mit | 
und — nicht leiſten.“ 

„Du weißt doch, daß ich nicht 
mehr rauche,“ verſetzte Wohlau 
ſchroff und ohne die Zigarre zu neh— 
men. 

„Das erſte, was ich höre.“ 

„Auf Verbot des Arztes.“ 

„Sie ſehen aber durchaus 
3”, meinte Burajtedt 


’ 


Mi 


2 —* 


Aber ſchon 


„In Brandenburg, Pommern und 
„Und wie 
Die Geſchwiſter ſahen, 
Folge der Entrüſtung ver⸗ 


„Du biſt ſehr neugierig, Heinz,“ | 


tadelte Langner. 





nen, ein zmweite3, in der Näh:, heikt 
fikomw. Ein Gut in Pommern heißt | 


Branke— 
vielleicht noch eine 
ten Blick zuwerfend, 
etwas Unver- zurück. 
„Deine Cchiveiter ift ganz empört 
„Ufo nicht,“ meinte Burgſtedt, über mich?“ meinte Wohlau unbe— 
fich behaglich zutecht und haglich. 

„Auch ih kann es nicht billigen, 
ten: „Das iſt wirklich hier ein urbe— | bafı du dieſen wirklich liebenswürdi— 
hagliches Zimmerchen; es kommt mir gen Herrn ohne jede Beranlaffuna 
|bor, als 06 ich jchon mer meiß inie | pie einen Shminsler behandelteft. 
oft darin bermeilt hätte.“ » Schon aut, die Augen merben 

„Das freut mich zu bernehmen, j euch ebenfall3 noch aufoeben. Wenn 
Herr Baron. Vielleicht erweilen Sie ff darn nur nicht zu fpät ift. — Gute 


- Nacht.” 
ung deshalb die Fhre, häuficer bei 
uns borzufprechen.“ 

„Zoufend Dant für die Einla= 
bung, der ich, fo Ionae ich hier — 
ſend 

„Sie beabſichtigen alſo nicht, Ih— 
ren dauernden Aufethalt hier zu 
nehnt en?“ 

„DaB erlaubt meine Zuavogel⸗ 
natur nicht. ch bin überall und nir= 


Mohlau brummte 


9 
Am folgenden Iare empfing Karl 
* re * Lanagner in ſeinem Bureau durch den 
bin, gern Folge leiſten werde. | — de3 „Erbprin: — 
Herrn v. Burgſtedt ein elegantes, mit 
einer Freiherrenkrone geziertes Brief⸗ 
ſchen, worin derſelbe ihn und ſeine 
Schweſter einlud, den Abend mit ihm 
in einem vornehmen Gartenreſtau— 
rant zu verbringen. 
Als der junge Mann den Brief 
feiner Schmweiter übergab, errötete 
dad Mädchen. 


I 


4 „Wollen wir der Einladung Folge 
| 
„Kann ich nicht finden,” mifchte | (eiften?“ frogte er. 


W — ee 
ee „Wie du meinst,“ verfeßte fie leife, 
" * „sch dente, wir fönnen nicht ans 


Be fein,“ bemertte He— ber, ohne den Baron zu. beleidigen. 
‚Ein Dafein u, wenn Wohlau zu beſtimmen 
3a e — 
‚D, der,” 
| Fenb. 
„Er bat einen merfmürbiaen Haß 
auf den Baron und lachte Höhnifch 
auf, al ich unferem Haufe defjen 


 (Fortfegung auf,per 15. Seile.) 


ja in beiter Verwaltung; | fo habe ih |" 


„Sie „führen ein beneidenämertes 


chne aeregelte Bes | 





„Herr Mohlau hat nicht fo aanz meinte Helene tegimer- 


| untedht, “ faate Buraltebt geſchmei— 
|dia. „Hin und wieder fommt e3 mir 
al3 hätte mein Leben 
eigentlich fehr meniq Fmed. Du Tlie- 
ber Himmel, wa3 fol und fann ich 





(Sür die „Sunntagpoft“.) 


Aus der Vogelperſpektive. 


Fünf Cents, 3 deutſche Mark oder 


50 pohniſche Mark — Herrjeh, 


ſo viel Geld! — und trotzdem nicht 
einmal genügend für den Fahrpreis 
auf der „Elektriſchen“ Was men 
da früher alles für fünf Kupferfiüde 
eintaufchen fonnte! Die „Movies“, 
ein großes Glas Bier (in Milwautee 
2 Släfer und nod) Freilund). Dan 
tonnte fogar, mern man Glüd Halte, 
eine rauhbare FünfcentsZigarre er= 
fteben; Hodhbahn und Elektriiche hats 
ten ebenfalls den Fünfceni:Fabr: 
prei3; ein Dubend Bananas gab's 
für 5 Cents und taulend andere 
Dinae, die heute viel mehr kolten. 
Aber ein Troft ift und geblieben, 
Mir werden wieder auf der Stra: 
Benbahn für fünf Cents am „Strap“ 
hängen dürfen. Es ijt wirklich 
wahr, man wird jebt die Bahngejeli- 
Thaften gerichtlich Dazu zwingen; nas 
türlich müſſen wir nod warten, 
denn ſo ſchnell geht's nicht, aber die 
Ausſichten ſind günſtig. Das iſt die 
Haupiſache, denn wie ſagte der Ham— 
burger Tedje, als man ibn frug, ob 
er fhon Arbeit gefunben babe. 
„Ne, aber3 banaig aote Utjichten eb’ 
ih.” Diefe glänzenden Ausfichten, 
jeden Tag fehs Cents zu erjparen, 
lafien einem die Hibe erträglicher er= 
ſcheinen. 
pro Tag; das macht 36 Cents pro 
Woche, den Sonntag nicht miteinge— 
rechnet. Das Jahr hat 52 Wochen 
— man mag gar nicht weiterrechnen. 
Vorläufig kann man ſich das abge— 
bildete Haus auf dieſer Seite anſehen 


und ſich vornehmen, mit dem erſpar⸗ 


ten Fahrgeld ſich ein ſolches bauen zu 
laſſen. 

= * * * 

„Liebe Bürger, laßt Euch ſagen, 
die Uhr hat 10 geſchlagen, bedecket 
Feuer und Licht, damit keinerlei Un— 
glück geſchicht!“ Feuer brauchten 
wir am Dienstag Abend nicht, dafür 
hatte die liebe Sonne tagsüber ge— 
forgt und tüchtig eingeheizt; ba3 
Licht audzumachen, erfparten ung bie 


ftreifenden Elektriker. Finſtere Nacht 


um uns her — nur die glühenden 


Augen der Automobillichter leuchte- 


ten unheimlich durch das Dunkel. 
Zum Glück währte der Streik nur 
zwei Stunden — eben zwei Stunden 
zu lang. Wahrlich, eine wunderbare 
Ziviliſation, welche auf der einen 
Seite uns durch die nützlichſten Er— 
findungen des menſchlichen Geiſtes 
das Leben angenehmer und erträg— 


Für Automobil ahrer. 


Die Schriftleitung ſtellt dieſe 
Spalte ihren Leſern zur Verfügung, 
um ſich insbeſondere darüber Aus— 
kunft einzuholen, welche Straßen 
und Wege ſich am beſten für eine 
Automobilfahrt nach einem be 
ſtimmten Orte eignen. Für die Be— 
antwortung ſolcher Anfragen wer— 
en namentlich die regelmäßigen 
Wochenberichte des Chicago Motor 
Club die Grundlage bilden. 

* * * 


Zuftend der Landitraßen. 

Misconfin: Tie Wege in ber 
Nachbarichaft von 2a Eroffe find aut. 
Misconfin Sauptitragen 21 und 12 
find die beiten Wege zivtishen Viadijon 
un? 2a Erofie, 

Michigan: Lale Shore-Weg iſt 
fertiggeſtellt und iſt in vorzüglichem 
Zuſtande. Reparaturen im Gange auf 
der Niles Road, innerhalb der Stadt—⸗ 
grenze von St. Joſeph; eine kurze 
biegung iſt in gutem Zuſtande. 
neue Straße von Muskegon nach Nord 
Muskegon iſt vollendet; dieſe Straße 
iſt ein Teil des Weſt Michigan „Pike“. 
Eine Strecke, 
von Nord Muskegon zum Bear Lake 
unter Konſtruktion, wird noch in dieſer 
Woche fertiggeſtellt. — Kurz 
gung; man achte auf Schilder. 

JIllinois: Der Regen hat 
Schaden angerichtet und nur die 
fterien Strafen find aut., 

Sehr ſchlechter Weg ſüdlich von 
Lake Zürich, erſtreckt ſich auf 4 
Meilen. Detour von Lake Zürich nach 
Barrington, 6 Meilen; dann bis zum 
Anfang der konkreten Straße, die durch 
Norwood Park nach Jefferſon Park 
führt. 


rze Ab⸗ 


t 
acht 


Neueſte Verbeiferungen. 

Eine volljtändiae Ge: 
fihtsmaödfe, die man an der 
Kappe zufnöpfen kann md melche ein 
verſchiebbares Schild zum Schutze yes 
gen grelle Lichter hat, iſt patentiert 
worden. Die Maske iſt ein Schutz ge— 
gen Kälte. 

Verhindert Anſammlung 
bon Wajjer am Triitbreit. Cine 
neue „trubber mat” ijt erfinden 'vor= 
den, welche nicht nur die Kühe troden 
hält und gegen Ctolpern ſchüßzt, ſon— 
dern auch das sich anfammelnde Waj- 
fer und den Schmuß rafch auffangt. 
Kegiftriert den Gehraud) don Sajoline. 

Ein neu erfindener MIpparat, den 
man an dem Gufoline-Behälter ans 
bringt, zeigt genau, twicviel Gafoline 
man während der Fahrt verbraucht. 

Alte römifche Heerſtraße entdeckt. 
“= Wei den Ausgrabungen von Abzuns 
Tanälen bei Ulton,. England, in ber 


8 
ot 
hard 


eine halbe Meile Iana, | 
it | 


Shlyıioz | 
Abbie⸗ 


licher geſtaltet, und auf der anderen 
Seite durch Zwietracht und Unver— 
ſtand uns Gefahren ausſetzt. Ge— 
rade durch die Errungenſchaften der 
Neuzeit, die uns zum Segen ge— 
reichen ſollten, werden durch die 
Selbſtſucht und die Kurzſichtigkeit 
der Menſchen vielfach die größten 
Schäden verurſacht. 

Das Verſagen der Straßenbe— 
leuchtung, nicht durch unvorherge— 
ſehene Störung verurſacht, ſondern 
durch beiderſeitige Willkür, hätte die 
ernſteſten Folgen haben können. 
Denn durch die Erfolge auf techni— 
ſchem Gebiete iſt das Wachsſtum der 
Städte zu ungeahntem Umfange 
und Bevölkerungszahl ermöglicht 
worden und mit diefem Madhstum 
tt ner unseren heutigen erhält» 
nifjen auch) die Vermehrung des ver» 
bredheriichen Elements unvermeidlich 
geweſen. 

Es gehört heutzutage eine ſo kom— 
plizierte Maſchinerie zum täglichen 
Leben, daß, wenn nur das kleinſte 
Rädchen außer Ordnung gerät, das 
ganze Gefüge in Gefahr kommt. Da 
ſollte man doppelt vorſichtig ſein — 
nicht nur auf mechaniſchem Wege, 
ſondern auch, und vornehmlich ſo, 
durch menſchliche Ueberlegung und 


Man bedenke, ſechs Cents 


* 
Drüben in Bulgarien haben ſie 
die kurzen Röcke und was ſo dazu 
gehört, mit einer Extraſteuer belegt, 
falls dieſe beſagten kurzen Röcke auf 
der Straße erſcheinen — natürlich 
in Begleitung der Damen, die darin 
ſpazieren gehen. 

Darüber wundert man ſich —und 
dabei paſſiert ſo etwas hier in ande— 
rer Form ebenſo. 

In Zion City, der ſchweineloſen 
und ſündenloſen Stadt, wurde eine 
Frau zu einer Geldſtrafe von 85.00 
verurteilt, weil ſie eine ſog. „Peeka— 
boo“-Bluſe auf der Straße getragen 
hat. „Dem Reinen iſt alles rein“, 
lerfiärte der Verteidiger der Dame 


de, wenn mai bei der Site leichte 
Kleidung trägt; ich wollte, ich fünn- 
te, Statt mit jteifgeftärftem Kragen 
ſchwitzend herumzulaufen, eine Pee— 
kaboo-Bluſe tragen.“ 

Nutzte alles nichts — die tugend— 
haften Männer von Zion City wür— 
den die armen Sünder ſelbſt in dem 
gewiſſen „warmen Platz“ in Pelz-— 
gewänder ſtecken! 


Nähe der Streße nach Bentley und 
Bordon, nahe Farnham, Surrey, fan— 
den Arbeiter bei fünf Meter Tiefe, die 
Souren eines Teils einer römiſchen 
Straße, welche ehedem von Lond 
nach Mancheſter führte. 
| Das Filaiter war in borzüglicem 
|Stsin dr 1 Fu did ımd aus hartem 


A 


tein hergeſtellt. Engliſche Ingenieure 
rklären, die entdeckte Siraße wäre im 
tande, ſchwerere Laſten zu tragen, als 
die heutigen, modernen Straßen. 
China baut weite Landſtraßen. 
Wie ein Bericht der 
Iniernational Aſſociation Road 
Congreſſes“ beſagt, hat der Präſident 
von China, Hſu Shih Chang, angeord— 
Inet, Daß alle neu zu bauenden 
|Yanditragen weiter angelegt mer- 
den follen. Straßen, welche Finftigbin 
IRching mit den Brovinzbauptirädten 
verbinden verden, follen 55 Ruß breit 
|bergeitellt werden; Nebenjtrafen ztts 


> 


of 


I 
| 
| 


| 
| 
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und fügte hinzu, „es iſt keine Sün- 


| 
I 


s 


„Permament | 


| 
| 


! 
' 
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ſchen Provinzſtädten müſſen wenigſtens 


35 Fuß weit ſein: die kleinſten Stra— 
ßen nicht enger, als 2716Fuß. 


wen 


ir die Hausfrau. 


t 


Diefes moderne Wohnhaus ift 
für eine große Familie beftimmt; e3 
ilt deshalb viel größer gebuut, ala 
die zurzeit errichteten MWohnhaäufer. 
Das Haus enthält vier Schlafzim- 
mer und eine Echlaf-Pord; ein 
Näbzimmer, welches auch als Zofen— 
oder Kleiderzimmer verwendet wer— 
den kann; außerdem ein Badezim— 
mer im 2. Stockwerke. 

Da das Haus freiſteht, erhält es 
Sonnenlicht und Luft von allen 
Seiten. 

Im 
Parlor, 


erſten Stockwerke ſind der 
Sitzzimmer, Speiſezimmer, 
pollftändig eingerichtete Küche, 
Pantrn, ein Sommerzimmer und 
eine Por, al3 Vorräteraum benubs 
bar. Befonderd bequem und zived: 
dienlih ift die große, borbere 
Porch. 

Das Haus iſt aus Holz („frame“) 
gebaut, der untere Teil jedoch aus 
gebrannten Ziegeln. Das Bade— 
zimmer, das Veſtibule, die vordere 
Veranda haben gewichſte Böden. 

Der veranſchlagte Preis für d 


as 


Die Pflanzung der Obſtbäume und 
Blätterſträucher. 


Ein Hausgarten, und ſei er auch 
nod) fo Hein, der Feine Bieriträucher 
und Feine Obftbäume beherbergt, erfüllt 
feinen Dmed nur halb. Gerade die Bier, 
jträucher find e8, die durch ihre Ylütens 
fülle immer fo berüdend ſchön wirken, 
wenn fie dicht beladen mit ihrem Ylits 
menfloc den ganzen Reiz ihrer Lieblich- 
foit entfalten. Yon einer ıunbefchreibs 
fihen Schönheit iit auch der Chitbaunı, 


MI menn er in dem Vlütenichnee des Früh— 


fina3 prangt und den Thitgarten zu 
einem SFcenreidh, einem geengarten ders 
wandelt. ; 
Mer Wlütenfträucher einmal ans 
pflanzt und den Sträuchern den lag 
au ihrer vollen Entwickelung gibt, Der 
fan in feinen Garten Das ganze Jahr 
hindurch fich an ihnen erfreuen. Die 
Bflene derfelben tjt fo einfach, jte vers 
gelten das Vodenbearbeiten und die nö 
tige Austichtung immer mit einem reis 
chen Blütenſchmuck. Bei einer alleini— 
gen Anwendung von Stauden wirkt der 
Garten zu gewflen Zeiten immer leer 
md Flatterig, und bei einer zu itarfen 
Verwendung von Väaumen zu beladen 
und wird dadurch fonnenarm gemacht. 
Hier find e8 die Mütenfträucher, Die 
verinittelnd einwirfen md den Garten 
erjt zu dem machen, was er fein foll. 


Blütenſträucher und Obſtbäume laſ— 
ſen ſich vom Herbſte bis zum Frühjahre 
vflanzen, ſelbſt im Winter, wenn nur 
der Boden offen und das Wetter milde 
iſt. Herbſt- und Frühjabhrspflanzung 
gibt die gleichen guten Reſultate, ſo 
bald die Pflanzung ſorgfältig ausge— 


Kine Kapnzinerfreffe für das Zim« | führt wird. 


mer, 
Tropaeolum trieolorum tt ein Anol- 


Zum Pflanzen find am beiten zmei 
Rerionen nötig. Die eine forgt für die 


lengewächs, das jedes Frühjahr eine | richtige Ausbreitung des Wurgeltverte3, 


Anzahl langer, dünner Nanfen treibt, 
Die man einem ®ittertwvert anbeften 
muß. Die bübfchen Vlumen ericheinen 
im SHerbit oder Winter. Nach dem 
Blühen muß das Vegniehen 
ſchränkt werden, auf daß die Pflanze 
zur Ruhe kommt. Die Knolle wird 
dann in trockenem 
und nach einigen Monaten friſch einge— 


einge⸗ wiird 


| 
| 


die andere bringt jorgfältig die Erde 
ein und verteilt ſie zwiſchen die Wur— 
zeln. Die Erde wird dann gut angegoſ— 
ſen, und iſt das Waſſer eingezogen, ſo 
das Pflanzloch zugeſchaufelt. Da 


ert 


Ui» 
fich nach dein Pflanzen die Erde in dem 
lanzloch immer etwas feßt, fo irellt 


Sand aufbewahrt | man den Yaum etivas hößer, al er ur— 


fprünglich in der VBaumfchule geitanden 


|pflangt in eine Miihung ton fandiger | bat, tiefer darf er auf feinen Kalt ge= 


Qaufi- 
zald- 


oder Moorerde 


md Miitbeetz | Teßt werden, da fein Baumt folches vers 


lerde. &% darf nur wenig Erde über die | trägt md bet einem jolchen Tiefitand 


Nnolle fommen. Man nimmt mir ei- 
nen Heineren Topf, den man dann im 
einen grökeren mit acwöhnlicher Erde 
gefüllten Topf Stellt, dejien Erde regel: 
mäßig fencht aebalten wird. An Ddiefen 
größeren Topf ſteckt man dann auch 
das Holzgitter, an dem die Triebe an— 
gebunden werden ſollen. 


Laßt die Pflanzen nicht verdurſten. 
Während der Wachstumszeit bean— 
ſpruchen unſere Zimmergewächſe mehr 
Feuchtigkeit als im Winter. 
dürfnis nach Waſſer iſt umſo größer, je 
mehr Blätter vorhanden ſind. Starke 

Sonnenbeſtrahlung und heftiger Wind 
fördern weiter die Verdunſtung. Viele 
Gewächſe wird man zweimal am Tege 
begießen müſſen, ebends und morgens. 

In der Mittagshitze ſollen die Pflan— 
zen nicht bewäſſert werden. 

— —— — — 
Nenerdings werden aus Ratten— 
Handſchuhe gemacht. 

— In Wien ſchenkte eine Frau — 
ſelbſt als Vierling geboren — während 
ihrer zwanzigjährigen Ehe dreimal 
Vierlingen, viermal Drillingen und 
fünfmal Zwillingen das Leben; die 
Kinder ſind alle kerngeſund und gedei— 
hen vorzüglich. 


Das Be— 


fellen 


| 


| 


dauernd kränkelt. 

Die Pflege nach der Pflanzung be— 
ſteht hauptſächlich in durchdringendem 
Giießen, ſodaß die Wurzeln auch wirk— 
lich die nötige Feuchtigkeit erhalten. Die 
Kruſtenbildung wird durch öfteres Be— 
hacken verhindert. Man kann auch mit 
beſtem Erfolg die Pflanzſcheibe mit kur— 
zem Dung überdecken, wodurch dem Bo— 
den die Feuchtigkeit länger erhalten 
bleibt. 


Blattgemüſe abends ernten! 


Die Gemüſepflanzen werden zur 
Hauptſache wegen ihres Stärkegehaltes 
als Nahrungsmittel ſo ſehr geſchätzt. 
Nun wird dieſe Stärke von der Pflanze 
am Tage erzeugt, und zwar in den grü— 
nen Blättern. Nachts findet eine Ab— 
wanderung der Stärke aus den Blättern 
und eine Umwandlung in Zucker ſtatt. 
So lommt es, daß das grüne Blatt am 
Abend ſtärkereich. des Morgens aber 
ſtärlearm iſt. Daraus aber folgt die 
VNotwendigkeit aller Blattgemüſe, wie 
Salat, Kreſſe, Spinat, Kohl und der— 


aleichen, von denen nur die Blätter ge— 


nutzt werden ſollen, am Abend zu ern— 
ten. Die Blätter ſind am Abend um fo 
reicher an Stärke, je kräftiger über Tag 
die Eonnenbejtrahlung war 
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Eonntagpoft, Chicago, Sonnlag, den 17. Juli 1921. 
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Wenn Einer ift, der fagen fann, 


Ko hab’ e3 allen recht getan, 


Eo bitt’ ich diefein edlen Herren, 
Mich dieſe Kunſt doch auch zu Iche'n. 


ertlufive Plumbing und 
Heizung, zwiſchen 
ı 315,000, 


Berüdfihtigung der Verandad,. 


Ter Puls, 


Rei jedem Herzidhlag wird dad Blut ! 


vom Herzen aus im Die Arterien ges 
preßt, Dadurch eine Erweiterung der 
|Mrterienwände hervorrufend. Dieſe 
Erweiterung der Blutgefäße, die man 


*512,000 und | mit 
Die T’ 2 ilt 48 Fuß und | Stodwerf ift in Eichenholzwert und | 
| die Breite ift 32 Fuß, 6 Zoll, ohne | mit ebenfolhem Fußboden; im zivei- 
l 


I 6) 
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Die „Attic" Hat mehrere Zimmer, 
Schiebefenftern. Das  erfte 


} 


«ten Stodwerfe it Birkenholzmwerk, 


| 


Puls nennt, kann an einigen Stellen, | 


two Mrterien nahe der Nörperoberfläche 
liegen, gefühlt werden. 
Rulzichlagez, feine Seichwindiafeit oder 
die Anzahl der Tchläne pro Minute ges 
ben Ausfunft die Beichaffenhett 


r 


_ 


iiber 


von Herz und Blutgefäßen. Dieſe Bei: | 


ben ſind in ihrer Gejamtheit wichtiger, 
al3 irgend ein amndere3 einzelnes 
Symptom. 

Die Pulsgeſchwindigkeit wechſelt häu— 
figer als die Temperatur. Sie iſt ver— 
ſchieden bei allen Menſchen und bei al— 
len Altersſtufen, zeigt oft große zeitwei— 
lige Veränderung, ſpeziell bei Körver— 


— 
ie 
_ 


Aufregung, Furcht md anderen Gefüds 
len. 

Der Puls eines normalen 
iſt airka 72 Schläge, derjenige einer 
normalen Frau zirka SO pro Minute, 
Mei der Geburt 1it der Pulsfchlag am 
rafcheiten und fanı 124 bis 144 
Echläge erreichen. Nom fechiten bi3 
zwölften Monat können e3 105 bis 115 
pro Mimute fein, und vom zameiten bi3 
jechjiten Kahr immer noch 90 bi3 105. 

Hefe ald Nahrung. 

Frane: Können Etie mir ber! 
liche Auskunft geben über den Wert von 
ISefefuchen al3 Nahrung? Einige Betr 
Itumaen empfehlen in ihren Nrtifeln den 
| Gebrauch von Sefe, andere raten das 
Ibon ab, da fie die Hefe al3 Nahrungs 
mittel als möqnlicherweiſe ſchädlich er— 
achten. Kann Hefe ſchädlich wirken und 
wie? 

Antwort. Ausgedehnte Ernäh— 
rumagerberimente mit Hefe an Tieren 
der ſtaatlichen Laboratorien in Waſh— 


un 
ars 


übingen, bei Eiien oder al3 Folge von | 


Mannes! _ 
Mit 





ington. ſowie durch Osborn und Men- 
del auf der Univerfität Male haben end= | 


gültia ertviefen, dak Hefe in feiner Weite 
Ichädlich wirkt, felbit wenn fie, in gro= 
Ben Mengen genoffen trird. 

Geſtützt auf dieſe Verſuche Haws und 
ſeiner Mitarbeiter an der Jefferſon me— 
diziniſchen Hochſchule, haben die Kauf— 
leute der Hefe eine ausnehmend wich— 
tige Stellung als natürliches Heilmit— 
ſtel zugeſchrieben. Dieſe Behauptungen 
werden jedoch in keiner Weiſe durch 
Tatſachen unterſtützt. 

Obſchon Hefe in Kuchenform in be— 
ſtimmten Fällen von Unterernährung 
durch i 
bitamine* bon getwffem Wert fen Fan, 
ſo iſt es trotzdem ganz ungerechtfertigt, 
ſie als Univerſal-Heilmittel anzuprei— 
ſen. 


Tuberkulöſes Knie. 

Frage. Welche ſind die Anzeichen 
eines tuberkulöſen Hnies und kann cin 
ſolches geheilt werden? 

Aniwort. Die wichtigſten Anzei— 
chen eines ſolchen ſind Hinken, Gelenk— 
ſchmerzen, Steifheit, Empfindlichkeit 
und Schwellung. Die Krankheit wird 
oft geheilt und zwar iſt ein längeres 
Unbeweglichmachen die gewöhnlichſte Art 
der Behandlung. In allen Fällen 
ſollte der Kranke jedoch der Behandlung 
eines angeſehenen Arztes unterſtellt 
werden, wenn möglich eines Speziali— 
ſten für Orthopädie. 

— —e 8 — J— 
Ein Grabdenkmal für Karl Haupt— 
mann 

wird zurzeit von Profeſſor Poelzig, dem 
befannten Berliner Axchitelten geſchaf— 
fen. Poelzig war ein perſönlicher Freund 
des verſtorbenen Dichters. 


| 


' 


ihren Gehalt an „antineuretic | Ruerto Cabello über 
ı gezeichnet. 


| Berfagen und 


Warum? 


Unjchuldige Sinder leiden und twiffen 
nicht warum? Der unfelioe Wahnjınn 
de3 Striege3 hat die Heinen Würmer am 
härtejten getroffen. 


Ste tragen jchuldlos ihre Lajt und 
jtumm; 
Der Schmerz verfrünmt ihr Lächeln in 
Entjtehen, 
Und ihr Mugen fragen bang: „Warum?“ 
So oft wir in ihr blaffes Antlig jehen. 


Sie öffnen abſichtslos und unbewußt 


Des Herzens Türe, ohne anzuklopfen. 
Die Art des 


Doch wem verſchloſſen bleibt und kalt 


die Bruſt, 
ſalbten keiner Gottheit Weihe- 


tropfen! 


Den 


Wer gegen Kinderaugen Widerſtand, 


Vermag zu leiſten, die ihn warm um— 


worben, 
Der iſt bereits im Wurf der Schöpfer— 
hand 


Mißraten und im tiefſten Keim ver— 


dorben! 


Die Kinder hungern! — Könnt ihr 
Kinder ſeh'n 
glanzberaubten, halberloſchn 
Blicken? 
Gliedern, die 
Steh'n 
Geh'n 
knicken? 


Mit en 

J 
I 
ausgedörrten im | 


tm zuſammen— 


Mit dünnen Aermchen, die ſo quälend 
ſind, 
ſie verlangend 
greifen? 
rn, die ſo elend ſind, 
ſie die Lumpenhüllen von ſich 
ſtreifen, 


ſind entblößt! Zum— 
Himmel flammt 

Tauſende in unſeren 
Städten. 

Ihr Antlitz klagt uns an! Ihr Aug' 

berdammt| 
Die Zufunft Flucht ung, wenn ir fie 
nicht retten! 


Wenn in da3 Seere | 


046 


XCM 


Mit hagern 
Wenn 


en 
a 


ie Sinder 


Die Not der 


O ſchüttet aus von eurem Ueberfluß! 
ſchenkt ein Scherflein eurer kargen 
Habe! 
lus Kinderaugen ſtrömt ein 
Erguß 
er reicher lohnt als jede Erdengabe! 
Kinderhilfe aus Veneznela. 
Ein im Februar d. J. an die Deut— 
ſchen in Venezuela gerichteter Appell, 
zur Linderung des Kinderelends in 
Deutſchland beizutragen, iſt von gro— 
ßem Erfolge begleitet geweſen. Bis jetzt 
wurden in den Städten Caracas, Va— 
leneia, La Gugaira. Maracaibo und 
200,000 Mark 
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Nagner-Boyfott in Warſchan. 


In Warſchau mußte „Triſtan und | 
Iſolde“ vom Spielplan der Staatoper | 
abgejeßt werden. E3 proteitierten — die | 
Ircbeitermitalieder, und die Theaterleis 
tung gab jchleumigit nach. Seltfam ge: 
mug jtchen die Warfchauer Blätter dies: 
mal auf Seiten Deutfchlands, 

——-+ oo -— — 

— 63 ijt möglich, da der Deutfche 
noch einmal von der Weltbühne ver: 
ſchwindet: denn er bat alle Eigenfchafs 
ten, jich den Himmel zur eriverben, aber 
feine einzige, jich auf der Erde zu be= 
baupten, md alle Nationen haffen ihı, 
vie die Vöfen den Guten. Wenn e3 
ihnen aber tvirflich einmal gelingt, ihn 
au berdrängen, wird ein Bujtand ents 
tehen, in dem fie ih Mieder mit den 
Nägeln aus dem Grabe fraken möchten. 

(Hebbel 1860.) 

— In Auftralien Jäuft eine Eifens' 
badnlinie dreifundert Meilen gradaus 
ohne die geringjte Kurve, 


CL 


$sür die Küche, 


“Eventuell „erbetene Ausfunft“ fiber Küchen» 
rezepte findet ih auf Ecite 7.) 


Emergency BVi3cnit3.— Man 
braucht dazu 2 Tafien Mehl, % Teelöf: 
fel Salz und 1 Zeelöffel VBadpulver, 
welches zufammengefiebt twird. Mit dem 
trodenen Mehl verreidt man einen Eß— 
Löffel Butter umd gießt genügend Milch 
hinzu, um einen Didflüffiaen Teig zu ers 
geben, von dem man mit einem Löffel 
Bortionen auf ein mit Butter bejtriches 
nes Blech feht und die Viscuit in heis 
Gem fen rajch gar bädt. 

Gewürzſenf zu verſchiede— 
nem Fheiſch. — Es werden 4 Zwie— 
beln, KZehen Knobrauch und 8 Lorbeer— 
blätter klein geſchnitten und mit einem 
knappen Quart Eſſig in einem irdenen 
Kochgeſchirr zugedeckt 10 Minuten ge— 
focht, dann durchaefeiht und 4 Brun.d 
braune und 4 Prund gelbes Tenfs 
mehl, da man vorher durchfiebt, zure= 
fitgt, mit einem Holzlöffel ſolange ge— 
rührt, bi3 03 ein dieflicher Vret getvors 
den; hierauf fügt man 1 Eilörfel ges 


jtoßenen Zimt und 1 Erlöffel geitoßene | 


Nelken Hinzu. 


Parker Houfe Rolls mit 


7 


man mit 1 Teelöffel VBacpulver und % 
Teelöffel Salz, verrührt mit dem Mehl 
1 (Snlöffel Fett oder Butter, fügt dazu 
1 Et, auch 1 Teelöffel Zuder, und rührt 
mit 1 Bint Milch- einen Teig an, Genußt 
aber dazu ein Mefier jtatt Löffel, legt 
den Teig auf ein mit Mehl bejtreutcs 
Brett und rollt ihn mit einem Nudel: 
holz 4 Boll Did aus; von dem Teig 


jticht man runde Plätschen, legt eine Eike | 


lei:ht über din andere, nachdent diefe mit 


Teigitiif mit der Hand zu einem Halbs 
nnd, feßt fie auf ein mit Butter be 
jtrichenes Vicch, laßt 5 Minuten Stehen, 
feßt da3 Lech in den heizen Badofeı, 
det über die ECemmel ein reines Bapter, 
läßt 10 Minuten baden, nimmt darauf 
das Papier fort, beitreicht die Semmel 
mit gaefchmolzener Wıutter, feßt Wieder 
in den Ofen und läßt fie fchon’braun 
baden. 


Datmeal Cookie — Ticie 
kleinen Plätzchen ſind ſehr ſchmackhaft. 
2 Eplöffel Butter rührt man mit % 
Zaile Zuder ab, fügt dazu 1 Ei, md 
nachdem beide3 ein paar Minuten aut 
aefchlagen worden, fommt % Tafie Ha= 
fergrüße, 4 Tafje Mehl, 2 Eßlöffel ge— 
hackte Roſinen, 1 Eßlöffel Molaſſes 
und 4 Taille Milh dazıı. Den Teig 
jeßt man löffelmeife auf ein mit Butter 
oder ett bejtrichenes Blech) und bädt die 
Plätzchen 10 Minuten. 

Lady Fingers. — 3 Eidotter 
verrührt man mit 4 Taffe Zuder, bi3 | 
die Miafle ganz did tft, und die 3 Eiweiss 
Ichlägt man zu Schnee. % Taffe Meht| 
fiebt man mit % Teelöffel VBadpulver | 
und fügt diefes, zufammten mit dent Eis | 
weiß, zu der Dottermafje und rührt 
rajc einen Teiq an, den man in einen 
Drejfierbeutel füllt und Portionen Teig 
auf ein mit Fett beitrichenes Vlech aibE; 
dDiefe Portionen beitreut man mit Bus 
derzucker und bäckt 8 Minuten in heißem 
Ofen. 

— — —— — — — 


Jutereſſanfes un überall her, 


m 


Ein nener Neicdhsadler und Neichs- | 


prägeitempel, 


Der Reihskunitwart Dr. Edtvin Ned 
lob macht jeßt in der Zeitfchrift „Das 
Mafati‘ einen neuen Entivurf für den | 
Reic)sadler befannt, der auf den Offens 
daher Schriftlimitler Nudolf Koch zu— 
rückgeht. Koch fußt dabei auf dem viel— 
umſtrittenen Adler 
ſtrebt aber eine mehr zeichneriſche Lö— 
ſung an und erzielt gegenüber dem von 


2 


Gr 


ftärkiter Energie gejtrafften holzichnitts | 


mäßigen Vogel Schmitia3 eine ausges 
glichenere Arbeit. Wırch der Reichspräs 
geitempel bon Tocpler, mit einem Nds: 
ler, tit jeßt durch einen neuen Entwurf 
ablöjungsreif getvorden. Siqmund van 
Mech: München bat den Stempel ges 
zeichnet, der in Tier und Schrift gut zu— 
ſammengeht und ein geſchloſſenes Ge— 
ſamtbild erhält. Für die Paßkarten der 
einzelnen Länder, dieſe weitverbreiteten 
Ausweiſe, hat der Ber 
dertmarknote, die verſchiedenen Wappen 
neu gezeichnet. Sie werden nun beſſer 
angebracht, die Schrift wird vernünfti— 
ger verteilt, die Musweife befamen ein 
neues, gut proportioniertes Format und 
fünnen fih nun mit MAnftand jchen 
laſſen. 
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Ein Himmelsrieſe. 


Das Vorhandenſein eines unbegreif— 
lich großen Gegenſtandes im Himmels— 


ackpulhver. — 1 Pint Mehl ſiebt 


Schmitt-Rutloffs, 


liner Graphiler 
Hadank, der Schöpfer der neuen Hun— 
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(Sür die „Sonntagbolt“.) 


I 
8 


Die Weckuhr. 


Menn’3 alle Tage 7 'mntag lvür”, 
Da fvarte ih viel Geld; 

Ih ihliefe bi zum Yiittag her, 
Weil dies mir fo gefällt. 


Das Frühitiil fparte ih geiviß 
In füher Rait und Ruh’; 
Die Welt mir feine Eorge lich, 
Schlief' ich nur immerzu. 


Im Schlafe man lein Unrecht tut, 
Man träumt und iſt vergnügt; 
stein Streit und Zank im Uebermut, 
Und niemand mich belügt. 

* * 


Wenn's alle Tage Sonntag wär', 

Dann hätte es geſchellt; 

Kein Kampf, kein Streit, lein Leben mehr, 
Wie öd' wär' dann die Welt. 


Der Schlaäf ift aut, ie, mach' es kund, 
Er heilt ſo manchen Schmerz; 

Doch 4u viel Schlaf iſt ungeſund, 

Cu, lang nod) fchlägt das Herz. 


Nenn 'mal das Herse nicht mehr Ichlügt, 
Dann fhläft man ewig fort, 

Iyenn nıan im Tode yingelegt 

An einen ftillen Drt. 


Wenn'3 alle Tage .onntan wär”, 
Ysinicht’ bald man fi den Tod, 

Der Menfh gebrandht um Leben mehr: 
Die Zat, deu Kampf um's Brot. 


Tenn alle Tage Eonntan Woär', 
Dein Run’“ daS fche ein, 

Zu Ichlafen bis zum Mittag ber 
Mübt Dir don Echaden fett, 


Wirke, ſchaffe, emſig ſtrebe, 
Erwirb das Gut durch Fleiß;: 
Alle Tage liebe, lebe, 

Der Sonntas iſt der Preis. 


Wenn'e alle Tage Sonntag wär', 
Dann wär' es einerlei; 
Man Ihäpt die Feier nicht fo fehr, 
Nenn fie alltäglich -fei! 
„Rlingaling, Ddingaling, 
flingelt und jehnarrt es von 
und unten, von links und rechts 





feit als Iniverfal-Aufweder. 


ut | 
rer!” [A > \ N 
oben | Finger find miide vom vorigen Ta- 
‚von | I. 
Sid und Nord, von Weit und Oft. 


a: ee > 14 * Joine & mp 
Butter beitrichen worden iit, formt das | Ter „Big Ben“ tut jeine Schuldig 


So manch' einer, au8 dem in der 
fühlen Morgenfrifche doppelt fen 


it recht böje auf 
der den fpät zu 


Schlaf jäh geweckt, 
den „Big Ben“, 
Vette gegangenen 
Irude daran mahnt, daß es mu an 
| der Zeit fei, aufzuftehen und fid) für 

das Zageiwerk vorzubereiten. 


Langſchläfer fo | 


flug auf dem Sce, muß die Mutter 
etliche male jelbjt nadjhelfen mit der 
Mahnung: „Du wirjt fpät zur Ar- 
beit fommen.“ 

Die jungen Leute, einmal wad), 

fadeln nicht lange; es ift erjtaunlich, 
wie rafch fie fertig fein Eönnen, wenn 
a Zeit drängt und Eile nottvendig 
ist. 
5 Noc, schnell gefrühitückt und fort 
tt man, in der Eleftrifchen oder auf 
der Hohbahn auf dem Wege zur Ar- 
beitsſtelle. 

Selbſt Mamie und Maggie, Fran— 
cis und Grace, die, wenn ſie abends 
ausgehen wollen, eine Ewigkeit ge— 
brauchen, ſich ſchön zu machen, mit 
all' den kleinen Sächelchen, Spitzen 
und Bändern, Maſchen und Schlei— 
fen, Röckchen und Bluſen, ſind mor— 
gens ebenſo flink, wie ihre Brüder. 
„Wenn die Menſchen in allen Din— 
gen ſo pünktlich wären, wie ſie es 
am Morgen ſein müſſen, dann wäre 
es in vielen Dingen beſſer um ſie 
geſtellt.“ 

Gar manche der am Morgen ſo 
pünktlichen Mädchen bleiben, wenn 
rſt einmal verheiratet, ruhig im 
Bette liegen und laſſen ſich von ih— 
hren jungen Ehemännern das Früh— 
ſtück in's Bett bringen. Die armen 
Na, wir wollen ſie in ihrem 
Vergnügen nicht ſtören; und tät's 
der junge Ehemann nicht gerne, ſo 
tät' er's eben nicht. 

Es gibt ſelbſtredend ſehr viele her— 
zige junge Frauen, die munter und 
fröhlich ſingend, des morgens den 
lieben Gatten mit einem herzliche: 
Kuße wecken. Der ganze Tag iit er- 
hellt davon; der junge Mann arbei- 
tet mit Freude md gewih bringt er 
der jungen Gattin was hübjche® mit. 

E3 find jedoch unfere Mütter, die, 


Auf muß man; ja, werm’s alle! che fie noch die Männer und Kinder 


Tage Sommtag wär’, dann Fünnte 
man ſchlafen nach Herzensluſt, der 
„Big Ben“ feiert mit und bleibt 
| Htumm. Heut’ 1it'3 aber nit Sonn- 
tag und man muß pünftlich bei der 
Arbeit ſein, ſonſt hat's geſchellt — 
und man verliert ſein VBrot. Dann 
könnte man freilich ſchlafen, ſo lan— 
ge man wollte, erſparte wohl auch 
das Frühſtück — aber man lebt nicht 
nur allein vom Frühſtück. Man 
muß ſich daher ſchon darein finden, 
dem Rufe des „Big Ben“ zu folgen. 

Und ſo hört man überall das 
„Klingaling und Dingaling“ in 
aller Herrgottsfrüh! Der Charley 
und die Mamie, der Joe und die 
Maggie — heraus aus den Federn 
müſſen ſie, ob ſie wollen oder nicht. 
Freilich, oftmals, nach einem Tan— 
ze, oder nach einem Mondſcheinaus— 


aus dem Hauſe geſchafft, ſchon ein 
volles Tagewerk vollbringen. Fritz- 
chen und Aennchen müſſen zur 
Schule; Joes „Lunchbox“ muß ge— 
fiülllt werden; Pa muß neue Wäſche 
anlegen. Der oder jener hat etwas 
verlegt; ein Streit bricht aus zwi— 
ſchen den Kindern — der eine hat 
einen größeren Apfel als der andere 
erhalten. Laßt es Euch geſagt ſein, 
Mutter hat alle Hände voll zu tun. 

Sie tut's gerne und iſt ſtolz auf 
ihre Familie — wie der Meiſter auf 
ſein Werk. In ihrem Hauſe bedarf 
es keines „Big gi“. 

Aber ärgerlich bleibt's doch, wenn 
man des morgens, wenn es noch ſo 
hübſch kühl iſt, von dem 
mit ſeinem klingaling, dingaling, ſo 
unſanft aus den ſchönſten Träumen 
geweckt wird. 


„Dia Den“ 


e 
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rikas die äußerſte Südgrenze; eine 
Palme (Chrontal) kommt nur auf die— 
ſer Inſel vor. Von den Planzenarten 
ſind nahezu ein Drittel endemiſch, d. 
h. der Inſel allein eigentümlich. Die 


Farne überwiegen und erreichenBaum— 


höhe. Von' Vögeln kommen zwei Ar— 
ten, ein Thrann ınd ein Kolibri, nur 
auf Juan Fernandez dor. Much 
ſarten ſind der Inſel eigentümlich. 
Wenn Juan Fernandez zum National— 
vark erklärt iſt, ſo iſt das gewiß ſehr 
zu begrüßen; es iſt nur zu befürchten, 
daß die Inſel, die auch verſchiedenſte 
Anziehungspunkte für den Fremden— 
gnügungs 
Ian ihrer 
Einbuße erleiden wi. 


| Anſerer 


[of 
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erhalten 


aic 


raum it von dem holländtichen Gelehr: | 
ten W. Bantefoet nachgewiejen worden. | 


Seine Maffe tit nach den Berechnungen 


des Holländers 20,000 Millionen ntal | 
größer als die Sonne und wird als eine | 


„Sa3= vder 
Der Pirettor 


Staubivolte” bejchrieben. 


der Sreeniwicher Sterns | 


warte, der fich mrit diejer Entdedung in 


der „Nature“ bejchäftigt, alaubt, 
dadurch unfere ganze Anfchmmnıng 
den Kräften des 
verändert werde. 

Körper liegt, in der Kounſtella— 
tion des Stieres und zeigt Sich 
als eine dunkle Fläche rechts vom Gür— 
tel des Orion. Von der Erde aus ge— 


daß 
von 
Sternenſyſtems 


Der 


die vom Polarſtern bis zum Horizont 
gezogen werden kann. 


Die Robinſoninſel als Nationalpark. 


Juan Fernandez, die berühmte Inſel 
des Robinſon Cruſoe, auf der deſſen 
Vorbield, r Matroſe Selkirk, von 
1704 bis 1709 als Einſiedler lebte, 
ſoll jetzt, nachdem ſie im Laufe der 
Jahrhunderte als Jeſuitenzufluchts— 
ſtätte und Verbrecherkolonie gedient 
hat, zu einem chileniſchen Nationalpark 
werden. 

Die etwa 565 Kilometer von Val— 
vparaiſo entfernte Inſel iſt 95 Quadrat— 
kilometer groß, hat im Weſten graſige 
Flächen, im Oſten Gebirge und Wäl—⸗ 
der, an der Nordküſte einen guten Ha— 
fen und iſt für die Naturhiſtoriker bon 
großem Intereſſe. Juan Fernandez 
bildet für die Palmen im Weſten Ame— 


gewaltige 


ſehen, umfaßt er ein Drittel einer Linie, 


| 
| 
1 
| 
| 
! 
| 


ber= | 
fchtedene Käfer umd andere Anfeftenz |$ 


Gernegroß, 


„Mütterlein, wie aror bin ich!“ 

Rufr die liche Heine Grete, 

„Meich Dir fait zur Schulter hin, 

Wem ich auf die Zehen trete! 

ieh nur, brauchit mich faum zu Beben, 
oll ich dir ein Nühchen geben? 

‚ tie will ich mich exit freum, 

m ich richtig groß; werd fein!* 


ch 
V Ic 
Nur noch eine furze Meil’ 

Warte, ivarte Meines Mädchen! 
Sabre gehn dahin in Eil’, 

Und zur Grete mächit das Gretchen 


verfehr befißt, aroße Hotel3 und Vers | Menn dir mim erfüllt da8 Leben 
r und Dadurch | Deiner Hindheitichnfucht Streben, 
unberührten Kultur ſtarke Wachſ', ob ſpäter oder früh, 


Uebers Haupt der W 


dutter nie! 


Zum Waſchen der Hände, bedenk' und begreife, 
Benötigſt Du ſtets und immer ..... 
Ziehe eine Linie durch die Punkte von 1 bis 46, der Reihe naq. 
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Kärzefte Verbindung mit allen Teilen Mittel-Europas, 


Dampfer „Mount Clay“. 
Dampfer „Mount Carroll 


i 


I) 


Fuß der Weit 
Dampfer „Hanfa“ (früher 
E und „Wurttemberg“ 


Kabinen mit 2, 4 und 6 Betten au 


A 


Darf 


cu 


wIiH 


Dampfer „Mount Clinton“ (nen)... .1. September ı 
Dampfer verlaffen New Vort vom Pier Nr, 86, North River, 


ganz kurzen Zeit In den Dtenft geftellt werden. 


re 4. Auguſi 


| 
(nen) 18. Auguſt | 


46, Straße, | 


Deutfland), „Bayern“ | 
(neu) erden in einer \ 


+ allen diefen Dampfern. Spestelle 


Dining Rooms, Raudzinmer, Eitting Rooms und alle Promenadens 
5 ftehen nur gur Verfügung von Paflagieren dritier Alaife. » | 


Wenen NReferpationen fhreibt an irgendeinen autoriftert. Agenten od, 


156 No. La Salle Straße, Chicago, ZU. 
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„Zenntagpoft“.) 
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Sonſa. 
Eine Skizze aus Rußland. 


Von H. L. Roth.*) 


(Für die 


Sie fahen in der Stube, und tei⸗ 
ner wagte den andern anzuſehen. 


Selbſt Iwan der Freche ſchwieg und 
trommelte nervös mit den Fingern 


auf der Tiſchplatte. Ivit brach das 


Schweigen: „DieEdle iſt aus der Welt 
geſchieden!“, ſprach er ruhig. Aus ſei⸗ 
Jem vom Trinken geröteten Antlitz 
blicten liſtig und verſchlagen die klei⸗ 
nen Augen hervor. DieDritte, Sonja, 
Ichaute überlegen auf den Spreder. 
_. &3 waren drei Gefchwifter, milde, 
gehäffige Menichen, und wenn ſie 
nicht geweſen wäre, die Mutter, die 
Sie an feſten Zügeln hielt, ſo wären 
fie nicht mehr beieinander, Und jeht 
war e3 acichehen, fie war geitorben. 

Der Tod der Mutter war für Die 
Gefchwiſter nicht ſo ſchmerzlich, ſie 
waren an Leid gewöhnt. Doch wer 
wird ver Glückliche ſein, der ihr 
Geld bekommi? Eiſern und unbe⸗ 
ſtimmbar, wie ſie war, hatte die Mut⸗ 
ter nie über ſolche Sachen geſprochen, 
teinem ſchenkte ſie iht Vertrauen; ſie 
tannte ihre Kinder. Und jo plöglich, 
wie immer der Mutter Entfchlüffe 
aemefer, jo hart und unerbittiich var 
auch) der Tod gefommen. — Sie lag 
jeßt da; die Mönche Hatten ıhr die 
Sände über den hageren Leib aefals 
tet, daf fie fromm ins Jenfeits Hin- 
überf&lummere, bod) auf ihren harten 
Zügen lag fein Lächeln. Kerzen wa— 
ten angezündet morben, und danı 
hatte der Kaplan gejungen ‚und 
freundlich die Gefhmifter tröften 
wollen. 

Sie hatten finfter und fcheu in ber 


11 Tfonmi* 
— 24* 


ſer und goß ihn ſich über den Kopf. 
Noch drei Stunden, dann ſollte der 
Wagen da ſein, mit dem Alex Popoff 
ſie zur Stadt bringen wollte. Boja— 
now würde ſie dann mit dem Kahn 
über die Wolga fehen. — Die Zeit 
\ichlih. Die Dämmerung mwurbe von! 
|fahlem Zwielicht abgelöft, ein blaffer 
Sonnenſtrahl ſiahl jich herein. Sonja 
ıfah plötlich erichroden zur Toten hin, 
e3 war ihr, als hätie fie fie; bewegt, 
|— e3 blieb alles ftill, eg war nur bie 
Beleuchtung. — No zwei Stunden! 
Die ſchmutzigen Scheiben ſpiegelten 
das Licht wieder. Iwan blichte hin- 
aus. Es war eine troſtloſe Gegend, 
Baum, Strauchwerk, ſchmuktige, 
ſchlammige aufgewühlte Chauſee, hin— 
ten das armſelige Dorf mit ſeiner ab— 
gebrochenen 


pipe. 


| 


| 
I 


hölzernen Kirchturm: 


fer Wind heulte im Kamin, e83 wurde) 


über das Feld; es muhte fich verlaus, 


‚fen haben. Schneidend brüllte der | 


des Hauſes. Einige Negentropfen fie: | 
len auf die Straße. Ein Bauer fhlih 
|porbei, ohne Schuß vor dem Sturm, 
| eine Kuh am Strid mit fich führend. | 


nd — — — 


wieder auf den Wellen, es entfernte 
ſich. Die Geſchwiſter gingen weiter. 
Einige Hauſierer und Bauern begeg— 
neten ihren. Sie bogen in die Haupt— 
ſtrahe ein, giugn in das Gebäude 
mit dem verbeulten Dach, wo ihr Ge— 
ſchick entſchieden werden ſollte. 

Sonja ſchlug das Herz bis an 
den Hals, als ſie durch das niedere 
Tor treten, wo ein grimmig blicken— 
der Soldat die Bewachung des Ge— 
bäudes zu beſorgen hatte. Iwan blieb 
kaltblütig, wenigſiens zeigte er ſeine 
Aufregung äußerlich nicht. Jpik blickte 
ſich neugierig überall um. 

Nun waren ſie im Gerichtszimmer. 
In der Mitte desſelben befand ſich 
ein Tifch, an rem der Polizeitommif: 
fär mi: Iitigen Zünen fab, eine 
Brille auf der Nafe, mit den Hän= 
ben auf dem DBauche gefaltet. Eine 
goldene Uhr ımd glänzende Ringe 
zeigten, daß er nicht allau arm fei.— 
Un einer Ede ftand ein hochrüdiger 
Schreiber. Ein Gendarm, einer der 
gefürchteten graufamen Hälcher, fein 
Gewehr an die Wand gelehnt, mus 
lerte die Gefchivifter. 

Sof, richtete fich hoch auf, als er 
hineintrat. Er war fehon oft hier ge= 
mejen — allerdings in underen Sa: 
hen. 

Der Kommiffär minkte ihnen, fich 
zu fegen. Wtemlofe Stille herrfchte, 
als er das verſiegelte Schreiben er: 
brach. Er nickte bald dem einen, bald 
dem andern ermutigend zu. Mit er— 
hobener Stimme begann er zu leſen: 

„Meine Kinder! Ich ſterbe; es iſt 
mir keine Hoffnung mehr. Zeitlebens 
habe ich dafür geſorgt, daß Ihr einig 
ſeid und Euch nicht ſchadet. 300 Sil: 
berrubel bar Vermögen hinterlaſſe ich 
Euch und die Perlen, echte Familien— 
tleinodien. Teilt ſie Euch! Ich will 
ſie nicht verteilen! Ihr ſeid alle gleich 
zu mir geweſen, es wäre Unrecht, den 
Einen gegen den Andern zu bevorzu— 


Es war ein Oktobertag. Ein ſchar⸗ gen. Seid friedlich, veriragt Euch glauben“, fluchte Ivikt. Sie gingen 


und denkt zuweilen an mich! Mit der 


ialt. Ein Schwein lief ſchnüffelnd Gewihßheit bald zu ſterben, Eure fern fahen fie ihre Hütte, Ein verfal- 


Mutter!“ 
Die Geſchwiſter blickten ſtarr auf 


nie gefprodhen.... 


„she feid entlafjen,“ fagte ber) befchlagen. Iwan fchaute fharf Hin. kurz. Sie fah ihn fharf an und|ten außer dem Bereich feiner Vehau- |% 


Kommiffär. 


. Swan erhob fich fühl, die andern, fchloffen — fie jtand offen. Auch Zuig| fiel die Seide und ber Geldbeutel] Hausflur ein. Schnell wollte 
Ein Vagabun) kam veriwilbert vor= | folgten feinem Beifpiele. Im Xefta- | bemerkte e3 und zudte zufammen. | 
\über. „Vielleicht lisf er morgen auch | ment hatte noch der Schlüffel zur! Mit drei Sprüngen waren fie an der 
Ifv, wenn dad Tefiament nicht güns| Truhe gelegen, den nahmen fie auch! Türe. Soit ri den Del aus dem 


— — 
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Sonntagpoſt, Chieago, Sonntag, den 17. Juli 1021. 
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Bruch tötet 
7000 jährlich 


Siebzehntauſend Perſonen werden fäbrlich be⸗ 


nicht aus den Augen ließ, grinſte. 
„Wenn Sonja mich heute Nacht de— 
ſucht, ſchent' ich dir einen Beutel Ru— 
bel, Jvik!“ Sonja lachte. „Gib mir 
ſtattet—auf ihrem Totenſchein iſt verzeichnet: lieber das Geld, ſagte ſie, „dann 
I „Bruch“. Warum? Weil die Unglüdlichen fich tomme ih beſtimmt. 
{tun Bernanafiy, Halten one KO nur um BR; MWeriram gab ihr einen gefüllten 
hen baten aSas tut Nor9 Sernantäft Ganiı "Dann ib eb ereinen Bü 
Nor End feloit, indem Ihr ein Bruchband, eine Eonja, „dann gib es meinen Brü⸗ 
rem Tämeidelnben le 
nur ein nr —— — — | lonnte er ram nicht * ſtet 
| bon Aym icht erwarten, daß ed mebr leiftet, und gab jedem der Brüder 2 Rubel. 
e e ne, cd Ten a hen 
—— den aefhtächten Wusleln das geraubt zUtUd. „Sch fomme,“ rief Sonja dem 
weich, deffen fie an meiften henärten — Näbr- fchmuden Bertram noch nach und 
glitt dann fchnell wie eine Eidechfe 
bon bannen. Soil ging in tie 
Schente; das Geld brüdte ihn. Jiwan 
lief zur Rauferei auf die Dorfmwieje. 
Sa der Hütte lagen ein tote Weib 
und ein toter Hund. 

Sonjq war wieder in den Wald 
gegangen; fir lächelte über ihre Vrü— 
eh iemen Cihnatien Der, über Bertram, über Nilolai. 

Lernt, wie die Vruhöffnung gemäß der u. ı Deshalb war Nite lai nod) nicht ba? 
Vicht der Natur au talieben Ih. TC hab der , Er mußt: dodh, vaß vie rüber am 
Örui nißt borteehen —— iwieder fortgeben mirben? 
Start Ydg., Et, Louis, Mo,, für eine Toftens Sollte er gar -.it.der Marufchte fic 
De eu Plapao und Die nötle ans getroffen haben? Sie befchlof, ihn zu 

jvefudhen. Nikolai? Hütte lag eine 

‚Stunde entfernt; auch wurde e3 bun- 
tel, Das fchadete nicht, Sonja fannte 
feine Furcht. Sie Schritt behenbe aus, 
geworben, boch herrfchte noch; immer der Weg wurde ihr furz. Da Hinten 
|tiefelbe Beleuchtung. Sie tamen am fhen mußte die Hütte liegen! a, 
"Haus vorüber, das voriges Jahr mit, dort war e3. Aus ven Fenjtern blikte 
allen Einwohnern eingeäfchert mor= 
den war — e3 follte drin fpufen. Die 
verfohlten Mauern winkten faſt dro— 
hend zu ihnen herüber. Jvik lachte. 
Er ſah Mönche kommen. „Die armſe- RHabtze ſprang fir .Nilo 
ligen Bettler,” dachte er. Bei dem mer’.e fie in feinem Eifer nicht; er 
Morte Bettler fühlte er fich faft ge: |Taß bor dem Tiſch, auf dem ein Heu— 
troffen, er war ja auch einet — bioß fen Rubelſcheine lag und zühlte em— 
von anderer Sorte. Die Mönche be- ſig. „Zum Zeufel,“ dachte Sonja, 
reuzigten ſich, als fie die Brand⸗ woher hat er das viele Geld? Von 
| Hätte erblicten. „Werbammter Aber: | Marufchta? Sie iählug ihm derb auf 
| bie Schulter, dab er erichredt auf: 
(fuhr. „Was madjft du da?“ fragte 
fie hart. — Er begrüßte fie nicht und 
lener Bau, der Oberftod zufammen- | gab auch feine Antıvor.. Er fann auf 
gebrochen, nur amwei Zimmer benuß-|eine Lüge. „Ich zähie das Geld nad), 


DIT. 
| Boch die Asitfenfhaft hat einen Weg gehn 
— und jeder Bruchband-Dulder im Lande iſt 
eingeladen, ganz tn der Heimlichfeit feiner 
eigenen Häuslichfeit damit einen foitenfreien 
‘ Berfuh zu maben, Die PLAPAOsINethode it 
I die fraglo3 wilfenfhaftlidite, logifhite und er» 
j folgreichfte Eelbftbehandlung für Vrud, welde 
| die Welt jemals gefannt bat. ö 
\ Sad PLAPAO»PAD, das dem Störper Dit 
anyänat, kann unmöglich abgleiten oder ſich 
verſchieben, daher nicht ſcheuern vder drüden. 
Weich wie Cammet — leicht aufzulegen — nicht 
| foftfpielig. Zu gebrauchen, während Ihr ar— 
30 oder ſchlaft. 

oder Federn daran. 


Ziſterne braunes Waſſer und ſtierte 
fie mit blöden ſtumpfen Augen an. 
Es war mittlerweile Nachmittag 


war nur angelehnt. Leiſe wie eine 
Hatze ſprang ſie hinein. Nikolai be— 


weiter. Das Dorf verſchwand, von 


——— —— — ———— — — — — — — — — — — — — 


| 


nn ee een a wer, 


Bertram, der Gendarm, ber Sonja! Sie brauchte nicht zu teilen, ganz als! 


lein gehörten jie ihr. Kaxyend |prang 
Conja von ihrem Sig empor. Ein: 
fharfer Wind yatte jid eryoben und 
blies ihr ind Geficht. Plöglih rat, 
ſie auf etwas Weichts. Schnell ſich 
bückend, ergriff Sonja einen kleinen 
toten Vogel. Die Heinen Füße was, 
ren dicht an den Körper gezogen, in | 
itarrem Krampf, Sonja mußte an 
die tote Mutter denten. hr tat ber | 
Vogel leid. Gie hatte Wiitleid mit 
ihm, und ein Schauer lief ihr über 
den Rüden. Sie hob den Vogel auf, 
vielleicht das jtarre Köpfen nod) zu 
wären, jedod) vergebens. 

Sonja war eigentlich nicht Jchledht. | 
Sie hatte in ibrer Kindheit ein leicht | 
erregbareg, weiches Herz gehabt. Ihr 
Vater war früh geſtorben, ſie tonnte 
jtch nicht mehr rechi auf ihn beſin— 
nen. Nur eine Erinnerung hatte fie, 
— feinen GSterbetag, Der DBater 
jollte ein Säufer gewefen fein, und! 
eines Nachts hörte fie einen furdi- 
baren Schrei — da hatte fich der Bas | 
ter im Raufche das Leben genommen. 
Emfig und ftill, nur aufs Gelder⸗ 
werben bedacht, hatte die Mutter ſie 
dann weiter erzogen. Mit eiſerner 
Strenge hielt ſie die Mutter im 
Zaume; ſobald es irgend möglich 
war, mußte ſie bei fremden Leuten 
arbeiten, doch jeder erſparte Pfennig 
follte an ſie abgeliefert werden. Sie 
wuchs heran, wurde ein ſchönesMäd-— 
chen, die Blicke der Männer bezeugten 


loſes, unbeherrſchtes Mädchen, das 
nur den augenblicklichen Regungen 
folgte. 

Eine finſtere Wolkenwand ſchob 
ſich vor den lichten Glanz der Ge— 
ſtirne droben am Firmament. Ber— 
trams Häuschen war erreicht. Er 
wohnte in dem früßer : Pfarrhaufe. 
Der Pfarrer mar fortgezogen, die! 
Ratten und andere Tiere hatten ihn! 
daraus vertrieben. - Außerdem be- | 
mohnte ba3 Häuschen mod) ein alter | 


: | + ) ) Holzfäller, von dein man nie wußie, '% 
' Sturm, er Happerte mit der Dachlute |; den Lefer. So weich hatte die Mutter | bar, — das ftörte nicht; bie Fenſter⸗ das ich heute vom Kaufmann für das wie er ſein Leben ſriſtete, denn er ar⸗ 


löden von maſſivem Holz, mit Eiſen Holz bekommen habe,“ ſagte er dann beitete nie und 


zeigte ſich äußerſt ſel⸗ 


Er hatte doch beſtimmt die Türe ver⸗ machte eine heftige Bewegung. Da ſung. Sonja trat in den duntlen 


iſt das?“ fragte Nilolai ei 


tlig war,” dachte Iwan ... Ivik zog mit. Sie waren alle wie betäubt. Furt. „Es iſt jemond hier geweſen!“ der Truhe lag es,“ fagte fie. Er ers 


ſich ſein Sonntagszeug über. Iwan 
brummte: „Wozu? Die Richter find | 
8 
len, Bürſchchen, he?“ Ivik antwortete 
nicht. Sonja lachte wieder. Noch eine 
Stunde! Auch die wird vergehen. 


| wöhniſch. 


Das hatte feiner erivartet. 
Sollte man fich freuen, daf alles 


Eonja meinte, 


£ 


„Die gute 


'joate er. Das Schloi ift underfehet, | THrat. „Sonja, du lügft,“ meinte er Mit erhobener 


Ich kann ıIhließlich fiodend md erregt — bie 


a, 


meinte er, e3 unterfuchend. 


Sie traten ein. E3 herifchte völlige dert? „Wiefo?" jragte Sonja. Sie 


Iwan trat zum enter. Seine; Ihluizte Sarja; fie hatte etwas | fie ein furchthares Bild. Der Hund |beben? Das war undenkbar, Gie 
| Cebanten meilten nicht bei der Toten, Tchaufpielertalent. Wie man ji fo lag tot im einer Blutlache, der dachte nach. Gegen einem fchnelfen 
Ein langgezogener Ruf erfhallte, |verfteilen ann, brummte Iwan, doch Schrank, deſſen Schlüſſel Iwan in Angriff war Nitolai ftets mehrlos, 
Alle horchten auf. „Wlerander Po: | jagte er ed nich! Yaut. Er kannte feine feiner Tafche bemahrte, mar erbro⸗ Nein, du lügſt“, fchrie jie, bie 


Ipoff,” fagte Sonja, Xhr wäre e3 lie: 
ber gewejen, wenn es Nikolai wäre. 


Schmeiter ganz genau. 
„3 benfe,” meinte er dann, „mir 


Ichen. Ein zerriffener Rubelfchein lag  Yäufte ballend. — — Nitolai mar 
am Boden — das Geld und die Pers verblüfft. Sollte fie etwas von feis 


I 


! 
| 


das nicht wert.” Dann aber in einer To gut gegangen? Gigent'ich nicht. !e& nicht begreifen,“ ftimmte Xvan kei.! Truhe hatte er doch ganz ausgeplün: | 
aune plöglich: „MWillft wohl gefal- | 300 Rubel fuIlten noch geteilt werten. | 


l 
I 


| 


2 einte,. „Abe Nikolai,“ dachte) Dunteleit, die Läden fperrten das; war nicht dunm; fie merkte, daß hier | Mann lachte. 
te. „Das Leit du?" fragte Koik args| Licht ab. Sonja zünbete Die Yadel an, jettvas nicht in Drbnung war, Sollte| Schuit da oben? ft nicht zu Haus,“ | 
Mutter,” Als das Licht aufflammte, gewahrten et fie vorhin mit Bertram belaufcht | freifchte er. | 


fie die 


Bertram aus ihrem Mieder. „Woher | Treppe hinauffchlüpfen — da fnarrte' 
{ ai eiferfüchtig.| die Tür, und der 
I„Die Mutter Hat e3 mir vermacht, in|in ben eg. 


Holzfäller trat ihr | 
„Diebspack“, ſchrie er 
mit krächzender Stimme. „Raus!“ 
Fauſt trat er vor ſie 
hin. Sonja blieb erſchreckt ſtehen. 
„Ich will deine Schnapsflaſche nicht 
ftehlen!“ fagte fie Dann ruhig. Der‘ 
„Willft wohi zu dem: 


Eonja gab ihm lachend 
einen Schlag auf die Schulter. „Aus | 
dem Weg, Alter, in Dich verliebe ich | 
mich doc) nicht mehr!” Sie verfuchte, 
ihn aus dem Wege zu drängen. Des 
Mannes Augen befamen rote Räns 


—— ——— 
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87.00 verkauft werden. 
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genommen), ganz ſpeziell zu 
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Army 1 
aujammenlegbare Stahl } 


Zufanmenlegbare Stahl Eots, 
gejtellt unter Regierungsaufficht, fo Itarf wie möglich ge- 


Pfosten und Top Rails, 114 Zoll die, 77 Zoll lang, 30 
Standard Link Fabric Springs mit 2:3öll. 
helifalen Sprunafedern; die bequenfte, jtarfjte und fani- 
tärjte Got, die es gibt. Kopf: und Fuende jind unterzu- 
falten, wie abgebildet, jodaß fie beim Wegjtellen einen 
jehr £leinen Raum beanipruchen. 
winjcht zum im Freien jhlafen in der Stadt, für Euer 
Sommerheim oder Camp, fir große Anstalten etc. 


In Bartien von zehn in Crates ver 


Wasser rare True 


padt, wie urfprünglid an die Ber. 


Staaten Regierung abgeliefert. 

Sie würden regulär zu mindeitens 
Morgen, 
joweit 20,000 reichen (feine zuriid- 
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“ 


Ede geitanden, biß ber Geiftliche ge: 
gangen war. Was für ein Treiben 
war im Trauerhaufe gewejen! „Ob 
das der Toten hilft?“, hatte Ivik ge— 


der. Sonja begann, das Gefährliche 
ihrer Lage einzufehen — der Mann | 
mar ja bolltommen betrunfen, es | 
Do fie wollt: e3 noch einmal ber= i 
ſuchen. Sie trat heran und gab ihm ! 
einen heftigen Etoß in die Rippen. |% 
„Du follit meggehen!” herrfchte fe? 


Ein fleines, von fhmußigen braus | teilen zuhaufe gleich.“ Ten waren verfcwunden. Sie raften ner Tat wiſſen? Freilich, beinahe 
nen Pferdchen gezogenes Zuhrmert| „Geht nicht,“ fegte Sonja, „wer wie Wahnfinnige umher. Iwan fuhte Hätte er fi verplappert. Sie log, 
hielt, mühfem duch ven Schlamm | bezahlt Leihenmahl und Veerbis |fich zuerfi. „Wir müffen ins Dorf, | das mar Elar, doch wußte fie etiva, 
“. — * dringend, vor dem Häuschen. Aleganz gung?“ „Di“ Höhnte JIvit wenig den Raubunfall anzeigen,“ befahl er. taß er auch ſchwindelte? Er beſchloß, 
mutrt, doch gehin | der Popoff, fan auf dem Bol. Er ifreundlih, Auch er war enttäufcht. — in andere Bahnen zu lenken. Im 
nicht. e allein mit der To-⸗ Hette ein ſtumpfes, zur hinefifchen Die fcjönen Zukunftspläne! Die paar) Als Nitoloi die Geſchwiſter zur gleichen Augenblick fiieg ihm Das 

Seht waren De Es mar taffe übergehendes Geficht, breite) fubel, die er bekam, reichten faum | Stadt eilen fah, fam ihm ein großar- Blut fiedend Heiß zu Kopfe. „Mennfipn an. Des Mannes Geficht glühte 
—— —— Due zeit! Tale breiten Mund, verfchmißte, ges |zu, die Schulden an den Schanktwirt tiger Gedanke. Die Mutter, die ger Tie die Perlen eiwe erblidte? Mohl! pie Feuer, feine Augen Funtelten I 
Abend — ee * in Ihligte Augen, ein Kutjiher wie ges! zu bezahlen. Jivan vadhte an die Perz | storben war, follte reich gemwefen fein. lagen fie horfichtig unter den Hau-| Wie fieht er einem Habicht jeht äh 9 
al —*2 heue dingen fie affeg zu feinen Panje-Pferden. len. Vielleicht vergeffen fie darauf, Geld braucht: er motwentig. Not; fen don Nubelfcheinen, doch Sonja] tie, dadıte Sonja Diählic fühtte 
ht le J * leid, | Da3 Fuhrwerk fetoit war ein grober han nehme ich Tie, ‚tennt fein Gebot, murmelte er— und | ja) vie ein Luchs Sonja Wat | fie fih von feinen Armen A. In 
u: A — —— Ser Holzſitz auf vier krummen Rädern Sie waren wieder an der Wolga fein Plan war fertig. Er beſchloß, auch in Verlegenheit. Wäre fie bloß | und in bie Höhe gehoben, Der ra: |* 
bermacht hat,“ bachte fie, „tann ich befeſtigt, borne noch ein — Sled, | angelangt; die trüben Fluten wälzten ber Hütte fogleich einen Befuch ab» ‚nicht au Nitolai gegangen, Der bes | fende Holzfeller hatte fie. in feiner. 
Nikolai Xlerandroimitich, den roten; Darauf — "oe hielt [htveiz ſich zu ihren yühen. Bojanomw mar: |äuftatten. „Die Tote fürchte ich nit sam einen Einfall. „Es ficht unor- Mut mit feinen eifernen Musfeln 
lößer heiraten!” — Morgen fottte) gend bor ber Tür, Stumm nidte Pr tete jen mit feinem Kahn. In ber und ba Geld merde ich fchon fin⸗ dentlich hier aus“, ſagte er, „ich will! Umflammert, er preßite fie, nahm fie 
das Zeitament auf dem Gericht ger on heraustretenden Geſchwiſtern en *; gerne, bon ihm ungeſehen, lauerte den,“ grinſte er. — Vor allen Din⸗ die Scheine wegpacken“. Er ergriff die ein Spielzeug, kein Glied fonnte. 
öffnet werben. Rod) eine Nash, dan ; gegen. Sie ſehten jih auf den Si}. Nitolai auf Sonja. „Er ift bod) treu gen mußt er ſo ſchnell wie möglich dieſelben und zu gleicher Zeit bie fie rühren. Der Betruntene bob feine 

f | Seit fragie: „Haft bu Sojanom ie ein Hund,“ badıte Sonja. Sie"hingelangen, die Abrvefenheit der Ges) Perlen, denn diefe lagen mitten unter | Beute, trug fie zur Tür — ein Schrei 

und ein Aufichlag und Sonja rolfte 


war es entſchieden. — Am frühen Si abn .berei halten.“ | i nes s - | .r — — 
ey | Geitellt, den Kahn. ereit zu halten. | gab ihm heimlich ein Zeichen. „Nun?“ |Thmwitter auszunugen. Das fiel ihm;dem Gelte unb konnten aus dem 
Morgen jhon war Aleran drowitſch en off nidte. — In ziemlich flotter | g h Zeich D h 


Cot Matratzen 


Zu obigen Cots paſſend, aus neuer, 
reiner Watte, mit extra ſchwerem 
wendbar. geſtreif— 
tem Ticking über— 
zogen, jorgfaältig 
tufted, weid) u. ber 
quem, Billow 
Edge. Die gevöhn: 
lichen $3.50 Werte 
füe morgen, 
ipeziell zu 


ganz 


ä ·ÊÊEÛνν 


dageweſen und hatte ſie geküßt. 

Kit drehte fi eine Zigarre, Ob 
daz die Tote ärgert? Sie haite rau= 
hen nie leiden fönnen, Iote ärgern 
fih nicht mehr! — Die Zigarre er: 
friſchte, herausfordernd ſtieg der 
blaue Rauch in die, Luft. — „Ja, 
wenn ich der Erbe bin, dann bleibe 
ich nicht in Rußland!“ dachte Soil, 

E3 fharrte an der Tür. Ein zot- 
tiger Hund frod) herein und Tedte 
wwinfelnd der Toten Stirn und Hand. 
man befam ylöhlich eine Wut auf 
das verwahrlofte Tier. E3 beichämte 
ihn, daß der Hund ber Toten ſolche 
Siebe zeigte und er... „U, die Le: 
benden gehen tor! Das Vieh fann 
ben Gnadenfhur erhalten,“ murrte 
er, uno fiieß e3 mit dem eifenbeichla- 
genen Stiefel in die Ede. Winfelnd 
froh der Hund immer mieber zu ber 
Toten hin. — Sonja lad: unruhig. 
Sie dachte an Nikolai, an die mäd- 
tige Geftalt mit den grellroten Haa= 
ten, jebt ging er zum Fluß.... 

Die Kerzen aualrıten etwas, Yoit 
mollte fie puben, da gingen fie aus. 


„Laß fie,“ meinte Zwar gedanten!o2. | 


Gr johentte fih Schnaps ein. E3 war 
alles beim alten. Morgen würde bad 
Zeitament geöffnet, 

Die Nerven maren abgefpannt. 
Ein Tropfen alitt leiſe an den feuch— 
ten Wänden nieder. „Die Wolga 
geht in Eis,“ ſagte Sonja, „wir wer⸗ 
den gar nicht zu Gericht können!“ 
Sie lachte wieder ihr aufpeitſchendes, 
aufreigende® Lachen. Der Hund 
fprang mit etirem plößlichen Sab auf 
bad Lager der Toten, bie morfche 
Betiſtatt krachte. Durch die Fenfter 
quoll in dumpfen Schwaden ein gel— 
bes, breiiges Licht, ein heller Nebel— 
ſtrich erſchien am Horizont, das war 
die aufgehende Sonne — Morgen! 
Sie atmeten alle auf, Sonja gähnte. 
Die durchwachte Nacht hatte ſie er— 
müdet. Es war ihr auf einmal alles 
ſo gleichgültig, ſchlafen, nur ſchlafen. 
Aber der Gerichtshof wartet, das Te— 
ſtament und Nikolai. Iwan warf die 


geleerte Flaſche auf den Boden. Er 


ſtand auf. Er nahm einen Krug Waſ— 


*) Der in Deutſchland wohnhafte Verſaſſer 


ift ein swölffähriger Sinabe, ber bereit3 bor 
drei Nabren mit feiner literarifhen QTätiafeit 
begonnen bat. 
der „Roffifhen 


Zeitung” veröffentlicht worden, 
Anm, b, Ned, — 


Einige ſeiner Gedichte ſind in 


Fahrt, die man dem ungefügen Fuhr— 
werk nicht zugetraut hätte, ging es 
über die ſchlammige Ebene. Bald wa— 


fragte Bojanow grinſend, „wer be— nicht ſchwer. Ein kleiner, ſchlammiger Verge von Papierſcheinen nicht her— 
zahlt den Kahn?“ Es klang grob und Arm der Woiga führt durch dichtes ausfallen. Sonja, frıh, dap 
Iwar De gut geineint, „Keiner!“ Gebüfch in die Nähe der Hütte, Ssninicht weiter nad, der Ceide und dem 
‚brummte Jpik verächtlich. „Alle drei, |Diefen trieb er fein Yloß hinein. Beld fragte, ftich üsermütig an feine 


Nikolai 


ten fie am Dorf vorüber und jetzt ſagte Iwan. „Deſto beffer!“ lachte Mühſelig arbeitete er fich durch und Hand. Da fielen Rubelſcheine und 


ging es über eine abſchüſſige, ſum- 
pfige, von Gteinen gefperrte Ufer=| 
ftraße der Wolga entgegen. Schon 
bernahmen die Ungeduldigen das! 
|Raufhen und Schieben der Säollen, | 
noh eine lebte Viequng und bie! 
|Wolga war erreicht. | 


Um Ufergeitrüpp ftand ein hochges zer ſegeln; er ſchwenkte noch —8B trat hinein. Wütend ſchnappte der er ſchließlich. Sonja 


wachſener, kräfliger Greis, der einen 
Kahn, als er des Fuhrwerks anſich-⸗ 
tig wurde, mit leichter Mühe ins 
Waſſer ſchob. — Der Wagen hielt. 
Ivitkt gab Popoff einen Rubel. „Mein 
letztes Geld,“ ſagte er. Iwan entgeg- 
nete: „Vielleicht bekommſt du neues!“ 

Sie ſtiegen ins Schiff; Bojanow 
und Iwan ergriffen die Ruder, Ivik 
nahm nachläſſig das Steuer. Sonja 
ſetzte ſich an den Rand. Vielleicht 
kam Nikolai gerade mit ſeinem Kahn 
den Fluß hinunter. Das hätte ſie als 
ein gutes Zeichen gedeutet! Aber ſie 
ſah ihn nicht. Sie ſtießen ab. Die 
Strömung trieb ſie, das Dorf: 
ſchwand in grauen Nebeln. Ein 
Baumſtamm, dom Wind getrieben, | 
in den Strom geichleudert, jhmamm 
ihnen entgegen. pit ftieß mit einem | 
Etod auf ihn. Der verjant in ber! 
faulenden Maſſe. 
Boganow und Iwan arbeiteten mit | 
allen Kräften. — „Wann beerdigt 
Ihr die Alte?“, fragte der Schiffer. 
Wie würde ihm das Totenmahl von 
Schnaps und Fleiſch ſchmecken, das 
er als alter Freund erhalten würde. 
— Sonja ſtieß einen Ruf der Freude 
aus. Sie hatte Nikolais Kahn er— 
ſpäht. Nikolai und Bojanow waren 
Feinde; Bojunow fluchte: „Kommti 
er heran, der rote Halunke, kriegt er 
das Ruder auf den Kopf!“ Der alte 
Schiffer blickte raſend vor Wut auf, 
Nikolais Kahn und entblößte die ſeh- 
nigen Arme. Nikolai trieb vorüber. 
„Heigling,“ höhnte Bojanow. Die 
Stadt murbde fichtbar, einige Häufer, | 
in der Mitte das Gericht. Sie legten 
on. Sonja fprang heraus. Bojansıo | 
murrie nach Geld. „Laß e3 gut fein, | 
‚ich habe nichts,“ bat Koik, Der Greis 
Iprang fluchend in den Kahn, bie 
Srüber ans Ufer. Das Boot tanzte 


Tojanom, und die Unterhaltung mar 
beendet. E3 ging jetzt flußaufwärts 


Ruder ergreifen. Sonja ſteuerte und 
ließ dabei Nikolais Boot nicht aus 
den Augen. 


Sie legten an, Nikolai mußte mei: 


die Müte, 


Popoff mar mit feinem. Wagen |‘ 


nicht ogelommen; fie mußten zu Fuf 
rad Hufe gehen. 

„Wird ein anitrengender Marfch 
merben,“ fagte Soil. Bojanom ver— 
abfchiedete fih. Sie ftiegen mieber 


die Uferftraße hinauf. Ein dünner! 


Nebel lag auf den Pfaden, die durch) 
den Wald ind Dorf führten. ES war 
tein trodener TFled in der ganzen Ge— 
gend, alles durchdrang die dumpfe 
Feuchtigkeit. Sie ſchritten rüſtig vor— 
wärts. Die Tannen, die mit ihren 
verkümmertenWipfeln am Wege ſtan— 
den, die braunen Stämme nach der 
Windrichtung hingeneigt, überſchütte— 
ten Die Wanderer mit einem tropfen— 
weis niederfallenden Regen. Sie ka— 
men ins Dorf; ein toller Köter kläffte 


vorüber, ein Bauernweib ſchöpfte 


aus der ſchlammigen und ſchmutzigen 
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feh bald die Hütte vor fich Tiegen.| Perlen zu Boden. Zie erkannte 


ie 
|Prüfend und borfihtig fchaute er fich!fofort als bie ihrigen — die 


Mutter 


ıund alle drei Männer mupten bie|um. Er fucte nach dem Schlüffel, da | hatte fie ihr oft gezeigt. Num begriff 


war er. tie alles. „Haft du die Perlen auch 
| „Diegmal gilt dec Befuch nicht dir, com Keufmann?“ fragte fie ironisch, 
dumme Sonja!“ lachte er. Das; Nikolai mar faifungslos.. „Ih — 
Schloß fmarrte, die Tür fprang auf, ic) — ich habe fie gefunden“, ftotterte 
erhob ich. 
Hund; er ftieh mit dem Dold nad) | „Die Verlen find mein“, rief fie. Sie 
ihm, ein Winjeln und unheimliche: machte cin fürrfteres, drohendes Ge: 
| Stilfe umfing ihn. Er 30g die Läden |ficht, während im Annerı fie höh- 
Goch, da3 Dunfel ängftigte ihn. Da niſch lachte. Die Perlen behielt ſie, 
fiel ſein Blick auf die Truhe, die in ſie allein, keiner der Brüder erfuhr 
der Ecke ſtand. Gierig verfuchte er, es. 
ſie zu öffnen. Das Schloß ſetzte ſtar- Sie ſteckte die Schnüre kaltblütig 
ken Widerſtand entgegen. Er ſperrte ein und ſchritt zur Tür, ohne Nikolai 
den Dolch hinein, endlich ſprang es eines Blickes zu würdigen. Jetzt war 
auf, Perlen! Rubel! — Donnerwet⸗ ſie draußen — — — ihre rajchen 
ter, das hatte er nicht erwartet. Mit Schritte verhallten. 
‚einem Nauchzer ergriff er alles und| Nitolai dachte an die Polizei und 
ıftopfte fich Die Tafchen voll. Ein zer= | Entfehen ergriff ihn. Seine Blide 
jtiffener Schein fiel auf den Boden. |fhiweiften durchs Zimmer — Ha! 
;Seinetwwegen Tellte Sonja jegt blei-| Er hatte noch tie Rırbel. Sie hatte 
| ben, two fie mollte, Ha, nun war erigang vergeffen, die Rubel mitzuneh: 
reich! Rührte ſich die Tote nicht ne= | men. Das Geld ergreifend, verstecdte 
benan. Die ſah der verendete Hund er es ſchnell unter der lockeren Holz— 
ſchredlich aus! Nur ſchnell fort, fort diele des Fußbodens. Xebt follte 
aus dieſem Hauſe! Er ließ die Läden Sonja nur kommen und die Scheine 
mit zitternden Händen wieder herun- zurückberlangen, die hatte er redlich 
verdient. Für den Schrecken war es 
noch längſt nicht genug — und wenn 
ſie Bertram holte? Von dem war 
eigentlich nichts zu ſürchten, 10 Ru— 
»el würden genügen, um ihn für ſich 


ter, die Tür vergaß er zu ſchließen 
— „Geld iſt beſſer, als Liebe und al- 
les,“ murmelte er. Das Waſſer 
rauſchte, das Boot glitt mühſam fort 
Zwei Gendarmen ſtianden vor der 
Hütte. Mürriſch wies ihnen Iwan u gewinnen. 

die erbrochene Truhe. „Dem Fuchs Sonja dachte als ſie fich von Ni— 
iſt ſelber eine Gans geftohlen wor⸗ kolgi trennte, auch nicht weiter an die 


Jden,“ lachten ſie. Einer, dem die gol- Rubel. Daran hatte fie ganz ver: 


denen Schnüre über die breite Bruſt geſſen, ſo glücklich war ſie, die Per— 
hingen, ſagte, Ivii auf die Schulter | len zu befigen. Sie wollte nun Ber: 
ı Hopfend, ‚babei aber Sonja einen fos|tram einen Belucd, akftatten, der war 
ketten Blick zuwerfend: „Laßt es gut doch eigentlich viel ſtattlicher als Ni— 
ſein, Kerls, Ihr habt ſelber genug dolai. Bertrams Hauschen lag hin— 
auf dem Kerbholz!“ Er zwichte Sonja ter dem Walde, der ſüdöſtlich der 


in den Arm, tramte in ſeiner Taſche Stadt ſich erſtreckte. Es war inzwi— 


und zog ein Stück glänzender Seide ſchen Nacht geworden, der Himmel 
— Er drückte es ihr in die hatte ſich aufgehellt und die Sterne 
Hand. „Hab's dem polniſchen Juden und der flimmernde Glanz des Mon— 
abgenommen, ter die Straße zog,“ des beleuchteten genügend die Straße. 
lachte er brutal. Sonja ſieckte das Die Bäume bildeten wunderbare 
Zeug in das Mieder. Ivik ſagte: „Iſt Schattengeſtalten. Sonja blieb eine 
mein gutes Recht, Die Sache anzu: | Weile auf einem umgeftürzten&tarum 
zeigen, figen. Wie freuten fie die Perlen! 


| 


jam Boben liegen und 


| 


| 


den Kleinen Abhang, auf dem das 
Häuschen ftand, hinunter. Ein ſpitzer 
Stein — ein ſtöhnendes Röcheln. 

Sonja lag Still, ganz ftill. Der) 
Betrunfene jtand noch an der Tür! 
und ftarrte mit gläfernen Nugen auf] 
fein Werk, dann torfelte er zurüd. | 

Sonja war tot — der jähe Fallı 
und ber fpite Stein hatten ihren‘! 
Kopf zerfchmettert, | 

Als die Brüder am frühen Mor-| 
sen au ber Schenfe hier borbei= 
fumen, fahen fie ihre tote Schweſter 

trugen fie! 
beim. 

Das Geld, das ihnen Bertram ae: | 
geben, hatten fie verfpielt und ver=| 
trunfen. | 

Zei Leihen und ein toter Hund 
im Haufe, feinen Rubel ir den Ta=!| 
fchen — e3 murbe ihnen unheimlich | 
zu Mute. Sie maditen fich aus dem | 
Staube. Man hörte nie wieder von! 
ihnen. 

Sonja aber wurde fo, wie man fie] 
gefunden hatte, mit ihrer Mutter au= | 
jammen in ein Grab geleat. Die! 
Perlen rubten wohlverborgen noch in | 
ihrem Mieder. Zu enderer Zeit wäre | 
Nitolat über Eonja3 Tod traurig ge=| 
mefen. Doch je konnte ihm Niemand | 
‚eine Rubel abftreiten. Sollte er fi 
da nicht freuen? 


Schickt Lebensmittel und 
Eure alten Sachen nach 
drüben. Wir lassen von 
Hzus abholen, versichern 
und unenitneltlich packen. 
Transportation wieder zu 
Vorkriegsraten. Groceries 
zum Eeipacken vorrätig. 
Hinüber-Reisende er- 
sparen Kosten und Wider- 
wärtigkeiten durch Vor- 
ausschicken ihrer Koffer. 
Unsere Ablieferungen 
sind bekannt alsprompt 
und zuverlässig. 
Ruft uns auf, 
Transatlantio 
Packet Co. Inc. 


181 N, La Salle Str. Phone: Franklin 4034 
; in12]un* 


TS 


NEE, 


+ 


89 


% 


Greenebaum Sons 


Bank andTrust Company 


Gegründet 1855, 


Anpital n. Meberfchuf, $2,000,000. | J 


Aelteſtes Chicagoer Bankhaus. 
Eine Staatsbank. 


6 Prozent Bonds uud Ghiengoer | 


Grfte Suupothefen. 
Wethſel und beldiendungen 
nad) allen Zeilen Guropas. 


Spurfajien-Abteilung 
offen Montag abends bi8 8 Uhr 
Ecke La Salle und Madis»n Str. 
Sicherheitöfchränfe $3.50 das Nahr 


Check⸗Kontos erwũnſcht. 
no ofone 


RE ‘u act Tagen BE 


tünnen wir Euch einen Bah beioraen, um Ber- 


u iarien. 


Schiffsfarten] 


noch Deutihland, Tefterreih, Ungarn, Geo 
flowalia, Augo-Stavia, Polen ufw, 
Erbichaftdangelegenheiten, Aauf und — 
von Grundeigentum, Verſicherung aller Art. 
Veriand von Geld zu Tagespreiſen auf die 
eriten Banten in der alıen Heimat, 


Leopold Neumann & Co, 


Metropolitar Block 154 :«. Randoiph Sir, 
Ede La alle Str., Zimmer 219. 
Zweigoffice: 552 Weit Norıh Ave, Ede Xarv 
rabee, Himmer 200, heilt Nramer, Vertreter. 
Difen bis 8 UHr abends, Tel, Tiveriey 1746. 


Notariats-Kanzlei. 


United States Mail Linie von uünd nach Bre— 
men oder Tanzig. Anerlaunt aut. 
„Votomae“ am 28. Juli ab New Vurf. 
„George Waihingtoen“ fährt am 3. Auguft von 
New Yorl nah Bremen. 

Wir beforgen auch alle Erfundinungen nad 
Verivandten ın der alten Heimat. 
Hauptoffice offen jedenZaa von N bis 5 lihr, 
Telephon Frauktin 104. 

In5fonditr* 


mr 


Leſet die „Abendpofl“ 


wandte aus der alten Heimat hierher tonımen | . 


‚4 


een 


Schifiöfarten 


A, Schlesinger, 


| 844 North Ava ui, 


CHICAGO, ILL, 
Telephon: Yincoln 359 
Dffen abends Diendtand, Tonnerdtags 
ınd Eamdtaai; Sonntand und FSeier⸗ 
tags bis 12 mittags, . 


Oeffeutlichet Notar. 


Geldſendungen nach allen 
Teilen der Welt, 
per Foit und Nadel. 


Chifföfarten von und nad al» 
4 len Häfen in Europa. Vertretung 
B der größten Schiffahrts - Geſell⸗ 
; fdjaften, 


Geſuche für Reiſepäſſe von and 
nach der alten Heimat werden 
ſchnellſtens erledigt. 

Hobt Ihr Berwandte m der alten 
Heimat und wünſcht Ihr dielelben her⸗ 
über zu bringen. lommt au uns, wir 

helfen Euch gerne, 
Vollmahten und Alfidavits 


„erden du jeder Beit von uitd ausge⸗ 
fertigt. 


— — 


Zahnärzte 


Niedrigſte Preiſe. 
Unterſuchung frei. 
Unſere Methoden ſind abſolut ſchmerzlos 


DR. TOPPEL, 


1572 N. HALSTED STR, 
nabe North Ave 
Spreftunden: 10 vorm. bi3 9 Uhr abdenbs, 
Im Inni nl m Ang Sonniags gelhloflen, 
— — — — — nn) ne — 


— — — — — 
Dr.med. HK. S. Herzfeld, 
; Deutiher Evritalarzt für Dan und We 
thiehtstranihenen, 
1574 Milwaukee Ave. 
"de Hubey Eir. 
Aihten: Yan dns m 
an ; 
— Sonntags: 10—18. 


| 





Sonniaghoft, Chieägo, Soiinkäg, den 17. Julk 194. 


Verlangt: Srante und Mäddjen ‚etettung ſuchen — n. Mädchen Möbel, Hansneräte n. ſ. w. Gefchäftsgelegen eiten Berfönliches Grundeigentum und Häufer Grundeigentum und Hänfer. 


uracinen unter dteter Mubrit 2c dag Wort ) | (!inzcigen umter dieler Nubrit Ic das Wort.) ) | (Pinzeinen unter dieter Hubrii 18c die Betle.) | (Pinzeigen unter diefer Nubrif 18c die Belle.) | (Unsernen unter diefer Nubrit 18c die Yetle.) zu verfanfen zu verfanfen 
— Allerhand Ver- Gefuht: Eucde Etellung für Koden und | — Wefte Gelege Ma, See BEE — m. 
. ’ er Fäden und ? „wabrifen —— —* —2 am liebften auf San Lans Dub vertaufene 6 Bimmer Witel er ey a eist, Kal Shron. Geſchwüre, offene Wunden (Anzeigen unter otereı tube ise die Yeile.) | (Anaetgen un dieler Hubrit 18c die Belle.) 
„salling un of 1081.” es I allen — ne s — ze de. 3319 N, Van Vuren tr, ſaſonmo Epieler-Biano umd Rı.ten, ein großer doppelte | 30 Zimmer, Dampfheirung, nahe Loop, gut —* Deine u einer Dem Behand Norbieite. Norbieite. — — 
— —— — ents. Wc benotigen: eat: Widerin an Gates umd e in döengataph mit Recordo undDigman.RNaut Hotel, $3500. aa ee ee —— Srlegenbeitst — Bei, 7 und 7 Bine 
— „Up he Elouds.“ Zampers, — 9 i BG { u ; fhäft. Verbinden einmal die Woche, Etum: e gend au Damp : 
. „Up in ibe Cloud. ar era Stelle in Hotel oder Refiaurant. ZIelenbon | Nadel, fviclt a!.. Records und garantiert. | 28 Yimmer, VBorftadt, Dampfheizsung, eleftr. . u. . MR Gelhäftsübernat; mer, Dampfdeizung; gute Rahbarfcaft; Breis 
— ‚She Wat.” Varber Trimuers, J — Evenfalls neuelter C* Barler Euite, Ehzine J a mer enfit &noo | Den: 5:00 Li& 6:30 abends. In der Apothele egen Geſchaͤftsü ernabme vertaufe mein | suu00. 
, Sanch Etitm 8, Yucinabam 2505, falon un — ei u Tan u — Xeafe; reiner Profit $5 | N. Wells €.x., mittags. ingmt£! Bridgebäude, 6 und 7 Zimmer, Gas, Gleftria. tudbmwig, 3766 N. Clart Strake 
R8 ẽ & ET er Ten ‚eei, Veit, ‚ceis, . ort, monatlich. A Ben EEE 1 i u ai ‚ . € h . 
2 ns Aalen Folders — u nit Sloorlarıpe, Gardinen uf. Alles nen. Ber | 22 Zimmer, Superior Str., Dampfheisung frei, Deutfh-Oefterreider! —* —S— ölat, arobe, Delle im: | en — — — 
Kleine Anzeigen. Einfache — B nn * nn = ns orelon faufe aufammen oder einzeln au Eurem eiger $3200, 3 Habe eine der (Höniten Notgeld-Sammluns ichaft auf der Mordfeite, * — * re Ju 1 verlaufen: Vorzüglibe Gelegenheit Te 
Stellungen oifen für erfabrene Operators an Rn EEE =" 5 er nen Preis, Berfäumm diefet Wargain nicht.) 16 Zimmer, Ontario Ctr, PDampfheizung; | gen von Oeſterreich von uber 800 Gemein⸗ linie, au annehmbarem Preife, Anzabliung | AU: Een leeres Grundeigenimm; nur 
— — mit Bolver- Geluht: Karmers Fran furht Stellung als | Nefidens 1022 €, Siedate de, 17inimtX) wWiicte $80; $1500, den zu berfaufen. Schreibt an: und Reft nah Bereinabrun Man verfän 8 s55 per Fuß 
Verl 99 ee ee en en Huren acir Vansbülterin in älterer Wihvers Fanlie. —| Hug $32.b0, Ox12 Arminiter G. €. Corcoran & Co, 8. Kemptner, 1829 Sheffield Me. | int Diele Teitene Gelegenheit. Yrenten une wudmig, 3766 N. Clark Strafe, 
‘ — angt: 1: Männer und naben [cin autsablendes Geihäft erlernen, Ctetiige | ID 23 50. Str., 2. lat, _________fafon gun $25, 8.3x10.6 Wruffeld Rug HB 0x9 | SLR, Clart Ctr. Etabliert 12 Jahre | _______ fafonmifalon | peten, Mu: Tunis beim Cigentümer, 1214 lt — —— ll fafodın 
inzeinen unter dlefer Rubrit_2c dus Lor Arbeit. Anzufragen 71 Weit Adams Str. Geſucht: Gute ungariſche Köchin ſucht Stelle — Rug 82850, 6*12 Vruſſels Rug Auto Reparatur u. Battery Station —7 Achtung, 0, Suderfrante! — gl GER Floor, fafoı "Bu verfaufen: Bargain! 6-Flat Brid, in 
Ihe FKlorshbeim Shoe &o, in Neftaurant oder Klubhaus: lurze — $15, DX12 rend Wilten Aug 805, T.EXD U © : ö — Diabetylin, 1 oder 2 Tabletten mit] Zu —— L Ein iveateller 8 guter Nahba:igait, $12,000,. 
— * — 1910 Mohawt Str. 1. Floor. frfaf on Vruffel3 Run $15. 4.6%10.6 Arminlter Nug | at Broadwah Mırto Now zu verlauſen. Gro— jeder Mahlzeit maht Fiät unnötig. Ganz ſat Fram iude * a . argain, 3s Ludwig, 3766 %%. Clark Straße, 
Morfz | VBerlangt: Stenographbin und Nor: | - se > ünfe tell u $14.75, OF12 Nopal YNilton Belvet Rug $45, | Ber Laden, Garage Bält 6 Autos, 12 aubcıt; | nei: grober Erfolg. Ya Or egebaude nt thard Eir.; nur 1611.1afodıo 
—Ner Fü u f er — vef Dentin, intelli te ; En Geſucht: Frau wünſcht Stellung, um alteiıts 7.6X9 Arminfter Na $27.50, 8.3%10.6 Wile | Tomblette Werkzeuge, 35 Vatterien, Goils, ar D bee Bilscen 31200 Bar, Reft auf Abzahlung. — —— — — —— 
pondentin, intelugente junge Dame, ſteheudem, Wann den Saushalt au Führen | nn nd nit Hr die ee itables Geihä » — 1 1 Zu verfaufen: Ein Vargatır, Ar. 1830 Orc. | _Du verfaufen: 3rölaı Sramegebäude, nut 
ton Hua $2R.50 Stommg  frübzeitig für die | nition Zeile ulm, Mrofitabies Geimäft, lange. | 3808 Dagood Etr. zel, Uudingbam 1507, | ad tr.; Meine Unzablung, Reit Abzahlung. | $4200 
befte Auswahl, en Car oder Tal Part | billine Xeale; $3500 Caſh. Adr.e; M 715 2in,dofonmo2mt Bol 9, Wric erg, zu 766 N. Clart 
ge“. Martins 178 N Cicero Ave, Go« | Mdendpolt ——— Bu verfanfen: 2:,$lat Vrid an Fremont Etr,, Zubmig, 1766 NR, Clark Etraße, 
fumbns 7 79 . 10junx*® —— mt mern Zu berfaufen: Neun Gräber Kot auf Elm 2—4 Bimmer Zlaıs; Preis $4100; nur $1000 16i1,fafo4to 
nee — ‚zame ugt beſſeres Roominghaus an det | fan Friedbof. Adr.: Aura. Gambro, 854 Bargelb. "Fu verfaufen: Sorzliglibe Gelegengeit! 3 
Möbel zu verlaufen Rorpfeite, 8 bis 10 Sinmer, mabe Lincolt | Genter Str., Chicago. Su verfaufen: Mr Concord Place, ftödiges und 6 Zimmer wWric, Heißwallerheigung: Gas 
Tienstan, den 1%, Juli, 10 Uhr vorm, Park. Vrieflihd zu erfrann: 1837 Hudfon _— — | Sstame ‚auf Konkret, 4 und 5 Zimmer Ylaıs, * — aus arlesene 
2525-31 Sheffield Ave. Ave,, Near “ Schene, preiswerte ‚Sommerfrifce nahe Ne und 5-Bimmer Kotlage; Preis $3100; mur Eogemwat D$12,800. ee 
R — ——— J — 2— e, Michigan. Gute Verpfltegung, Bade-41600 * — ewate 
Wir berfaufen auf Auftrag einer, Mortgane gu verfaufen: Grocery und Deifatelfen, | veride, Michigan.  Onte un N 1000 Yar. udm 66 N. Clark Eirane. 
E9. folgendes: Nugs, Walnuß VBettzimmer-Zet, | neben ung Marfet, 4-; Zimmer Flat oben, nelegenbeit. u xSrant Ortlepp. — Zu derfaufen: 6-Himmer Badftein-Ref Kiden, Ludwig, 316 101 .fafo4io 
Eßaimmer⸗Set, Cedar Eheft, Mahagoni Floor | pilfig. 2058 Dapton Str, &cde Garfield, 3, Coloma, Mich. — —— fa ON! mit Garage, 1931 Daudive.; Preis nur 82700, : u. 
und Zilchlampen, Pbenonrapb ufiv., ufıv, er z faulen: Ucher 30 Yahre alte Büderel Gut afortiertes Lager von vhänner,| Baul Mueller, 1636 Ciybouren Ave. —— „verfaufen:  Leerc3 3 Grundeigentum, 100 
Neebies Auction Sonfe, Su berinuien: het 57 sanre alte chuhen und ——— SE ſrſaſon bei 125 Fuß, $1200. $200 Anzahlung, Reit 
gutes Geſchäft. 1027 Milwautee Uve. Phone: m 9 an : a —— ne 6 GIG monatlich. 

Kofevh Stranger, Verfteigerer, onroe 6067 Pantoffeln. Auh Männer und Frauen-Leder» — Nir —— q ö "6 N. Glart Straf 
Privatterunfe täglich. ſemo er I Tee | Geeihube im neuen Play. 1232 Weimont | panen Ahnen ein Heim auf ihrer eigenen Lot, ZUDDIR EIER u WM — füfosn 
4Ctüte Walnuß Weltzimmer-Einrichtung rn rer ‚ia, ferbitiait , barıe Ave. gegenüber Late Bicw B. D. Etation. | Collte Jbnen eine Lot befonders gut gefallen, “Er Ta Tr 
5125 Snötide Cane Barlor Cute 806, Gare | cr acihrais Dosis Me Schoffee Aepatı1dop | 2hma,fondtbo® | wir Tauten fie für Sie, bauen darauf uno ve| „Di, ‚detfaufen: Leereß Grunbeigentum, To0 
land Kombination Kohlen. ınd Gasberd 2. 6. Rebe 33 enndale Str. Anftändige Frau ı aefucht zur Pflege einer | forgen Ihnen das Geld, weldes Cie uns mr. Bonds. 25 BuB chme Moctgages er eriy 
Cımmons Etabl»Wettftelle K10, Gasherd $20, — en —— — —Wöchnerin. Zu erfragen 916 Clay Er, 2. natlich zurüzahlen tönnen. Unſere Preiſe 
Ox12 Milton Velvet Auf 832.50, 7.649 Yrufs Kleiner Store oder Lundroom zu faufen Flat, weitlich find mät' Wenige bon ımferen Lots find Ludwig, 3766 N. Clark Etraße. 
fels Rug $15, Bx12 Agınt infter Ru $25, etc. | Oder „au mieten gelucht, Preisangabe uuter | © —* en och zur haben. br Heim wird ums bei SYpren| — 16j1,fafo4ın 
E A > em un: Ad : D 480 Abe ndpoit. Rauft Zoupees, ‘Beriuten, Zrunsiormation, | —— — — — — —— 
Martin's. 178 N. Cicero Ave. Colum⸗ Tv ipf {.w. bireft vom Subrifanten, Neclte Srennden empfeblen, Zelepbonieren Cie Ras| Su berfaufen: Modernes Seylat Vridges 
bus 79, 10jmT* Bu verfaufen: Suter niihen: und Petrolcums = biltigfte Preife. Tel eincoin 1324, | yenswood 4773 und Wir Iprechen darüber, bäude, Dampfbheizinmg; 33 Fuß Lot, nahe Eher 

Zu verfaufen: Möbel, Nugs, Vetten, Eis, | ofen billia. 2342 Diab Er. en Biene 2j2 W, North Yve, | Porden-Claufen Real Eftate ISmprobement Core ridan ‚ Hohbahnftation, $16,500, y 
boxes, Gas ranges, alle Sorten Kos. und Heiz] Ju bei Mõobe J WERE EN a “+ | poration, Yoom 201, 4803 Lincoln Avenue, Ludwig, 37606 N. Clark Etraße. 
9, 9 EC Zu verfaufen: Möbel ımd ugs von präctia 10fep,.mifaton Gde Latvreuce, 16il,fafodıo k 
sr, J J —— Mo, ng mn mn nn nennen 
Sweinladen: 1153. N.TIcls Str., nahe Divifion. | Furze Zeit nebrandt. Muh diefe Woche ver— Sollmadten, Neberfeg. naen, amtliche We ERBEN ___ __ Nlfafondido* | Zu berfaufen: Zwei 6-3immer Frame und 
- ‘ = glaubigungen, Miiidadit3 werden ausgnefertint | era: 8 Sim Reiipen, in Has | Konfrer:Sebäude Dampfeizung für 1. Woße 
Ju berfaufen: 6 Zimmer Einritung und | Tanit werden. Kommt Tonntan nanzen Tag. ven Joh Biel. öftentltdber No« Zu verlaufen: 8 Zimmer Relivenz ın Kt . , zung 
—— be wegen Verlaifen der Stadt. 923 5451 Glenwood Abe. Tel. Sunnyſide 5196. en ob Wafhtn 2 tr "yibe nbpolt. bensword, 1 Wlodf nad’ der „L“ Station, man zunG und Garage; in guter Nachbarfcaft; 
Yyhargate Terrace, 3, Abt, Some | "Erhs möblierte Jimmer Au verlaufen; aute | Office. RER N — er Bee EEE, — —— — — Wie 3766 N. Clark Straßze 
ee Ba nr, °P PRertos gone. um Noomerd au kalten; —*— in ei — — er Mid im Barlor Bungalow auf . N. 161 fafosto 
efimofen, ‚billig. 2342 High Str Huftand; muß derfaufen, U. Bon Gebr, © an = 60 Taf Kot In Yefferfon Rarf, Preis $9000; — 
— pe —— — — = = ' e. ’ 5 x > * * u vd t uf = s 
Zu” verlaufen: 6-Fimmer aut möbliertes | Sangamon Cir., I. vor Heiratsgeſuche 85000 bar, Reſt wie es paſſend iſt. Gebäude nahe —— ee sn. \ 
Apartment, 1 Nabe Xeate, nahe Yafe und| Xower Machine Co.; Mafhine erzeugt Araft (Anzeigen in diefer Nubrif 4c das Mort, aber GE Abrabamfon, * or | Siehe _fleineres und Bar in Beirachte Preis 
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152 8 : r > u En .SSEReR 085 ——————— — tomilcifo . i 
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Zu derfaufen: * Sombination m Kochofen fen, fait | 23. Oblo Etr.; Dificeftunden 9 bis = „| ann mit auten Nerdienit, und Erivarniifen Bargain! 16jl, aſo 4w 
neu, febr billig, 204: ie — — 2. Floor. rg ne firht ein ebrliches, aufrichtiges Mädden oder Verkaufe mein fhönes 6-Klat Vrid, Dampf. gebäude in Eogewater: 106 = — * 
Zu derfaufen: $65 Path Bugay 820, in gu⸗ —— 3 Witwe zwecks baldiger Heirat lennen zu lerz heſſunge 6immer Vohnnngen, in beiter Ord— ——— $ jährliche Miete 88610; 
tem Zuſtand. 155 Eugenie Etr., 2. Floor, Voardinghouie, Tomwm, don 1000 Einwohnern, |nen, Gehe nit auf Aeußerlichteit, aber auf mung, nahe Lincoln Bart; Miete $5000 jührs ° * Bar $11,000, 
3 x Ginrichh it Seizofen , am »iffiffippt-River im isconfin: qute Ges | Charalter, Einzelpeiten im erften Brief. Adr m Er "dr: mi 722 Abendpoft. Ludwig, 3766 3, Clark Etrahe. 
Einfache 3 i Zimmer ———— Seiaofen lenenbeit fir Commerrefort. Giaentümer alt! < 096 bendvoft. fon | NO, nur 325,000. Adr.: 22 Aben ge ; a 16tl,fafodio 
a zeange a gertaufen. Doranvreden | und will fi 4urüdzieben. John Badıler, | = Bu Ta ö— — | u berfaufen: Modernes giweitöd, Gebäud 
Samstag abend ımd ganzen Commtag, 439 | Nie, mi Heiratsgeluh: Iaraelitifcher junger Mann, 2 8 rnes 3 cbäude, 
sisconfin Sir, Ground loor, faton somtain Ci, Sie. OO Tomi oe" Tapre alt, möchte mit nettem, tidifchen —— Bar q ain! Scnnenparlors; vbenfalls Brid-Garage: ſepa⸗ 
Zu verfaunfen: Möbel für 5-gimmer Fiat, Kaufe Hoominnbaus „NUR Nordſeite. Agen Mädhen bekaunt werden zwecs Heirat. Adr.:| Verfaufe mein pradtvolles 2ftödiged Brick, kate Seiganlagen; 30 Suß Lot, $16,000, j 
billig. 1640 Ordard Sir. fafonto sin — Offerten an Adr. O 4001 æ 2 Abendvoſt. 5 und 6Zimmer, Bad, Eleltrizität, 2 Fur— vig, 3766 N. Ciatt Eirabe., ö 
Dalt - ER HN EL ee "Feirataneiuh: Gebilderes Mädchen, 27 Nadre | naces he Lawrence Abde., weitlih don Glarf sil,fafotio 
d * Heiratsgeſuch: Gebildeles Mädchen, 27 Jahre ugces, nahe, tence , m ne om mm nennen — 
— ——— Nanfe ganze Geſchäfte oder einzelne Store alt, aut von Natur und Somit, nicht Häklich, | Ekr.; nur $9000. Adr.: % 365 Abendpoit. — — ———— ein vog von 
ler, 3619 N. Halſted Str., ud für — Tel. — — wünſcht Belanntichaft eines ehrlichen, treuen ſaſon Sheridan Hochbahn tatton, 6—4 u. 2—5 Sims 


Zei : die enaliih Stenographieren und Nor.: S 229 Abendpoft. 

$ 8 J r 

eil zer t Volle 3 eit Deutic in Langichrift fchreiben kann. * Geſucht: Wäſchetin wünſcht ſtetigen Buy Tür 
an 9 . Alam 3236 

Krod's Buchhandlung, 22 Nord Midi: | „untad Tel: Kincolm D230. a 

gan Avenne. —— 


Verlangt: Waitreß, nur für Abend» 


Wir haben $2,500,000 wert bod 
feine Baupläge it neuen Enbdibi 
fionen, in verfibiedenen Teilen der 
Stadt ımd Rorth Oal Parl gelegen, 
alle Verbeſſern ngen einge] chloſſen 
und eine nefchr icbene Sarantic 
don uns, daß wir bauen. QAbr babt 
teine Brlabruna nötig. ir lebren 


Stellenvermittlungs-Büros 


nie Pubrif 18c die Yetle.) 
mahlzeit. 830 den Monat. Bevorzugt | NH HERE LET. Zn —* in * ei. 
* 3 Griahrum Wor rede Fubrs deuth-ungar. Für. Zügl. Leite Ziele 
mit etwas rfahrung. sufprechen | om fiir rwananſer, Hotels und Rellautanı, 
vormittags. Hotel Grasmere, 4621 |540 North Ave. Tel.: Lincoln 2160. 4ia*X 

‚und unteriniigen@&ud bIS zur uber» 


Sheridan Road. ſaſon 
ſten Grenze. 


| 
| 
Senn Abe aharelfiv feib um» au _ xerlangt: Gute Kellnerin. Gute Unterricht 


etwas —— wollt, tretet unferer Stellung. Guter Lohn. SVVI N. Clark | (nzeinen unter diefer Rubrit_18c Me Letle.) 
Organifation bei md erbaltet die ö; — F = 
Borteile, jowohl in Geld twie in Ans Strafe, — ſa mo 
terweiſung. Arbeitet für eine Fir⸗ 
ma, die Resultate zeigen Tann, Sir 
verſehen Euch mit Autodienſt, Füh— 
reru und unbefhränfter Reibilfe, 
Kommt irgend einen Tag zwiſchen 
9 morgens und Y abend? 


Nerlangt: unge Frauen, 
um Krankenwärterin-Kurs in großem Hoſpital 
in Chicago durchzumachen. Pflegerinnen er— 
balten $7 den Tag. Wir fenden Euch gerne 
Statalog und geben alle weitere Husfunft. — 
Weſtfide Hoſpital. 18680 W. darrifon Strafe, 
Chicago. 1jltmtX 


—— Enolifb für weutidbe- 


" Xerlangt: Erfahrene Berfänferin für 
Väderei. Gramers Bakery, 3434 N. 
Halfted Str. fr—jon 


Verlangt: Schu h Fittirn a —X Hi ‚lie in 1m» 
ferer nenen Fabril Nr. 3027 Belmont Ave.; 
aute Etellimg für etiahrene Dperators aıt 
allen Maſchinen im Fitting Room; die allers 
beſten Fabritarbeitsverhältniſſe; Cafeterig im 
Gebaude. 

The Florsheim Shoe Co. 





Wm. Jelosty Co., 


111 W. Waſhington Str, Zimmer 
260, Conway Bldg. 


Korreipondeng und Rechnen, Privat, Tag und 
abends. 74 W. Waihington Eir. Bim. 310, 
tmafon* 


Unterricht m fünitletuchem Geigenſpiel. Ur 
thur Sir, 637 W,. North Ave. Lincoln 5147, 
Tenrerin gelut für Enalifd, die auch deutlich, 

ſpricht. Schierer, 2215 N. Kedvale Avenue, 
frfafon 


— Maſchinenſchreiberin bei. Dificcar 
beit au helfen umd bein Verkauf, xohnangabe 
und Grfabrung erbeten unter Wdr.:. © 231 
Abendpott. 

Verlangt: Nge Dame für Thpewriting imd 
Biling; feine "Eric ihrung nötig. E. WM, Yeih & 
Co., 309 ©. Ka Calle Etr., Room 205, 

erlangt: Finifbers an Shyaler Siweaters, . 
erfahren, Heimar Su, Shaw & Shaw Knitiing Bu vermieten 
is, 66. Sir, und Isctwortd_NAve, jaio (Anzeigen unter Dieter Rubrıf 18c die Belle.) 


ER — —leodi do 
Verlangt: 


Automobil— Vertän’ er. 


Gas. Lange & Bros. Co,, 


— — — — — — — 


2621 Pilwanfee Avenue, 
Tel.' Spaulding ? >34, 


Bcrlangt: Sules, erfahrenes, zuveriaffiges 5 Sermicte“ zwei Zimmer, Gas md Gleftrisit., 
Madwen für Yadenarbeit in Bücderei. 3512 | Miete $3 monatli,. 1552 N, Maplavood AUde,, 
friaſon Lincoln Ave. BETEN ; jeion ‚ nahe Nortp Ave, Na — 
— — — — — Serlangt: Griabrenes \) adgben ir Widers Su vermieten: $ Simmer mit Dad, 550. — 
Berlangt: Mann, um ım Hotel Wood⸗ | laden. SOLO W. Madiſon Sir. Zel, Nevada | 2458 Gillom Ave, Rbone: ISuving 1314, mit 
wort zu wniden. $55 den Wipiat. | 3367. fafon | Referenzen, 





Spredht vor beim Sausverwalter im | "Nerlangt: Mädchen, um das „Wranding”| Yu Ju, vermieten: Helle 4 Zimmer und ad, 
Mini PN) 000 © 38 von Blumen Federn »u lernen. Wezabhunig | eleitr, Licht, $55 den Monat; aute Nachbar: 
PBlaifance Hotel, 6000 Ztony Island während des Lernens. Auch erfahrene Arbei⸗s ſchaft;, nahe Winnemac Partkt. Ausfunft: 3002 
Avenue. ——— 

Verlangt: Guter Vnſhelman und Prefſer. Rä 1,  <wenfet ” Company, Noom 803, "Wermiete Leine Wohnung, zwei Leute bes 


av 


Miller Bros. 1037 E. 63. Str. 37 So. Wabaſh Av fomodi ! porzugt: Gas, cleftr, Yicht, beißes Walſer, 


Arbeit das ganze Dadr in taghellen Nroadivan, in Store. fomodi 


nn —— m ln m — — — — | mer a artments; Mi > $58 
| SE Se en" Serhtnuten I Gngiie aner Beute | „Sertanfe Thbnes 4 Bat ERbane, mis "TEE iie sion" Cart Eier 
F = 1 ) I L — J 
FF —— SUSE vo 7 Blmmern, ein mit Deltaieflen, Nor.: 9 179 Uben al an Mdr.:_ ET insel Sonnparlors und Garage, an Ainslie 
ien. Nachzufragen 721 — Ave. 2, Flat.| u verfaufen: Sidarten:, Grocery-, Candbr,| Seiratsaefuh: Junger, Mann. I Ave. Adr.: R. 708, Abendpoft. _ fajon — ira da net Cottage, made 
fafon Belifateffene und Jiscreamstaden. 3232 N, | Boll, wünfht Velanntfhaft eines ungarifchen Su verfaufen: t Gebäude, Brit umd . 


BE zu DE 4. Zen du nn na au — = 2 m fe > sr» SEI. Er Ludwig, 3766 N. Clark Straße. 
Muß verfanfen: Singer 66 NRähmafchine, | Kcaditt Str. fafon | Mädchens aireds Heirat, Apr: D. 485 | Frame, aioei 5s und cm Ggimmerflat, Cleftr., 16j1,fafosto 


— — — ———OO⏑—— = sen 
7 ð — 5 F J — en, SR Zu berfaufen: 2sftödiges d abe 
talomo | _ * — — — RR bett, modernes Leder Parlorſet, Eßzimmer⸗ſchäft, Reingewinn 86000 jährlich. Anzufragen Heiratsgefuch: Imnger Mann, Deiterreiz | ftation; Preis $5750; $2000 Anzahlung, Reft &race € 2 diges Gebäude, a 2e 


Berlangt: Manı der Mafchine fahren fan; Verlannt: Se = Käberinne — Lohn BVad. 3481 N. Kenton Abe Tel.: Kildare 8304. 
und wiilens in andere Yirbeit zu iun. 2330 und, ſietige Arbeit. Falſtein Bros. & Green⸗ zu vermieten: 5 zimmer und Bad, alles 
Cheridan Road. ſaſon berg,— <. Sranlliı SM. 10m | Hell. 2523 N, Halfted Eir; anzufragen im 


Verlangt: Body: md Top Wafer bei na: | »Berla : Mühertmen an Schürzen, Nadızıtz Laden aſon 


Konderfation, Lefen, Ehreiben, Grammatil, ! iicn. Prowns Siorage, Racine Ave. möbliertem 5-3immer-Apartment; nur eine 


ſchine. Loehrle Bros., Niles Centet, —* fragen: Goldfinger Bros., 2020 W. Northube. 5 vermieten: Bier möblierte Zimmer mit) Mg 9 bei 12, Eisbor, prahtvolles Meffing- | Neftaurant au verfaufen, 20 Kabre altes @es| Uno — — — vBad; en Otto Str. nahe Paulina Hochbahn⸗ 
—* Bad und Kochgelegenheit an zwei ältere Män— race Str., 


——— — — —— — —* — — ae n 2 . — — R 2 Hl * 2—6 Zimmer icht 
Verſaäang Melterer Mann, um Gras zu Geſucht: Einige geübte onogramms chic" ner oder altes Chevaar, Nachzufragen: 529 | fer; auch 7-yimmer Nefidenz. 2037 Mddifon | nur nahmittags. 1927 Burling Str., 1. Floor. er, alleinftebend und it auten Nerbältnife | leichte zablungen., a a 30 Sub got: Breis $6800, dlats, eletir. tigt; 
füneiden und Sträucher au pflegen, Zelepbes ‚titan, Mein et, beite Vesablung, 3 1 Elein_Ape., Soreit Part, Edward Zvorpe, _ | Str. vorzufpreen. fafonmo falon Iem, —— mit eg oder Bitwe von 30 John Heim, 3148 N. Albland ? Yaton Audwig, 3766 N, Clark Etrake 
; 1 er) ahendd pn Or 2 imer, 43200 Son ET Dive, 2 — nn ; fin — — — — — Fbis 3 5 Der: Bis a ‘ 
niert en nad) 6230 abends — EIER: 2: ud Cart we. ___ _Vedt] Zu vermieten: 5 belle Zimmer, Ytic, eleftr, |“ Tifehlampe, verbunden mit Gramopbone, wert| Neftaurant-sänfer, fel* mich, che Ihr, Tauft, den, dr ang" Adendpoite, ENTER — In Terfanien: Sr 80,000 für modernes | ——— t6il,fafosto 
3 178 Mbendvoit RER | Hausarbeit. und Toilet, kein Bad. 2216 W. — für WSo., zu verkaufen: auch Vaby Buggye es bezablt ſich. Fragt nach: 52 W. Lale Sir. — m * le Ti — J —5 ee “| „34 berfaufen:- Ziveiltäd. Gdgebauße, 30 KB 
Serlangt: Griabrener, eriiflaffiger Kanpys | * — 20; Abenue. für $25; Doll Bugay, $5. 5112 VBroadwan, ; 5 — — 1 Heiratsaefud: ann, 50er, muß ſich ner | <:stat Srkl, 5 1 u Zimme — els | Dot; 6 Zimmer Flats, eleftr, Licht, $7500 
macher; muß im Ziande fein, fleined Se} ſhäft Verlaugt: Frau als Köchin, um Zu vermieten: 5 Zimmer, $14. 745 Welt Store. 5 ſaſon ——— —— [häftsbalber wieder berebelihen; fuce —** | ßß —* —9— Sein Rn 3000 Submie, 3700 N. Glart Siratı eis 
i4 nn a en En ; innere = ibt: | -,: e « = . : * iche Perfon, ni de mgariſch Aſhland Ave, zund Diverſey P . $3 t. 
bollftänd Er a Chicken ne maden. Schreibt: 50, er, 1. lat, lafon | "Zu verlaufen: Gin nebraudtes Vaby Burger | fen, Bitte Briefe nur von Eigentümern, Steine pre ——— — un SEM ei, m. bar, Neft leichte Abzablungen. EL nr 16j1,jafodın 
poration, 4046 Eberidan Ar — — Northfield su, EN Ill. oder | "Fu vermieten: Ö Zimmer, ——— ab, $10. 636 Blackhawt Str. falon | Naenten, _Mdr.: 2. 724 Abendvoft. fafo gemveib). Offerten an Adr.: % 323 Mbendpoit xohbn Heim 3148 N. Alhland Abe, Siafı berfaufen: 30 Fuß Job, nahe Grace 
Sy rorosp Miyyıryr tief 1.9: * — — — = — —— Bon — — — — * ee D vs * pP > 
aussen: een a — ſomo — N. Drate Abe. Iafon | "Fu derfaufen: 5 Ctüd Mahagoni PTarlore| Zu verlaufen: Neitanrant, 15 Zahre altes "Seiratögefuh: Mann, 45, fuht die Xes faron | Sir tudwig 766 N. Cloer? Etrafe 
ancer ach Ddcr botte Hell 3u arbeiten. — q 1 1 5 3 Rer | Set und Leder-Coud. —8 Av Geihäft, billi ‚.alft:>» und NRandolph tr., ee * ⸗ e m Be at. eitape. 
Mahzufragen Zimmer 705, 219 &, Tearborn. | Werlangt: Frau der Vädhen” zum | „Di vermieten: 5 Zimmer an 2 oder 3 Per | Set und Leder-Coud,. 1482 Elybouen Ave., 8. all d dolph Zu derfaufen: 4 lat at Gebäude, alles 4-Zims 


fanıticait einer Frau (mit And nicht auf 16il,jafnd 
* < x 2 r J h u —ñ ⸗ I, afa: tu 
—— n — * und Bügeln in Hand — ſonen. 1300 Wellingion Ave. fafon | 2. lat. faton | 2. loor. ſaſon nefhioffen), mit eiwas Vermögen; babe bal, | Mer, Bad, Gas; zabe ıtto ımd N, Ufbland; | — 


Flat — SE vů Eye —* Da u berfaufen: 2-itöd, Vriebaus, Zuriaces 
— en — ——— Bır verfanfen: Dabenrort, Cidebvarb und Zu verfaufen: Grocerb, .dfeite, deutihe | ben Mirteil an autgehendem Sefchäft. Briefe | ein Flat fofort Sesichbar: $5,400, $1000 Uns! . v . 3 . u DO tnacte 
— nn bn, ve ae == utfce | 4- 15 Broadway. dofrſon Zimm und Board Buffet. 2112, Osgood Str., 2. Flat, zwiſchen) Gegend; gutes —— Adr.: © 237| mit Vild erwünſcht. O. 484 Abendpoſt. sahlung, Fan teihie ae d Abe, belaung, Na Eu — an 00 
* lc. 11 il * u — m — IR ‘ H 2 R. fo 9 p J we. 
lein Streil. Eden Publiſt bing — ufe, 1716) Verlangt: Junge Ft ran zum Geſchirrwaſchen er Webſte und Center Str. fafon | Ybendvolt, fafon Sohn Heim, 3148 N. Afplan 


Bon VERBESSERN eier * Seiralsgefuch⸗ Junger Mann im qırten Ters 16il, ſaſo 4w 

— won 2 * n BE sen ( 
CHoutean Ade., Zt. X Swruppen in Sommertefort int Sony | MITTEN mer Dieter Nubrit_IRc_dte Ketle.) | Z, Derfaufen: Möbel von "Simmerbaus,! Su verfaufen: Cin Neitanrant mit 14 Bin | mögensverhältnifien fucht die Wefanntfchait ze ı berfaufen: G-Apariment Bridaebäude, 
» 


erlangt: fuchen eimiae mute deutihe | Pavenz cine, Die qı ıt emgiiich veriteht, Pace] Ju vermieten: Modernes 2: Zimmer parts | Ehzimmers, Vettzinmers, Parlor-Zets, Nuns, mer Roonughaus. 1585 Elybouen Ave, eines hriftlihen Mädchens oder Witwe, 22 big | „DU ‚berfaufen: Nur $6 250 stvci 6- -Zimm ice nabe Grace Str, 2—5 u. 4 immer, Diete 

time: her ic u u 5 —J "4m; s , > a. 5 st r e ’ * 

an eigen Vertanfer fur Arbeitertan Prog vanıs | : 9, narbifch, 1352 N, Hoyne Yive, [ment zum 1. Muguft, ache nah Europa. Wuß | Lampe, Victrola, Traverien, Rlaber-Riano etc. 6,15,17112 135, ziwedt3 Heirat, Steine Tän;z serinmen. Briefe]! Flatg gebäut de, stonfret afemen ti, Eleftr. , 2ad, | 94330; würde Fleineres Gebäude in Taufg 
) u Ä cr ST Auge a —7— M>än —* * Zu “".  @4nr x and ann .—— 1 In S M 

me Chicago Federation of Xabeor, 166 * Tei, Arn titage 7530, Möbel verſchleudern für $485, eriiftaffines »26 Daldale Mve,, nabe Halſted Str. doſaſo Verkaufe ante te Norpdfeite Wi äderei: " nebme auch went möglich mit Bild an Mdr. 3 349 Abdpoit. 35 Sub Kot, nabe Daldalce und N. Lincoln Et.; nehmen: Preis $26,000. 


— * 218 inae — — 5 _— - "OT 5 8 2 — 51750 Anzahl., Reſt leichte Abzahlungen. 
Waſhington Str. 17.243 i17 igt: Mädchen für allgemeine Haus an | Liano einaclhloffen. 1610 Howard Str. Apt. 855 Nug, OX12, Yrminfter, $33; SX10, $20; — oder 2: Flatbaus in Tauſch. Mdr.: S| "Heiratsgefuh: Backer, Sabre alt, mit | i Joh n Heim N Aldland de, 2udwig, 3706 N. Elart Strafe 


2499 linefe Lale a voi | 
312, 3 Vlods vom Xale, Viod vondochhahn. befranfter Hx12 Wilten Ru, $42, _ Andere Abendvoſt. — wunfſchi helannt zu werdon mit eimem | _fafon — äfot 


ti 0% - lafon | Mas fo billig wie 814 d $20. € er F wo fir 2 Di8 4 Mann itöndi Fhäft n l t 

Tagat beit. 6913 23. Grand Ane, L —— en I — has To billig wie $ un 20, Echwerer — Retail⸗Bacerei wo für 2 bis 4 Mann | anitändigen, eſchäftlich geſinnten dädchen ——— — 5,3: Ö, zwei «immer 3u, berfaufen: 3-5lat Frame auf Pric, nahe 
- — rl Nähe nannp Term am Masff Schönes Aroßes ı Srontzimmer, für 1 oder Zevih, $1.10 die Yard. 2043 Didifion Str. | Arbeit ift, mit oder obne Haus, ord⸗ ode wecks Heirat. Bin im Geſchäft gewefen und Si ber aufen: Nur $5,250, zwei dir me "ellington dochbat ıftation; 00 { 
erlangt: Jun ae unter 10 Sabren, um Mus Verlange: Mädchen oder Frau sur, Aufſicht J ei t Norbe oder | ä : A Slatgebäude, Eleltr., Yad ‚Garage, nahe VBarrd | jung: Rreis ges BUS $1000 Lingage 


gänge zu belorgen und Ka . a Ion 3 sindern; gutes Heim md Yobn, Bin | heilen. zu derimieten; Dampfbeisung, gute Offen Sonntag bis 1 nachm. frſaſomo Rordweflfeile. Mr: S 236 Abendp oft. möchte Wieder ins Gefhäft gehen. Aor.: 


S N 
1226 Mu 2 — — — — — ) 


| 
| ' . 
( eg ne or Garverbindung. W. Jackfon Pivd,, 2. = —— 5 AI = fon | 223 Abendpoft. umd N. Nacine; $1500 Anzahlung, Reft leichte Ludwig, 3766 N. Clark Straf 
mg zu halten. Simmer 402, 223 3, Jadfe ya | sonntag ganzen Tag, andere Tage nad 6 reis $5 bis 88 die Mode, fomo Bu verlaufen: Cane Velour Parlor-= <ch, , au) fafon | =: Mbzablungen. 8, ‘ € e. 
| 


— arg — — Ian 


: F { Santilio. cırlos s 
"Rerlangt: Guter Bäder an Vrot md Gafeh, beit: Heine Gamikie, gute» Dein, Telepyon 





rn anweſfend. E. Prems, 213 Yocuit Str, nahe . — echtes Leder Walnuß, Set, Rugs und Phono— Neftanrantshäufer, richte Guch fomplett ein Heiratögefuh: Alleinftehender, iebenshuftiger PR 9 9 1611,fafo4!o 
* — — — tells Str. Zu dirmieten: Schönes — Frontzimmer, arapb: großer Bargain, 1928 Mobawf Ztr., | auf — — Mi; — 52 We und gemütlicher Mann, von guter Erſcheinung, John Helm, 3148 N. Afdland fon “ Zu berfaufen oder verfauiden: 3 Smeiftödiges 
Seriangt: Dale zer, drei age die Node, erlangt: Deüdchen oder Srau für alla modern, paffend ‚für 1 oder 2 HSerreit, nahe 2. Flat. i1julimt& Lafe Er. Fr mit Vermögen, fuche, da eS mir an pailender Brickhaus, Heibwaſſerheizung: ze 2⸗Flat 
nenton, »üliwos, Deittog, Untenten, Zap: | „Actlangi; DRRPR oder Sean Fir gemein | ar Bor Bu: tan: Marfwan, Spt. 2. “orfaufe neuen Nochofen, Gasofen, Weiten, | "51 Taufe ruht Wider wo 3 ira | Zamendefanntihaft fehlt, auf diefem Xege| Ju berfaufen: Nur $0,500, 4-%lat Brit mit| Srame auf 73 Sur Ceiot, $12,0 
orbeit, Naca ufragen: W. 3 804 S. ee Eee en — —— Su en Möplieries "Zimmer Sat, Rugs. Eißbur. ganz billie. 1625 Larrabee, +) Bu Saufen, geluht: Düderet, wo 3 biS 4 Mann befannt zu werden awed3 Geirat mit paffen-| 4+ umd ds Zimmer Framegebät ıde hinten, eleltr, Ludwig, 3766 R. Glarf — 
Kalifornia_ !ivenue = a — ſag eleftr. Yicht, $15 den Monat, 1. Blvor. : - Ganz | qrbeiten, Nordfeite. Mdr.: R 711 Abendvolt.| der Srauensperion. Briefe in Deutfe erbeten | Licht, Vad; 34 Fuß Lot; Micte $115 dem Wo— 
345 Bosworth Aven nahe Zullerton. 





Verlangt: Sriabrener Nüchenmann. ‚Sent | Verlangt: Gutes Mädben fr zweite Haus 
ſches Altenheim, Foreſt Part, Ju. Tel. 3 darbeit. Mrs. Oscar ©, Mayer, 6727 Sheridan 


* art 136, J—— Road. Tel: Edgemater 5640, 


J6jl,fe fafod w 

= — fafor | unter Adr.: 223 Abendpoft. nat; nahe Slether und Couthyort; $1500 Ane| Su bertaufen Schöne Sam 
En En Ua nn u 220 2, 2.6 2 See 22: } , letche j 2 berfaufen: Schönes S-Zimmer Heint, 
2: N  —_ | &ebe unfer Yaqer von neuen und gebrauten | "5 nt oelucht: © > 3 9 a mir S-räbriaem | sablung, Reit leichte Abzablungeı Sur i : A > 
* N zeh u faufen gefucht: Nderei ‚wo 2 bis 3 Mann | "Heiratägeluh: Witwer (29), mir #-jährigem | sablung, Reit leichte Abzablungen. surnaccheizun Ss 

—— go: —— ne ih u. — cite | Möbeln, Spar Gelb in Werner Bros. Surniiure | Arbeit haben, A. Wellfandt, 2015 Elifton Ave, Sohn, feldtt tändiq, wünfcht et —— Sohn Heim, 3148 NR. Afhland Ave, 374.125: Aare sw0 arage für 2 Cars; Kot 
Habe Soababı. 203 — ü ge tung. Shop, 2201 Lincoin Ude, Tel.: Sincoln 18TI. aſon einfaden Mädchens oder Witwe sweds Seirat. fafon — —5 — 8* Clark Etrahe 
Zelepbon: Lincoln 7080-3. 2 — Bu Janfen geſncht? Nordfeite Grocery (mit 5ill, ſobald, die Zeiten in Deut! 


— — — TVerlangt: Mädchen zum waſchen mnd Tür 
A md Ne if x e Serie N l C 
Berlangt: Eleftrifer und YWiedaniker, der Hausarbeit, halbe Zaac; fleine Familie don 


* 5 Hoffe 4 
feloitän ig werden will und Tann. Emil Sole | Gemwachfenen; friih eingewandertes willfom 


mann, Bun Einen Sb — dofafon men. Phone: Navenswood 8361. 4655 N. 
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dir, berbei irafet, Sucht irgendeine un —— —— mE --_ ur —— lic als Aleinmierer; arbeitet Nacıts. Steiger | ImAeinen unter Dtefer "it 18c die Zerte.)| Verkaufe, wegen Raͤumung des Lo: | 10-3. 432 Genier Etr. Tel: Diverlen 4191. | non Melmioni. Kreis $6000: Deoimmängen 19 | Camstag und Sonntag. Preis $3800, 1827 
r Mr. © Abendpof 6035 Doreiter Ave., 2, Apt. Telephon Hyde Aa * tengee — t — I Relr ; edins P a on ur Ha s 5 
m. Zu — EEE — — zart 804 — er. fafon Noomer; Nord» oder auehtfeite dorgezoftn. — Großze Bargains 2. fal8, vollitändige Grocery— — — Condelt Bros 3011 Southport Ave Barry Ave., 2 Blods füdli bon Belmont Ave, 

Gefucht: Man fucht irgend eine pafiende | I x . — ae nein eis —— — |2itte Offerten mit Breisangabe unter Adr.: |in unferem lage Gar —— — diefe aud) Warenla er bilfi 5404 Prince- Yred Bloıte. Ddeutiher Nechtsuinmalt Au berfaufen: 9335 © — — ſaſon 
Peihäftigung ;ift vertraut mit Painting, Cal-| Verlangt: Erfabrenes Mädchen in feinem |S 228 Abeı wöoft. Cars mülfen ofort berfaufg werden: A ser, 8. 9 i Xrantzert an allen Geriäten. 127 N. deat· ner Weide Mefib: SHoo| Eir., moderne | In verfaufen: Sttödiges Vridbaus auf dee 
Icminina, Tavderbanging»Arbeiten, veriteot anch ! Dem; Tot Waſchen, auter Yobıt, 5021 Grand Sr bildete r Manı (32), In Ciellung, fudht Todae Tourin 835 ton Avenue, fomo bern Etr., Himmer 920 6iep*X „Hmm ER efidend, Furnaceheizung; Br Etcre und 5 Klat3 mit Dampfbeis 
fonft nrit Werlzeng umangeben. Nor.: NR 713| Pod, 2. Apt. Tel, Drerel 2996; fafon möbliertes „ann «x ‚in Sie 8 N de VB ............ su « = Rn got 50%125, $7000, - ’ 


ö : j . Zimmer als Alleinmieter, Nordieite, | Build Noaditer EEE." u — > 7 Serman Malin _ Muenzer 50., 155 tarf Etrak zung; Miete $185 ver Monat. Preis $12,000; 
Abendvoft. iz fafon! Verlangt: sMöchin für Meines Reftaurant.— x 712 Abendpoit. Marwell Touring .. BR: Store sirtures mit Shop — deut her Nemisanmalı. — — — * Teilzablung oder vertauſche für Südſeite Er 


* — — — ee re —_ — 5cc7 ute Confectionery Fixtures, auch aut für Gro— 28R Bi — — t B Eigenti A. M 
Gefucht: Junger Mann fucht Stelle das Wäl: Aberdeen Str. fafonmo u mieten gefunt: ‚iınmer Slat, mit Yad, Tverland Touring . * R n i Firures, auch aut fur, Gro 127 Nord Dearborn Straße. Zimmer 51 F ——— 5 gentum eim igentümer, dorgenroth, 
Terbandwert_ zu er elernen. — ine 3548. Im ö mat: Mädce ru für allgemeine Hausars — *8 und er ve, 2023 | Studebater Come ... — cery und Bäckerei; 3 Showcaſes, 3 Wallcafes Telephon: Eentral_ 6609. * iez 2—6 Simmer Slathaus, mit | 5550 ©. Henore Eier. Zel.: Brofpeet 4580. 














i a d mehrere Chelved, GCandı ? r ‘ 9 * Preis 83200. 1844 Biſſell Str. 

en i . : : | 1 Straite ommt fofort heraus und lberzeugt Kun, und es. Candy, Zigarren md | Ubends: 625 3. Nor.) Ave. Tel Lincoln 5777, | — wu AR fafon 
* ———— Tunge Wüder und —“ is vom zii * Er 4 a RR f Alan | — J Garane & Motor Sales, |alles andere zum Ctore gehörende febr billig, din, 3m?) Sat Vrid, modern, beinube neu, 5 Bims-| "Gr verfaufen: Woononranb mit 850 iverl 

eingewant ert, yon laß tm 2 äderei auf ber | SET — — Zuge —— auf Nordweiticite einfa- 827 Dft 47, Eir. Tel.: Daflland 2233. wenn ſofort genommen. Anzufragen bon 10 iin © Seas —— | mer jedes, Tile Bad, Furiacebeisung, 30 Fuß platten, billig. 2521 N Halfted Etr 1.8 
Nordieite. 2308 Lincoln \ Abe. etore, Tafon | erlan at: x Eine f lbitärdige, “erfabrene ET dies, aber fauberes Zimmer, Vad und Tele — — — —— Uhr morgens bis 9 Uhr abends im Store oder ana ste ST 2. Lot, 2:GCar Garane; Treis $10,300. 3. Ved, hi en ‚ 8. 521 N. Halfted Etr., 1. Flat 
Gefuht: Guter zweiter och, Deuticher, Sucht | Hanrant-ni De 1! RE {sfltiok „ben: nur Drivat, — O 401 Abendvoſt. Zu verkaufen: 198 Elgin Six; in|im 2. Ctod. 1635 N. Galifornia Avenue, 120 ”- itminfter, Gebäude B Chicago, zu, | 2014 Seving Rart_Rlvd, Fafonına | | orTanfen? ber er 
Etelle in Club, Reftaurant oder Sotel, Tag- ———— le. tiv Zu mieten gefucht: Mitteljäbriges, finderlo: | befter Verfaifung. Muß verichleudern | : Eiate 7020. "Rerlaufe zei 53 Frid Naffer Zu verlaufen: Aubert Ave, nahe Weltern 
oder Nachtarbeit. Adri: R 760 Abendvoit. Verſangie Erfier Nlafle öfterreihifh-ungar. | fes CEhrpaar zum 1. Sept. oder 1. Olt. * J 0 = us —— miete u ; 1 a — —* —5 I 33 Bf = 
ns |. 4 immer, Bad, Gas, eleltriſch, Waſchtöpfe, Ba— 


a je 05 BE en ‘ * br. a, für $500. 3807 W. North Ave. ſomo Louid]. Sottlie b, deutfh-ungariicher 
dofrfon | A Köchin. 2 S. Halſted Str. rſaſon 455 8immer sohnung, Nord» oder Nordiveite | — A Finanz ınzielles 8 der $3500, $tred Ruedel, 602 North ve. fement und Mttic. $5,500.00. Nr, 189 % 
| Elarf Etr., Zimmer 510. fafon 


—— — u 2 - : i , on. e Advo rn 5 tes 
Gefudt: Frilc) ein gewaı derter deuticher Aha: | Lerlangt: Frau oder Mädchen für Müchen: | Seite, irge ndivelßie Heizung, eleltr. Licht und Zu verkaufen; Elektriſches Auto ohne Bat- (MAnzeinen ımter — NRubrif 18c die te Beile.) — — —— * „alten Gerichten in Aıne 
‘ — 40 . u — — — — — ———— — 
Verlangt: Cine Anleihe von $3000 bis | Diverfey 3134. Offen täglich von 2 bis 8 ahds. | 3u verfaufen: T-immer Gottage, 2 Lot3, | 3500 Anzahlung Taufen Se. 1108 Beocas 
| 


83 RX len 4 En . — Ne. tifa und Furo 1572 Nord H d 
ſchinenmonteur, in großem Dampfzicgelvert | arbeit in Reſtaurant guter Lohn. Nachzufra— S— — an Adr.: — terie, $60; wenig acbraudt; auch — va. 1572 Nurd Halited Etr. Tel. 
aut eingearbeitet, fuht Stelle. 1324 Wafb- | aan 835%, North ne, friafon | ST a ne nn ER * billia. Sonntag don 1 bis 5 nahm. 1521 N. $4000 von Privatleuten auf 1. Gypotbet au +2 |aroßer Barten, Yao. beikes Mei 9 
burne Ave. ——— frſaſon " Werlangt: Nößbin, welde ctalit“ foriet, fiir 3u mieten gefucht: 6 oder 7 Simmer, mo« Hohne Ave. hinten. ſaſon lürzlich verbeſfertes Vorftadf-Eigentum. = "Richard U. Koch, deuifcher Advofar, 1 | ve en Rn ei ävei 6 5. Wobdnungen, Bafement, 
- Geluht: Friih eingewanderter Deuticher | Meines_Reitaurant und Caloon; ftetige Arbeit, | derm, wenn möcle u verfaufen, billig: Oxerland Zouring Car — — — Halited Eir., Ede North Ave, Evreättunden: ON: DR. BON 0 WEODUR SO SR 
Junht Arbeit als Isagner. "nton Klöder, 1333 | Turze Stunden. Nur mit Empfehlungen ange⸗ | gabe. — 216 Abendpoft, fafonmo | in erftlalffigem Buftande, 4018 Lincoln Ave, Zu verfaufen: & Erite HS ‚Sppothet zu $1600.00 Morgens o bi⸗ Abend⸗ g Uhr "mai* i einen ii fafon 
Mafhpiurne Ave frfafon | nommen, Borzufprehen 11:30 biS 1:30 mit | inderlofes Ehepaar, mittleren Alters, den | fafon | und $2000.00 zu 6 Prozent netto; gefihert | Youis 3. Botilied, Beutihrungarifber Udo ; Bu, berfaufen: Modernes ziociftödiges Brid, 
” ®efucht: Ti * inet "Earpenter fucht Arbeit; |; ae® iu :30 bis 6:30 abends, Bogt, 138 ©. | ganzen Tag abwefend, fucht teines Fiat, wenn —— — eis" ae Tec as ze ae | eritflaffines bebautes Nordfeite Grunde t u TOR Kafb —— -umgariider . 5 und 6 Zimmer: euSgelent in Bungalow Stk 
—E Ah I — n Str. frfafon | möalich mit eleftrifhem Licht und Bad. Chu Su berfaufen: word, 1917 Coupe, $400.00, | 54 5 at. 17 ajhington Etr., Zimmer 614. aa N be Xa 1 td X Seihwafferbeizgung. Telebhon: Irving 6738, 
nimmt aud Tleine Nevaraiurarbeit, beim Taz | En TEEN — nn fafonmo | & entum. Eisler, 1574 N. Halfted Etrahe. | Zei, Zranflin 1491. Etunden 9 bis 1 nam. | ?lve.; Preis $4500, Schmitz, 4812 N. „Nchtern | Einentiinter. Ino& 
eder in Kontrakt, ©. Yindeofer, 1659 N. Ha le | Xerlanat: Gurte Ehort Order Nöcin im) maher, 3014 N, Nacine Ave, Tel: Grace 2 => Zel. vincoln 052. fdfon .. 13ma*& | Avenue. 5 == difrfon n re 
fted Strabe, 1. Flat. friafon | Reftaurant für Nahtarbeit don 5-2 Uhr, — | land 2759. falon * Su berfaufen: 10 Co-operafive Ehares, aum —— TE | a ‚u vberfaufen: Nargain! 3- lat, modern, wo ——— — Sande ur 
⸗ - Heli "Mann fıht © i 148 M, North pe. 10j.1108 | 3 8 2 ar Be W Srand, d ® f s. es, 8 n ’e.,. 2— Zimmer fHlatgebäude mir 
Seluht: Meiterer Mann Tucht Sausarbeit| vorth I EEE — Hunde, Vögeln. f. w, Ciraufspreis. 412 Cottage, mit Garage, $3000. Kelepboniert: 


Tüble3 Bafement, alles in gutem — 
Center Str. Phone: Di— Rechtsanwalt. 30 R. La Salle Sirn Ebicago. Sunvparlor, Glas-Porches, doppelte modem, | 
oder ſonſt irgend eine Arbeit; wenig Lobn. 5048 N. Leavitt Er. on Ravensmood 3574. 1511104 


Anzahl. $500, Preig3 $3800. 2629 Herndon 





Etr., nabe Wrigh twood. dofon 





Bu "Ferlaufen: © Irer 4-3immer Klatgebände, 
gute N dachbarſchaft, nahe Lawrence und Lincoln 


2 — | u berfeuten: Erite Obpcibefen don $50 bon Rain 2 
"Gefubt: Suter Bäder, zweite Sand an Lale Stellung fuchen Frauen u. Mädchen (Anzeigen unter dieler Rubrit 1Sc_die Kelle.) | Zu berlaufen: 4 merifanifhe Cpitbunde, 2 | bi3 $5000 auf gute een ade en a —— ou denied nt 
oder PVrot, fucht Celle, ftetig oder zum Muss | inzeinen unfer biefer Rubrit Ic dad Wort.) | Nepernehme Umbauten, Anitreiher, Rlaiter En ze 0 ao u, weibgen) und 24. Kod. 1572 2. Halfted Eir, Tmarz | ungar ehtenımwalı uud ölfenilier Notar, 
beifen, U. Wiener, Zelephon Humboldt 5005.| Gefucht: Junge Frau mit 3:jährigem Mäds | tete, —— Dad, — — a 53 ——— —— ori A, 4 

— — ALslen chen wünſcht Stelle als Haushälterin bei Loer Heibpe fer Anlagen. Bar od. Abahlung 3u verlaufen: Allerband Safen. 1820 Tal 2 
"Sehucht: Ein Iartender fucht Stelle: Tann |-Serrn oder feiner Kantilie; au mit Kindern, | Trier, 81 €. Madifon <t.,R. 500. Dearb. 6822, | dale ve. fonmodi Dachdeter und Alempner und Alempner BEBREIBEBEREDENNE. . ...... 
auch Rorterarbeit tum, Tel, Diverfey 1613. Mdr.: D 481 _Abendpoft. ei ee u berfaufen: Schönes Teines Angoraläßs (Nnzetaen unter dtefer Rırhrit 1Re die Betle.) — — — 

> \ m 4 * Een RE — — — 
witiwe T. wesucht: Gebildete deutihe Frau, 35 Sabre | Eleftrizität für ‚alte — ———— Zeit. den Reiben). 2227 Campbelt Part, Phone | _VBelte Dahdeder-Arbeiten. #eparaluren und Deffentliche Notare. 
Seluht: Erfahrener Raperhai 1ger, , Decorator | alı, mit guter Handſchrift und fehrt ſchneit und a Eee 3 € * —— a Sn ET a nn an ar a en er Alle Arbeiten garam | (Nnzetnen ımter diefer Nubrif 18c die Reile,) 
und Painter fucht Mrbeit beim Tag oder Kon: « | afturat im Rechnen, fuht bdementipredhende | I 8 —— 63 Seds Stra zeley 5. 3u verlaufen: AprilsBrut Pullets. 3550 tier "R. & 8. Roofers, 2540 George Eirahe. "ollmadten, Meberfegungen, amtlibe Wer 
trafı. Schreir* 3. ChHefel, 1748 Hudfon Ave, | Stellung als naifiererin, Berfänferin, in Of Diberfey 8805. 07070 — _ fondido | Eouthport Ave, do— fon | Fhone: Monticello 2891. 4nv doſondie —* Zr} M 
11i1,3wE | fice oder dergleihen. 2032 Biffel Er, 3.| ce Hüufer aus elefte. Veleuchtung volle | "3. verfaufen: St. Dernlardiner Smd (Hüte) | „3 Daß-kıde echurien, garanılerı. 86: Muio, gertioun ZuaS Arfirg 
Slat. Teleppon: Lincoln 7080-3. tändip eilt; Yar oder $10 monatl. Elecirictan, | mir Kain et. Vernlardiner Hund (Rüte) ut0» | tigt von öffentlichen Notar Nobm Siel.2 


BEER —— nr nn 1 2 n mit feinem Stammbaum, Cebbert, 3813 Not Irud-Dienft nah allen Teilen Ebicagoa; et | 3 Mafbinnten Cir.. Abendbolt Office. 
= GSefuht: Kran fucht Waipläre, Mitimoc | 1829 Eddn Sı Telepbon: Graceland 2643. tinabam Ave., Ede Grace Etr. * bliert 32 Jabre. J. Dunne Roofinga €o. 
"Berlangt: Franen nnd Mäddıen |uı Donnerstag. 1461 N. Salfted Straße, Familrion® ie ee 3413 Oeben Ude. Telepbon: Ssodiwell 329. | — — 27 
“üinaciaen inter dicler NRubrif 2c da8 Wort.) | Balement. am, Krimmel, Zementlontraltor, 1525 N. mm m en nn nenn 12ag*3 Dfenteile und Neparaturen 
—— ur — vunſchte Stei va | Irving Mde,, fertigt jede Arbeit an unter Gas ö— — — — — ———— — — — — 
63 eo Gefucht: Neltere grau mwünfct Ste mag al tr B 
Läden und Fabriken Sausfälterin bei äuerem Witwer, feine fiel; | rantie bei mähigen Rreifen, fomo illard- und Pocket Tiſche 


Ydr.: # 765 Mbendpoft, fefaton | — — ——— Fachmänniſche Arbeiten (neigen unter btefer Mubrit_18c die gete. LTD 000. frfafon Veforge auch Sachen in Deuticlanp, tr 
2 Zu verlaufen: Barazin! »rane-Eottage,| be yo: Nordfeite Grundeigentum fanft, vers 


eleftr. Licht, auf 49x125 Yuß Lot. Scht Einens | fauft od. taufcht, ichi A. Torpe, 820 Rocid, * 


mi 

ia Norbmemerte . 
u berfaufen: Cottage rame, iq, 
4 und Zimmer, 8% u Zementblod Baics 
ment, Bad, eleltr. Licht und Gas; Garage 
Eigentümer Top lat, 2921 N. t. Zalman Ab Ave. 


tümer, ‚ 1712 Nelfon Str. afon 


Orchard Str. fafon 


Verfaufe 2itödines Wohnhaus, Frame, 
Laundrn, eieftriihe3 Licht, Wafferbeisung im 
erften Flat, Ofen im zweiten; Lot 37x125; 
Preis $3000; Anzahlung “3500. 

Fred NRuedel, 602 North Aberne, 
15i11wæ* 

Zu —— 5 
und 5 Zimmer, öſtlich von Clart Etr., elettris 
ſches "eict, 2 feparate Furnaces; ein Bargain 
au $9,750.00: $1500.00 Anzahlung: Reit wie 
Miete. Kleine, 2940 Lincoln Avenue, Armitage 1315 oder Monticello 4393. on‘ 


— — — — 88 — "Mur verfaufen: Neues Bungalow, | Frame, 
Zu verfaufen: 3-Rlat Pridgebäude, 2-Car- !5 Zimmer und Cunparlor, offene vorch 755. 
Sara. :, 1132 Addiſon ir. Furnace⸗ und vafement: Furnace; Lot 325 : fowie &a Qs 
Dfenheisung, ein 6» und zwei 7-Bimmerilats, | rage, $4150. 6334 Barry Abenue. 


"Bu derfaufen: 6-Simmerbaus mit Bafemeni 
und Attic wegen Neile nah Europa; nur für 
Cafh. 837 N. Leamington Ave. = 

Bu bi berfaufen: 1i4itödines Framer ebäude 
mit Bridfundament: Furnacebelsung; ein Flal 
fertig zum Gingiehen: Mrete bringt_$65 deu 
Monat: alles modern: Garage .Telephon; 


(Mnzetaen umter dieler Wırhrif IRe die Hetle,) 


x ! en Vrelfen. _ _______ ot Sohlichleifereien und Stahiw —Sfentelte und Wafferfronis Tür alle Orten. 
Serlanat: Wir abıı dauernde Gtellungen | a Kir ıder. Virs Raltrewa, 2614 N, Spring |“ Wainting, Tapesieren und Calfimining wird | (Minzeınen nnte= defer Rubrit 18c die Hetle,) | 7 , * — Stahwaren. Oqnie Aplanere Wargolis, 697 Din 
für eiehrene Etiderinnen an Stleidern: acht | Meld. Sipe., care of Mrs, Mble. aut und billig ausgeführt. Joe Miller. Tel. | Fillaro-Tifbe zu verfaufen — ganz neue (Sinzeigen unter bieler Mubrit 18c die Keite.) | x A L o a 
Etumden den Tan, Caınstag biß 12 Uhr: SW | Gefuct: Nunae Kraut „rünfcht Stellung in nn 8788. fafon Carom oder Podet, mit vollftändtaer Husftat — leiten irgend einen Wirtifel. meicher | „ 
tie Bode und mehr. Much aute Selmarbeiter. | Teeltore oder Yä torel, des Nachmittags, hat | oe Bit & Eon, Tarpeniers, 1025 Ciybourn | tung; gebraudte Zifbe au beradgeleten Prei- Seh Ehneide nötig bat, und machen chenfalls ———— 
Chicago Button GCo., 1243 N. Paulina Str. Erfahrung. Tel.: _Montteeilo ? 297, Ave, Reparaturen irgendwelcher Art vünftlich.| fen; Regelbahnen, Billard» und Kegelbahnen-} ; ———— & joten, Große Yusiwabl in Peichenbeitatter 

ä 14il,dofondi2w | Gelnht: Runge —— rn Bläheierm ind | e"neführt. Telepbon: Lincoln: 4138. DE Leite Sablungen. Bu Chic. Atelier Laden biefer (Anzeigen umter diefer Nııbrit 1Re die Betle.) 
"erlangt: „Sumges Mädden ı oder Kraı Tiie |wänfcht Sanspalteritelle in fauberer Familie; |" Haus-Raintina, Galeimining, PRaperbanaing e Brunswid-Balle-Kollerder Co. er Dobnal en zlett DE $ 5 * Gleftrizität 3% 
Bholeſale Fauch Goods“ Arbeitsitube, Hands verrichtet alle Arbeit. Ritte au_fhreiben an|tegt gut und billig. Phone: Diverfep A411. | 623 6. Wabaſh Avenue, Babalt ‚roeo, wi nal, W;eftern ‚Casfet and Ündertaling Eo,, 177- und Store, Eleftr. und Bad, Einlommen $2200 | ment Kurnaceheizumg, tiaität und a 
Orheit. 143 X. Wadnfd Ave, 6. Floor, fomo rau Raule, 1345 N. La Ealle Eir, fafon 12yom» neuer Geihäftsplag:” 825 Eüd Pe 179 N. Dihigan Vlvd, Xel, Central aan * ae ‚500, 1125 — si Baſement; Rot 50Xx12 


weiß emaill, Vettzimmer, Panel EBaimmer: "3 berfaufen: >: lat Saus. 6202 Apondale 
Miete $1560, Preis $11,500. el. Main 4040. | Ave., Norwood Park. Zwei Blods zum Depot. 
do—fon | ot 100X 100x200, 


\ 
| 
| 
| 
Alle Gerihtsfahen. 651 Weit Nortb Adenue.| Haus zu verlaufen, Clorefront, billig. 2134 
Bu berfaufen? Feined Cdaebäude, 5 Klat3| Zu rerlaufen: 4* Iimmerbauß, Pridfunda 


Vchenienen en " I ou 





— 


Grundeigentum und Hültrer 


zu verkaufen 
ter Dieter Htubrit 18c_ Die Belle.) 


Farmländereien. 

Elegante 40 Ader Traubenfarm, 30 Acker 
der feiniten Trauben im Traubengürtel; bei⸗ 
nabe $11,000 für Trauben einnenenmen im 
legten Jabr; feiner Etand *icfes Ichr. Auch 
Simons ımd Ktirfher-Ordard. Einer der bes 
ic) ! hen Gelimader in Michigan, AG babe aut 
paficnd an ibren Geldbeuütel ommt beute | dere Gefhufte und fan diefer Farm nicht die 
berans nad Nolf Yros, Sweigoffice, 72. und rid tige Aufmerfamdeit fchenlen, deshalb bin 
Grond Avenne Earunie monifrfon Jid geswungen, ſie loszuſchlagen. Die diesſäh— 
g ‘ers! Figentünter ft acamın tige Ernte wird auf $8000 Did 12,000 40 

iu derfaufei 


Al 


Grundeigentum und Hänier 


zu verkaufen —— 
—— 
Nordwemeite. 

Zu verkaufen: Cottage-Heim, 
gut aroßemHalhaere 133 hei 1253 Preis 83u50 
S Anzahlung, $38 den Monat; 5-Bimmer | 
Dauer auf Nomrelfundantenten rdet eine 
der Glücklichen, die fir ein Heim nen an— 


ſognt ſSätzt und ift in 6 oder ” Wochen fertin aum 
vor, | Ettbetuirren, Ma ift riefige Virnenernie Au 
Ihr | erwarten. 3 if. da ein großes 8yimmer« 
haus, großer Iöd, Jar, andere Gebünde, 
I Wagen, vollftändiane Nusftattung don Geräten, 
600 Irving Part Blod. Sprayer uKw. Wenn Ihr intereffiert fcid 
ung 3502 nad 6 Uhr abends. | und das Wargeld habt, acine ih Euch den 
aſomo | Flab auf meine SKtoften. Nur 31, Etunden 
3- Fiat Sramegebdude, jedes | Fahrt von Kurzane, Ach wiünfde fdhnell, zu 
55 monatlich: 70 Ruf Lo, | derfanfen und onvier. fie fiir $20,000, dies: 
or Zönmt fofort einzieben, | Jäbrige Erute eingeichloffen; $12,000 Bar, Neft 
sumasır: 8800 bar, Reit wie | N 8 Jahren, Dieier Nagy follte fi im Amwei 
beorge Sir, nahe Kedzle Ave, | Dabren mehr als bezablen, Wenn Ihr nicht 
une Sowbahnitatten, Taufe wellt, vesgeudet feine Seit; ter Plag it 
{16-23 — wie beſchrieben, oder peter, u 
— — 5lann fJeine Zeg mit LNeugierigen verſchwenden. 
Sp ezie It! Unzufragen. Dr. x. SQ, Seidiet, 5 Moft Nart 
5 5 immer Haus, Buren Str. Südweſtecke State Str., Room 6. 
F Klemensty, 57511 Tel. Wabaſh 822. ini—fon 
Kildare 1158. | Broßer Bargain! Verkaufe oder bertautche 
de vertauſchen: 81700 Equity im neuen | 200 Mere5 v.indig eingerichtete Liscomin 
fiir Kottage in Irving Peet-Diftriit, | Tairyfarm mit reicher Ernte, nabe zur Eiadt, 
rt, 949 N. Oalley Avbe. fafon —— und stirche; — Wohnhaus, nn 
ur Sa 500 wei Ber ber Stall, Sarane, Nebengebäude; 15 Lere 
a 002 — — SUSE Maid, umringe von flichendem Bad zum, F 
ade, = OHTTACR, BIT, Vade ſhen amd Waden: 2 Nerde, 10 Holftein ilchz 
En a a Ren und | fübe, 6 Schweine, 100 Hühner, Gaſolin⸗En—⸗ 
1 welt Dar, Nett Feichte LBSadFungen, | gine, Cream:Scyerator, Ysanen, Bugay_ und 
ohbn Dein 3145 N. Afbland Ave, Maichinerie; Yıcis $12,000; Anzahlung 5000, 
— — — — — ſaſon oder Rordſeite Haus in Tauſch 
Zu verfaufen: 2Flat Brickgebäude billig. Stefan Trendlher. 2044 Lincoln, Ave 
deber, 3904 Nordica Ave., nahe Vyron Str, | een a mer aa 4 ——— ſaſodido 
Nur 812,500, Brid-Apt.-Ger | „Verfaufe oder vertauihe großen Bargain: 
>eyinnmerflats, Eunparlor, Kurs | 63 Meres fine Bisconſin Dairy Farm mit 
. Slat, Eleftr., Bad, Garage für 2| — ————— gm Ebippewa Aber, ent 
ıbe Monticello und Ci Cir. $%0 Refidenz und neuem Pelement, Ctall, ame 
nn oft 2 En ee 2000 Pferde. 6 Holſtein Milchkühe, zwei Kälper, eine 
— nn eru, 60 Hühner, Wagen ımd Mafchinerie; 


( he Gpt 244Q 0% Pfr 9 au, 1 
obn Seim, 3148 2. Mfbland Ave, _ | reis $4800, oder 2.8lat Gebäude In Taufe. 
Sin wirklicher Bargain, n.| i 
I 


im, breite 
es Gebandes min 
Inaterial verwenden: 
Bargainpreis, Angqu. 


Ferngſtellung 
Zeit und etwas 
zu verlaufen zu einern 
ı Nachmi! 


‚Br verfanen: 
Zimmer: M 


verlaufen: 
Sebäl 
1t for 


fon Sy 


m \ Stefan TZrendler 2944 Xincole, ve. 

vot 25 150, —J modern. tafodtdo 

* Schmi J 1 28 — — — — — ——— 
reis 813 700° mic 85000 bar | Verfaufe 20 crcd Nisconfin rv Farm. 
EEE OR ICER Dat: | vorgüglicher Boden, nahe Xafe, Meilen 

6 — —— —— ————— Deitiher Etadt: Haus und Elall; 2 fchsıte 
: Targa, 3Upariment -& “| X ferde, 2 Küoe, 1 Schwein, 20 Dühncr; 23Qs 
| 
| 


2% 


c 


j ', Cum Parlor, Yurnace und . Buagh und Mafchinerie, Preis $2500. 
ıbeizung: Lot 530x125, nabe Zripp und 2944 Lincoln Ave. 
ullertonz Preis $11,500; Bar $3000, saone: fafodido 
BIHOR HIDL. un trlaton | pe fanfe 40 Meres eriiflaflige Wiseonfin 
Hu verfauten: 1», 2# u. 3eftod, Gebande, D@- | Dairyfarın, eine Meile zur Sochihule und 
ruñter, verſch. außergew. Bargains. Freter s. Kirche: gutes Haus, mit Keller, Stall und 
4643 N. Rodwell Str. od. 3625 Irving Vl. Bd. Brunnen; 2guie Pferde, 7 Milchkühe, Amer 
12in.tafomı® | Schweine, 40 Hübner; 150 PBır, Kartoffel, 2 
In Verlanten: 3Nlot Srame wit Nonfret- ı Zonen Heu, Lagen, Bugay und Mafcinerie; 
4208 North | Preis 85400: Anzablung $2000, 
friafon Stefan Zrendler, 2044 Lincoln ?ibe, 
— Dee 5 fafodido 
Südjſelte. — Vertauſche gegen ſchönes Gebäude 120 Acres 
Vom Eigentümer, Bridhaus, vollſtändig eingerichtete Wisconſin Dairyfarm 
Zuftahde. 3032 S. Ca= ! mit reicher Ernte, 2 Meilen zu dentſcher Kirche 
fajonmo | ud Hohiaule, Ihöncs 8: zimmer Haus, > 
Infen: Naraain! Sflat Drid, 5 und ı Ber Stall und Nebengebäude, fiichendes als 
5 immer, Lot 30x 25, Screcned Torch, große) fer Durd) das Land: 2 ante Plerde, 16 Etiid 
NMard mit Schattendäumen, 8852 €, sinches | Nindvich, 2 Schweine, Ercam Scparator, Na: 
fter ve. Teil, Wcherld 3268. frfafen gen, Buggh, und Maſchinerze: Preis $9000 
— nn - —oder gutes Gebaͤnde in Tauſch. 
en dom Cigentümer: 452 2%. 46.) Stejan Trendler 2044 Lincoln Avpe. 
woher Pargain, zwei 6-Zimmerflats, alodido 
‚nteuer Furnace: Breiß 92850; FAROD | Sn Ycres Mafon Co, Michigan, 50 ered 
a en O-TON | aeflärt, Neft Waldland; ortrg großer Stall 
Zjtmeitiette. und feines Haus: die ganze Eritte ficht gut 
Su verlaufen: Billig, Corner 3409 Weft 21. | aus; eriva guter Boden; Preis für arm 
vaße wıd Homan Ave, 2 Flats Bridhaus | 7600, mit Stock, Tools und Ernten 35000. 
ae fir 2 Cars, überall eleftr, vict, | chme Haus und Lot oder 2:3lat oder ver— 
zablına, Neit nad Belieben, Ginen, | Taufe auf leichte Absahluugen. John Ebner, 
J— —— Marſhlield Ave., Chicago, Ill. 
n Sous Id Lor. Gut fur Ge⸗ 


rn en 
Varınerei, billig. Bedingungen: 
747 ©. Hamilton Plve, | 
„u verlaufen: Ein 6° Himmer Wohnhaus, 
Bungalow, 4 Zabre ı.:. modern im jeder Vcs 
ziehung, Grundſtück 50x125, eleltr. Licht und 
3 neue Garage, Schattenbäume 
Nach zufragen beim Gigentünter, | 
mento Ude, Tel, PBrofpect 70992, | 
Sungalow, billig. 1539 ©, 
fomodi 


ge 
S Trendler 


tefan 





Yement, Garage, 50 Fuß Lot. 
ramento Mde. 
ee 
Su berfaufen: 


8 zimmer, in aut 


und Gara 


zu kaufen geſucht 


iAnacdagen umter dicſet nbrit S8e die Retle.s 


Zu kaufen geſucht von Eigentümern: Eaqui— 
ties in erſtllaäfſige Apartmentgehäuden für 
ſchuldenfreie Illinoſiſer und Indianger Far— 
men, Werte 825,000 bis 8200,000. Adr.: 83 
11098 Mbendnoit, mi—fur 
| Sefucht: 2: und 3-ftötige Priefhäufer mörds 
lich dom PBelnont Ave. oder Nordiveitieite; 
babe PBar-Käufer. 

N. Schmidt, 


$1 tace, 18x1 


ra 


Wenn Sie ein Haus oder Lot auf der Eid» 
weltſeite lauſen oder verkaufen wollen, ſehen 
Sie Lauermann Bros., 7911 Aſhland Ave. 
18in** 


oO, 


Ude, 
falon 
Bu Faufen geiucht: 2:ftöd. Bridbaus: babe 
8500 bar und 2 Bauſtellen als, Anzahlung. 
Volle Ausluuft unter Adr.: S 241 Abendpoſt. 
Zu kaufen geſucht: 18⸗ſtöckiges, modernes 
J 


2023 Southport 


vie 
Vorſtadte. 
enoch immer Miete, 
Abſicht, immer Miete zu be4gh⸗ 
Sie dies nicht. Wenn Sie 





Zahlen 

„Nı 5 re uU 
Ion? Dann leſen 
aber niit Dem Mietezahlen aufhören wollen, 
leſen S üher die neue „Town Site“ gelegen 
a T Minitten | 


| Brid oder ssrame, 5 1. 4 Bimmter lats, zwis 
fhen North und Kullertom Avern weſtlich Ked— 
Central:Bahn, 37 jie Me, Adr.: S 243 Ubendpoft. 
i ıp 1 39 € fh 5 is — — — * —— — — — — 
im Herzen voz 8324 Kabrif-Etab- | 3 Tanfen achucht: 2:%lat Brid, 6 und © 
,‚ cin Blod don Chicago Strahkenbabe | ofiyme A > ee 27 bis 30 
—— —* ng | Simmer, mit oder ohne Seizung, 27 bis : 
Iod bom Depot, ein Blod von Tatbor | ıp Front, nicht über $8000, alles Bar, YIdr.: 
} Beantwortet dieſe Anzeige und 3 116 Abendpoft. 
ige Ihnen, wie Gie den Anfang mit 35 
nr eigenen Sein machen fönnen für weniger 
Te ver Zag. Schreiben Cie mir und 2 


Sie 


eic ı 


I1m91S 


‘ 


3u FTanfen melucht: 2, 3, und mehr lats 
Ghas. Edlote, 1714 Larrabcee Er. 
6—51i,miht nm 

Zu faufcı gefinht: Kor für Wirmgaloi, .& 
Fuß oder mehr, mu auf Nordirite und billi.r 
fein, vom Eigentümer, Tel.: Graceland ver 
alon 


fere Ihnen weitere Einzelheiten. weſtſeite. 
John Heineck, b27 Reft 45. Tlace. 
fafonmodimi 

-— 5000 fauien 
r zimmer mit Bad, Baſement, Lot 





d. 25 Minuten zur Loop. preis Framegebaude auf der Nordſeite, in 
3400; 8900, Anzahlung, Reft, wie Miete. Ich Zuitand: nur don Eigentümern, Adr.: AN 723 
weiß, dak Shr Zauft, wenn Ihr es ſeht. Win. Abendpoſt. friafoıt 
sontt, 1742 Yüellington Ave, _______fafon | "5, Faufen gelucht: % oder Srlat Brida 
N Si. Bu berfauten: Bementbiods | bBäude auf der Nordfeite: bebe $5000 Bar; nur 

‚lo gut wie nınz Gas, clefir.! vo» Eigemtünern Mdr: R 766 Abendpoit. 
ng, 50%1255 praditbvoller Gars | frfafo 


ion und berfhied, Eträugeen. | eſucn Coitages, Ylats und SHübnerfare | 


Vajement mit Zementfloor, Laundry und | men 
Cpeilefeller, Rordbed, born und binten. 301 : 
Minuten bon Kbicage. Preis $5500: $2500 | 
YUnzablung, oder $5000 bar, Großer = 
l 


ir. 189 2. Clarl Eir., Zimmer 510, 
15in,3m 


‚mL 


heitsfauf, Eigentümer, 421 ©o, 12, u Vornehme Bekanntſchaft. 
Moödernes 43immer Bungalow mit Früh— 
ftückzimmer; Preis 50500, Anzahlung 81,000, 
850 per Monat. 
Modernes 5-äimmer Ba..xalooo, KSeikwalfcr- 
heizung, Lot 50125 Preis $5500, Hälfte bar, 
bis 17 Mc mit oder ohne Gebinde, nahe 
gelegen. 
un H. Wendt 
gegenüber N 


(Fortſetzung von der 11. Seite.) 


Auftrag zur Ausführung übergab. 
—R prastvoit 
0) 


a 
„yil,, 


— St 5 
d weſt. DebotneLinginge. Wir liefern unſere Aktien 
sn _Irfa’ın 
Fu berfauien: Neues degimmer Yungalow, | fiir empfanaen } aben ar nicht 
uf Ncretot, awer, Gas, Elektrizität und]! M Pf — h 8 ch 
n Villa Park am Der Riverſide 
huuten zur Loop; Preis S7000. an : . : . 
Lale View 58. frfafon | „zabon verſtehe ich nichts da 
"Kart, neues Brid Sum. gegen mweiß ich, daß Herr dv. Burg- 


afferbetzun 


Daß 
( 


Desplanmnes, 


— 


Z3u verſanfen: O 
50 Fuß Lot, Heißr 
es Ave.n nabe Diviſion Str.8 

wAuſtin Ave. Eigentümer im 
ttag nadınittag, oder Zelcpbon Wels | 


Sc | Tene feit. 


50x13, 6 große Näume, | fterchen? Sei nur nicht fo töricht, Dich 
Ynenibafement 1nb ser Mt ihn zu verlieben. VBebente meld’ 
ein reicher und bornehmer Herr er 


writalt; muß gefeben | 
i 25 | 


da au groß für mid, 


ve rt 6, ( | 
5. Court, zweite! Haus von Grand be., ! 
! | 

| 


ri 
zei: 


— desrückſichten 
Frau nehmen.“ 
verſetzte ſie abermals 


ı berfaufen: In Worftadt, 7:Simmer Re⸗ 
idenz, 87000, $2500 Br Telephon Pe ’ 
SE RS Freilich“ 
erlanfen: Modernes Bunaalom, 4 Zime| : 
auf Kalb Acker Lot, fruchtbarer Veden, in 
- Vorftadt, 45 Minmten aurfoop; Breis ; 
: 8500 Mrzahlung, Neit $25 monatlich. | 
1: 290 721 Mbemppoil._ _______ mifen | ZEN, 
Verſcmedenes un | der Tat einen tiefen Eindrud auf fie 

ı: Feines 7-Zimmerhaus, * 
(er, 1 Yider and mit allerlei gemadıt. Ihre Gedanken während des 
im für ältere Zeute, ac» Tages gehörten ihm, und fo oft fie 
fih feine beivundernden Blicke ver— 


Morten einen leifen Sti im Her: 


Brid⸗ 


Nur 81800, 81000 
_ Rermländereten a | aegenmwärtigte, 
ee an Ts Mess |in ihrem nern bie brüberlichen 
jebüube: guter Moligerien: pre, Vorbaltungen nicht gelten Iaffen. Sie 

vich; allerlei &eräte, | . z vr. 
iv: Mercs Rariofiein, 6, freute fich fehr auf das Miederfehen. 
‚ »39% Gert, 5 9. Safer. | / A * 
der" Heften Karies in der unse) an berbrachte denn auch aber: 
„ieile non Stores, Richen: | mal3 einen veranüiaten Abend, zumal 

und 2erfo » Eigentum ı : 

1, Reit auf 3 Sabre, oder, Wohlau, troß des Freundes Ein— 
er 0 omen eoer eins | Tabung, nicht daran teilnahm. Der 
Abenue. il 0.00... I Baron erzählte allerlei Reijeerleb- 
er a niffe, und erit, al Mitternacht nahe 
te, Hühner, alle Na» | war, trennte man fi, nicht ohne filr 


Preis $7000. | : e 
Anton Ghcer den fommenden Abend eine gleiche 


Il 
725 € 


verfaufe 


30 


hinan, Bor 24. | Zufammentunft verabredet zu ha= 
laufen: 80 Nlder Land, 40 liegen in 
G., 632 Meilen von der Ctadt, aute ‚ lief. 
at ren, Salt 9, 60, Race.) Helene mar überglüdlich. Der Ba- 
Warum tm Norden Icben, wenn Ihr $1500 | : : 
bis 52409 ver !cre en Surfen verdienen fönnt | ton hatte ihr in Stiden und Morten 
dentfoen Bexirt ı din Co, Mla., zu beic: 5 . E 
fitinen, geichte 20 ab — digt, daß daraus ein — 2 Wohl⸗ 
un Str ; —P 
— — n url elle. — 
3u derfaufen: 5 Acre Farm mit Gebäuden ‚ gefallen an ihr be t ch erh llte 
45 Minuten Bahnfahrt von der Loop, 1 Miei 
Sa „2 Auch Lananer waren diefe Huldi- 
n, 75 oder 850 Hühner, ganze Ernte; | ae n 
3. 54. Race. | Qungen nicht entgangen, und es er: 
"Sub verfauten: 5 fhone Aeres, fhwarzc | y: . 
Erde, 41 Win, don der Loop, 66 der beiten güge | liche Pflicht, dem vornehmen Herrn 
— * 
der Welt monatlich. Ansufragen ae | darüber Vorhaltungen zu machen. 
Sojeph Eyrarr, 10+ E, Dat Eir., Chicago, 
TEE el Erwartungen hingeben, die fich ſpä— 
Nürt, Heitie Gebäude, Kreis 8250 ter nicht erfüllten, Bei nächiter Gele: 
Jo Weber, 
2424 N stildare Avenue, 0, Y ce MN 
— — — ſtedt dies Thema zu berühren. 
Billig zuve en: 120 Acker rm, in vol: | . . * 
Tr 2 tıma) _ Wohlau gina ihm mährend biefer 
ao auter — Be - cs | 
nuden und nanzer Ernte, 70 Ader fultiviert, | 8 
angner ſchmerzte es, daß der 
* ar. Reli Hypothet. Um weitere Ein-| Freund — nd zii .. I 
de :;an fi an John Probazfa, | end zurnie, als 


> I Y ” . . * 
Alabama, die anderen 40 in gen in| ben, melche nicht minber heiter ber= 
| 
u rg Cs Tohnt fi, ven | fo zartfinnig und doch feurig gehul— 
tion Go, SI CN 10,17,24,31j1 
1: Vielleicht — vielleicht — 
yon $ voreit, SIE 2 Echweine, eins mit 
ron ſchien ihm plößlich al3 eine brüber- 
Sohrt foftet nur 120. Steine YInzabs 
In ⸗ 
0, Sg Helene follte und durfte fich feinen 
Chicago, | aenheit beabfichtigte er, aegen Burg— 
ler Ordnidig, mit vorlſtändiger Ausſtattung — 
Tage gefliſſentlich aus dem Wege. 
40 große Bäume; alte deutſche Siedelnung. 
frfafon | Tein e8 mar doch von demſelben zu 


aclbeiten ive 
Necedah, Wis, 


jaber nicht zutraug,” Iautete bie falt- 


| pfütige 9 i 
Frames u. Bridgebäude an_Nords und Sorn. blütige Intwort 


ı State Road, mahe Bahnftatton.| Fu Taufen nefuct: 3, ober 3: Klat Brid, vder | 
i auten | 
an 7a 


' „Wohlen, 


Georgi au MW." | 


Us ob das Haus dadurd ein Rifiko | 


ja, ohne die Konfol3 des Barorns Da: | 


3623| ftebt fein Schindler ift,“ Tante Hez | 


„Er gefällt dir wohl fehr, Schives | 


ift. Eold) einer darf Thon aus Stan: | 
nur eine Adelige zur 


'errötend. Sie fühlte bei des Bruders | 


denn Herr Burgftedt hatte in | 


wollte eine Stimme 


” — * * 
eiel per/angt, eihes töricen Vorurs | umgetaufchten Papiere dürfen dann 
teild wegen Sn Bertehr mit dem Ba= | von den Dieben ruhig fofort auf den 
ron abzubrechen ... Markt gebracht werden; ihre Num— 

Eines Vormittags ſah Langner, | merıt find ja underbächtig.“ | 
daß Wohlau einen Brief durch die „So verhält ſich die Sache?“ lachte 
Poſt empfing, denſelben erbrach und | Mohlau. „Darum fchlängelte fich der ' 
‚la& und dann mit einem triumphie= | Baron an Zananer heran. Natürlich, 
renden Blide auf ihn den Burenuchef je intimer fie der beiberfeitige Ver: 
‚um bie Erlaubnis bat, fich für einige fehr aeftaltete, um fo mehr tar eine 
ı Stunden entfernen zu dürfen. Kontrole der Vurgſtediſchen Konſols 

„Was mag er haben?“ fragte ſich ausgeſchloſſen.“ 

Langner und ſchaute ihm, als er das „Ja freilich. In W. brachte es alſo 
Bureau verließ, gedankenvoll nach. der Gauner, indem er ſich mit dem 
Während er ſeinen Arbeiten mecha- Inhaber eines Bankgeſchäfts eben— 
niſch weiter oblag, ſtand ihm fort- falls befreundeke, fertig, ſechzigtau— 
während die ſeltſame Miene des 


— ⸗— — 


Freundes vor Augen, ohne daß er pfandbriefe gegen Darmſtädter Han- 


delsbankaktien unterzubringen, und 
es hätte auch kein Hahn danach ge— 
kräht, wenn der Beſchwindelte nicht 
unmittelbar nachher zufällig in einer 


doch den Grund dazu und die Ver— 
anlaſſung zu deſſen Ausgang ergrü-⸗ 
beln konnte. | 
| MWehlau war inzwifchen rafch das | 
‚bon gejchritten. älteren Zertung einen WBericht über 
„So, mein Bürfchchen, jet habe einen Einbruch gefunden hätte, bei 
dem Hamburger Hppothefenpfand: 
briefe geftohlen worden waren. Unfer 
Mann erkannte mit heftiaem Schhref- 
fen, daß die eingetaufchten Pfand: 
| briefe Die angegebenen Nummern hat: 
“ten, und tandte ih fchleunigit an 
die Polizei. E3 konnte nur roch er- 
ı mittelt werden, daß die Darmitäbter 
hoben ijt!“ | Aftien ala Wertpacket an einen gewiſ— 
Der junge Mann haͤtte jetzt das ſen Pinkert in Berlin aufgegeben 
Hotel Zum Erbprinzen“ erreicht und von der Poſt an denſelben abge— 
und fragte den Portier, ob der Ba- liefert worden feien. Vorgeſtern er— 
ron v. Burgſtedt zugegen ſei. 
„Nein, vor einer Stunde ausge— 


ich dich!“ murmelte er dabei grimmig 
vor ſich hin. „Der Brief traf noch 
zur rechten Zeit ein, um Unheil für 
Langner zu verhüten. Welches Ge— 


|fichtrer und vor allen Dingen Helene, 
bie fi Hals über Kopf in den Lume 
pen vergafft hat, machen werben, 


|iwenn der Batron beforgt und aufges 


fort nach Berlin und veranlaßte bie 
aangen," antwortete der Mann. Verhaftung jenes Pinkert, Bei einer 
'„Vorhin wollte ihır auch fon Jer Hausfuchung fanden fih die Aktien 
mand ſprechen. Derfelbe begab fi und fonft noch) mancherlei, mas den 
drüben in das Reftturant und fikt | Mann derart belaftete, daß er fich zu 
dort an Fenfter, um die Rücdtehr des | einem Geltändniz feiner Verbindung 
Hera Barons abzumarten.” mit jener Diebesbande bequemte und 
| „Dann werde ich es gerade fo ma= | auch die Aufenthaltäerte der anderen 
‚chen. Guten Morgen.” 
| Mohlau ieh feinen Morten die! erfuhr ich auch die jebiqe Adreſſe des 


"Tat folgen. Er gemahrte in dem be | Herrn Barons und beifen wirklichen 


aufmerffamen Blides | Beamte, der bei feinem Berichte fort: 
nah dem Hotel binfchaute. Er | mährend da3 Hotel im Auge behalten 
ſchritt ohne weiteres auf bemfelben | Hatte, da erfcheint wohl unfergreund, 
|zu, verbeugte fich höflich und redete nach der Echilderüng feiner Perfön: 
‚ihn mit den Morten an: „Entfchuls | lichkeit zu fchliehen, auf der Bildflä- 
| digen Sie, mein Kerr, Cie erfunbigs | che? Das ift er doch, wie?“ 
ten fich vorhin drüben im „Erbprin „Sanz recht,“ bejtätigte Wohlau. 
!zen“ nad einem Baron vd. Burg | „Na, danır wollen wir den Burz: | 
ftebt ?" Then fofort Dinafeft machen.” | 
„Ganz recht." Der zremde, ein | Gerade als Wohlau und der Be: | 
|Mann in mittleren Jahren, fah,amte auf die Straße traten, mollte | 
'Mohlau dabei prüfend an. | der falfche Baron das Hotel mit hurs | 
| „Arte ich mich, oder tariere ich Cie tigen Schritten wieder verlaffen. Der | 
|richtia als Polizeibeamten?“ fraate | Vortier hatte ihn von dem Ilmftaide, | 
| der junge Mann Teile weiter, da fih dak zwei Fremde nah ihm gefragt 
| eben ein Kellner nabte, den er dan, und drüben im Reftaurant fähen, | 
lein Glcs Bier beitellend, wieder ent» Mitteilung gemacht, und ber Gaus | 
| fernte, ıner, dadurch ftubia qetworben, toollte | 
| „li no einmal,” meinte der | fich nun rafc) in Sicherheit brinaen. 
„wie fommen Sie! &3 mar aber bereit3 zu fpät. Der‘ 
Beamte trat ihm entgegen. 


in der Iat 


z | 
z 


Fremde lachend, 
auf dieſe Vermutung?“ 

„Es liegt nur dieſe Möglichkeit 
vor, oder die, daß Sie ein Spießge- ler,“ ſagte er kaltblütig. „Wir haben 


ſelle des Barons ſind, was ich Ihnen ein Wort zuſammen zu reden.“ 


Das Geſicht des Andern wurde de, verzweifelten Blicke. Aber er er⸗ 
plötzlich ernſt. Was haben Sie denn 
eigentlich mit dem Varon zu ſchaf— 
fen?“ fragte er. 

„Vertrauen gegen Vertrauen, mein 
Herr.” 


red, ald der Aufforderung Folge zu 


ih bin der Sriminalfommilfar 


i 


Rolle ausgeſpielt. 
„Mein Name iſt Wohlau. Ich bin 3. 

Angeſtellter des Bankhauſes L. F. Karl und Helene Langner ſaßen 

Bürgers Söhne hier, und Folgendes hei Tiſche, und der Erfiere wollte 


iſt die Angelegenheit, wegen welcher ſeiner Schweſter gerade über das J 
ich den fogenannten Baron v. Burg | fonderbare Benehmen Wohlaus be 'f 
richten, ald die Klingel an ber Haus: | R 


| ftebt vornehmen till. Denn wie mir 
die Nedattion des „Gothaer Hof: 
'Talender3“ mitteilte, aibt es gar feiz | 
nen Baron vd. Yurgitebt, der die Güs | 
‚ter Burgſtedt und Klützew in der 
Provinz Brandenburg und Wirknitz 
der 


tür ertönte. Langner eilte zu öffnen 
und ſah zu ſeiner großen Betroffen— 


Herrn eintreten. 
Du, Heinz!“ rief er. 


in trodinz Pommern beſitzt. FJa 
Wohlau ſeinen Bericht, dem Kom— 
miſſar das betreffende Schreiben rei- drüdter Stimme vor. 

Dieſer las es und gab es dem jun— 
gen Manne mit der Bemerkung zu— 
rück: „Ich kann Ihnen meine Aner— 
kennung für Ihren Scharfblick und 


den Fremden an. 


fr 


berfagen.“ 
„Sehr verbunden. Die Hauptfadhe | 
Lift aber, daß mir den Schwindler bei, g 
Zeiten unfhäbljch machen. Darf ih 
erfahren, was er bei hnen auf dem einige hundert Schritte von feinem 
Kerbholz Hat?“ ' Haufe entfernt ftehen zu bleiben, 
„Ganz denfelben Streich, ben er; Mir molfen bich nicht Iange auf 
gegen Xhren Freund, oder vielmehr |,.” fpannen,“ Tante bann 


* 3 die Folter 
gegen hr Bankhaus im Schilde |, . di - 
‚ führte, und der ihm in W., wo er Mohlau. „Dtadie Did) aber auf eine 


ei unangenehme Erfahrung gefaßt. 
r Yenz 2\| Sie a | 
ee Sa il Ahnen päct | Der angebliche Baron dv. Burgitebt | 


fur; darlegen, welch’ eine Bewanbt: 
nis e3 mit diefem Baron eigentlich 
‚hat. Als Mitglied erner organifierten 
Diebesbande beftand feine Aufgabe | paper 
|barin, die von feinen Genoffen bei | 
| diefer oder jener Gelegenheit eıntiwen- 
deten oder geraubten Gtantäpapiere, | 
‚AUftien oder dergleichen auf unver: | 
fängliche MWeife nubbar zu Be 
| Er verdantte diefe3 neue, eigenartige a. 

; Amt feinem gewinnenden Wefen und | Schurfenftreiches gemorden. 
feiner Bildung. Sonft wurden bder= | 31. Cr jegte ihm das Erforberliche 
lartige Werte häufig vernichtet; bie 
| Diebe mußten ja mit dem Umſtande 
\rechnen, da die Nummern folcher 
| Papiere bon den Bef’eri vorgemerkt 
maren und nach dem Xerluft der be: 
treffenden Werte veröffentlicht twur= 
den. Man konnte fomit bei einem 
| Veräußerunggperfuch leicht abgefaßt 
werden. Nun benutzte man die Per— 
ı Fönlichkeit des angeblihen Baron3 zu 
'einem neuen Kniff. Wenn fol’ ein 


Noch immer faffungslos, folgte 


die Straße hinaus, 


‚fer, ein Diebögenoffe, und heißt mit 
‚ wirflihem Namen Möller. Herr 


4 


„Es iſt unmöglich! 


na 


„Ach!“ jammerte Lananer, 
AUltien der Diskontogefelihhaft find 
gerade angelommen.” 

„Run, fchlimmiten Falles werben 
fie mit fleinem Schaden mieber ver=- 
fauft, den die Firma, da du in qutem 
Imre gehandelt, mahrfcheinlich 
nicht einmal bon dir erfeßt verlangt. 
Hättelt du die Papiere bereit3 geaen | 


erweckender Erfcheinung unter dem | fein. 


| Vormwande, beifere Zinfen erzielen zu 
‚molfen, für viele Taufende Konfols | 
‚gegen iraend welche anderen Papiere | den Betreffenden. 
umtauſchen will — mie wird ba bei 
‚einem Bankthaufe der aeringfte Zmeis | 
'fel erwachen, und ed bemfelben einz | 
fallen, noch Ianae zu unterfuchen, ob 
die Nummern jener Konfols vielleicht | behütet haben. — Zeigen Sie ihm 
folde von geftohlenen find? Der |toch mal den von Gotha erhaltenen 
Umtaufd muß gelingen, und biefe | Brief, Herr Wohlau.“ 


ba hatte Schon 


| 


meine Dazmwilchenkunft vor Schaden | 


hielten wir den Vefcheid. ch fuhr fo: . 


Mitglieder. angab. Auf biefe Weile | ner das fülfige Blatt vom Abreif;fa- 
‚Iender nimmt): „Sie, ta fünnen © |rige Urfula, verfhmähte die Bücher | 
‚Ihön ’reinfallen, wenn S' gleich am __ pie Yrtigfeit hefichlt zu fagen: | 


zeichneten Zofal als einzigen Gaft ans Mö i m — ⸗ 
zeichneten Lokal als einzigen Gaſt an Namen Möller und reiſte hierher, u Tag dem Herrn Vorſtand weil fie ihre Aufgaben zu Haufe gui 


* erſte 
einem der Fenſter einen Herrn, der — alle Wetter,“ unterbrach ſich der 


„Einen Augenblid, Freund Mol: | 


Der Verbrecher murbe totenblaß 
und maß den Anbern mit einem milz | 


kannte zugleich, daß ihm nicht3 ande: | n 


feiften, iibriq blieb. Zähneknirſchend F 
‚Schritt er zrifchen Wohlau und dem | 
| Beamten dahin, dem Polizeigemahr: | 
Sie vermuten richtig; | fam zu. Der Herr Baron hatte feine J 


heit den Freund mit einem fremden | F 


n 3 mer i wohl. — Kerr Kriminallom: | 
Hier der beivukte Brief, enbigte | miffär Georgi — mein Freund M 
| Zangner,” ftellte er dann mit — 


chend. Der Letztere vergaß ſich zu verbeu⸗ 5 
‚gen; mit offenem Mıimde ftatrte er J 


„Wir haben ettwa& mit dir zu he= ' m 
| IS ı echen,” fuhr Wohlau fort. „Deine f 
‚She zmeddienliches Vorgehen nicht Schmefter braucht e3 nicht zu hören; 'W 
'bealeite uns daher ein wenig.“ J 


angner den beiden mechaniſch auf J 
um mit ihnen * 


| ift, mie ich e8 vermutete, einSchtwind- ı 


ı Kommiffär Georgi hat ihn eben ver= 
und dem Polizeigetvahrfam | 2 
überliefert.“ —* 
ftammelte | 8 
Langner faſſungslos. J 
Ya, ja, lieber Karl, du märeftı R 
nahezu unmillentlich Beihelfer eines | F 
Höre 5“ 


in furzen oWrten auseinander. J 
„Die | je 


die aeftohlenen Konfol3 umgetaufcht, | 
ıho-hgeborener Herr mit Wertrauen | To wäre die Sadje bedenklicher geive: | 


„Wie foll ich Ihnen danfen, Herr | E 
Kommiffär,” wandte fi Langner an J 


„Witte, feine Urfache. Xhr Freund | 
in Ihrem Snterefle' 
gearbeitet und mürde Sie auch ohne ! 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 17. Juli 1921. 


Diefer reichte Langer das Schreis 
ben, welches derſelbe haſtig überflog. 

„Heinz, Heinz,“ rief er dann mit 
Tränen in den Augen, „das vergeſſe 
ich dir in meinem ganzen Leben 
nicht! Du biſt mein Retter!“ 

„Ra, na! lachte Wehlan. „Jetzt 
geh’ nur nah Haufe, Karl, und hrin- 
ae deiner Schmwejter die Sache behut> 
fam bei. — Kommen Sie, Herr Nom: 
miffär, mir wollen auch zu Mittag 
fpeifen und eine Flafche dabei trin- 
fen; wir haben fie redlich verdient.“ 


| Zuangner beeilte fih, am Nachmit— 
‚fend Mart Hamburger Hhpothefen= | tag, bei Beainn ver Gefchäftäftunden, 


den Chefs über das Vorgefallene Be: 
richt abzuftatten, und ftellte dabei na= 
türlih auch das Verbienit Wohlaus 
in das hellfte Licht. Die Herren nah: 
men feinen Srrtum nacdfichtig auf 
und jpracien Wohlau ihre volle Anz 
erfennung aus. Dus Lebtere war, 
wie man die Chef3 kannte, eine fichere 
Verheifung auf einen lohnenderen 
Bolten. War der junge Mann fchon 
hierdurch erfreut, fo harrte feiner 
doch für den Abend ein noch höheres 
Süd. Langner hatte ihn dringend 
gebeten, ihn zu befuchen, um auch Ses 
(enens Dant für das von dem Bru=- 
der abgewandte Unheil entgegen zu 
nehmen. Ind ala er nun erichien und 
ihm dos junge Mädchen leuchtenden 
Yuces beide Hände entgegenftredte, 
da fühlte fic) Wohlau hoch beglüdt. 
Nald hernach gab es eine Verlobung, 
und als Wohlau nah Yadresfrift in 
eine höhere Stellung bei ber Firma 


X, %. Bürger Söhne aufrüdte, eine 
fröhliche Hochzeit. 


—&- —— 
— Gefährlih. — GSelretär (zu 
einem neu "eingetretenen Aifiltenten, 


feine aunze Arbeit tweanehmen!“ 


L, KAUFMANR &60. 
EStant?-Banf 


Bank, Geldwechſel und 
Schiffskarten. 


114 N. La Salle Strasse. 
Vertreter: 92. Straße und 
Gohange Avenic. 
Heute offen von 9 bis 1 lipr. 


Telephon: Franklin 5723 
und 5725. 
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Deuntſche Städte- in 
Anleihen. Mart 

Bug 1314 

Barmen 43, 3% 

Bremen 43 

Bremen 4148.......» 

Berlin 48.... 

Chemnits 48...2..... 

D 

Bun Mi * 

Danzig 48 

— 

IE ME. aan : 

DIEBE AM. cn „la 

TUNEIDRET 48... 2000 uuni ; 

EIBESTEID AB, Berne 

WIR 38... 5 

Frankfurt 48 

Freiburg 43 

Sroß:Berlin 48 

Hamburg 46 

Hamburg 43543 

SDEWDelbere BB..:...4000: 

Karlsruhe 48...... . 

Königsberg 48..... 


N 


Su uw: 
DEAD 
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Leipzig 48 
Yeipsig 58 
Lübeck 48.... 
Mainz 46 
Magdeburg 40ß3 
Mannheim 46 
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N 


Dun... 
SE0 NE Nat N \ 
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Nürnberg 4s...... 
Snarbrüden 48.. 
Stettin 43 
Stuttgert 48 
Wiesbaden 48... 


Deutſche Induſtrie-Bonds 
Deutſche Allg. Elekt. 4148.. 
Siemens u. Halske 4268.... 15 
Deutſche Gasgeſellſch. 4148. . 15 
Bothaer Grundkred.Bank 48.. 15 
Hamburg Hypothekenbank 48. 15 
Hoeſch Eiſenwerke 48 15 
Meininge Hypotrhekenbank 48. 
Vreuß. Centr. Bodenkredit 468 
VPreuß. Pfandbriefbank 48... 
Rhein. Weſtf. Bodenkredit 48. 
Schuckert & Co. 48 
Badiſche Anilin 4168.... 
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Oeſterreich -Ungariſche und 


andere Städte-Bonds 
Wien 48....$2.00 per 1000 Kr. 
Wien 58... . 82.50 per 1000 fir. 
Serajevo 58. .$8 per 1000 ju. Kr. 
Wien 63....$2.75 per 1000 fr. 
Filfen 4443 $14.00 per 1000 Kr. 
Belgrad 58, $30.00 per 1000 Ser, 
Frag 48...$14.00 per 1000 fr. 
Karläbad, 48, $14 per 1000 fr. 
Bubapeit 43..$4.50 per 1000 Kr. 
Bufarejt 58, $15.50 per 10008ei 
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Wir verfaufen and) Wert: 
papiere auf Naten- 
zahlungen. 


Schiffskarten 
auf allen 
Linien, 


Dofumtente beforgt. 

Erbſchaften. - 

Alle Pafangelegenheiten B 
erledigt. 


| cinen ftanden da, mit einer jehr ſach⸗ 
J lichen Miene, den Kopf der kommen— 


— 


Das nickende Jüngferlein. 


Intermeszo von yriedrih Michael, 


Ich jollte dir wohl böfe fein, Hleis 
nes Fräulein, denn du haft mir mit 
dem lujtigen Einfall deines blonden 
:£edentupfes ein puar wichtige Ge= 
danfen ernfter Wrbeii vericheucht. 
Aber was ift wichtig? Wielleicht wa= 
ren fie es gar nicht, vielleicht erſchei— 
nen fie mir jegt nur jo, Da ich jie, 
wohl für immer, verlorer. habe — fo 
tete alles, was uns entjchlüpft, alles 
 Gehabte, halb Ergriffene. im Spiel 
‚der nahfchauenden, nachtrauernden 
‚PBhantafie größer, bedeutender twird. 
; Genug, ich reihe mich los, ich bin bei 
dir, wie du es wünfchft — aucd) meil 
e3 ungalant wäre, dem Wink einer 
„Dame“ nicht ‘zu folgen, und Artig: 
keit — ih fage micht Galanterie, 
weil beine tüchtige Kaufmannstochter- 
meisheit das Wort jüngft nur auf 
dem Sdild eines Pupwarenladens 


gelten lafjen wollte —, Xrtigfeit ift | 


in unferen Jagen der groben Fäuj.e 
oter Shwärmenden Weltverächter eine 
fo feltene Tugend, daß ich es doppelt 
unverzeihlich fände, menn ich fie wiſ— 
fentlich nicht üben wollte. Alfo: ich 
‚habe dir gelaufcht, fleine Urfula, und 
‚erzähle nun deine Gefhichte vom 
freundlichen Niden. 
| * * * 

Sie fuhr jeden Morgen vor neun 
‚Uhr mit der Straßenbahn zur 
'Eduk. E3 war eine lange Fahrt, 
'quer durch die Stadt, weil die Eltern 
aus dem Bereich der Schule in einen 
fernen Vorort verzogen waren. Ans 
dere Kinder holten noch, eifrig ihre 
Hefte au3 der Mappe und vertieften 
‚Ti zum legten Mat in die fraufen 
Seihen und Zahlen der feindlichen 
Wiſſenſchaft. Sie aber, die zehnjäh— 


gelernt hatte. Oder darf die Wahr— 
heit ſprechen? 
viel auf den Straßen zu ſehen gab. 
Jeden Morgen neue Menſchen, neue 


bunte Zettel an den Säulen, neue Be— 
‚gebenheiten von dem MWeibergezänt 
H um Milchwagen im bämmerigen Vor 
A ort bis zu dem geftürzten Pferd am 
B stönigeplat, 
J brücke mit 
J Schnellzug bis zu der eben enthüllten 
u Herrlichkeit 
MH fenjlers, im dem noch die Ladenfräu— 


von der Eijenbahit- 
dem borüberdonnernden 


eines Spielwarenfchau: 


lein aufbauend und verbefjernd ic 


A beivegten -— beneidenäiwert inmitten 


der großen Puppengeſellſchaft. 


J. Alles das ſah ſie mit flinken, hu— 
J ſchenden Augen, die auch an trüben 
— Tagen 
Amer zu lachen fchten. Vor allem aber 
J ſah fie die Menſchen, die vielen un— 
J betaunten Menſchen. Die meiſten 
J waren allein — erſt Nachmittag und 


hell leuchteten, ſo daß ſie im— 


Abend machen geſellig —, liefen mit 
großen Ledermappen, Paketen oder 


J irgend einem Werkzeug ihrer Arbeit 
J nach, achteten wenig auf die vorüber— 
M treuzenden Mitmenfchen und mußten 
J nichts son den neugierig forfchenden 
Mugen des Heinen Mädchens in ber 
M Straßenbahn. Aber ed gab auch an: 
dere, die mit wachen Vlid den Groß: 
N ftabtmorgen anfchauten; 
 zumeift junge Leute, die die Straße 
entlang Schlenderten, an ven Anlagen 
R stehen blieben und fich über die Eile 
& der anderen luftig zu machen fchienen. 
A lind iminer wieder neu var auch ba3 
M Bild der Leute, die an den Haitejtel= 


das waren 


len der Straßenbahn warteten. Die 


den Bahı zugewandt, Nummer und 


J Linie des Wagens prüfend. Andere 
J waren ganz in Zeitungen vertieft, 
J ſchraken 
J ſchon witder zur Abfaäahrt läutete, 


auf, wenn der Schaffner 


äüberzeugten ſich, daß der Wagen 


A :hrem Ziele zufuhr, und fiolperten 
ſchnell 
2 Frauen ſlanden mit Körben und Ta- 
A ichen ba, tie Hände über dem biden: 
2 Bauch gefaltet, ihwahten und fhimpfz 
M ten oder fahen mit fcheelen Bliden | 
a auf bie allzu mwohlaeiwachlenen Beine, 


roh auf das Terittbrett. 


die eine Dame unter flimmerndem 


Pelzmantel ſehen ließ. 


J Eines Morgens nun geſchah es, daß 


Urſula, die ganz in den Anblick des 
Menſchengedränges auf dem Blücher— 
platz vertieft war, plötzlich ſich ange— 
ſehen fühlte. Ein großer Herr drau— 
‚ben auf der Verfehrsinfel blidte von 
der Peitung auf, ihr ind Geficht. Sie 


| alaubte Ontel Bernhard zu erkennen, 
lächelte und nicte ihm fehr freundlich; 


!au,. Da ließ der Herr draußen, offen- 
'bar vermirtt, 


"gleichen Augenblid fah Urfula, daß 
‚tie fih aeläufcht hatte. Sie errötete 
und ſenkte den Kopf. 
fuhr auch ſchon die Bahn weiter. 


| Nach dem erften Schred über ihren 
J Irrtum mußte ſie lachen. 
E Berlegenheit. Aber noch ehe ſie ans 


Das war 


Ziel ihrer Fahrt gelangt, war ſie 
wirklich luſtig, beinahe ausgelaſſen 
munter bei dem Gedanken an das 


J tomiſche Abenteuer. 


Anm näͤchſten Morgen ſchmerzte es 


Jſie zum erſten Male, daß Sonntag 
war und die Fahrt in die Stadt dar⸗ 
J um unterblieb. Wie ein Kind, mit 
Jdem man irgend ein gefährlich aus— 


ſehendes Akrobatenſtückchen gewagt 


r hat, troß alles Herztlopfens ſogleich 
J ruft: „Bitte, noch einmal!“ — ſo 
Jverlangte auch Urſula innerlich ſtür— 


miſch nach einer neuen Begegnung 
mit einem falſchen Onkel Bernhard. 


Niemals war die Fahrt zur Schule 


daher ein größeres Ereignis als am 


erſten Tage der neuen Woche. Aber 


Urſula wurde enttäuſcht, an dieſem 


Hund den folgenden Tagen. Die Leute 


J ſahen ſie nicht, rannten vorbei ober 


grüßten heimlich mit den Augen Ur— 
fulas fraulichere Nachbarinnen. 
Eines Morgens aber, als ſie gar 
nicht an den falſchen Gruß dachte, 
ſtand an der Halteſtelle Wilhelms— 


|Brüde ein junger Menfch und ftarrte 


Meil es fo fchredlich | 


| die Zeitung Tinten, | 
nahm Höflich den Hut ab — und im; 


Zum Glüd 


ga5- Bu Unlagesivcden empichlen wie BE 


7% Exfie Eypolheken Gold Yonds 


auf Bebautcs Chlcanoer Grundeigentum In borzügliher Rage. Mir haben Tolde 
Bonds In Ahfchnitten bon 8100, 3500 und $1,000 vorrätig. Weihreitumg mit Yılluflea 
tion auf Verlangen, 

Bicle Milltlonen Dollars folder Yirft Mortgage Neal Eftate Bonds auf Ehlea⸗ 
noer Grundelgentium wurden don m unternebradt, und no ie hat einer unferer 
Runden einen Cent daran berforen, oder aud nur einen Tag auf die Bablung bom 
Ktadital und Binfen au Warten brauchen. Lümtlibe Yonbs wurden auf Heller und 
Bennig pünftlih beaabit 

wu Wir offerieren ferner: W 


| Deutsche Bonds 


| Meihsanleigen, Staatd-, Etädte- und Indirftrielle Bonds, ebenfo alle anderen and. 
| 4 Nänbiicien Wertyaviere und beforgen prompt und foulant 

'» GELDSENDUNGFN 

| nach Tentfhland, Tefterreih, Ungarn umd anderen Ländern Europas per She, Banks 
| auftrag, Kabel oder Radio. Eröffnung don aiıstranenden Aonten in Europa unb fon» 
fline curopäifde Gelhäfte durh unfere direlten Verbindungen mit Deutihe Bant, 
Dresdner Bank, Diseonto Gefellfgaft, Berlin, Wiener Bankverein, Wien, Budapeli, 
Vrag, Aaram, Czernowitz und Warſchauer Disconto Bank, Warſchau. 

Man fende „Banftratte”, „Monch Order” oder „LCertified Check“ mit geneuen 
Snftruftionen. lümtechnung erfolgt zur Tagesrate bei Erhalt und Etledigung am ſel⸗ 
ben Tage, — linfere Birfulare, forwie Ausfunft und Rat in Geldfahen jeder Urt gratis 
N und fraico. Man wende lich an uns brieflih oder perfüniid. 
4J Uniere Sojährige Griahrung Im enropäiſchen und amerilaniſchen Bantgeſchäft. 
unfere Kapitalstraft, vorzänlichen Verbindungen nnd grofen Umfäge ermöglichen Befte 
Bedienung au niebriaften Breifen, Wir ſind das älteſte deutſche Bankhaus in Chlicage. 
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WOLLENBERGER 8-COQ.| 


Bankgeschaeft 
105 LaSaile St, Ecke Monroe 
CHICAGO 
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Kceute ojicn von 9 bis 12 hr, 
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4 195 W. Aorkh Ave., Südoſt⸗ Cce Halſted tr, 
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3 dfendungen 


—J 
nach allen Teilen der Welt, zu den billigſten Preiſen — 
billiger als ſonſtwo. 


— 
SCHIFFSKARTEN 

nad md vun Hamburg, Bremen, Antiverpen, Rotterdam, 

Danzia, Havre und Trieit. 


Seijepäfe, Wibavits, Eleuer- u. Gepäd-YUngelegenheiten EA 
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fie mit großen Augen an. Ind N KREBS 
halb undeiwußt und o&ne Ueberle⸗ Wollen Sie 


‚gung, nickte Urſulaihm lädelnd zu. — 
einen Senfilg zuci und Tömentie Schiffslarten, 
Reiſepüſſe, 
Vollmachten ett., 


zaghaft dem weiterfahrenden fremden 

Mädchenbild ſeine Müthe nach. Ur- 8 

'Tula late und konnte ihr Kichern BR 
auch unter dem tadelnden Blick einer F 

|freifen, alten Dame, MP ihr gegenüber | 
‚Taf, nicht beherrfchen. — richtig erledigt haben? 

| Se EN fie num ige Kleines, | 

Ifedes Spiel. Nicht immer gelang es, |R 

di ae . — —— Geldſendungen 
ſahen ſich überraſcht um, als wollten 8* sn 

ſie fih vergewijfern, daß der Gruß | zu ben billigften Naten 
‚einer anderen Perfon gelten müfle. | 8 
| Dann beugte fih Urfula fchnell auf| 
lein bereit Iiegenves Schulheft. Immer 
jaber wur das Geficht des unvermutet 
ı&egrüßten fo töricht, Tähelnd verzerrt 
‚ober erfchroden leer, und tiefe Komit 
Iber Gelichter mar es, die Urfula ftet® 
bon neuem lodte, 

| Einmal errötete jie tief, als ein 
|frecher, Kleiner Burfche ihr eine Kuß= 
hand zumarf, und ein anderes Mal 
ner fie feier beihämt von dem faft 
ehrerbietigen Gruß eines alten Herrn, 
‚der gewiß Waftor iwar, und ber vor 
ihrem ränkevollen kleinen Lodentopf 
ſein mächtiges weißes Haupt ent— 
blößte. Einmal auch ſtieg die ge— 
'grüßte Dame, die fie fo fehredlich | R 
'akiwefend angeftarrt hatte, fofort ın J 
‚den Wagen, dann auf fie zu und! 
‚fragte, wer fie jei und warum fie ge- 
grüßt habe. Urfula jtotterte verlegen, 
fie habe geglaubt, ihre Tante Bertyu | 
'zu erfennen. Die fremde Frau hielt | ii 
ibr eine lange Pretigt, daß es fich | ij 
für ein Mädchen nicht fchide, fo herz |. 
augforbernd zu grüßen. Ceit bem 
'Icoge mwurte fie vorfichtiger und 
grüßte Damen überhaupt nicht mehr. 
ı Sie mareıı doch alle Lehrerinnen! 
Endlich aber geihah das Entfchei: 


nach Dentjchland, Ungarn, 


Tſchechoſlovakei ete., 
am jchnellften drüben ausbezahlt 
heben? 


Mark: Bertifikate | 


zu dem billigiten Tages» 
furje faufen und die befte 


Bedienung befommen? 
dann fommen Cie direft nad) der 
wohldefannten 


State Commercial & 
Savines Bank 


1935-39 MILWAUKEE AVE. 


nahe Weftern, 


Chicago, Illinois. 
Offen heute von 10 big 12 Uhr, 


! 


— 
— — — — “ 


Aber Urſula merkte, daß er nur 
blätterte und nicht bei der Sache war. 
Sie wartete auf irgend etwas und 
ſempfand Ekel vor dem Geruch des 
dende. An einem regneriſchen Aptil- naſſen Lodenmantels. Auch fühlte 
morgen fuhr ſie wie gewöhnlich zur ſie, daß er ſie anſtarrte, ſo lange ſie 
Schule. In der Johann⸗Georn⸗ den Blick geſenlt hielt, aber ſogleich 
‚Straße, in der die Bahn gezwungen | „feige“ ins Buch Jah, wenn fie auf» 
'war, langfam über eine Umbaumweite |Thaute. Sie ertrug e3 nicht länger: 
'zu flettern, ging ein junger Menfch fie Shämte fi für den ungefidten, 
‚tm Lodenmantel auf dem VBürgerfteig | verlegenen Mienjchen. Un der näd- 
und jah in den Wagen, in dem Urs |ften Halteftelle fprang fie auf und 
fula fah. AS fein Blid Sich im|lief hinaus, ohne ſich umzuſehen. 
‚ihrem fing, nidte fie lüchelnd zu ihm | Sie würde nun zu ſpät zur Schule 
hinüber. Er ſtutzte, lächelte dann kommen. Aber jede Strafe der Leh— 
grüßend wieder und ſehte ſich gleich- rerin war beſſer als dieſe Foltec, 
Zitig in Trab, um die wieder ſchnel⸗ dem Lodenmantel länger gegenüber⸗ 
fer fahrende Bahn zu erreichen. Zit: ſitzen zu müſſen, unter dem Blich des 
ternd und bleich ſah Urſula ihn hin- Menſchen, der ſie nichts anging und 
ter dem Wagen mit langen Schriiten mit dem ſie ſich auf eine ſo unſchick⸗ 
folgen. Was wollte er? Was ſollte liche Weiſe — eingelaſſen hatte. 

das werden? Wer war der Menſch? * * * 

Er war doch gewiß noch nicht zwanzig | Dies iſt die kleine Geſchichte, die 
Jahre alt. Mußte man ſich da wohl Urſula mir mehr angedeutet als er⸗ 
entfchuldigen? Warum fuhr die Bahn zählt hat. Der Anlaß zu ihrer klei⸗ 
auch nicht ſchneller! Aber jetzt war nen Beichte war ſeltſam genug. Wir 
ſie der nächſten Halteſtelle ſchon nahe, gingen zuſammen in der Siephan⸗ 
die Bremſen inirſchten, und da ſtraße. Da kam uns ein junger 
ſchwang ſich auch der junge Menſch Menſch im Lodenmantel entgegen, 
— er mochte Student fein — auf dad | ftußte einen Augenblid und grüßte 
Irittbreit. Atemlos, mit offenem dann haftig. Ich fragte Urfula, ob 
Munde, fam er herein. Urfula wagte |fie den Herrn fenne. „Ach ja, dus 
‚Taum aufzubliden. Er fhwankte in|mer er, der den Mund nicht auftun 
dem ſchlingernden Magen, auf fie zu. |tonnte“, fagte fie. Und ala ich fras 
\lächelnd zuerft, plöglich erfchredend, gend in ſie drang, erfuhr ich langſam 
hilflos vor dem fremden Geſicht, das und Stück für Stück die Geſchichte. 
ihm durch die trüben, regennaſſen Xch habe feitbem nie mieber einem 
Scheiben de3 Wagen3 als das einer | Manne zugenidt“, jchloß fie Be» 
‚Baje oder Schwefternfreundin erfchie= |teuernd, und e3 tlang faft ein, wenig 
Inen fein mochte. Er zögerte, abet |verächtlich, diefe3 „einem :Manne* in 
Inur der eine Plat gegenüber Urfula ihrem Munde. „Und mirft e8 auf 
war noch unbefett. Er blieb ftehen; nicht wieber tun?“ fragte id; mit 
|doch der Schaffner wies ihm freund: einem Schulmeifterton, der mich felbit 
lich den freien Platz an. Er ſetzte ſich ſogleich verdroß. Sie ſchüttelle ben 
mit einer unendlich eckigen Schüch-⸗ Kopf, und nach einer kleinen Weile 
|ternheit, noh immer vom Laufen | fügte fie mit einem ergöhlihen Ernft ° 
hinzu: „Er muß zuerft niden.” 


— ‘e weniger Rob einer verbient, 
befto mehr verträgt es, 


I 


atem!lo3 und vor Hite und Verlegen- 
heit rot im Gefiht. Er nahm fos 
aleih ein Buch aud feiner Leinen 
Wachstuchtaſche und ſchien zu leſen. 


—ñNi — 


— 
* 





Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 17. Juli 1921. - £ | a — 


— — 


roßer 


jährlicher Möbel-V erkauf | 


sus: 30 Montag, mit neuen niedrigen Preisen 


3 


Rothschilds 


Seit unſerem Testen Auguft Möbelverfauf hat es im Möbelmarft gefracht, fo gefracht, dafı das Eche durch jeden Artifel auf diefer Seite Hallt! Zetst ift die Zeit zu Faufen! 


IUnjer 1921 Möpelgejchäft übertrifft das von 1920 bei weiten, denn wir haben die Werte! Morgen wird fid) von Neuen zeigen, weld) wirklich großer Laden dies ift: Lefet 
jeden einzelnen Artifel! Kommt bei Zeiten! 


Indem wir diefen großen Auguft-Möbelverfauf eröffnen, wünfchen wir gewiife Tatiachen Mar zu machen, 
damit feine Mihverftäninifie entitehen. Tiefer Verkauf wird in einem font ruhigen Monat abgehalten, 
und der Zwed diefer Preije ift es, Geihäfte zu machen und die Waren Ioszufchlagen, anftatt fie im Lager 
liegen zu Iajfen. Darum müſſen dieſe Waren prompt abgeliefert werden. 


mn 


Wenn Ihr die Waren nicht gerade jetst brau— 
hen Tönnt, fo find die Erfparnifie fo groß, daß 
es fi) verlohnt, wenn Ihr jie in Storage gebt. 
Leichte Abzahlungen. 


Bitte, richtet Euch ein, ein Viertel Bar_zu bezah- 
fen. Wir fünnen in diefem Verfanf feine Sahen auf 
eine feine Anzahlung hin beifeitefegen. Kein Rück— 
NRothfhilds’ fechfter Floor. gängtgmadjen. 

Maſſives türkiſches Suite, hübſche Ueberzüge, Velour 
und Tapeſtry. Sprungfederlehnen und Iofe Sprungfeder- 


Kiſſen. Bitlig zu 8300. Für Montag 8189 50 
. 


(ſchnelle Ablieferung), nur 


Wir Fönnen morgen Feine Bejtellungen entgegennehmen für Ablieferung im Auguft und Scptember. Wir 
müſſen auch betonen, daß ein Verkauf nicht rüdgängig gemacht wird. Eriucht und nicht darum. Bezahlt 
morgen 25%. Nejt monatlidy. Soldye, die feine Monntsabzahlungen wünfchen, fünnen Bar bezahlen und 
erhalten Trading Stamps. Auf Anschreiben gefaufte Waren werden in gewöhnlicher Weife berechnet. 


Der größte Bargain des Jahres! 


Hier iſt ein prattiiher Tiſch, nah unferen | 


Um unfer 8:30 bis 11:30 vorm, 


Für 3 Stunden verkaufen tolr 
dieſe $13.50 r 
halbrunde En— 
den Tiſche, fin— 
iſhed in Ma— 
hagoni, zu we— 
niger als den 
Herſtellungslo— 
ften — 


55.50 30:3öll. Kar- 
tentiſch, 30⸗zöll. biers 
eckige Leatheretie Tops, 


ſehr ſchwer. 82 50 


| Gejtell, zu 


Möbcl-Tepart- | 8:30 bi8 12:30 vorm, 
ment in einem 45 Gate Leg Tiſche — 
Tage zu räumen, für nur 819.95 
ſchuetzen wir 20 slide Madano- 
X dieſerFiber Fern nt Platte, eis 
MStands ein, drei ner 16 Boll 
Jarben zur Aus» 
wahl, zu Mwcenis | 
ner als dem hal« | 
Alben Preiie, | 


Jedermann kennt den 

Univerſalpreis dieſes 
Vogeltäſigs. — 
Eine beichränt. 
te Anzahl für 
morgen, in 3 
Farben, forweit 
fie reichen, zu 
nur 


8:30 bis 11:30 vorm. 


Hochfeines $80 Spinet Pult, don ci« 
ner der beiten 
vabrifen in den 
Ver. Staaten ge 
madht, Nur 75 
zum Verlauf, zu 


533.90 


Kommt acitia 
oder Ihr verpakit | 
diefen VBargain. 


Anordnungen: gemacht, 

12 Boll breit, 24 Boll 
lang, mit dent regul. ; Ä 
Adanı Fluted Bein u. | X 
Cpade Fußtz, dazu paſ- 
ſendes niedrig. Shelf, 
billig au $15; fpeaiell | 


u Node 59.95 | 


Derſelbe Tiſch, 
Conſole Größe 
macht, 82.00 ertra. 


Vor achtzehn Monaten verkauften wir dieſes Schlafzim— 
mer Suite für 85550. Bei unſerem 5160,000 Eintag Mö— 
belverkauf erzeugten wir eine Senſation und verkauften 
jedes Enite, Das wir hatten, zu $2095. Darum für 
morgen diefer großartige Preis, pofitiv nur für einen Tag, 
diefes elegante BowEnd Walnıy Schlafzimmer 
Suite, wie abgebildet, ihön gemacht, 4 Stiide, 


Zasjelbe Suite in 
$395 Cnalität Ucber- | mirtlicy) $T50 wert Diele - 


zug, f. den 9250 Woche — nur 6 Tage 9395 


Auguſtverk., 
Und hier ift ein feines $275 Karpen Rohr Suite, 
fchöner als je und billiger al3 zu den Vorfrieg3s 


preijen.. Dies tjt indejjen ein Eintag: $161 50 
2 


breit, wenn ge 
ſchlofſen, ein 
anderer 12 3. 
aber wenn ges |. 
öffnet, find die r 
Ratten 35 bet | ' 
48 Zoll. 


$ 


Die Etühle find aus folidbem Wallnuß, Celdft die Tifch» 
Jeine find Wallnub. Die Platte it 5Ply Built-up Kon: 
ftrultion, Die befte, die zu haben Hit. Echr billig $125 
au $200; nur für einen Iaa; fnclle Ablieferung, 

da3 heute zu dieſem 


mit! 


Tasielde Suite 


in | 


9% 
— zu 


Da8 beite Chzimmer Suite, 


Artifel, nur fir morgen, 


Das jchünfte Oneen Anne Rohr Parlor Suite, das Ihr 
je für den Preis gefehen Habt!! Das große NRohrfofa, bil- 
lig zu $195.00, fanı während diejes $ 
Verfauf3 erivorben werden zu 124.50 

Die großen Nohrlehnen Stühle und Schaufelftühle mit 
Slarpenesque lojen Eprungfederfifjen und Kifjen an der 
Rückſeite, zum Sofa paſſend, regulärer Preis 865 
390, das Stück zu 

x 
| 
| 
! 


Ccid frünzeitig hier, denn wir 
haben nur 25 dieier deforierten 
Frühſtück-Sets, blauer Körper 
mit orangefarb. Streifen. Soweit 


dieſe 25 Sets reichen, 845 


5 Stücke zu 
sin Gintag-Artifel 


825 Fernery u. 
Vogelkäfig — in 
froſted braun, 
froſted blau und 
elfenbeinfarbig — 


verkauft 815 


für 

Letzte Woche 854.50; morgen, 
nur für einen 
Tag, — maſſiv 
Walnuß oder 
maſſiv Mahago— 
nit Drop Leaf 
Dee wagen — 


Faſſons, 825 


maſſiß Ma⸗ 
haguni Drop I 
Leaf Tee⸗Wa— 

gen, Montag 4 7 
nur 


Letzte Woche 890; 
morgen von 8:30 bis 
12 Uhr dieſes Ma— 
hagoni Spinet Desk, 
33 Zoll breit, zu 


839.75 


Sieben Stücke ichlih eines 54-7011. Tifches, mi i = — 
ee iblen Fr rin N ze * 4 Volle Größe Rohr Sofa, loſe Spring Kiſſen — 
tabanoni « a 20 eriza, $119.50 2 Kiffen und Rolle, 


Spring Sit Stuhl und dazır palfender Schaufel. 
Stunt, wie illufiriert, nur für einen Tag, jeder, 


394.50 
933.50 


tag; Mahagoni oder Vallnuß $10 egira, 


Auf diefe Weife erhaltet Ihr in diefem Ver— 


fauf diefe drei Hübfchen Karpen 9254 50 
2 


Stüde für 

Eine Nchberrafhung für Kedermann!!! 

Diefer hübiche 
‚91 10 Bibliothek» 
‚siich, chön gemacht, 
mit mafjiver Ma- 
'hag oniplatte,. 66 
"Boll Tanga, fpeziell 
N — für morgen offe— 
riert zu dem ganz unerhörten Preiſe 850 


von nur 

Wir fordern die Möbelwelt heraus mit die— 
ſem ſchönen Bow End Walnuß Schlafzimmer 
Suite von 4 Stücken, einſchl. eines hübſchen Va— 
nity Dreſſers zu einer Erſparnis von 8200 von 
dem Preiſe, zu dem es in unſerem 


Hier Hit der Beweis! Eine feine Wallnuf 
Bettzimmer Suite, befier als je nemadt, aber 
eine Suite, die Ihr gut kennt. Zu diefem Ziwcd 
tönnt-Ihr den Preis vergleichen. Vor 18 Mo. 


naten verlauften wir dieſe Enite 8195 


zu $450, morgen, vier Stüde, zu 59.50 Tavenbort ii, 66 


| Boll lang, 20 Zoll breit, ent» 
weder in Louis XVI. oder 
Youi3 XIV, ®eriod gemadt. 


‚sn diefem einen Falle fönnen wir die Euite nicht zerreißen. Die 
Dieſe 5275 Ehzimmer-Zuite mit 8 Zub Tifh und hoc: vier Stüde müjjen sulammen verfauft werden. Keihie Zahlungen, 
feinen Stühlen mit blauen Lederfigen; au cine Auswahl — 


von anderen Euites, gleichfall$ jo wertvoll, 150 


Eure Auswahl, 7 Stüde, 


Hier iſt eine Parlor Suite, ſo hübſch und fo Billig, dad 200 Ka- 


Hier iſt eine Bettzimmer⸗Suite, die Euch zufriedenſtellt, wenn milien morgen je eine Saufen follten, In ZTapejtcy 
I er er a e 
und Belour gepolftert—3 Stüde, zu $169.50 


hr fie fauft. Dice Suite iit in amerifan. Wallnuz oder enalifch, 
braunem Dahagoni zu haben. Rollftändig oder in cinzeinen Stüden 
verkauft. Entweder mit Vanity Dreffer oder Dreſſing Tiſch. 


zu nahezu halbem 835 


ts PBreife morgen, 
Diefes ihöne H300 Chippendale Eßzim— 
mer Enite in nmerif. Walnıf, 


Unfer Leader in ber Karpen Partie, Sez. für Nothſchilds gemacht 
und in Leinem anderen Laden ChHicagos zu finden. Kein anderer 
will fie, wenn er unferen Breis beredinen fol. Es iſt eine jchr 
arofe türtiihe Suite, mit Spring Armichnen, Spring Front und 
Springfanten. Reg. Karpen Spring Kiffen, und alle 3 Stüde fin) 
hinten mit demfelben Stoff wie in der Front überzogen, 6295 

— 


Drei Stücke. Leichte Abzahlungen. 
Hier iſt Karpen's ſchönſtes maſſives Mahagoni „Queen 
Anne“ 9 reiie, 


Hier iſt eine ſehr hübſche 
Karpen Chaiſe Lounge — in 
Louis XVIJI. period. 
Ein ſehr bequemes Möbel 
für Euer Heim, Gevolftert in 


Sateen, billig zu 869 50 


$100; morgen zu 


* 15618 
Wir wünſchen, daß Ihr Euch im Markte umſeht. Billige 
Suites, ſchlecht gemacht, unmodern, werden für faſt dasſelbe 
Geld verkauft. Daher bedenlt, 7 Stücke, fürs195. 


Was iſt das Heim ohne gute Möbel? 


BISHER; TERBEE BRO, MORGEN Micrsscuneennnnnssenseennnerenn 545.00 
48-3811. Drefiers, früher $175, morgen NIE 890.00 
Chfforettes, früher 5120, morgen. ....... Gera $74.50 
Dreifing Tiiche, früber $75, morgen...» ee $54.50 
Vanity Dreffers, früher $150, morgen.ceranere. 


........ 


Morgen, diefer ichüne $750 Mahago- 


ni volle Größe Bow End 9395 


Shlafzimmer Enite für 
517.50 volle 


Gröſſe Simmons 
Baby Bett, Vernis 


Martin 10.95 


Finiſh, 


rüher 831200 -Dieſe Woche $500 


Solange 100 die⸗ 
ſer Ferneries vor— 
halten, in Froſted 

Blau und Froſted 
Braun, lonnt Ihr 
ſie kaufen zu 


86.95 


Wir bedauern, dieſe Möbel 
nicht für zukünftige Ablieferung 
halten zu können. Sie müſſen 
prompt abgeliefert werden; Kauf 


fann nicht rüdgängig werben, 


565 Gl: 
den Dal 
Buffets, 48 
Zoll lang, 


533.90 


$125 William 
and Mary Buffet, 
Walnuß od. Ma= 
Dagoni, tie Diele 
Abbildung, 


Lor dem Kriege hatten wir 
groge Nachfrage nah diciem 
volleränge Karpen Revolving 
Bett, mit Nobr Bad u.Enden, 
zu $225. In unferem Auauits 
verfauf dieſes Jahres dasielbe 


Bett dverlauft au $125 


nur 


* 


7 * > 
« Hier ift Eure Gelegenheit, eine Ehippendale Ehzimmer- 
@uite don einer Qualttät weit über dem Durhfchnitt au 
einem Preife zu Taufenr, den Ihr au bezahlen imftande feid, 
Unter gegenwärtigen Verbältniffen iii diefe Suite $195 
$275 wert. Grite Yloche dicfes Verlaufs, a8 


E a7 
Por einem Jahre verfauften twir dieie Suite, mit dem hochfeinen 


Diohair Ueberzug, zu $750. Morgen fünnt Ihr die: 
felve Ausftattung laufen zu 5448.50 


Kauft Feine billigen Möbel, wenn Ihr einen Bargain wie diefch 
erhalten könnt! Jungverheiratete find willtommen, 


Fünf von  biefen 
$600 mau Iheerfarb, 
Seide Lancaſter Bes 
lourjuites, ohne Qua= 
iten, für die erjten 5 
Kımden auf diejem 


Floor, ztvei $195 


Stücke, 


Iſt Euer Zimmer klein, ſo könnt Ic das 
Beit, Chifforette und Vanith Caſe für 8189.50 
kaufen. Leichte Zahlungen. 


N N ! 
Sicher werben 50 Lente morgen auf die Eröffrung des Ladens 


warten jitr diefe Hochieine in Michigan gemachte 4- 
Ctüde Bettzimmer-Suite, in Wallnuß od, aneont. 8139.78 


$675 war unier Preis für diefes ſchöne Bow End 


Walnuß Schlafzimmer Suite letztes Jahr! 8295 


| 
fetsten Augujtverfauf offeriert 8250 


8145 hochfeiner $ 
Dreſſer, 89.50 
Aus amerikan. Walnuß oder 
braunem Mahagoni, 48-z3öllige 
— Baſis, gro⸗ 
Ber 
gel, durchs 
aus ſtaub⸗ 
der 
beſte Bar—⸗ 
gain in 
Chicago. 


Morgen, die vier Etüde zu 


| Spie⸗ 

Solide Mahagoni Oblong Suite, die vor einem Jahre 
8475 loſtete. Morgen haben wir 8 Suites zum Verlauf. 
Sieben Stücke, für beinahe den Preis des Tiſches 8275 


allein, zu 


$225 27-zöll. Queen Anne Buffet, 
2 mit acht Bei= 
ıcn gemacht. 
BA Nr morgen 
offeriert zu 
hit 


— — ſicher; 
Dies iſt einer der größten Werte in unſerem ganzen Auguſt Möbel— 
vertkauf. Ihr könnt irgend eines dieſer Stücke einzeln kaufen, wenn Ihr 

es wünſcht. Dieſes Suite hat die ſchönſte Vanity Caſe, die heute zu ha— 
ben iſt. In ameri. Walnnß oder braunem Mahagoni. | 


$6.50 Eubftan- | 5 i 

dards Mahag. Die feinſte CHippendale Karpen Parlor Suite, die je bem 
Blumenſtand, Publikum zu dieſem Preiſe offeriert wurde. Mit Mohair gepol⸗ 
ſtert und wirklich ein prächtiges Geſtell. Für 


53.95 


Zag verfanien wir dieje drei Stüde zu 


— — — — 


Die feinſten Grand Rapids dekorierten 
Jvorymöbel, die je in einen Spezialverfauf 


895 


Ein-Tag Offerte!!! 8650 Walnußz Oueen 


859.50 


8350 


Rothſchild KCompany ſind die größten Chicagoer Ver— 
käufer der berühmten Windfor Surniture Gompany's mai: 
fiven Mahagont Schlafzimmer Snites: Ein Beilpiel: 


Dieſes Bird Snite, in den ganzen Ver. Etaaten be> 


gebracht wurden!!! S 


...e no 


chaut ſie an und Ihr 


werdet ſie kaufen. Wir behaupten, das Suite 
mit Zwillingsbetten iſt unerreicht zu 51500 


— ſo lange dieſe wenigen Suites 


vorhalten, zu 
Mit Bett in voller Größe, 


8600 


Karven Stuhl od. 
Noder, entweder 
mit Velour oder 
Tapeſtry gepolſtert 
Schaulelſtuhl 
würde ſonſt im Re— 
tail 550 loſten — 


Infer alter zu— 
berfäffiger $60 jo» 
lider Mahagoni 
Gulonial Winged 
Schaukelſtuhl, mit 
Tapeſtry gepolſtert, 
für die erſte Woche 
des Auguſt-Ver— 
laufs zu 


Suite vollſtändig, - 5500 


Mir Haben auch etliche in puttyfarbig, des 
foriert, zu ettwvas höherem Preife. 


kannt; letztes Jahr 51,750; morgen, Ivie Die 650 
Abbildung, 


1 829.75 


— — — — — — 


839.50 
42 zöll. Server, wie Bild, 
im wen oder Mabagoni, 
rüber $05 — 
morgen zu 548.50 
Andere Stücke dazu paſſend. 


Bitte kommt vorbereitet, 
um ein Viertel in Bar zu be— 
zahlen. Keine Telephpon- uber 
G. D. D.-Veftellungen. 


Wie würde Ddiejer 
hübſche Schanfelituhl in 
Relour oder Tapeftry in 

| Eurem Zimmer ausje- 
hen? Morgen könnt Xhr 
ibn faufen 845 
3. Preiſe von 
was eine ſehr große Herabſetzung iſt. 


Die zwei abgebildeten Stücke in hochſeinem Mohair, in dem wir 
ſie zeigen, würden gewöhnlich für 53850 vertauft werden, aber um 
das Gechäft für hochfeine Möbel zu heben, verkaufen wir 
im Auguſtvertauf die zwei Stücke zu 8500 


Ein großer dazu paſſender Wing Chair in dieſem Verkauf, $195.00, 


zies tit das türfifhe Davenport, das 
Notnihitd & Gompany berühmt ne 
mact bat. E3 ilt unfer heiter Baraairt 


—jchr bübfhH— billig zu $119 50 
. 


$105. Morgen au 


8200 Biblio⸗ 


899.50 


6G Hnitzter 
thektiſch, ſpegziell 
m. dieſ. Verkauf, 


Bedenkt, ganz gleich 

was Ihr braucht, Ihr 
| findet e3 morgen hier, 

Kommt bei Zeiten, 


Verlangt unfere 10 Stüde 
VPolychrome $1,000 Ehzimmter 


Suite au fchen — $495 


für 


Eines der feinfen Ta- 
aebetten in den Verein. 


Staaten für den 875 


Dies ift ein Ehzimmer Enite, das nur in 10 Stüden 
verkauft wird, aber die Eriparnis ift fehr groß. Das 
Buffet iit 72 Zoll lang. 


$1,065 Ghzimmer Znites, 


Preis, zu 

Die gröjte Auswahl 
von Tay Betten in Den | 
Ler. Staaten, und aud) | 
die größten Bargains. | 
Tiefes H110 Tagebett | 
| 

| 


5559.50 | 


Serade das, auf was Ihr gewartet habt!! 

Men? — Ein Drei-Stück Parlor Suite, beſtehend aus 
—— doppeltem Tagebett, dazu paſſendem Stuhl— 
und Schaukelſtuhl in Velour, zu etwa dem 
Preiſe eines billigen Parlor-Suites. Hier 


iſt es — ſpeziell für einen Tag $ 
— drei Stüde, 195 
Meitingbett, 3-3öll. Pioften, 2-30ll. 

Top Nod3 md 2 

zöll. Fillers, wie 

wir ſie letztes 

Jahr zu $54.50 

anzeigten. Tpes. 

| füe Montag zu 


Hier iſt das feinſte und popu— | 
lärfte doppelte Tay Bett; aus 
Stahl genadt, mit fhöner Ma- 
trage und Slommce und Kiffen— 
mit Eretonne überzogen. Wenn 
Ihr 03 zu $50 laufen Tünntet, fo 


Und hier ift ein anderes Drei-Stüd Doppel Tag: 
Bett Euite, jo billig, daß auch da3 bejcheidenite 
Heim in Chicago e3 jich leijten fanı. E3 ijt cbenz 
fall3 eine EintagsZfferte, darum feid morgen 


hier!!! Prei Etiüde, mie abgebildet, $150 


morgen zu 
Tas  feinfte 
$65 3>3Öll. PWio- 
fton Sim m ons 
Bett, das zu fin— 
den iſt. Ihr könnt 
morgen ſo viele 
kaufen wie Ihr 
wollt 
zu nur 


8*100 Pullman Tagebetten, 
für morgen, einen Tag, 
yerfaufe ir € ovi 
verlaufen wir Euch ſoviele Diefer eine Artikel ſollte 
uns Poſtbeſtellungen aus dem 


Ihr nur wollt 869 50 
“ 


Zu eriten Marz jeit 
dem Kriege find wir im⸗ 
ftande, den Vertauf dieſer 


Gchraucht Ihr eine 
echten braunen fpaniichen 


‚neue Matrage für 
'die Babies Grib ? 
M TDiefe Wode vertan. 
I fen wir cine 12. Bid, 
| ausaceiudte baum, 
21301. Bor Grib 
Matratje, reg. 83. 95 
Sorte — 

ſür 


iſt ein gutes Beiſpiel 
für den Gröffnungstag 
Leder⸗Schaukelſtühle anzu⸗ 


833.50 


un ſe res 869 50 würde es billig ſein; 834 7 
e > zu | aangen Lande bringen, 


Verkaufs, dieſe Woche zu 


mm — — — — 


tündigen für 
nur 


Simmons 840 Meſſingbett — 
Speziell markiert 
für die erſte Woche 
dieſes Verkaufs — 


Dieſes Sim— 
mons Ribbon 
Band Satin 
Bett, 2>zöllige 
Stangen und 
Fillers, f. eine 
Woche, 


1a 


) ze‘ 22 Br 
Li 


a 


eo = 
iin 
Ua BEL RE 

REINE 


Bett, 


QTubs 
Gin feines Bett, wert $50; 
2-30ll. Tub⸗ 

ing Pfoſten; 

Rail und 

Fillers; er— 

ſte Woche d. 

J dieſ. Verkauf 


— — 
— 
u 


Beh - 
Dt) 


Bau 2" I 


— 832 Square Tubing 


Simmons Bett, in jeder 


Ausführ., $2 1.75 


—— 


re) N Be 
BE DER 


| 


— 


824 Simmons 
alles 2⸗zölliges 
ing, Walnuß— 
Finiſh, 


Früher $30. Montan, 


nur für einen Tag, $15 
€ 


14 Breis, 


— 7 
— 

— 

en 


ſpeziell, 
Falls Ihr Kiſſen ge⸗ 
braudt, jest ift die Gic- 
legengeit zum Kauf. 


Tiefe 875 Dueen 
Anne ober William 
‚and Mary Porzceiian 
| Sabinets, volle Gr., 
Wallnuß, Mahagoni 
| oder Jacobcan Dat. 


5599.50 Bau | 


au 
50 von diefen 7.50 
Golden 


— 
1A ER * 


—— — 


Die jeinſte Chippendale Eßzimmer-⸗Suite im Martte zu dem Preiſe. Die 
Mahagoni Euites find finifhed in dem neueiten Ierre Chrome, die Wallnuß 
Euite ift in Wahs Hiablight Finifj. Die Mabagoniftühle fnd gevolftert in 
veder, die Wallnußfnihle in Tapeftrh. Der Wert diefer 10 Ctüde tft $1,065 
Diefe Euites fünnen nicht neteilt werden, wenn daher Jemand diefe 10 Stüde 
aebraugen Tann und fie fofort faujt, damit wir unfer Lager 
reduzieren fünnen, erhält die nanze Euite für 

Tiefelbe Euite in feinftem Polyhrome Finifd, $50 extra, 


— — — — — 


Außergemwölnlide 30: 
zöllige Matrabe, zu den 
Simmons Army Cot3 paji., 


ertra ſpeziell 93.95 | \ 


| morgen, zu 
|! SZiefer $9.50 Telcphon: 
jtänder, — 
wie Bild; 
Golden od. 
ac obean 
Sat— nur 


Orden vor. PL I7Z Pr 
IE) $32.00 reine ausge 

Wicderum find wir die Friten, die | juchte jeid. Flop Matrake 
den Preis an den brühmten De LXuzxe | bon 30 Pfd., NRollfante. 


Coil Springs reduzieren. Morgen | Ein 1-Tag Artikel zum 


|diefe ‚Spring in allen $19 75 niedrigen $16 95 
‘ . 


regulären Größen, Pieife von 
Aufergewöhnlicher Verkauf von) Mafiiv Walnuf oder, 1000 von, 
MeDougall Küchen-Cabinets. Mahagoni. Es iſt ein dieſen 3.50, 
Dies iſt das größte Kabinet, das volle Größe | 
wir im ganzen Yande Termen.. ir Ran hftän« ı Golden Dat 
wiffen jedoch ang chenſtüh⸗ 
beftimmt, daß der m. Glas 6 anı 


es da3 beile -; Ien 
it. In Col. tab umb ee Kund 
den Dat, zu Etreichholge | 4, 
r wi Monta 
Attac am Montag 
ment, 
zu nur 


$13.50 Sim: 
Harantierte 
Spring, 6⸗ 


zölliger 87.9 


Block, 


Gute Federtiſſen, be. 
ſtes Art Tick, 17 bei 17 
Zoll, reg. Preis 82.00; | 


morgen für 79e 


au nur 





Im dvergan- | 
nenen Jahr 
$1000, mor- 
sen, zehn 
Stüde ital. 
Renaissance 
und Aıneric. 
Walnuſi, 


— 


— 


Ein ſchöner Bü— 
cherſchrank, 
genug für 
Bibliothek, 
Mahagoni 
Full Grille Pa— 
nel gemacht, 60 
Soll bo, 11 Hell 
breit, Eomweit 15 
davon reichen, 
au $69,50, 


fein 
jede u 
aus ke 
mit - . EL. 
Eiefe nut befdinte 338 Des 


- j \ ) 
} — jance Folding Couch, in 
Gin fehr feiner Mo 589.50 — — u 1 mit 30 Bd. 


Bu * —— — 
hagoni Bücerihran, — FL — Um die Menge in das 


friiher $90, foweit v"; —— rm De Bad. 
F —9 1 1 50 j Bettzeug-Devart, 
Emaille sı0 — — — 8 $. eo i . au, bringen, au $19.95 


Vest, U 
DEF er 
” 


% 
8:30 bi 11:30 vormittags. Montag den nanzen | 
Unfere reg. 89.50 45- Pfund Tan, bieie Unfere $16.50 Eunfet Da- | mon 
l * ! 
Rollfante, 45 Pfd. ſchwer — 
— ſpeziell für mor— 
zu nur Bettſpring, 88.95 
Letzte Woche 5145, morgen 8120 Mahagoni Bůcherſchrant. 
— zu wenig. als 
ſolange der 
Vorrat Nie in der Ge— 
ſchichte unſeres 
derbollen Bar— 
aains in Bücher- 


9.00 ftäh: | 
Rollkante baumwoll. Miatrage | $ ſtäh 
gen zu 

and — 
Sat hoben | —— 569.50 halb. Preiie, 
reicht, mor 

ı vi Yadensd baben 

fhrünten  gebo» | reiben — 


9; trase aus reinem Xader Fils, | Mett = 
für drei Stunden 85 lerne Link 5 65 
. 
Stühlen, 9 
859.5 
wir ſolche wun— 
ien. | morgen, 


539.75, egtra, 
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: Geihmüdt mit Qeichtfinns bunten Bändern. 


Roman von Fred Uelins, 
Das Abdrudsrecht wurde von der Abendpoft Co. extvorben. - 


3 


J 


**4 


— 


(2. Fortſetzung.) 

Arm in Arm gingen die beiden 
durch den Schwedenhof der Schul— 
ſtraße zu. Da am Eckhauſe ſtand 
Muttchen am Fenſter. Grüßte und 
winkte mit glücklichen Augen. 

„Mein Jungchen! Mein Jung— 
chen!“ Und als ſei ihr Sohn von 
einer Weltreiſe zurückgekehrt, ſo um— 
armte und küßte ſie ihn. „Nun ſei 
mir bon Herzen willfommen!” 

Dann führte fie ihren Liebling in 
das gemütliche Wohnzimmer, in dem 
alles fo einfach, fo unendlich‘ anhei- 
melnd und behaglich war. In dem 
es im Winter immer ein wenig nach 
feinen Bratäpfeln roh. IS trüge 
bad Zimmer. einen WAbglanz ber 
bimmlifchen Seelen und Herzens- 
güte feiner VBermohnerin, fo Fam 
Kurt e& vor. hm war das Herz 
{her und doch mieder leicht. Das 
heim! Daheim! Das war fchon mehr 
wie ein bloßes Wort. ° 

„Hunger wirft du gewiß bon ber 
langen Reife haben. Komm nur, 
mein Sungchen es tft fchon alles ge: 
deckt. “ 

Ach Hunger mußte man nach 
Muttchens Anſicht immer haben. Der 
Magen, der ihren Anſprüchen gerecht 
werden konnte, ſollte erſt noch gefun— 
den werden. 

In dem Wohnzimmer unter der 
traulichen Hängelampe ſtand der 
Abendbrottiſch bereit. Muttchen lief 
ſelbſt in die Küche. Holte mit der 
alten Unna, dem Mädchen, iminer 
neue Schäße hervor. Da.fam zunächft 
ber kalte Schweinbraten — ei, ei, 
Muitchen ließ fih auf Schleichhan- 
belämwegen ertappen — Aurt3 Leib: 
gericht, nach fchlefischer Art mit Bad: 
- Pflaumen geihmort, auf den Tifch. 
Eine herrliche, goldbraun gefruftete 
Ende mit Uepfeln gefüllt, foltge nam. 
Da fam Leberwurft und Räfe. Und 
endlich brachte Muttchen perfönlich 
noch eine große Schüffel dampfender 


Schmorfartoffeln herbei. Xa, Mutt-: 


hen hatte an ihrem Teil gewiß feine 
Schuld, wenn jemand heute ungefät- 
tigt den Abendbrottifch verlieh. 

„Nun ih aber, mein GSohnden. 
Laß es dir gut ſchmecken. Trinfft 
du Tee oder Bier? Komm, ich ſchnei— 
de dir noch eine Scheibe von der En— 
tenbruſt ab. Willſt du noch ein paar 
Backpflaumen zumSchweinebraten?“ 
Unermüdlich war Mutichen mit Nö— 
tigen und Sorgen. Und es nützte rein 
gar nichts, daß Kurt immer wieder 
lachend verſicherte: 

„Aber Muttchen, ich habe doch gar 
keinen Hunger mehr.“ 

Als der Abendbrottiſch 


war, ſaßen ſie zu dreien gemütlich 


„Nun erzähle, Jungchen,“ ſagte 
Muttchen und kuſchelte ſich in der 
Sofaecke zurecht. 

Kurt begann. Von Dresden ſprach 
er. Von Arbeit und Mühe. Von dem 
Onkel und ſeiner Art. 

„Es ging nicht, Muttchen. Ich 
fand mich dort nicht zurecht. Der 
gute Wille war da. Aber ich kann 
nicht aus meiner Haut.“ 

„Hm...“ Muttchen nidie zivar 
gütig, doch ein wenig enttäufcht. Jr 
ihrem Herzen begrub fie wehmütig 
einen ſehnſüchtigen Wunſch. 
Kuſine Frieda hielt dich nicht dort?“ 

„Rein, nein...” Kurt lachte und 
füßte zärtlich die Hand. „Mutichen, 
du liebe Heiratsfupplerin, Taß mir 
noch Zeit. Sieh, ich bin noch fo jung. 
Denn es mir beftimmt ift, finde ich 
einft auch die Rechte ala Frau.“ 

„Seb’8 Bott, mein Jungen. — 
Und nun?“ 


nn Das Liepvbespazar 


u 


„Sa nun... 
Kurt zerbrüdte bebächtig 


men, Kuchen gebaden werben. Lies⸗ Der lief unabſehbar faſt auf das 


| en aber hatte die Sorge für ben 
| Baum und hundert andere Vorberei⸗ 
tungen, Beltellungen und Einkäufe 


| dem Köpfchen. 

D, diefe geheimnisvolle, munber- 
fchöne Emfigfeit und Gefchäftigfeit 
em Meibnachtöhetligenabenn! le 
unfere MWeihnachtswonne verfnüpft 
fih mit ihr. Al3 lägen dann über 
unferem Tun und Denken, über al- 
ITen Dingen, bie wir berühren, ein 
Ifüß beraufchender Duft von Xun- 
nennabeln und MWeihnactöferzen. 
ı AXIS Hänge e3 au& dem Herzen und 
‚au allen Eden unaufhörlich in be- 
glückendem Akkord: „O du ſchöne, o 
du fröhliche Weihnachtszeit ...“ 

Am glücklichſten von allen aber 
war Muttchen heute. Sie hatte ihren 
Jungen daheim. Konnte für ihn 


mit einer Wichtigkeit, als hingen 
ganz gewaltige Dinge von der Güte 
desKarpfens wie der polniſchen Bier— 
ſauce ab. Kein anderer machte es ihr 
recht. Nach alter Hausfrauenart 
glaubte ſie, nur ſie alleine verſtände 
ihre Kunſt. Anna, die eben die Gans 
ausgenommen hatte und nun an dem 
Kuchenteig rühren wollte, ſchob ſie 


ſanft, aber energiſch zur Seite. „Ge-| 
ben | hen Sie nur. Jh made das alleine. | fehrt. Am Kurhaufe fah er die Uhr. 


für die abendliche Befcherung auf. 








Meer hinaus. 

Da mar fie mwieber, die See, ber 
Inbegriff der geliebten Heimat. Sie 
bie. ihm von frühelter Jugend an ben 
Sommer verfchönt. Deren meber 
dur Eid no Schnee gebänbigte 
Kraft ihn fo oft im Winter innerlich 
gepadt und ergriffen hatte. 
| Unberührt dur ber Menicen 
Freud und Leid warf fie ihre fehäu- 
menden MWogen zum Strand. Heute 
wie einft. Heute wie eiviq... 

Dann wendete er nach linf3 in bie 
bewaldete Uferpromenade hinein. 

Hinter dem Herren- und Fami— 





lienbade weitete fich ber Bid. Tal- | 


— 


(Nummer 29) 

fen knallen, bin ich geſund wie einſt. 
Ich trinke!“ 

Da blies der Tod zum Appell. 

Reih an Reih formten ſich in Kurt 
die Szenen jener Dresdener Nacht. 
Kranz an Kranz weihte die Erinne— 
rung wehmutsdurchflochten dem To— 
ien zum Dank. 

Lange ſaß er und ſann. 

Ueber ſeine empfindſame Seele 
zogen die Gewitterwolken Schatten 
des Leids. Und in ihm blieb der Ge— 
danke an die einſame, verwitwete 
Frau — — — — — 

Große Ueberraſchungen an Ge— 
ſchenken undWeihnachtsgaben brachte 
der Heilige Abend im Hauſe Erkert 


mühle Slolzenfels und Brauershöhe kaum. Aber Feſtſtunden der Liebe 


grüßten dort von beivaldeten Höhen. 
Und am vorgelagerten Enbe der 
Innggeftredten Bucht " minften bie 
Berge und Häuschen bes Filcherbörf- 


„Nuch | fchaffen und walten. Und tat bies | chens Adlerhorit. Ach, Jo oft waren 


ſie das Ziel feiner Spaziergänge und 
Bootfahrten aewefen. 

Kurt Bruft und Herz taten fi 
weit auf. Mutterhaus zunächit, die 
Yiebe, liebe Heimat dann. Was gab 
e3 Schöreres auf der Welt? nd 
wild und meh griff es ihm plößlich 
an da3 Herz: Dies Land, das beine 
Liebe umfpannt, Eleibt nicht deutfch. 


— — — 


Wehmütig und traurig machte er 


glimmenden Reſt der Zigaretie unter Räumen Sie nur erſt das Zimmer Es war zumNachhauſegehen zu früh. 


Herzhaft 
„Ach, Muttchen, weißt du. Dar— 


den Fingern der Hand. 


abgedeckt gähnte er auf. 


um ben runden Iifch. Muttchen — | über fprecdhen mir noch. Heute bin ich 


wie e& ihre Gewohnheit war, 
über die Bruft 


mit | müde und matt. ch habe feite Pläne 
geleaten Armen —|— da3 verrate ich dir gleich. Aber 


neben Kurt auf. dem großen Sofa. | zunädhft bleibe ich mal hier. uttere 


Lieöchen, jomeit fie nicht hin und ber | mich did und fett. 
und | Und jebt geh ih zu Belt. 
oder in ber |; mir recht wohl.“ 


lief, um Kurt Wfchenbecher 
Feuerzeug zu bringen 
Kühe nah dem Rechten 
mit einer Handarbeit 
über. 


Von der großen, dunkelbeſchirm— 
ten Hängelampe fiel mildes Liht 
auf die drei Menſchen und die alten 
Möbel, dieſe durch Jahrzehnte ver— 
trauten ſtummen Zeugen von Freud 
und Leid, mit denen ſich tauſend Er— 
innerungen an viele glückliche und 
wenig trübe Ereigniſſe zweier Gene— 
rationen verfnüpften. 

Wie ein ftiller, behnglicher Zu- 
flucht3ort gegen alle Stürme bes Xe- 
ben und der Leibenfhaft mar 
Mutichen? Zimmer, Ruhe und FFrie- 
ben machten jich wohlig bier breit. 
Ale Anfechtungen und Sorgen, bie 
braußen da3 Menfchenherz gequält, 


zu ſehen, 


verloren Hier ihre Gewalt: _- den erſten Feſttag mußte 
3 * Ve * x * ——— * — | 


der 


a a re — en — 
— — BE le A Pe © nn — 
— öl anne ai nina 


I 


—— 


Ja, Muttchen? 
Schlaft 


Mit einem behaglichen Brummen 


ihnen gegen- zog er ſich dann in ſeinem Schlaf— 


zimmer die dicke weiße Bettdecke über 
die Ohren. So gut wie bei Mutt— 
chen ſchlief es ſich doch nirgendwo 
auf der ganzen Welt. 

Und überhaupt — ſchon im Hin— 
überdruſeln ſtellt er es feſt — ſo ein 
Aufenthalt im Mutterhauſe habe 
ſchon ſeinen Reiz. — 

Als Kurt am nächſten Morgen 
zum Frühſtück erſchien, waren Mutt⸗ 
chen und Liesbeth ſchon lange auf. 

Tauſenderlei Pflichten gab es doch 
heute am Heiligen Abend im Haus— 
halt zu erledigen. Der Weihnachts— 
larpfen und die Mohnpielen — ohne 
die ging es bei Muttchen nicht ab — 
wurden vorbereitet. Die Gans für 


In Fr. ENT a ee 
* 


ausgenomn⸗ 


des Herrn Oberleutnant mal auf.“ 

Auch Lieschen, die ſich nützlich ma— 
chen wollte, erhielt eine Abfuhr. 
Flüchtete lachend aus der Küche. 

Kurt ſah ein, daß er jetzt bier 
überflüffig fei. Er nahm Mantel und 
Hut. Wanderte ins Freie hinaus, 

Ueber den Marktplaß an der Er: 
löferfirche vorbei nahm er den Weg 
nach der Geeltraße zu. 

Das unbeftändige Wetter vom 
Tage vorher ivar einem milden Tyro= 
fte gewichen, der die Quft Har und 
die Wege troden gemacht Halte, 

Die ganze Ummelt trug da Ge— 
präge be3 beiorftehenden Weihnacht3- 
feſtes. 

Auf dem Marktplatz und in der 
Seeſtraße ſtanden die Händler mit 
Zunnenbäumen. Sn den Konfitüren- 
gefchäften Tagen in und zmwilchen 
foftbaren Atrappen Schokoladew und 
teure Bonbond. In den Delifateffen- 
warenläden Iodten Gänfe und Felt: 
ledfereien neben Feigen, Datteln, 'eb= 
len Uepfeln, -Xraubenrofmen und 
Nüffen. Alle® wie einft — — ad), 
folange man die Preife nicht fah. 

Dürh , den Kurgarten Binburd 
wanberte Kurt dem € 


See m 


So madte er im Metropol nod 
Station. Beitellte fich einen Eriegs- 
ſtarken Grog. 


Wohlig durchwärmt, die Zigarette 
im Mund, blätterte er die Zeitungen 
durch. Aber er las ſie heut' kaum. 
| Ueber alle Politik baftele das Wort: 
| die Heimat undeutih! DO Hohn.... 
O du Schmach! 


| Sn trübem Einnen ftarrte er auf 
|du8 Papier. Irgendivo haftete fein 
Auge nun do. Dresden.... fjtand 
da. Er lad. Schlug fi vor die 
Stirn. Unmöglid... Herrgott! Ein 
gräßlicher, das Blut erftarren ma- 
chender Spuk. 


„Beim Weberfchreiten der Prager- 
ftraße murbe geftern Nacht der 
Hauptmann bon Ellgott von einem 
Auto erfaßt. Mit fchiveren inneren 
Verletungen mußte der Offizier, ber 
im Telde infolge Verwundung ein 
Bein verloren hatte, in ein Kranfen- 
baus gejchafft werden. Dort verftarb 
er bald danad).” 

tt... Gott... Und von fern 
Hang durch Kurt3 Erinnerung ein 
Wort: . „Ach, das Leben.... Was 
madt’3 mir dann. Wenn bie Pftop⸗ 


+ 


Wartıplag, 


Re Te a ei a 
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| und des innigjten Geben3 waren e3 


bob, mie fie fchöner nicht gedacht 
werden konnten. Herz und Gemüt— .- 
nicht - der Geldbeutel — fameh am. 
diefem Abend. zu ihrem Nedt. . 

E3 gibt Menfchen, die das ganze 
Sahr hindurch nicht weinen. In. Des 
nen boch der Chriftbaum fo .viel 
MWehmut auslöft, daß ihnen die Träs 
nen ini die Augen fteigen. 

Zu ihnen gehörte Kurt. 

In dieſem Jahre mar ihm vor 
dem Lichterbaum weher denn k 

Als er Mutichen unter den Weib: 
nachtsferzen umarmte, um ihr und 
dann Lieschen für die befcheibenen, 
mit zärtlichfter Trürforge und ‚Liebe 
ausgefuchten Gaben zu danken; -[tieg 
ihm der im Menfchlein murzelnde 
Sram in die Kehle. Würgte ihn. 

Hemmungslos wuchs das Gefühl: 
wie flein und fchlecht ift der Menfc. 

Rätfelvoll ift das Herz. 
Auch in diefer Stunde der Sohnes» 


itebe und Rübhrung ivanderten feine - | 


Gedanfen mweit fort. Zu einer einfas- 
men braunäugigen rau. Hingen Ti} 
mit einem abmegigen Haud au an 
des Leichtfinns flatternded Band. 

Er wendete fih ab und fchluchzte 
erichüttert auf. ® 

Wie träufelndes Wachs brannte 
ihm bie zärtliche Liebe und Fürforge 
bon Mutter und Schivefter heute auf 
der Eeele. 

Rift. du ihrer wert? Mit krankhaf⸗ 
ter Selbitzerfleifehung wühlte er ſich 
in Reue und Leib. 

Da machte Muttchen furzen Pros 
eb. 
„Ra, Xungdhen, nun aber ift «8° 
genug. Jetzt ruf’ ich erft mal unfere 
Unna herein. Dann fingen wir uns 
feren Choral und geben zu Tifch.* 

Nach Beicherung des Mädchens 
febte jich Lieschen an dad Klavier. 
Sn vollen Altorden Hang & burd 
den. tunnen- und ferzenbuftenben 
Raum: 

„Stille Nacht — heilige Nacht.” 

Alle vier fangen andacht3voll mit. 

„Nun aber zum Abendbrot, Kinz 
der,“ mahnte Muttchen dann. . ö 

Sie fette fich mit der Würde und - 
dem Gefühl eines Menfchen, ber 
weiß, er habe an feiner Stelle das 


Beite zum Gelingen des Ganzen bei= _ 1 


getragen. Der Karpfen mit: feiner ° 
QDierfauce war in der Vollendung ges 7 
raten. Und auch mit den Mohnpieien 
— befien war fie gewiß — hatte fie 
ganz ben’ Gefch;mad ihres Jungen ges 
offen. 4 
Sn den alten Mojelgläjern glänzte ° 
goldgelber Wein. Muttchen Hatte 7 
no ein paar TFlajchen im Vorrat, ° 


die fie nur zu befonderen Feftftunben .” 


herausgab. 

-Kurt hob fein Glas. Sah ben beiz 7 
den lieben Frauen dankbar in bie © 
Augen. „Na Muttchen und Lieschen ° 
— auf treue Zufammenhalten uns = 
ter uns breien: Was ung bie Zulunff = 
auch bringt.“ ee 

Brauchte ed da ber Worte pie? = 
Mutichen und Liefel nidten-ihrem = 
Stungchen liebevoll zu. a 

Nun aber mar ed enblih ber 7 
Feierlichkeiten genug. Der gräienreis 5 
che Leib de3 Karpfen verlangte ganze © 
Hingabe und Aufmerffamteit, Une = 
das Vehagen des Schmaufens gab 
nur noch fröhliche Gedanken 
Einfälle. 2 

Don draußen, von Geefitabe und 


BEN 2 
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E Maffendes andern Ort3 fand. 


filtfänge. Durch bie ftillen Straßen 
tönten Weihnachtölieder. Alter fchö- 
ner Eitte entfprechend, brachte der 
Dläferkorps feinen Mitgliedern ben 
Weihnachtsgruß. 


„Dom Himmel hoc; da komm' 
ich her. 

IH Bring’ Euch gute, fromme 
Mär 


Andäactig hatte Muttchen die Fen— 
fer geöffnet. Andächtig Iaufchten die 
brei, bis die lebten Töne verflungen 
waren. 

- „Sinder, mie fchön und feierlich 
ft doch fo ein Weihnachtsabend,“ 
fagte dann Muttchen, bevor fie die 
Tenfter fchloß — mit einem danfba- 
ren Blid zu dem befternten Winter- 
Bimmel Hinauf. „Danfen mir Gott 
bon Herzen, dab mir diefen Abend 
ivieder einmal in Gefundheit und 
—⸗ vereint verleben durf— 


u 


Harmonifh und gemütlich, tie 
fih die Feiertage daheim in ihrem 
Auftaft vorbereitet hatten, verliefen 
fie au) in ihrer Folge. 

Am eriten Feiertag war Familie 
Erfert für den Nachmittag und 
Übend zu einer alten Freundin 
Mutichens geladen. Bei diefem FFeit- 
Iein lieber, vertraurer Menfchen bil: 
beten Kaffee mit prächtigem Weih— 
nactöfuhen und zum Abenichrot 
eine delifate Pute bie recht ſchätzens— 
werte materielle Grundlage Auf 
und um diefe herum entwickelten fich 
dann — nicht gerade in höhere 
Sphären ragende — Unterhaltfam- 
teiten, vielmehr hübfhh auf dem 
Platten bleibende, veranügliche, gut 
verbauliche Plaudereien und Zeitver- 
treib. Nichts Mervenerregendes — 
eh wo... Gemüt und Seele behag: 
FH Streicheindes. 

Muttchen hatte es fich nicht neb- 
men lafen, ihren nächlten Belann- 
tenkreiß am zweiten TFeittage zu Tich 
zu bitten. Da mar benn die Galt: 
geberin vom Tage zuvor — Frau 
von Webern—, Frau Dr. Wege mit 
ihrem Jungen, dem bisherigen Sa= 
Betten, der jebt die Unterprima bes 
Danziger Gymnafiums befuchte, da 
waren Tante Klara au3 Danziaq und 
Zante Emma aus Lanafuhr mit ih: 
rem Pflegefohn, dem Landivirt, er- 
fchienen. 

Bei Erfert? ivar e3 immer nett 
und fibel — dba3 mußte man. Da 
keıb Liefelchen für alles, iva3 jung 
var und jung fühlte, den Ton an. 


Sefungen mußte werben, Klavier ges | 


Tpielt und — ja natitrlic) auch das— 
getanzt. 

Zum Abendbrot gab es kaltes 
Büffet mit Aufſchnitt und Herings— 
ſalat. Kurt hatte für Bier, Likör 
und Zigaretten geſorgt. Die ganze 
Aufmachung war einfach. Der Auf— 
enthalt in der kleinen Häuslichkeit 
gemülfih. Die Stimmung war ur— 
beranügt. — — — — 

©&o Waren bie TFeittage eigentlich 
in ihrer Gefamtheit ein fchöner, rei- 
ner Afford, der noch lange heil und 
froh in der Seele nadhjflingen fonnte. 
Kurt konftatierte ed, ald er fich nad) 
bem zmweiten Feiertage abends milde 
und abgefpannt in feinem Bette 
ftredte, mit zufriedenem Behaaen. 
Uber... Ja, e3 half hen nichts, 


eimn kleines „Aber“ blieb. 


Das „Und nun?“, womit ihn 
Muttchen am Abend ſeiner Ankunft 
hinſichtlich der Zukunft befragt, 
durch den Weihnachtstrubel, das 
Heimatsgefühl zurückgedrängt, das 
brachte nun der Alltag, gebieteriſch 
Antwort heiſchend. zu ſeinem Recht. 

Es gab da eigentlich nur zweierlei, 
was zur Erwägung ſtand. 

Er blieb daheim — Muttchen be— 
hielt ihn mit aufrichtiger Herzens— 
freude, ſo lange er nur wollte, in 
Segis und Koſt. Er wartete hier ab. 
So lange, bis ſich für ihn etwas 
Der 
„Rono*, die Wochenſchrift des 
Neichsarbeitsnachweiſes für Ofſi— 
ziere, brachte in jeder Ausgabe der 
Stellenangebote fo viel. Aber ein— 
mol: der Andrang zu biefen Stel- 
Iungen mar enorm. Die Chyincen 
olfo gering. Und dann bie 
Dauptfahe: Kurt kannte fich ‚elbit 
"uontt. &r mußte, e8 aab da heutr 
aicht viel nach feinem Gefchmaf. 
Sch non Grund auf neu orientieren 

ffen — bon der Bile auf lernen— 

 duden— Empfindungen abitrei- 


» die ein Zeil feines Selbitt—-- 


— Abm graute Davor. 
De zog er Ion die zweite Mög- 
licht. rt vor. 


E "Dr. Geflert hatte ihm neulich ae 
5 fagt: „Werben Sie Sournelift. Nun ſchreibe ich 
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Sountagpoft, Chicago, Sonntag, den 17. Juli 1921. 


Ständiger Mitarbeiter voftdeutfcher 
Tageszeitungen. Schreiben Gie 
Teuilletons: Skizzen, Plaubdereien, 
Entrefilet3. Die Maffe bringt’3. Ya) 
ftehe Xhnen mit Rat und Tat bei.” 

Etwas daran z0q. Kein Stunden: 
froh drohte ihn da. Keine Abhän- 
giakeit. Kein Zwang. Frei.... Ya, 
die Freiheit — da3 mar’3, 

Und mie ein Schneeball, der zu 
Tal geht, much in ihm der Ent 
ſchluß: Schriftſteller .... Journa— 
ns uk 

Nıtr dad:.. font nit... Es 
ftund bei ihm feit. 

E3 war zwei Tage bor dem ah: 
vesfhluß. Muttchen Tab, den Sineifer 
auf der Nafe, vor ihrem Tangen 
Ansgabebuch. Rechnete, Ichrieb. Aber 
e3 ftimmte oder befriebiate "mohl 
nicht. Denn ihre Stirn mar forgen= 
voll zufammengezoaen. Immer wies 
der fuhr der Federhalter von Poſten 
zu Bojften. 

Kurt kannte fein Muttchen. Bei 
ihren Abrechnungen hielt man fi 
am beiten fern. Angeficht3 ihres 
Kontobuch3 Iniff er am Tiebjten aus. 

Eo auch heute. Xhm fchien der ge- 
eignetfte Moment gelommen, zum 
Dämmerfchoppen im Metropol anzu= 
treten. Er fühte Muttchen die Hand. 
„Auf Miederfehn beim Nbendbrot.” 

Muttchen nahm den Sineifer mit 

der Iangen Schnur bon der Naje. 
Sah Kurt mit einem forgenvollen 
Bid von unten herauf an. 
„Sunaden, die Zeiten find fchledht. 
Die Ienerung nimmt überhand. SH 
fomme mit meiner Penfion und den 
Binfen faum mehr zurecht. Wir müf- 
fen und einfchränten — alle... 
Mehr mie bisher.“ 
Und al® Kurt fie wohl ein wenig 
befhämt oder auch erftaunt darauf: 
bin anjah, feufzte Muttchen fo recht 
bon Herzen heraus auf. 
„Ja, Jungchen, auch Lieſel und 
ich. Sieh mal, außer der Quartals— 
miete iſt diesmal am erſten Januar 
eine größere Rechnung bei Kugel⸗ 
mann und beim Momber in Danzig 
zu bezahlen.“ 
„Ja ..“ Muttchen hatte nun Knei— 
fer und Federhalter endgiltig aus 
der Hand gelegt und ihren Stuhl zu 
Kurt, der fich auf das Sofa geſetzt 
hatte, herumgedreht. E3 mar, al? 
müßte die Gute, bie ftel3 an ihre 
Kinder und nie an fich felbit dachte, 
fich wegen de3 Vorhandenfein dieſer 
Rechnungen ausführlich entſchuldi— 
en. 

„Ich hätte mir vielleicht dech mei 
nen alten Pelz noch nicht in Ord⸗ 
nung bringen laſſen ſollen,“ fagte fie. 
„Aber ich konnie ihn ſo unmöglich 
länger tragen. Abgeſehen davon, daß 
er ganz unmodern geworden war, 
riß auch der Stoff ſchon an allen 
Ecken und Enden. Lieschen meinte, 
mit Rückſicht auf meine anfällige 
Lunge brauchte ich den Pelz in der 
rauhen Zoppoter Luft gewiß. Da 
blieb mir ſchon nichts anderes übrig, 
als ihn zu Kugelmann zu bringen. 
Und für Lieschens Garderobe mußte 
auch einmal etwas getan werden. 
Ich habe für ſie bei Momber einiges 
gekauft. Du weißt, wir ſchränken 
uns ein, ſoweit das nut irgend mög— 
lich iſt. Diesmal mußten wir aber 
ſchon leichtſinnig ſein ...“ 

Und in Kurt klang dieſes Wort 
wie bittere Ironie fort. Leichtſinnig 
— fie...! 

Diefe beiden Menfchen, die fich für 
ihn oft den Grofchen am Mund ab- 
fparten, Teichtfinnig...! Muttchen 
hatte, ohne e8 zu millen, einen graus- 
ſamen, ſchlechten Witz gemacht. 

Er lachte bitier auf. „Leichtſinnig 
ſeid Ihr, daß Ihr mich nutloſen 
Kerl überhaupt noch liebt. Daß Ihr 
mich alten Eſel, der Euch unkerſtützen 
müßte, noch mit durchfüttern wollt. 
Nun Muttchen, hör’ mal zu...“ 
Er rüdte näher an fie beran. 
Streichelte die liebe, alte, arbeitfame 
Hand. 

„Nifo erftens: Wenn du noch) ein- 
mal etwas davon faaft, daß die paar 
(umpigen notwendigen Anfchaffun- 
aen für dich und Liefel Leichtfinn 
find, dann reife ih ab. Weißt du... 
Verbiene mir iraendmo ald3 Müllkut— 
fcher mein Geld. Das mil du nicht. 
Na Schön. Dann meiter: Von den 
200 Mark Zulage, die du mir bither 
monatlich gabft, jtreihen mir 100. 
Rubia bitte, Muttchen. La mid) erft 
reden. Gleich nach Neujahr reife ich 
nach Königäberg. Ach habe dort einen 
tan Freund, ber ift Redafleur. Er 
mi "re helfen, bie [chriftitellerifchen 
-npren berbienen. Du meiht, eine 
gewandte Feber führte ich feit jeher. 
Plaubereien und 
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Urtilel aller Art für die Tageszei- 


tungen. Das bringt Geld. Durch die 
Mafie wird die Sache Iufrativ, Xch 
beiße mich durch. Schaffe mir eine 
geachtete und ausfömmliche Eriftenz. 
ar auf... Und bin unabhängig— 
Mr 

„Ah Sunaden..." Auf diefen 
Erfolg ihrer Unterrevung war 
Mutichen dech nicht vorbereitet geive- 
fen. Sie fchüttelte fehr ernit mit dem 
Kopf, „Frei vielleicht von äußeren 
Zwang, aber ein Leben lang abhän- 
gig bon äußerer Rot. Um Gotte3- 
willen, Kurt, was ift da3 für ein 
Plan. Denfe daran, wie verjchiwin- 
dend ivenige von den Faufenden, die 
ich fchriftitelleriich berufen fühlen, 
auserwählt find. Wie wenige finden 
in diefer Tätiafeit innerlich und äus 
Berlich ihren Lohn. Wie viele ver- 
ftommen am Weg. Bringen e& im be- 
ten Falle faum zu einer Mittelmä- 
Bigfeit der Erijtenz. Nein, Kungchen. 
Dazu bist du mir zu aut. Dafürshabe 
ich nicht jo viel für dich geopfert, mir 
die Jahre deiner Kriegsfchul- und 
Leutnantszeit ſo fauer werben laffen. 
Lerne etwas. Studiere meinetwegen 
noch, Baue für die Zufunft neu auf. 
ch will dich materiell gerne unter 
ftüßen, dich halten. Um Gotteöwillen, 
Sunaden, made mir da3 Herz nicht 
Ichwer. So fihlecht ftehen wir nicht. 
Wir richten una fchon ein. Deine Zu=- 


Und Kurt drohte: „Sonit fing’ 
ich. Denn läuft alles davon,“ 

Yrau Dr. Wahhol Tiek fich nicht 
fange bitten, Das „Winterlied“ von 
Henning von Koß fang fie mit qut 
gefhultem reinem Mezzofopran. 


„D benfe wieder mein, auf daß 
mein Herz aefunde. 

Blict mich nod) einmal an, da 
heil’ die alte Wunde.” 


Kurt, der Träumer, fann. Die 
weiche Stimme erreate fein Blut. 
Die Ichlanfen, araziöfen Linien de3 
Yrauenförpers vor ihm täufchten ihn 
plöglih über Zeit und Ort. Mie 
Sterne, die tief in die Seele ftrahl- 
ten, jah er quälend deutlich wieder 
die Madgonnenaugen einer fchönen 
bornehmen Frau. 

Herrgott diefer Epuf.... Diefe 
berberte Dreödener Nacht... 


„D Tüffe meinen Mund daß Telbft 
ein Gott mich neibe, 

Breit” deine Arme aus, daß nie 
mein Frühling Tcheide.” 


Das Lied war and. Ein tiefer 
Seufzer Hang. Die Damen ringdum 
lachten auf. 

„sungchen — mo aing biefes Her- 
zenäftöhnen tenn hin?“ 

Muttchen, die heute wieder einmal 
bergnügt auf dem Sofa thronte, die 


lage befommft bır tote bisher. Tut ez | eben, arbeitfamen Hände über ber 


zu.‘ 
„Und hr fnaufert hier weiter für 
Eud. Nein...” Kurt ftand auf. Er 


| 


für deine Zufunft not, Iege ich gerne | Pruft verſchränkt, hatte e3 aefraat. 


" weh...“ Der erfchrodene 
Träumer lachte mit. „Snäbine Frau, 
das war mein Kompliment für |h- 


ftellte fi) vor Muttchen an den Tiſch. den Geſang. Unbeſtimmbare Her: 
An den arünen Sproffen feiner Zu- zensfehnfucht medte er vom Schlaf. 


tunftshoffnungen rührte e8 wie Tal: 
ter Hauch. 


„Mutichen, nimm mir nicht den „Jeder will wiſſen, 


„Dann wirken wir mal für ihr 
Recht.“ Die Hausfrau ſtand auf. 
woran er im 


Mut. Was foll ich denn ſonſt? Du |nächften Kahr damit if. Alfo mal 


weißt, alle Kanäle find jeht ber- 
ftopft. Ueberall fteht Geiftesarbeit 
unter dem Kurs. Wo finde id) denn 
Chancen mehr?“ 

Liebevoll überrevend ftreichelte er 
Muttcjen über da3 graue Haar. 

„Duttchen, fei qut. Vielleicht hajt 
du recht. Wir wollen mal fehen. Nur 
ein Vierteljahr aib mir Zeit. Ditern 
eritatte ich dir Bericht. Bis dahin 
fehe ich mir in Königsberg mal an, 
wie der Hafe läuft. Und Muttchen— 
das verfpreche ich dir: Finde ich mei- 
ne Hoffnungen bi3 dahin enttäufcht, 
fehre ich reumütig zurüd. Lege mein 
Schidjfal in deine Sand. Iſt's ſo 
recht ?” 

„Ra ja..." Muttchen nidte trau: 
rig mit dem Kopf. hr Herz mar voll 
Bangen und Weh. Aber fie fagte nun 
bob: „Dann reife mit Gott.“ 

Nur Kurt mollte e8 fcheinen, ala 
hätte Muttchen nad) jener Ausiprache 
einen Zug bon Sorge im Gelicht. 
Sie mar liebevoll mie ftet3, aber fie 
aing mit mehr Nachdenken und Ernit 
tie in ben erften Tagen feines Hier- 
ſeins umher. 

Als wären ihre grauen Haare bor 
dem Gefpenft der Sorge um bie Zu— 
funft ihres Jungen mieber einmal 
um einen Schatten gebleicht. 

Ueber die Pläne Kurt fprach Jie 
in den näcdjften Tagen fein Wort. — 

Für den Eilvefterabend war Fa= 
milie Erfert zu Frau Dr. Mege ge- 
laden. 

Man ging aerne borthin. 

Die Wegeſche Häuslichkeit mar 
wegen der vorbildlichen Gaſtfreund— 
ſchaft, die man dort genoß, geſchätzt. 
Alles, was Küche und Keller in die— 
ſer largen Zeit hergab, bot die Haus— 
frau ihren Gäſten in liebenswürdig— 
ſter Form. 

Heute am Silveſterabend ging es 
beſonders lebhaft dort zu. 

Nette, liebe Belannte waren zu— 
ſammengekommen. Außer dem be— 
währten Dreiblatt: Muttchen, Frau 
von Webern und Frau Dr. Wege 
einige Verwandte der Hausfrau vom 
Lande. Eine hübſche elegante Frau 
Dr. Wachholtz obendrein. Sie war 
eine Nichte Frau Dr. Weges, geſchie— 
dene Frau. Für Kurts Frauenreizen 
gegenüber ſo empfängliche Sinne 
war ihr Anblick ein äſthetiſcher Ge— 
nuß. 


weiſe Beziehung zu bringen? 


ſchnell das Orakel befragt. Wir gie— 
ßen jetzt Blei.“ 

Herbert Wege brachte Spiritus— 
kocher, Löffel, Bleiblätichen und eine 
Waſſerſchale. Dann ging es los. 

Dinge und Untiere bizarrſter 
Form wurden erzeugt. Wer war ſo 
kühn, dieſe Monſtren mit irgend 
einem Gegenſtand oder Begriff des 
menſchlichen Lebens in vergleichs— 
Aber 
der Wunſch wurde auch hier in be— 
merkenswerter Weiſe Vater der Ge— 
danken. 

Muitchen ſtand in dieſer Kunſt 
obenan. Karienlegen, Vatiencelegen 
und Bleigießen waren ihre Schwär— 
merei. 

Sie überbot ſich auch heute in den 
gewagteſten Deutungen. Glücks— 
ſchiffe, Panloffel, Blumenſträuße 
als der Freude Symbol, Geldbeutel, 
behangen mit hundert ſilbernen-Ta— 
lern. formten ſich da ziſchend im 
Waſſer für ihre Phantaſie. 

Und als Kurt mit gewaltigem 
Schwupp ein gräßliches Ungetüm 
goß — nicht Fiſch, nicht Vogel war's 
— fand ſie gemeinſam mit ihrem 
Hilfs-Auguren — der Frau von 
Webern — auch dieſem Problem ge— 
genüber Rat. 

„Ein Schiff — ein Herz darauf, 
ein Anker daran,“ orakelte ſie ſroh. 

„Dann kann's nicht fehlen,“ lä— 
chelte Kurt mit autmütinem Epott. 

Und das Glück ſchüttelte feine 
Symbole im Kreiſe ringsum. 

Herberichen, der Primaner, ver— 
folate mit anerfennendmwerter Gemif- 
fenhaftigfeit die Uhr. Ein mahres 
Süd. fonft hätte das neue Jahr 
Muttchen wohl aar bei allerband ım- 
chriſtlichen Wahrſagerkunſtſtückchen 
betroffen. 

„Tante, mach Schluß! Zehn Mi— 
nuten bis zwölf!“ 

„Dann alſo die Gläſer gefüllt!“ 
bat die Hausfrau. 

Und nun ſchlug es zwölf... 

Der große Augenblick voll Feier— 
lichkeit und Bedeutung war da. Das 
alte Jahr ſchied. Was würde das 


Vorläufig brachte es Gläſerklin— 
gen, Umarmunaen, Küffe und Frä- 
nen. Ein fröhliches, herzliches „Proft 
Neujahr”. 


Den älteren Damen waren bie 


Man ab — man tranf . Borle | Augen nah. Sie umarmten und füh- 
aab’3. Bott ja — Kurt dachte wohl: |ten fich. Al ftünde man an einer 


früher im Kafınoe hätte man über 
diefe Mifchung auf tonfervierter 
Ananız wohl mitleidig die Achjeln 
gezudt. Iempora mutantur. Heute 
repräjentierte diefe Bomle einen 
Zurus, eine Delifateffje — jchmedte 
und gab eine herrliche Losgelafjene 
Stimmung. 


Entſcheidungsſtunde des Lebens. 
Unter der jungen Welt gab es 
herzlichen Händedruck. Inniges 
Aug'-in-Auge-Sehen. Ein helles, 
klares Gläſerklingen. Glückauf ... 
Kurt war an das Tenfter artre'cr 
Er fah nicht auf die Etra®e Binar 
Lauter, tobender Neujahrstrubel 


Singen. .. Liejel ſaß am Klavier. | ffang von bort. Er fah nach oben zu 
„Ra, mer fingt? Rein falſche dem fhwarzen geheimnisvollen Him- 
Scham * \ mel der Nat. . — 
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Was lag für ihn aebettet im 
Schoße des neuen Jahres? Für fie— 
bie Lieben daheim, Mutter und 
Schmwefter? Für die in Rachgier und 
Selbitfucht taumelnde Welt? 

Eeine Hand umfchloß noch immer 
da3 jo rätfelhaft geformte Klümp- 
chen aus Blei. 

„Ein Schiff — ein Herz darauf, 
ein Anfer daran“... Würde bie 
Uugurenmweisheit des heutigen 
Abends recht behalten? 

„5 bab’3 in der Hand” — dachte 
er jih. Er warf den Kopf in ben 
Naden und drehte fich herum. Sn 
da3 Zimmer hinein zu den Menfchen, 
über denen noch immer ein wenig bie 
Meihe der Stunde fchmwebte. 

Da traf jein Bid auf Mutichen. 
Dad zerdrüdte Tafchentuh im 
Schof, jah fie und fann. Sn den lie- 
ben Augen war noch die Träne der 
Rührung von dem Beglüdwünfcen 
borher Zärtlich nidte fie ihrem Jun— 
gen nun zur. 

Ein feites, unperbrüchliches Ge- 
löhnis auf Mutterforge, Mutterliebe 
und Muttertreue war diefes Niden. 

Da mußte Kurt: Mochte fommen, 
mas wollte — der Anter war da und 
hielt fejt. Er murzelte im Mutterher- 
zen, dem zuberläfligiten Halt, den es 


Das neue Xahr mollte zeigen, e3 
habe junge, zielbervußte Kraft. 

Mit dem fehlampigen, pampigen 
Minterwetter, da3 mie areifenhaftes 
Wollen und Nichtfönnen eines über 
fändigen aewefen war, räumte ber 
junge Herr gründlich auf. 

Er fchidte zunächft einen grimmi- 
gen Froft. Durch Mark und Bein 
drang der in die Menfchen Binein. 
Yluß und See, Bach und Teich er- 
ftarrten zu €i2. 

Klare, aefunde Luft Tchaffte da3 
neue Xahr. Unzuverläfiigfeit und 
Schlappheit mie biäher hatten heuer 
feinen Beitand. 

Gott fei Dank... 

Die Menfchen rieden fich fröftelnd 
Hände und Ohren. Uber au3 ben 
Augen blihte wieder einmal hell und 
Har frifcher, fröhlicher Mut. Baden 
und Nafenfpiten waren rot, Lag e3 
an der Nanuarfälte? Oder mar & 
ber Grog? In diefen Tagen ftieg — 
allen Phanianjien zum Tro — ber 
Konfum von Kognak und Rum. 

Ganze Arbeit fchaffte der neue 
Herr. Zu Froft gehört im Januar 
Schnee. So fchüttelte und rüttelte er 
denn da3 Himmelälafen, daß e3 ba= 
raus in bien weißen Floden zur 
Erbe fiel. 

Königdbera, die liebe, alte preußi= 
The Krönunasftadt und Refibenz, 
faq fihon feit drei Tagen mie in 
Matte verpaft. Seine Kirchtürme 
und Häuferaiebel waren mit diden 
weißen Hauben bebedt. Straßen und 
Pläbe aliberten, flimmerten voll för 
nigem, froftinirfhendem Schnee. 

Heiße Schneeballfchlachten, jubeln 
der Edhlittenfport im Mittelpunftt 
ber Stabt.... Inter dem Reiter: 
ftandbild Friebrid Wilhelm III. 
rangen fi Anaben, die Fauft voll 
Schnee Unter der roten Bronze- 
ftatue Rant3, auf der fich die Sonne 
fpiegelte, ballte fich ein hohes, ver— 
mwegened Schneegebildbe, da3 Kinder: 
hand fchuf. 

Der „KRöniadaarten® voor Univer- 
fität und Stadttheater lag wie ein 
bübjches meihe3 Koyll. Nur feine 
rechte Straßenfeite — der Parade: 
platz — trug mit arau und troden 
aefegtem Bürgerfteige beutlih bie 
Spuren gepfleater Kultur, 

Unter den dort fchreitenden Men- 
ſchen hallte der Schritt. 

&3 war vormittags gegen 11 Uhr. 

Kurt Erfert bog vem PBaradeplaf 
lint3 am Theater vorbei. Nahe Hin 
ter diefem au Beainn der Traaheis 
mer-PBulver-Straße war er am Ziel. 

Sin dem neuen, arauen Gelchäft3- 
baufe der „Dfideutichen Zeitung” 
war Kommen und Gehen. rgend 
eine blonde Dame -— ein Tippfräu= 
fein vielleicht —, die ihm megen ih- 
rer jchlanken Formen gefiel, Bielt 
Kurt höflich an. 

„Berzeihung — mo finde ih Dr. 
Gellert wohl?” 

„Zei Zreppen linf3 bitte —. Die 
legte Tür.” — 

„a...“ Mit kurzem, hellem Ton 
antwortete man brinnen auf Aurt3 
Klopfen an der bezeichneten Tür. 

Mrz Vahafsfchmaden em Schreib— 

w wenn Fi " e* 
Geſicht. 

Na... Tag.” 


(Fortfegung auf der 7. Seite.) 
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(4. Fortſe(hung.) 


„Sie werfen ſo im Kampfe um den 
Handel ein Batdillon, eine Diviſion, 
ja ſelbſt eine ganze Nation der indu— 
ſtriellen Armee gegen die andere. 
Daß ſie die Früchte des Kampfes 
allein einheimſen, beweiſt nur ihre 
maßloſe Selbſteinſchätzung, die Grö— 
henwahn iſt. 

„Sie kämpfen in ſicherer Entfer— 
nung vom Schuß, ſind den Szenen 
des Mangels und der Entbehrungen 
gänzlich entrückt und ſchüren unbe— 
ſorgt und unbeſtraft den Brand des 
Haſſes. So iſt es im Kampfe um die 
Brotſtelle und ſo auch im Kriege 
zwiſchen Nationen. Vielleicht wird 
es ſo einmal im Kampfe der Haupt— 
raffen der Erde fein.”— 

Permain hatte fie zum Denfen ge- 
Kracht. Nun erit erfannten und be= 
munbderten fie ihn. Bisher hatte nie= 
manb etma3 über ihn gewußt. Er 
mar eines Iaae3 al3 Helfer zu Mur- 
phn gefchicft worden und als er ber- 
aeblich verfucht hatte, die Mafchinen 
Tchnell aenua zu bedienen, war ber 
te, im Olauben einen rufliigen 
Arbeiter oder vielleicht irgend einen 
europäifchen Flüchtling vor fich zu 
haben, ihm beigejprungen und hatte 
zu feiner Verwunderung gefunden, 
daß der unbeholfene Wulzfnecht ein 
Amerilaner mar. Ma3 damals zmı- 
fchen den beiden Männern befprogen 
morden mar, muhte niemand. Jeden— 
fall3 hatte Murpby ihn in die Runde 
der Pioniere eingeführt und fich da— 
für verbirat, daß der junge Mann 
vertrauenswürdig ſei. 

„In Ihren Worten liegt viel 
Weisheit,“ lobte Murphy. „Im Kon— 
kurrenzkampf wird die Vernichtung 
der Rivalen zum Gebot. Die Maſſen 
bleiben unberückſichtigt müſſen es oft 
bleiben. Die Großen ſehen nicht ein, 
daß ein gewiſſer beſcheidener Wohl— 
ſtand jedes Einzelnen ihre beſte 
Sicherheit iſt. Gleichviel, die Menſch— 
heit läßt ſich auf die Dauer keine 
Hühneraugen gefallen. Sie trägt den 
Pantoffel entweder bis ihre große 
Zehe durch ein ſelbſt geſchaffenes 
Loch endlich Luft bekommt, oder 
aber ſie wirft den läſtigen Pantoffel 
ganz einfach in die Grube. Die ein— 
zige Hoffnung im Dunkel dieſer 
Tage iſt die Möglichkeit, daß der 
Menſch nicht ſo ſehr das Geld wie 
den Frieden in den Werkſtätten und 
zwiſchen den Völkern als Zeichen des 
menſchlichen Fortſchritts anerkennen 
wird. — Aber noch liegt er auf den 
Knieen vor dem goldenen Kalb. Er 
ftottert oder flüftert, wenn er bon 
einem bollen Bauche hört.“ 

Norednn, ein Offizier, der nad) 
ber ruffiichen Renolution in den 
Vereinigten Staaten Zuffuht ae= 
nommen hatte, fonnte fich nicht ent- 
halten, einzumerfen: 

„Und eben darıım fann nur durd 
Gemalt ein Fortichritt zuftande fom- 
men.” 

„Nein!“ eriviverte Murphy ent- 
fchieden. „Die Erfahrungen der 
Molly Maquires lehren, dak Gewalt 
das befte Mittel ift, ven ITnrannen im 
Sattel zu halten. Sie hält friedliche 
Entmwidlung nur auf.“ 


AR — 
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„Bedarf feiner Frage,” beitätigte | 


Permain. „Die bedeutendften Män- 
rer haben von jeher behauptet, daß 
alles, wa3 die friedliche Entwidlung 
hindert, berwerflich ift. Sei e8 nun 
eine Inftitution, eine Gruppe von 
Leuten, eine Einzelperfon, fie alle 
find Feinde des Landes, menn fie 
den Fortichritt hindern. Getvalt darf 
nur in Frage fommen, wenn gemalt- 
fame Reaktion den Fortichritt un= 
möglich macht. Eben deshalb wurde 
zum Beifpiel da3 Problem der Sa: 
venbefreiung eine Gemaltfrage!” 
„Und eben deshalb,” ergänzte der 
Lithauer Katuskas,“ „ſchmückt Lin— 
colns Bild die Wohnungen der Ar— 
men in Lithauen und Oſtelbien.“ 
„Eine wohlberechtigte Ehrung,“ 
ſagte Permain erfreut. „Immer noch 
iſt Lincoln der Held der Unterdrück— 
ten. Alle, diesunter dem NYoche eines 
Deöpoten litten, priefen ihn und fein 


—BB 


Die Höllenſehmiede. 


Eine ſozial-hiſtoriſche Erzählung 
und Stahlgebieten der Vereinigten 
Frei bearbeitet nach den Erlebniſſen und Aufzeichnungen eines Arbeiters, 

von W. E. Trautmann und Veter Hagboldt. 


Cophright 1921, by the Abendpoſt Co., Chicago. 
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Sein Andenken leitete manches Volt 
in feinem Proteft gegen unerträgliche 
Ungerechtigteiten; feine Lehren find 
ein heilines Erbe für alle, die ich 
ohne Heuchelei wahre Patrioten nen= 
nen dürfen. Menn ihrer auch nicht 
biele an die Deffentlichkeit treten, 
Lincoln Schüler find zahlreicher, 
als gewiſſen Herren lieb ift. So Sehr 
auch blinde Gier die Welt verjercht 
bat, in Milftonen lebt der Dank für 
die Freiheit, die er, der Unfterbliche, 
für fie errang.” 

„sit es nicht erftaunlich,“ fragte 
Maclam beicheiden, „dab viele im 
Auslande Geborene in der Geſchichte 
der Freiheitskämpfe der amerikani— 
ſchen Nation beſſer bewandert ſind 
wie die Eingeborenen? Mir prägte 
ein Geiſtlicher polniſcher Abkunft die 
Liebe für Amerika, mein Geburts— 
land, ein. Sein Geſchichtsunterricht 
war ſo gut, daß ich lieber ſterben 
möchte, 
vergewaltigt zu ſehen, auf denen dieſe 
Nation aufgebaut iſt.“ 

„Die Verehrung dieſer Grundſätze 
ſeitens der im Ausland Geborenen 
verbürgt uns. daß Treue und rechter 
Sinn Amerika vor der Gefahr des 
gewaltſamen Zuſammenbruchs ſchü— 
hen,“ ſtimmte Permain bei. „Die 
eingewanderten Freiheitskämpfer ſind 
heute noch ſtolz auf die Rolle, die ſie 
in der Geſchichte dieſes Landes ge— 
ſpielt haben. denn das amerikaniſche 
Volk rang damals für die Lebens— 
möglichkeiten aller ihrer Zeitgenoſſen 
und aller. die nach ihnen kommen 
würden. Alle ſollten der Gaben die— 
ſes Landes teilhaftig werden, damit 
jeder ſeine ganze Energie dem Lande 
zur Verfügung ſtellen könne.“ 

„Vor Jahren ſchenkte mir mein 
Lehrer, Paſtor Toni, einige Auf— 
zeichnungen, die Wladislaus Pulaski 
nach Polen ſandte. Der Verfaſſer iſt 
ein Nachkomme des gleichnamigen 
Reiterführers, der im Revolutions— 
kriege als Freiwilliger in der Kolo— 
nialarmee gegen England kämpfte. 
Tauſende in der alten Welt kennen 
dieſe Aufzeichnungen, und Mr. Mur— 
phy hat mich gebeten, ſie auch hier zu 
verleſen.“ 

Waclaw hatte ein Schriftſtück aus 
der Taſche gezogen und las: 

„Ein neuer Kampf beginnt! Tiefe 
Unruhen rütteln an den Feſten des 
olten Geſellſchaftsſyſtems. Die Mil— 
lionen, die im letzten Jahrzehnt nach 
dieſem Lande pilgerten, brachten ne— 
ben ihren Tugenden und ihrem Fleiß 
auch Laſter und Unwiſſenheit. Das 
Gufe fommt aber in dem nerven— 
tötenden Jagen nicht zur Geltung, 
während das Laſter wuchert und ge— 
deiht. Niemand weiſt darauf hin. In 
der Jagd nach dem Dollar, der das 
Univerſum beherrſcht, reitet man 
blindlings an unliebſamen Erſchei— 
nungen vorüber, und verſchließt ſich 


unmutig der Erkenntnis, daß berech— 
tigte Unzufriedenheit zu ernſten Fol— 
gen führen muß und wird. 


„Mit Grauen werden wir eines 
Tages erwachen. Schon hören wir 
das Geſchrei der Horden, die Um— 
ſturz predigen. Anderfeit3 treibt auch 
un? der Gedanke zur Mut, daß bie 
Herricher Das Nubrecht der unacheu- 
ren Schähe des Landes auf immer 
ungeteilt befiten wollen. Der Zorn 
aber ift ein fchlechter Berater, Er 
baut nicht auf. DTaufende meiner 
Mitbürger, deren Zahl in’3 Grenzen- 
Iofe wachlen wird, erfennen die wohl- 
beredhtiote Klage des Bürgerd, Sie 
feben ein, daß die Seuche, die una 
beimgejucht hat, meiter freffen wird, 
bi die Großen gezwungen erben, 
durch meitgehende Konzeffionen ben 
aänzlichen Verfall zu verhüten und 
fich felbft zu retten. 

Nur Einficht und guter Wille fann 
die Schichten der Gefellfehaft verfüh- 
nen. Kurpfufcher, Maulbelden und 
mohlmeinende Leute, denen eine 
Bankanweiſung von oben zur Ber- 
fügung fteht, werben nie die Kraft, 
die nad gerechten Zuftänden ftrebt, 
ergründen ober vertreten.” 

Marclam tete den Brief ein. Die 


Land, ald den Hafen der Verfolgten. | Pioniere hatten interefliert zugehört. 


als die hehren Grundſätze 


— 
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Eonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 


„Schr gut! Wa3 follten diefe Laf- 
fen aud) wien!“ rief Murphy. „Die 
MWohifahrtsplage de Schmiedemei— 


= | jter3 fättigt nicht einen einzigen fei= 


ner Stlaben, die für $2.50 den Tag 


: eine Frau und fünf Kinder ernähren 


müſſen. Dieſer Enkel Pulaskis hat 
gut geſehen. Was er vor zwanzig 
Jahren ſchrieb, iſt eingetroffen.“ 

„Und der Segen der Geiſtlichen 
bedeckt kaum die Blöße des Toten— 
gräberkindes,“ fügte Permain hinzu. 

„Wer aber an der täglichen Not der 
Entrechteten Amerikas teilnimmt, 
unter ihnen wohnt, der kennt die 
Tragik ihres Lebens. 

„Deshalb habe ich mich zu euch ge— 
ſellt. Ich will ſehen, lernen und mit 
euch dulden. Das Fluchen und Wei— 
nen der Geplagten zerreißt 
Seele und ſchlägt mir tiefere Wun— 
den als euch, die ihr doch die Hoff— 
nung auf eine Rückkehr in eure frei— 
gewordenen Heimatländer nährt. 
Doch ich muß ausharren. Und dann 
ſou mein Aufruf laut und feurig an 
das Gewiſſen meiner Landsleute ap— 

pellieren. Denn das Gewiſſen meines 
Volkes iſt das Gewiſſen einer neue— 
ren Welt, einer kommenden neuen 
Zeit.“ 

Dem alten Cipriani ſtanden Trä— 
nen in den Augen. Alle waren tief 
ergriffen. Eine geheiligte Stille 
herrſchte im Raume. 

„Ich will ihm die Binde von den 
Augen reißen, und ſie werden in 
Entrüſtung über die Greuel, die 
durch ihre eigene Gleichgiltigkeit ent— 
ſtanden, erſchrecken, und das große 
wirtſchaftliche Bauwerk, welches Ge— 
nerationen errichtet haben, nicht un— 
tergehen laſſen. Nur das Volk ſelbſt 
verfügt über die gewaltige Kraft zur 
Geſundung, es wird durch Strenge 
und Zucht größere wirtſchaftliche 
Gleichheit erringen und damit die 
Grundlage für den Aufbau einer 
beſſeren Welt und die Entfaltung 
eines edleren Bürgertums.“ 

Katuskas, der derbe Litkhauer, rief 
begeiſtert: 

„Gut, daß Sie wirtſchaftliche 
| Gleichheit erftreben! Der Manael ba- 
Iran in ıunferer Heimat hat uns 

übers Meer getrieben. VBebeutet diefe 
| Gfeichheit nicht eine Form bes So- 
atalismug?“ 

„Sch bin nicht mit den Lehren bes 
Sozialismus bekannt,“ antwortete 
Permain. „Dies aber weiß ich. Wenn 
wir uns weigern, die untern Schich— 
ten der Geſellſchaft heraufzuziehen, 
dann wird die Gewalt der Maſſe 
uns eben mit in den Abgrund ziehen. 
Ein Stillſtehen gibt es in der Natur 
nicht; und Maſchinengewehre über— 
leben kein Jahrhundert.“ 

Auch Murphy bekannte ſeine Un— 
kenntnis der ſozialiftiſchen Lehren: 

| „Was ihr Sozialiften zu Jagen 
habt, ift mir nicht intereffant. Das 
ſozialiſtiſche Geſellſchaftsweſen liegt 
in weiter Ferne. Und wenn es käme, 
der Haß würde ſich in ſchrecklichen 
Gewalttaten gegen die jetzigen Be— 
Press fund tun. Möae der Him- 
mel uns babor bewahren. Wber das 
Mittelalter muR meihhen; die Melt 
bon feubaliftifchen SHerrenrechten 
| aründlich gefäubert werben. Wenn 
| da3 aefchehen ift, dann erft wirb ber 
friedliche Ausaleich möalich fein, und 
dann erft maa man auf die Verbei- 
Bungen der Spzialiiten hören. No 
liegt unſere Aufgobe hier in den 
Merken. Und wenn ihr hilfreich fetb, 
fabt an und zeigt uns durch die Tat, 
was Sozialismus iſt.“ 

Solche Geſpräche waren unter den 
Pionieren ſehr häufig. Ungeachtet 
ihrer verſchiedenen Anſchauungen 
ſtritten ſie nie. Von den wichtigen 
Erörterungen machte ſich Robert 
Permain getreue Aufzeichnungen. 

Dieſer Tafelrunde in der Hütte 
des alten Cipriani in Preſton Valley 
entſtammen bedeutende Männer. 
Ihre Namen werden in der Geſchichte 
weiter leben. Der Ruhm des einen 
verbreitet ſich ſchnell. Von zwei an— 
deren ſpricht die Welt als Märtyrern 
der Freiheit. Unter ihnen iſt der Ir— 
länder James Connolly. Viele haben 
in anderen Ländern die Erfüllung 
ihrer Hoffnungen geſucht. Andere 
noch ſind gegangen, um die Scholle 
ihrer Heimatländer für die Rückkehr 
vieler Amerikamüden ſicher zu ma— 
chen. Sie alle glaubien, hier die 
Grundmauern einer auf größerer 
wirtſchaftlicher Gleichheit ruhenden 
Geſellſchaftsordnung bauen zu fön- 
nen. Sie wollten Amerika lieben Ier- 
nen, aber die alte Heimat rief fie zur 
eriten Liebe zurücd, Und deshalb aelte 
bier ein gutes Wort, au dem ITage- 


meine | 
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buch Robert Bermain?: 

„Gebt dem FFrembling die Liebe 
zum Zande, die Liebe zur Scholle, 
gebt ihm die Heimat; jo daß er nie 
wieder nach einer anderen fich ſehne. 
Amerika braucht die WVölfer de? 
| Auslandes, um feinen Boden urbat 
zu machen ımb die Hämmer ber 
| Merfftatt zu ſchwingen. in feinem 
Volke erziehe man die geimaltige 
| Straft, fich felbft eine Zufunft des 
| Gfücdes zu jehmieden. Sind dann 
alle Völfer Europas frei bon politi= 
Icher und moirtfchaftficher Knecht: 
ichaft, fo wird auch Amerika beim 
Iage der Weltenverbrüderung, ftolz 
und ftarf, ein glücklich Volk in feinen 
Gauen, zujubeln fönnen.” — 


Das war auh der MWohriprud, 
den fich der Jüngling Waclam Kra= 
finsti für fein Tpäteres Leben ein- 


präate. 





Neuntes Kapitel, 
Fabrik-Feudalismus. 

Als Begleiter der Unruhe ſchritten 
Kal und Racheluft durch Preiton 
Valley. Die Berwaltungsbeamten 
ergriff der Schreden, wenn fie wie- 
der und wieder von zertriimmerten 
IMafchinen hörten, und troß aller 
Spione nicht imfiande muren, Die 
geringite Spur zu entbeden. 

Shwohl Waclaw durch feine 
Freunde auf Barren Hill über Die 
Urfachen der Uelftände und die mög- 
fihen Gegenmittel ein flares lrteil 
geivonnen, und aefehen hatte, eine 
ivie Hägliche Rolle die Kirche im 
Ringen der Xotengräber fpielte, 
blieb er dennoch ein treuer Anhänger 
de3 katholiſchen Glaubens. 

Wenn er den alten Lehrer in Fäl— 
len innerer Zweifel um Rat fragte, 
fand er ihn von ſeinen Anhängern 
belagert, die ihn mit Bitten und Kla— 
gen beſtürmten. Der Gute durfte ih— 
nen nicht ſagen, daß ſie ihre Erlö— 
ſung eines Tages in blutigem 
Kampfe eringen müßten. Viele wür— 
den durch eine ſolche Mitteilung ihre 
heimlichen Gewalttaten gerechtfer— 
tigt und leichten Herzens wiederholt 
haben. 

„Gott ſtärkt durch irdiſche Leiden 
die Kraft des Menſchen. Er ſchickt 
ihm ſchwere Prüfungen, um ihn auf 
das große Glück im Jenſeits vorzu— 
bereiten,“ predigte er, und da die 
meiſten über dieſe Worle bitter lach— 
ten, mar Waclam ratlofer al3 je. 

„Slumac, der im Hofpital ftarb,” 
fagte er eined Tages zu PBajtor Tont, 
wurde geſtern ohne die kirchliche 
Weihe begraben. Sein Bruder warf 
den Prieſter, der die heilige Oelung 
erteilen ſollte, mit Gewalt aus dem 
Hauſe. Sehr viele geben ihm recht 
und fluchen auf die Kirche.“ 

„Geduld, mein Sohn! Das Leben 
erfordert unendliche Geduld,“ beru— 


higte ihn jener. „Auch die Ungläubi- 


gen finden am Tage der Abrechnung 
Gehör vor dem ewigen Richter, und 
wenn ihr Unglauben der Liebe für 
das Rechte und Gute entiprinat, 


mwirb auch ihnen die adttliche Gnade | 


ru 


zuteil. 

Unnütze Ermahnungen. — Von 
Liebe zum Recht konnte Waclaw kei— 
ne Spur entdecken; hingegen ſtellte er 
täglich feſt, daß der grenzenloſe Haß 
der Maſſen aus unbekanntien Quel— 
len beſtändig genährt wurde und 
rückſichtsloſe Ausſchreitungen auf 
beiden Seiten zur Tagesordnung ge— 
hörken. 

Die Hoſpitäler waren gefüllt und 
unter den Verſtümmelten befanden 
ſich mehr Aufſeher als je zuvor. Die 
Tatſache, daß man jede Verantwor— 
tung auf einen großmächtig verzei— 
henden Gott im Jenſeits abwälzen 
durfte, machte alles möglich. Meu— 
chelmord und Schleicherei ſollten die 
Tyrannen beider Parteien zur Milde 
ſtimmen. 

Ganze Abteilungen der Maſchinen 
gerieten in Unordnung. Ihr Räder— 
werke liefen ſich plötzlich heiß. 
Kammräder brachen, Hebewerke 
ſtürzten ein. Das reizte die Maſſen 
und peitſchte ſie raſend. Darin ſahen 
ſie nur die Fahrläſſigkeit der Be— 
triebsleiter. 

„Wieder werden Geſchlachtete ins 
Hoſpital geſchleppt. Seht den Wa— 
gen! Darin liegen fier Seht, wie er 
raſt!“ 

Dieſer Aufruf hallte täglich durch 
die Gaſſen. Geheime Boten vermit— 
telten zwiſchen ſympathiſierenden 
Gruppen. Sie verbreiteten übertrie- 
bene GSchauergefhighten, die bon 
Mund zu Mund wanderten und bie 
Untube verfchlimmerten. 
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Unter dem Regime der Wohltätig« 
feit ließ man die Leichname der Ver» 
| unglücten nicht mehr in den Gängen 
der Werfitätten unter zufammenges 
brocdhenem Material liegen. Man bes 
\arub fie. Die Läden, in denen die 
| Toten zur |dentifizierung gezeigt 
wurden, maren nad} jedem Unfalf 
| gedrängt voll. Man legte die Leichen 
in billige Eärge, melche die Gefell« 
Iichaft neben den Gebühren für bie 
| Geifttichen willigit bezahlte. Alles 
wurde im voraus und in Paufchals 
ſummen beglichen. Wenn eine Kits 
| chengemeinde die Beifehung mehrerer 
| Opfer mit Mufifbegleitung vers 
|Tanate, bezahfte die Korporation audy 
die Mufit und den Kapellmeifter. 
Ulles gehörte zur Weihe der Wohls 
tätigfeit, und wurde von den Freue 
|den des Schmiebemeifterd Taut, oft 
und öffentlich gepriefen. Aber tief 
| unten in der Erde zeugten bie Jer= 
| ftückten Körper dennoch ftumm von 
der unendlichen Gier, deren Opfer 
fie waren, 
| Es gab jehr viele, die nicht geftat« 
teten, dA die Geiftlichfeit ihre Toten 
|zur legten Ruhe begleitete. In. Mods 
Imenten ber Mannhaftigkeit wieſen 
ſie das „Poſſenſpiel der Segnung“ 
zurück. Für dieſe Keher aber war das 
Tal kein ſicherer Aufenthalt mehr. 
Auch nicht für Glumge, der die Tür 
vor der Naſe eines Geiſtlichen zuge— 
Ihlagen hatte und feinen Bruder in 
ungeiweihter Erde begraben ließ. 
Amer Tage nach der Beifehung 
mußte er das Ta! verlaffen. Aber 
Ölumac war finderlo3. Er wanderte 
fedia und foralos nach dem Weiten. 
Man bat ihn, im Rote der Pioniere 
über feine Erlebnijle im Hofpital zu 
berichten. Er tat e3 und verpflichtete 
fi ebrenwörtlich, die volle Wahrheit 
zu fagen, 

„Blanbt nicht, dat; die Vermundes 

ten zur Heilung dorthin aefchafft 
werben,” erklärte er. „Die Krüppel 
dürfen auf feinen Fall eine beitäns 
dige Klage gegen die Geſellſchaft 
|fein. 13 lebte Zuflucht fendet man 
tie furzerhand nad ihren Geburts« 
ländern zurüd. Belfer aber nod iR 
| 5 für alle Beteiligten, wenn die Erbe 
die Zeichen der Nächitenliebe, bie 
man in den Etahliverfen ausübt, 
mit ihrem Schmweigen bebedt. 

„Den Xerzten und ihren Afiftens 
ten fingt man da3 Lieb der Barm= 
herzigfeit. Beller ein plögliches Ende, 
al3 eine nublofe Onadeneriftenz, 
Daher gefchehen Wunder, wenn ein 
Sciververwundeterr das Hoſpital 
lebend verläßt. Ehefrauen, Ver— 
wandte und Freunde dürfen den 
Kranken nicht befuchen. Die Anftalt 
wird jcharf beivacht. Der evelfte aller 
Berufe, ber bes Arztes, mird port 
durh Kurpfufcher befudelt. Das 
Meiler vollendet, ma3 der nieberfal« 
| Tende Stahlblod verfäumte.” — 
Da? berichtete Glumac, 
| Man hörte manches über das 
|Örauen des „Schlachthaufes“, mie 
der Volfsmund das Gejellfchafts- 
ıHofpital nannte. Als einmal dur 
Ihlagende Wetter jeh3 Männer vers 
früppelt und getötet wurden, mollte 
ein befannter Menjchenfreund, der 
Bejiter einer täglichen Zeitung, ‚die 
Unterfuhung der näheren Imftände 
| erzwingen und appellierte an bie 
Perg um Einlaß im dad 
| Hofpital. Do Farrell hielt auf Bes 
| fehl feines Vorgefegten die Eingänge 
streng bewacht. Niemand drang burd 

die Poſtenkette. Der Pitte um Nie 
Vermenichlihung der Xotenarüber 
| folgte ein erbitterter Auffchrei der 
|Preffe gegen „die ruchlofen Forbes 





rungen eined Phantaften” und endete 
mit einem Hhmnus3 


auf die qutem 


MWerfe der Korporatien. 


Den befonnenen Männern auf # 


Barren Hill war der verhaltene Sa 
und bie jteigende Zahl der Unglüds- 
fälle ein ernites Hindernis in ihrer 
Arbeit der Aufllärung. Sie begrüßs 
ten daher freudig die Tätigfeit eine 
Tremdlings, der eines Tages in dem 


Geitengaffen von Hunfietorn 


Pi 


einer Geifenfifte in polnifch und rufe 2 
ftfch zu reden begann und berubigerie = 
auf die Maffen einmirkte, Er jagt * 
die Eozialiften würden die Leitung = 
und Beauffichtigung aller Wohle = 


fahr3einrichtungen 


Hände 


in bie 


einer Starken, ehrlichen. Rerierung = 
legen. Er forderte die obligatoriihe 7 
Leben3= und Unfallverficherung ale © 
ler Arbeiter durch den Staat. Eeine 
Reben machten einen tiefen Einbrud 
Aud Waclam war von feinen Nuss = 
fübrungen begeiftert, doch das Une ° 
glüd wollte e8, daß der Rebner eim 
deutfcher Zube war, und bie jübiigen 
Gefhäftsleute Hunkietotung, die dem 





= Furcht un 


- 


Dften Europas entjtammten, feine 
"erbitterten Feinde wurden. Er [pradh 
nur zwei Mal. Al3 er feine Seifen- 
Xifte für bie dritte Rede auf ba3 
NHlajter warf, ereilte ihn das Ge- 
Ichid. Der Zube wurde zwar nicht 
verbrannt, aber immerhin mit Stod. 
prügeln aus dem Tale vertrieben. 

E3 munderte Waclam, ba die 
Negierung beffere Verhältnilfe nicht 
einfach. erzwang. Auch Freiften ihm 
die Gedanken wire durch den Kopf, 
wenn er bie Theorien der Freunde 
auf Barren Hill mit den Lehren fei- 
P:t Qugend in fcharfem Konflikt 
Fand. Eine Klärung der Zweifel gab 
ed nicht; nur NRätfel auf Rätfel; un- 
lösbare Rätfel. 

Eine Tages hörte er einen fräf- 
tigen kroatiſchen Arbeiter in ge- 
dampftem Tone zu feinem Neben- 
tnanne jagen: 

„Dowers tft der Sohn einer Hün 
Bin! Er treibt mich mit feinen Flü- 
hen zum Wahnlinn. Heute nod 
hat's eim Ende.” | 

Und furz darauf beobachtete er, 
gi der Mann von dem Gehgerüft 
Yes Dampftrahnes ftieg, fchen um= | 
berfpähte und fih dann müljlig 2.) 
gen den Stübbalfen eines Hebeiwer- 
kes lehnte. Er fchien jemand zu er- 
warten. 

Plöblich richtete er fich Hoch auf. 
Eeine Augen flammen, Er fieht den | 


} — 


Sonnkagpoſt, Chicago, Sonntag, den 17. Juli 1921. 


Tod den Proteſt der Maſſen kund—⸗ 
gegeben hatte; und mancher war von 
heute an ein Anhänger der Lehre, 
welche in den Bluttaten der Maſſen 
die Erlöſung von den Schreckniſſen 
der Herrſcher ſieht. 

Waclaw erſchien ſeit dieſem Tage 
die Arbeit in den Werken unerträg— 
lich. Er ſehnte ſich nach einer Aus— 
ſprache mit Paſtor Toni, dem er er— 
zählen wollte, daß er Eliſa, die 
Tochter des Ungläubigen, liebte, ein 
Mädchen, das nie in die Kirche ging. 
Er hatte beſchloſſen, ſich von ſeinem 
Lehrer in aller Stille trauen zu laſ— 
fen, denn er alaubte, Elifa würde 
ihm zuliebe den firchlichen Segen 
für den Bund des Leben? dulden. 
Nach der Trauung wollte er nach dem 
Welten gehen, Tag und Nacht ar— 
beiten, und Elifa mit ihren Eltern 
nachkommen laſſen. Doch ehe er an 
die Ausführung feiner Pläne aehen 
fonnte, überftürzten fich die Ereig- 
nifle. 

Am 24. Mai des Kabres 1909, 
moraen3 aegen vier hr, wurde in 
den Gallen und auf den Hinterhöfen 
von Preiton Ballen Qärm aefchlaaen. 
Das Stimmengewirr zufammenitrö- 
mender Menſchenmaſſen durchdrang 
das Morgen Fre, 

ſich 


„Katharinka Prochaska hat 
umaebracht.“ 
„Da3? Die junge Prohasfa tot 


| 


Auffeher Powerd kommen. Diefer | durch einene Hand? Cie war doch | 


befiehlt ihn mit einem Schimpfwort 
an die Arbeit. Er aber bleibt heraus: 
fordernd ftehen, und ala eine Salve 
bon ‚Verwünfchungen ihn überfchüt- 
tet, arinft er den Wufjeher- an. 
Moiverd tommt näher und ftöht ihn 
berb gegen die Bruft. Der Kroate 
Pariert weitere Züchtiaung mit einem | 
wilden Blic, aibt fcheinbar nad) und 
Hettert da3 Hebeiwerf wieder hinauf 
zur Gehbrüde. Der Auffeher alaubt | 
bie Beftie in ihren Käfig zurücdge- 
drängt zu haben. 

Der Arbeiter fteht auf dem Gerüft. 
- Br zieht den Hebel. Ein Riefenbehäl- 
ter jchmebt in die Höhe und fchiwinat | 
feine Flüffige Gut iiber den umteren 
Gangpfad. MWeihalühende Funken | 
Äprühen über den Rand. Mit einem 
ächiveren Hafen padt er die Ketie und | 
Ientt den Ziegel. Powers beobachtet 
Scharf feine Arbeit. Da, er reiht den 
Hafen mit aller Kraft zurüc. Der 
Ziegel fcymingt in feine Nähe. 
Power bemerkt den ungewöhnlichen 
Vorgang. Er ballt feine Fäufte und 
rennt wutentbrannt über den unteren 
- Steg. Aber fehon hat der Kroate eine 
Flafche aus der Hüftentafche gezogen 
and fie mit einem Hieb gegen ben 
Rand des Behälters zerbrochen. hr 
Snbalt Hatfeht in die Glut. Mit | 
einer bröhnenden Erichütterung 
walli die Lava im Behälter auf, und 
eine Sturzmelle feat zifchend über 
den Rand. Zmei, drei Mal ftürzt bie 
fievdende Maffe auf den Aufjeber, 
deſſen markerſchütierndes Stöhnen 
durch die Hallen und Werkräume zit— 
tert; ſie erreicht den Mörder, ver— 
ſengt ihn bis auf die Knochen und 
wirft ihn von der Höhe zur Erde, wo 
er mit ſtierenden Augen neben ſei— 
nem Feinde liegt und ihm trotz aller 
Qual zubrüllt: „Du biſt der erſte. 
Du wirft der lebte nicht fein. Zwei 
von euch Hunden für jeden von uns! 
Naher Mächt uns! Rächt auch mich!“ 

Mit feiner lebten Kraft erhebt er 
den Arm zum Hieb auf feinen Pei- 
niger. Der Tod fommt ihm zubor. 
Er fällt mit einem qurgelnden Laut 
pornüber auf die Leiche feines ein- 
ftigen Geaner2. 

Die Nachricht des Gefchehenen ver= 
breitete fich wie ein Lauffeuer. Ein 
wildes Durcheinander begann, und 
einen Augenblict jchien e3, als märe 
ber Maffenmord der Peiniger un- 
vermeidlich. Bewahrten Farrells 
Leute in dieſem Augenblick nicht ihre 
Faſſung, waren ſie rettungslos ver— 
Joren. Darum verbargen ſie ihre 
je afchfahlen Gefichter 
binter uneffflih gemeinen Flüchen. 
Sie feuerten ihre Revolver in die 
Erde, hieben mit den Hidorpfnüp- 
peln auf Schraubftöde, Stahlbalten 
und Schtovunaräder und erfchrafen 
fat, als die Leute gelaffen blieben. 





| I Nicht nur das. Die Huntlies arbeite- 


ten fogar freubiger . und fchneller, 
Holtert die verlorene Zeit ein und in 
Ähren Mieren wohnte da3 Lächeln 
der mühfen: unterbrüdten Befriedi- 


u gima. 


SDieſes Ereignis peiiſchte die Fu— 
zien der Rache und jagte wilde Ge— 
Danten durch die Köpfe der Men— 
ſchen. Der Kroate wurde zum Mär— 
hrer, zum Helden, der durch ſeinen 


— “ 


erſt ſiebzehn Jahre.“ 

„Ibre Eltern ſtammen aus Mäh— 
ren. Sie war eines der hübſcheſten 
und luſtigſten Mädchen der Ort— 
ſchaft.“ 

„Vor zwei Monaten hatte ihr Va— 
ter einen Unfall in der Walzhütte. 
Im Hauſe ſoll es traurig ausgeſehen 
haben.“ 

Erregtes Geſchrei trug die Neuig— 
keit durch das Talgebiet: und über 
der Tragödie lag der dichte, lockende 
Schleier des Gebeimniſſes. 

Frauen in dünnen Nachtkleidern 
liefen in den Gaſſen zuſammen. 
Wer ſchlief. wurde eilends geweckt. 
‘nn furzer Peit drana die Botfchaft 
des Halles bi3 in die fernite Hiitte. 

Da junge Mätchen hatte im Bu: 
rean der Mohltätiafeit verzmeifelt 
um Unterftüßung für ihre Eltern 
gebeten, und da3 war Erklärung ae- 
nuc. Mer ihr Echänder gemefen war, 
muhte jeder. Der Vater, ein Slo— 
male, hatte in der Konpedarmee In: 
garns aebient und bie fahle Wand 


| Teiner Hütte mit einem Reiterrevol- 


ber aefhmüdt, dem barmlofen An— 


| 


denken an die Tage, da der Milita- | 


rismus drei Jahre ſeines Lebens ge— 
fordert hatte. Das war alles. 

Neben ihrer Leiche fand die Mut— 
ter ein Lebewohl: 

„Liebe Eltern! 

DVergebt mir. Auch die Mutter 
Gottes Hat mir vergeben. “hr 
Tehriet mich, dah ein ehrlofes Le— 
ben wertlos fei. ‘ch ertrage die 
Sihande nicht länger. Zebt mohl. 
Und betet zum Gott der Rache. 

Eure unalüdlihe Tochter 

Katharina.” 

Die Mutter hatte den Schuß de3 
Revolvers gehört und war in bie 
Dachlammer geftürgt, mo fie ihr ein- 
ziges Kind in ben lebten Zügen fand, 
mit dem abgefchoffenen Revolver noch 
in ber Irampfhaft aefchloffenenHand. 

Das Gemurmel auf den Gaffen 
wurde zu Drohmmmen. Die Masten 
mogten durch die Fahrftraken. Um 
lieben Ubr morgen? brachten die, 
welche in die Merfe eilten, den er- 
müdeten Arbeitern der Nachtfchicht 
die Botfchaft. Wieder dränaten fie 
fih in Scharen zufammen. 

Awei Tage fpäter beerdiate man 
Ratharinfa Prochasta.” Da3 ganze 
Tal war auf den Beinen, Zehnkau— 
fende der au3 allen Völfern der Erde 
gemiſchten Eipwohnerſchaft wälzten 
ſich über die Fahrwege. Sie kamen 
von den Hügelabhängen herunter 
und kletterten aus 
nach oben. Um vier Uhr nachmittags 
folgte der Toten von dem Sterbe— 
hauſe aus eine ungeheure Prozeſſion. 
Der alte Prochaska wurde auf einer 
Bahre getragen. Sein Haar war in 
den letzten achtundvierzig Stunden 
vollſtändig ergraut. Er blickte un— 
ausgeſetzt auf den Boden. Hinter 
ihm ging, tiefgebeugt, von Freunden 
geſtüht, die Mutter. 

Kein Geiſtlicher folgte dem Sarge. 
Die Kirche durfte der Lebensmüden 
die bitterſte Stunde ihres Daſeins 
nicht verzeihen. Wie ſchwer auch die 
Bürde, die ſie niederwarf, geweſen 
war, in geweihter Erde durfte ſie 


nicht ruhen. Nur Paſtor Toni haite 


* en... — 
* 


dem Talteffel |. 


ben Mut, die hohe Vorfchrift zu miß- 
achten. Er wollte an der Grabftätte 
fein, er wollte beten, felbjt wenn er 
nicht fegnen durfte. 

Noch ehe der Leichenzug bie Gtab- 
ftätte erreichte, eilten viele au3 bem 
Zuge heraus zur Arbeit. Doc, eine 
halbe Stunde ſpäter ſchon kamen ans 
dere, ungewalchen und ungefämmt, 
mit verrußten Gefichtern, im Dlae=, 
träntten Ueberhofen, den Mahlzeit: 
feffel in der Hand, gerabenivegs aus 
den Merkitätten. Sie brängten ich 
um da3 Grab, entblößten ihre Köpfe 
und blidten unbeweglich bor fich hin. 

Paftor Toni mar tief ergriffen. 
Seine Stimme zitterte, al3 er die 
Geihichte der Leiden des auserwähl- 
ten Volkes inMegypten erzählte. 
Auch fie waren verachtete Aus— 
länder geweſen, die Unſagbares 
erlitten hatten, und deren Frauen 
man ſchändete, bevor der All— 
mächtige ſie unter ſicherem Ge— 
leit über alle Hinderniſſe und 
durch alle Gefahren in das Land der 
Verheißung führte. Ihr Schickſal 
verglichſer mit dem der Einwanderer 
von Preſton Valley und verhieß, daß 
auch ſie ein Prophet aus dem Elend 
zu einem beſſeren Daſein führen 
werde. Dann mahnie er zur Ge— 
duld: 

„Der Allmächtige führt uns durch 
ſchwere Prüfungen. Die Beharrlichen 
unter uns wird er durch ſeinen Se— 
gen reichlich belohnen.“ 

Da wurde die ſtille Andacht durch 
ein Wutgeheul unterbrochen: 

„Nein! Nein! Es gibt keinen Gott 
im Himmel! Keinen Gott der Liebe! 
Es gibt nur einen Gott! Den Dä— 
mon des Haſſes und der Rache!“ 

Ein Mann mit weißen wehenden 
Haaren, in einen langen grauen 
Kittel gehüllt, mit ſtruppigem Voll— 
bart und bloßen Füßen, drängte ſich 
durch die Menge und trat an den 
Rand des Grabes. 

i „Hört nicht auf das Geplärr 
Be : 

Meiter fam er nicht. Der inbalide 
Vater de3 Voten ftieß einen Schrei 
aus. Er redte fih auf der Iraq: 
bahre in die Höhe und ftarrte auf 
die alte, weißhaarige Frau, die fich 
über den Sara acwworien hatte ımd 
mit hohler Stimme troftlo3 vor fieh 
hinſchluchzte: 

„Nein, im Himmel iſt kein guter 
Vater ſeiner Kinder. Laßt ſie mir! 
Nein! Nicht in diefe dunkle Erbe!— 
63 aibt feinen... .” 

Unter ihr mich der NWoden. Sie fiel 


Entfernung davonfchritt, fehte ber 
Eiferer feine Rede fort. 

Menige nur meriten, tab drei 
Männer — Popopic, Naay und Kas 
tusfa3 (Der lebtere trug einfruzifir) 
— den alten Probasfa auf die 
Iragbahre betteten und ihn mit feis 
ner Frau aus dem Bereich Der Toten 
cn einen Stillen Ort brachten. 

Die fiebernde Menge hatte Yänaft 
bergeflen, daß fie zur einem Begräb- 
ni3 gefommen war und jcharte Tich 
[örmend um den Ruiien. 

Sn den nächlten brei Tagen mag» 
ten Farrell3 Leute fih nicht auf Die 
Straßen... Indeß, der Aufruf des 
Eiferer3 blieb ohne Folgen. Nur an 
Straßeneden hörte man die Leute 
Sagen: „E83 aibt einen Gott des Haf- 
fe3 und der Race! Verflucht das 
Senlärr von Liebe md Geduld!“ 

Nicht eine einzige Zeitung brachte 

den Bericht diefer. Ereianilfe; nichts 
von der aemwaltigen Beteiliaung ber 
Mafen an der Beerbiaung der Ka— 
Itharinfa Prohaska; nicht von den 
Verwünſchungen und den Ausbrü= 
chen des Halle gegen den aropen 
| Unbefannten und die Porfehung. 
Fin paar treue Diener de3 Herrn, 
der fich für den berufenen Hirten de3 
aemeinen Moife® hielt, erwähnten 
ihm beiläufig, ſchonend und entſchul— 
digend zugleich, eine Dirne habe ſich 
bei Naht in den Gaſſen umherge— 
|trieben, fei aber plötzlich reumütig 
aetvorden und habe fich troßdem ae- 
I meiaert, in da3 „An! für gefallene 
Mädchen” überaeführt zu merben, 
Da3 zu Ehren de3 Betriebäfeiters der 
Merfe in der Eifenftabt errichtet 
worden war. Unter dem Finfluh 
von Frufel habe fie fich erfchoffen. 

Eine Moche nach diefen Vorfällen 
meldeten die Zeitunaen bie Ernen— 
nuna eine® neuen Direftor3 de? 
Aſyls. 

Oel ins Feuer! Die Hunkies 
glaubten es nicht. Sie Tafen e3 mie- 
der und wieder. Dann ſpuckten ſie 
aus. Der neue Beamte war kein an— 
derer. als der hochangeſehene Herr, 
der Katarinka Prochasſska in den Tod 
getrieben hatte. 

An dieſem Abend waren alle 
Kneipen der Oriſchaften gedrängt 
voll. Der ruſſiſche Eiferer haite Ka— 
tharinka Prochaskas Brief in ſeinen 
Beſit gebracht und in tauſend Ko— 
pien verteilt. 

Zum erſten Male erſcholl im Tale 
der Aufſchrei: 

„Der Schmiedemeiſter 


ſelbſt iſt 


mit dem Sarge und der nachſtürzen- das Untier! Nicht Yarrow! Nein; 


den Erde bewußtlos in die Tiefe. 


Man fchob und dränate vorwärts |, 


und feitwärt3. Geballte Räufte erho- 


der Schmiedemeiſter ſelbſt!“ 


Zum erſten Male betete man heute 
in den Sarghäuſern von Preſton 


ben ſich. Der Geiſtliche ſtreckte ſeine Ballen zu dem Gott des Haſſes und 


Hände warnend über dieMenge, doch 
der ruſſiſche Eiferer rief ihnen zu: 
„Hört nicht auf den Pfaffen und 
ſein Geplärr. Nieder mit der Vor— 
ſehuna, die der große Unbekannte 
gemacht hat. Nieder mit dem Gotte, 
der uns Blut und Knochen verdorrt, 
ſtatt endlich die von den Pfaffen ſo 
oft verkündete Züchtigung der Uebel— 
täter zu vollziehen. Auge für Auge! 
Blut für Blut, Leben für Leben! 


Zeigt's euren Peinigern! Tod, tau— 


ſendfachen Tod den Unterdrückern! 
Und Rache! Nach Rache ſchreit das 
Blut dieſer Ermordeten, dieſes ge— 
ſchändeten Kindes! Nach Rache mit 
Dolch, Dynamit und-Pulver! Ver— 
nichtet alles, was euch peinigt! Leidet 
nicht länger! Duldet keine Gewalt— 
taten mehr! Es iſt euer Fleiſch, das 
hier im Grobe ſieat! Der Gott der 
Rache und des Haſſes wird euch er— 


leuchten und durch furchtbare Gewolt | 


merbet ihr Tprechen!” 

Paftor Sont fah mit Entfeßen, 
mie die Menge fich Tinn!o3 bränate, 
die flammenben Worte des Eiferer3 
beateria aufnahm und Tärmend Bei- 
fall zollte. Mieder ballten fich die 
Faufte, und mutgerdtete Mugen mar: 
'en Dolchblide auf den Geiftlichen. 
„Nieder mit den Pfaffen und ih- 
xem Geplärr!” rief eine Stimme au3 
ben hinteren Reihen. 

„‚Drenf! Fakt ihn!“ 

Gleichzeitig ſchien die Menge ſich 
vorwärts zu bewegen. Aber ſchon 
ſtürzte jemand durch die Reihen. 

„Keiner berühre ihn! Zurück! Zu— 
tück, ſage ich euch!” 

Der Rufer war Waclaw, der ſich, 
oon dreien ſeiner Freunde gefolgt, 
mit ſchnellen energiſchen Bewegungen 
durch die Menge ſchob. Er ergriff den 
Arm des Geiſtlichen und führte ihn 
fiher durch den erregten Bollshau- 
fen, der dem überrafchenden Nuftre= 


ten de& jungen Mannes verblüfft 


zufah,. Erft ala-Waclai in einiger 


EN — 


Zi 


der Rache. 


Dieſer neue Allmächtige beſchäf— 
tigte auch Waclaw, als er ſeinen ge— 
wohnten Weg nach Barren Hill an— 
trat. 

Der Gott der Rache! Nahmen 
nicht jetzt ſchon viele der Totengräber 
einzeln ihre Rache an den Folter— 
knechten? Würde es helfen? Wohin 
"führte es? Hatten die Menſchen 
wirklich recht in ihrem Glauben, 
durch Vernichtung von Maſchinen 
und Menſchen Linderung undSühne 
finden zu können? Selbſt wenn der 
Einzelne ſich opfermutig das Todes— 
urteil ſchrieb, war ſein Opfer heilig 
und nachahmenswert? Woher nahm 
er das Recht, dem Willen des All— 
mächtigen vorzugreifen? 

Trok aller Zweifel, Waclow ent— 
deckte ſich ſelbſt oft bei dem Gedan— 
ken, daß Gewalt der einzige Ausweg 
ſei, die einzige Möglichkeit, den 
Krallen des Ungetüms zu entrinnen. 

Die Haltung feiner Freunde auf 
Barren Hill Hradte ihn ganz cuBer 


| Fauna. 


„Die Greianiffe jagen rafch der 
Entſcheideena zu,“ ſaate Vaumann 
beſorgt. „Leuie wie der ruſſiſche Eife— 
ver treiben die Dinge zu ſchnell auf 
die Epibe unmb vielfeicht dem Ver- 
derben entgegen. E3 maq auch fein, 
dak fein Heben beitellte Arbeit ift, 
die dad PVrif zu Gemalttaten auf: 
‚mwieaeln Toll.“ 

„DaB .ift fonar Sehr mahrfchein- 
lich,“ fimmte Murphy ihm bei. „Der 
Kuhel über die Verbammung der 
Vorfehuna und der Appell an den 
Gott der Rache ftreift ans Gefähr- 
fihe. Die milden Ausbrüche eine3 
off gewordenen PöbelE find leicht 
unterbrüdt. GegenMafchinengemwehre 
hilft fein Eifern. Darum muüff:n 
mir fühl und befonnen bleiben, und 
bie weiteren (Fntmwidelungen genar 
verfolgen.” 

'„&3 darf auf feinen Fall zu Ge- 


—— 
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walttaten kommen,“ beteuerte Per— 
main in ſeiner energiſchen Art. „Die 
Beamten der Geſellſchaft werden 
vielleicht mit ſich reden laſſen, ein— 
lenken und ihre Verbrechen ausmer— 
zen. Man ſollte mit ihnen ſprechen.“ 

Naumanns Stirn zog ſich in tiefe 
Falten. 

„Es iſt ganz unmöglich, vor den 
Thron des Herrſchers zu gelangen. 
Alle bisherigen Verſuche ſind vergeb— 
lich geweſen. Auch würden ſeine Ver— 
ſprechen nicht einen Schuß Pulver 
wert ſein, weil ſie nicht durch die 
Macht einer Organiſation errungen 
werden können. Geſchenke der Gro— 
hen empfängt das Volk mit berech— 
tigtem Mißtrauen. Sie alle ſind klei— 
ne Napoleone. Napoleon der Erſte 
verſprach den eroberten Ländern 
Volks regierungen; er gab ihnen ſtatt 
deſſen eine Scheinfreiheit und ver— 
ſchenkte ſie. Seine Ländergeſchenke 
und Selbſtbeſtimmungsrechte wur— 
den durch neue Eroberer widerrufen. 
Nur wer fämpft, perdien! e3, frei zu 
fein! Die inttänbige Bitte hat nie ein 
Dolf befreit.” 

Waclam wollte ich hier über Die 
Gebote der Worfehung Elar werden, 
er wollte milfen, ob fich die chriftli- 
hen Lehren auf da® Leber übertra- 
gen ließen. 

„Behaupten bie Herrfcher der An 
duftrien nicht,“ fraate er, „daR fie 
die Sachmalter Gotie3 ınd deshald 
unantaftbar Tin!” 

„Die VBorfehung aibt niemanden 
da3 Recht, über andere mit akfolu: 
tem Despotismus zu herrſchen,“ be— 
lehrte ihn Naumann. „Seit Jahr— 
hunderten verſuchen freie Geiſter die 
Bedürfniſſe des lebenden Menſchen 
und die Geſetze der Natur über jene 
Anordnungen zu ſetzen, die man 
fälſchlicher und bequemer Weiſe dem 
Allmächtigen zuſchiebt.“ 

Waclaw drang auf Klarheit. 

„Es mag ſein,“ fuhr der Sprecher 
fort, „daß der Menſch nur ein Werk— 
zeug des univerſellen Willens iſt. 
Wenn er aber naturwidrige, ſchand— 
volle Vergewalligung über ſich er— 
gehen läßt, gehorcht er ſicherlich kei— 
nem höheren Willen. Er tut dies in— 
ſolge der falſchen Lehre, daß ſeine 
Knechtſchaft ſeit undenklichen Zeiten 
beſtimmt fei, — infolge viner Lehre, 
melche die Nernunft de3 Menfchen 
berfrüppelt und da3 Streben nad) 
Gerechtigkeit eritict. 

„So behauptet der Schmiebemei- 
fter, wir hätten una der Vorfehung 
gemäß feiner Wacht zu unterwerfen. 
Deshalb fchenft er feinem feiner 

| Leute Gebör und entbehrt den Mal: 
| fen geaenüber, die für ikn arbeiten, 
jeden Eefühls der Verantwortung. 
Mir faaen: „Die Vorfehung ver 
langt, def der Menfh danad) ftrebe, 
bie Frrüichte feiner Arbeit mit zu ge- 
nießen.“ Der Schmiedemeiſter ant⸗ 
wortet uns: „Ich füge mich keinem 
Zwange. Ich bin Ich, und eure Dro— 
hungen ſind mir gleichgiltig.“ Und 
darauf ſagen wir ihm: „Gut, dann 
werden wir durch unſere vereinte 
Macht, und ſogar ohne Blutvergie— 
ßen, die induſtrielle Demokratie er— 
zwingen, und die Gewalt eines ein— 
zelnen über die Lebensrechte von 
MRillionen auf-emige Zeiten bernich- 
len!“ 

„Der Ruf an ihre vereinte Kraft 
wird die mächtigen Scharen der Ar— 
beiter zuſammenbringen und dann 
beginnt der große Aufſtieg des Lan— 
des, durch den Willen ſeines einigen 
Volkes; dann erſt werden wir zu 
einer Nation, in welcher die politiſche 
Volksherrſchaſt durch einen gewiſſen 
Grad wirtſchaftlicher Gleichheit mög— 


ũch iſt. 


Alle blickten begeiſtert auf Nau— 
mann. So hatte er niemals vorher 
geſprochen. 

„Wollen Sie damit etwa ſagen,“ 
fragte Permain ſtkeptiſch, )daß die 
Anerkennung der Gewerkſchaftsfüh— 
rer, die für die Maſſen zu ſprechen 
vorgeben, das geſpannte Verhältnis 
zwiſchen Kapital und Arbeit beſeiti— 
gen könne?“ 

„Im Gegenteil!“ erwiderte Nau— 
mann ſehr entſchieden. „Die Gewerk— 
ſchaftsführer in dieſem Lande ſind 
die Vertreter roher Gewalt und 
tiefer Korruption. Sie unter— 
drücken die große Maſſe, um dadurch 
einer verſchwindenden Minorität 
beſſere Lebensbedingungen zu ſichern. 
Und da die Sozialiſten, die Syndi— 
kaliſten der franzöſiſchen Schule und 
ſogar die Arbeiter ſelbſt ſie in Wort 
und Tat unterſtützen, laſſen ſich viele 
wohlmeinende Arbeitgeber von ihnen 


täuſchen.“ 
„Nicht nur das,“ fuhr Murphy 
* ner) , — — 
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heftig dazwiſchen, „durch Mord, 
Heimtücke, Gewalt und Heuchelei ha— 
ben die ſogenannten Arbeiterführer 
die Unwiſſenden ſeit Jahrzehnten 
irre geführt. Und das Schlimmſte 
iſt, ſie fahren ſchamlos in prachtvol⸗ 
len Automobilen und ſind nützliche 
Freunde der Herren.“ 

„Das iſt im Weſentlichen auch 
meine Beobachtung,“ ſagte Permain. 
„Um ſo mehr Grund zur Hoffnung. 
Die Behörden Neuenglands werden 
mich bitten, meine hier gemachten 
Erfahrungen in einem verantwortli— 
chen Auto zum Wohle des Volkes zu 
verwerten. Ich werde wirken und 
ſprechen können. Ich ſehe nun deut— 
lich, daß die Zukunft ſich um die 
Frage dreht: Wem ſollen die Eigen— 


| 


tümer der großen Inbduftrien ver⸗ 


antwortlich ſein, Gott oder dem 
Volke? Wer ſich für das Volk ent— 
ſcheidet, wird helfen, der Schreckens— 
herrſchaft, die ich hier ſah, ein Ende 
zu machen.“ 

„So iſt es. Das iſt die brennende | 
Frage der Welt,“ jtimmte Naumann | 
bei. „Herricher oder Volt? Wer jteht | 
höher? | 

„Das Volt mußMitbeitimmungö | 
recht in der Verwaltung de3 natio= | 
nalen Reichtums und der Induſtrien 
erhalten. Die Rapitäne der Induſtrie 
müfien Beauftragte des Volfes wer— 
ben und dem Bolfe allein mülfen fie | 
verantwortlich fein für die Verwal: 
tung der Naturfchäte, der mirtichaft- 
lichen Betriefe und der Menfchen- 
leben, die heute auf der Jagd nad) 
Rieſengewinnen rückſichtslos vernich 
tet werden. Das Mitbeſtimmungs— 


Vi 
recht der werktätigen Menge über “| 
Arbeitsbebingungen muf feitaeleat | 
werden. Denn diefes Necht muß der 
Grundftein werden, auf dem man bie 
Zufunft bauen wird. Der Arbeiter 
ift ebenio zu feinem Lohn berechtigt, 
mie der Leiter einer Inbuftrie zu 
voller Anerkennung feiner Kraft und 
feines Willens berechtiat ift, daß er 
in den Dienst derlfgemeinheit ftellt. 
Die Dienitleiftung muß der Maßitab 
fein, — nicht das Erbe; die Ceele, 
— nicht da3 Kleid. Aufbau und | 
MWohlitand find unfer Ziel. Ind be3- | 
halb müſſen wir es durchſetzen, daß 
wir nicht durch Paraſiten vertreten 
werden, ſondern durch Männer, oder | 
Frauen, die in ben Betrieben Telbft | 
l 


| 


mit un3 und unter un arbeiten. 
„Die Schredenäherrfchaft des Fa 
briffeudalisnu® muß und mirb 
durch Die Fabrifdvemofratie geitürzt 
werben; nicht gewaltfam, fonbern 
durch) eine friedliche, ſelbſtverſtänd— 


Then Kapital und Arbeit.” 

„D>a3 haben auch die aroßen Den- 
fer Herron, Hurey, La Monte, 
Züblein und Daniel De Leon als 
den nächſten großen Fortſchritt pro— 
phezeit,“ rief Nagy. 

„Gewiß,“ lobte Naumann, ' die 
waren imſtande, in der Seele des 
Volkes zu leſen. Für einen von ihnen 
geb' ich euch alle Stuhlwärmer des 
Landes, und gewiſſe Patrioten mit 
ihren Maſchinengewehren als Zu— 
gabe obendrein.“ 

„Dann allerdings,“ ſagte Murphy, 
„wenn Naumann recht hat, werden 
die FFarrel3 und die Sarahäufer 
verichminden; Friede und Wohlitand 


liche Revifion der Verhältniffe ziwi- | 

| 
| 
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Sonntanpoft, Chicago, Sonntag, den 17. Juli 1921. 
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Es war Naumann, der an dieſem 
Abend die legten Worte ſprach: 

„Bereiten wir uns vor! Wenn 
nicht alfe Anzeichen triigen, werben 
die Schlafenden bald ermuchen. Nie- 
mand darf heute fein Volt im Stiche 
laffen. Der Augenblid forbert von 
una allen da3 Beite!” 

Sa gab e3 für Waclam kein Aus 
tüd. Er mußte mit den Seinen in 
Preiton Valley Haushalten, die Bür- 
de mweiter tragen und an dem großen 
Ermachen teilnehmen. Er blieb. 

Bald merden die Gloden des 
Schidfal3 eine neue Freiheit verkün— 
den, jaate er fi. 

Und die Stunde fam, 


Seite de3 FFluffes, verfammelten fich 
allwöchentlihb die mohlanftändigen, 
reihen Beamten der Gefellfchaft; fie 
fpeiften, tranfen und vertrieben ihre 
Zeit in Quftbarkeiten. Sn bellen 
Mondnächten überfahen fie von den 
Fenſtern des Palaſtes aus das ganze 
Tal, woher die Stimmen der menſch— 
lichen und mechaniſchen Zugtiere nur 
in gedämpftem, kaum hörbarem 
Grollen an ihre Ohren drang. 

Der Gegenſatz zwiſchen den Tiefen 
des Lebens und der ſonnigen Höhe, 
ouf der fie mandelten, ſtimmte ſie 
heiter. Sie fühlten fich ficher in ib: 
rem Ueberfluß und fahen au prunk— 
polfen, Tichtitrahlenden Eeelen behag: 
fi in da3 rauchummölfte Tat. 

Das heutige Keft Tollte ein Bernei3 
der vollfommenen Fraebenheit fein, 
mit welcher das werktätige Volk von 
Preſton Valley ſeinem Herrſcher zu— 
getan war. Der Gewerkſchaftsfüh— 
rer, John Miitchell, war Gaſt des 
Schmiedemeiſters und ſollte in den 
nächſten Tagen nach Europa fahren, 
um dort auf den Kongreflen der Ur- 
heiter und Eozialiften da3 ſchöne 
Bündnis zmifchen Kapital und Ar— 
beit in amerifanifchen Zändern zu 
preifen. U13 Abfchiensfeier, und um 
feine Vebienfte um da® Wohl des 
Landes gebührend zu würdigen, 
hatte Yarrow dieſes Zuſammenſtrö— 
men der hohen Eleganz und des lau— 
ten Reichtums ſelbſt in Szene geſetzt. 
Auch Edward Penroſe und Rick, ein 
Geſchäſtsrivale des Schmiedemei— 
ſters, waren ſeiner Einladung ge— 
folgt. 

Das Mahl ging zu Ende. Nach 
einer wohlgeſetzten Tafelrede hatte 


der Schmiedemeiſter ſeinem Gaſte 


mit eigener Hand. unter lautem Bei— 
fall der frohen Geſellſchaft, einen 
Briefumſchlag überreicht, der, wie er 
ſagte, in Ermangelung der Kräfte 
des armen Gebers, doch wenigſtens 
feinen auten Willen bezeuae. Darauf 
erwiderte Mitcheft mit der Bitte, tem 
edelmütialten ufer Lebenden ein 
Hoh ausbringen zu dürfen, und 
nachdem diefes in einer Dvation für 


| den Gaftaeber und einem allgemeinen 


Händeſchütteln aeenbet hatte, gab 
‚man fich reftlo3 "den übrigen Ver— 
anüqunaen des Abends Hin. 

Rid und Penrofe jtanden rau: 
chend auf der breiten mit Kriftoll- 


1 ola3 überbedten Veranda und fahen 


kopfſchüttelnd auf das hyyperkolette 
Benehmen einer jungen Dame, deren 
meerarüned, verlenfiirtende3 Koftüm 
mit aroßem Erfolge bebenffich tief 


| 
| außaefchnitten mar. 


Mr. Rid fah erftaunt 
Spredıer. 

„Willen Sie,“ faate er mahnenbd, 
„warum bie Elite Boftond unferen 
lieben Lloyd Garrifon dur den 
Kot der Gallen 30a? — Weil er einft 
fo fprah wie Sie!“ 

„Mag fein!” aab Penrofe leicht 
zurüd. „Auf alle Fälle war der Kot 
reinlicher, al3 die Moral der Elite, 
Die Elite mollte ewig der Eigen: 
tümer de3 Neger3 bleiben, genau fo, 
mie der Schmiebemeifter ein unbe- 
fchräntter, nur Gott berantmwortli= 
cher Gebieter der Sklaven von Pre 
fton Valley bleiben möchte.“ 

„Recht Haben Sie, volllommen 
recht! Eben diefe feine unbegreifliche 
Haltung dem Volke gegenüber und 
feine Methoden, mit denen er feine 
Haltung rechtfertiat, haben fie zu 
feinem Gegner gemacht.“ 

Aus den Gärten ſtrömten Grup— 
pen bon Herten und leicht gefieberten 
| Damen. an ihnen porüber. Der Ge- 
| werffchaftsführer Kohn Mitchell war 
im Begriff, jeine Abfchiedsrede zu 
halten, die jeber hören wollte. 

Er erquidte die Zuhörer mit fei- 
nen gaebiegenen Wiben und einer 
| 
| 


auf ben 


Schilderung der harmonifchen Be- 
ziehungen, die vermeintlich ziifchen 
den Arbeitern der Weichfohlengebiete 
und den Unternehmern berrfchten. 

Penroje ftand neben Rid in einer 
Ede ded3 Saaled aanz in der Nähe 
des Rebnerd. Er preßte Die eine 
Hand mit der andern und fah un- 
willig in die gerdteten Gefichter der 
Zuhörer, die dem Weine mwillia zu: 
Tpraden und mit wichtiger Miene 
ihre Zuftimmung nidten. 

Kchn Mitchell verlas 
Schlußmorte: 

„Auf dem internationalen Kon: 
grek der Bergleute in Paris merde 
ich erzählen dürfen, mie alüdlich die 
Arbeiter Amerifad3 find; und mie 
ungemein bverfönhnlich, um nicht zu 
Tagen herzlich, die Beziehungen zwi: 
Then Kapital und Arbeit fich aeltal- 
tet haben. Auch till ich den Meiiter 
oben, der felbitlos und mutia biefe 
Yuftände herbeiführen konnte.” 

Beifall, Iumult, Rufe, Hände: 
fhütteln! Dan veritummte auf ein- 
mal der Zärm. 
| Gin Herr wer an die Stelle des 
| Rebner3 getreten und rief mit Tauter 
| Stimme: 

„Erlauben Sie auch mir, meine 
Damen und Herten,-ein paar Worte 
zu ihnen zü Sprechen. Denn ehe mein 
Vorredner nah Frankreich fährt, 
| follten zum menigjten einige Leute in 
| Umerifa willen, mie die Dinge in 
| Wirflichleit ftehen.” 
| Vermwundert ımd beluftigt blickte 
man auf den Störenfried. Doch Pen: 
| rofe ließ Tich nicht heirten. 
| „Sie alle wilfen,“ begann er, wäh- 
rend feine Züae ben inneren Kampf 
zeigten, in melchem er feinen mäd- 
ttaen Unmillen zurüdbränate, „dah 
der Schmetterling foralog von Blüte 
zu Blüte flattert, ohne au willen, 
daß der nächtliche Fzroft ihn mit ge- 
hrochenen Flücneln in ein frühes 
Grab fenden wird. Soralo3 mie ber 
Schmetterling ift unfere heutiae hohe 
Geſellſchaft. 

„Sehen Sie hinab ins Tal! Sehen 


— 


Sie, wie die Hochöfen Funken und 


eben die 
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fiht. Die Herren riefen Beifall, 
Kohn Mitchell Tachte. 

PVenrofe taumelte, gewann aber 
fofort jeine Haltung mieder und ehe 
der andere fih zur Wehr feben 
fonnte hatte er die Auffchläge feines 
rades in einer Fauft zufammenge- 
ballt und verfehte ihm mit der freien 
Hand ein paar fchallende Obrfeigen. 
Dann ftieß er ihn mit einem Rud zus 
rüd fo daß der Geaner fich auf den 
Boden fehte und fehritt aelaffen der 
Sarberobe zu. Dort lieh-er fih Hut 
und Mantel geben und eilte, ohne 
fich weiter umzufehen, zur Tür hin- 
aus, 

Rick war ihm aefolat. Er erreichte 
ihn an der Marmorfreppe, die in ben 
Garten führte, Tchüttelte ihm herz- 
haft die Hände und faate: 

„sn diefer Gefellihaft waren Sie 
— der einziae anſtändige Menſch!“ 

Durch den Lärm und das Leuchten 
im Iale drana der Nachtruf der | 
Stahlhütten: 

„Welche Qual! Wie lange 
noch?" Und ein Dröhnen und| 
Donnern umaab in der Höllen: | 
fchmiede die Totenaräber bei der Urs | 
beit. 

Auf Kafıno Hill hatten die Säfte | 
die Worte des närriichen Sonder— 
finas, der einiae Minuten ihre SFreu- 
de triikte, Tanait vergeffen. Sie Tahen 
beim Midnight Qunceon und tran: 
fen. — Nur die Belonnenen, Die 
Ernften unter ihnen, Sprachen noch 
eine furze Meile über bie. unner- 
ſchämten Foreigners und ihre 
ſchwachſinnigen Fürſprecher. 
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Zehnte3 Kapitel. 
Bedrutiame Stunden, 

Mie ein feuriaer Ball tauchte bie 
Abendfonne am Horizont unter, und 
fchnell mi da3 Dammerlicht ben 
milden Strahlen ve3 Monde3 und 
dem matten Schimmer der Rampen, 
die ihr meiches Licht au verfallenen 
Hütten auf einfame Meae warfen. 

in den Eteinbrüchen am Sumbfe 
auafte eine FFrofchfamilte ihr Ahend- 
lied und verfant plößlich in tiefes | 
Echmeiaen, al3 aus dem Hinterfaale | 
einer Schanfmwirtichaft am Ahhanae | 
de3 nbianerarabes fröhliche Men: | 
fchenftimmen hörbar murben und | 
Iuftiae MWeifen einer polniichen Tan:- 
mufif die Weihe ihrer Andacht ab | 
unterbracen. 

Um diefelbe »eit Tarmte auf ber | 
bresten Sahrftrahe, die meilenmeit 
om Ufer de3 Fluffes entlana lief, ein | 
Truvp angetrunkener Burſchen. | 

„Ha, ha! Die Hunfies find über: | 
müttg aemorben.” rief einer von ih= | 
nen, „berte abenb merben mir fie, 
züchtigen. Da3 Hundevolk!“ 

Gin rohes3 Gelächter hefnhnte den 
Nebner, der furrı entichloffen einen 
Geitenpfad einfchlua und hirrtiaen | 
Schrittes nach der Gegend einlentte, | 
mo in meiter frerne eine Anaakl matt 
erleuchteter SFeniter mintten. | 

Dort murbe heute abend aefeiert: 
Kugend, Frühlina, und Hocpeit. 
Die Soraen de3 Jane? maren ber- 
aeffen, Fröblihe Mufil, helles | 
Kauchzen und fchrilfe, Frauenitimmen 
mwechlelten mit dem lauten Etampfen 
Schwerer Etiefel. Nuna unb Alt mar 
nach althergebrachter polniſch-litaui— 
ſcher Sitte im beſten Zuge und 


| 
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„Gott, erbarme dich ihrer!“ murs 
melte diefer vor fich hin, indem er 
wieder anhielt und horchte. 

Allmählich verhallten die Stim— 
men der Burſchen in der Abendſtille. 
Aus weiter Ferne klangen wieder die 
fröhlichen Weiſen der Tanzmuſik 
und Paſtor Toni ging beruhigt ſei— 
nes Weges weiter. 

Etwa gegen zehn Uhr erreichte die 
Rotte den Eingang der Wirtſchaft, 
deren hintere Mauer dicht gegen die 
Felswand lag. Das Lokal war alſo 
nur von der breiten Landſtraße und 
mehreren Seitentüren aus erreiche 
bar. \ 

Der Hauptflucher, den man mit 
"rarrell anredete, führte feine Leute 
ohne zu zögern durch da3 Barzims 
mer in die Halle. 

Eine geraume Peit vergeht, ohne 
daß etwasBemerkenswertes geſchieht, 
bis kurz vor Mitternacht ein lauter 
Schrei durch den Lärm gellt. Dann 
wird es ruhig, und gleich darauf 
hört man die rauhheiſere, befehlende 
Stimme Farrells. Die Muſik ver— 
ſucht mit einem kläglichen Wimmern 
zum Tanze aufzuſpielen, aber ihre 
zaghaften Leute wurden wuchtig 
übertönt von dem Klirren berſtender 
Gläſer, dem Fall eines Tiſches mit 
allem, was er trägt, dem Krachen 
brechender Holzgegenſtände und ei— 
nem fchwe st, dumpfen Schlag auf 
die Diele. 

Wieder herrſchtStille. Man ſcheint 
zu verhandeln. Aber aufs neue 
ſchreien ſpitze Weiberſtimmen, und 
gleichzeitig hallt das klägliche Wei— 
nen kleiner Kinder in die nachtbe— 
dechten Höhen hinaus. 

„Peitſcht die Hunde! Werft ſie vor 
die Tür!“ brüllen ein Duhend Stim— 
men durcheinander. 

Mit einem Mal öffnet ſich mit ge— 
mwaltigem Rud die Vortertür; ein 


Durcheinander von Armen und Bei— 


nen ſchlägt auf einen Menſchen ein, 
der ſich endlich dem Knäuel entwin—⸗ 
det und von wuchtigen Tritten nä— 
gelbeifchlagener Schuhe auf die Lande 
trade geftoßen wird. 

Die Mufit Frächzt eine $ammer- 
melodie. Die Vordertür klatfeht ing 
Schloß. 

Der Mißhandelte erhebt ſich, er 
taumelt, rennt mit dem Kopf gegen 
einen Pferdepfahl, fällt und rollt be— 
wußtlos über die Böſchung in den 
Chauſſeegraben, aus dem gleich da— 
rauf ſein klägliches Stöhnen dringt. 

Einen Moment zittert der Pfoſten 
durch die Erſchütterung des An— 
pralls, fällt aber gleich zurück in ſei— 
ne Rolle als lebloſer Pfahl, denn er 
weit Aergeres erlebt. Ein 
Menſch, der ſich an ſeinen Kanten 
blutig ſchlägt, iſt für ihn ſeit langem 
eine alltägliche Erſcheinung. Auch 
hat er die goldene Zeit erlebt, da 
Menſchen am Tage des Herrn ihre 
Pferde an ihn banden, ehe ſie, mit 
Kind und Kegel, in die kleine Kirche 
lraten, die früher den Platz der 
Kneipe einnahm. Indeß die Kirche 
hatte auf die Dauer kein Wallfahrs— 
ort der Frommen ſein können, oder 
es ſei denn, daß ihr gegenüber eine 
Schnapskneipe errichtet wurde, mit 
einem aus Holz geſchnitzten Gekreu— 
zigten iiber dem Weihwaſſernapf an 


genoß mit dem Brautpaare ein vbaar der Türe als Einladung; ganz ähn— 
frohe Stunden. lich wie die werbende Indianerſtatue 

Die Wirtſchaft war durch eine vor dem Laden des Zigarrenhänd— 
Hügelwand von den Werken getrennt, ders in den Städten. Da aber das 
ſodaß der Lärm des Gekriebes nur Gegenüber von Kirche und Kneipe 
wie ein fernes Donnern herüber- auf derſelben Straße ein trübes 
drang und man auf der Landſtraße Licht auf die Moral der Stahl- und 
die aus zwei Richtungen herüber Kohlenſtadt warf, verſchwand die 
hallenden Stimmen deutlich unter- Kirche und der Saloon wurde zum 
ſcheiden konnte. Wallfahrtsort der Mühſeligen. 

„Ein Hundevolk, dieſe Hunkies, All dies hat er gefühllos und 
aber ihre Weiber ſind ſchlank und ſtumm mit erlebt, und wenn er auch 
feuria!“ ſagte der Führer der Trup-f wieder und wieder von halb lebloſen 


werden in den Werken herrſchen und 
man dürfte dann mit ruhigem Ge: | 
willen von Freiheit und Gleichheit | 


„Wenn man auf diefem Keite nicht | Schwaben fprühen? Vernehmen Sie 
aanz nadt erfeheint, fo nefchiebt eg | nicht die mächtige Stimme bed For: 
re offenbar nicht aus Schamgefüht, | ne2? Fühlen Sie nicht bie titanifche 
reben, für die der Huntie-vergeblich | fondern mit Rücficht auf manaelnde Kraft, die in ihr wohnt? Die Wut, 
über das Meer fam.” | Körperformen,“ fagte Penrofe feicht | Me dort unten hinter Kerfermauern 
Waclatv aber ziweifelte weiter. Er | gereist, — nach Taten brüllt?“ 

dachte plötzlich an den ruſſiſchen Eife⸗ „Der Naturbewunderer,“ verſetzßte Ein Murren .murbe hörbar. 

zer. „Werben aber Anarhiften und Mid fchalthaft, „Ichlieht aus dem Ge: | „Bitte, ich rede im Ernſt. Für mich 
Sondifaliften mit ihren Reden nicht | f 32" | find die Zeiten der Phrafe dahin. 


' ! mn | aebenen auf das Unfichtbare, 10a3? I ten De 
immer wieder ben augenblidlichen) „Auch das,“ antwortete Penrofe | Die Wahrheit mill ich prechen. 
„Wir Teben forglos in Schönheit 


Herren zur Hand gehen?“ \autmütig, indem er durch bie hohe | 
„Richt Tange mehr,“ antmortete | Fiir auf den fpiegelglatten Yanz-| und Ueberffuß. Um uns blühen und 


Permain. „Gebt ben merktätigen | boden deutete, two inniq berfchlunge- | buften Beraufchente Blumen. 
Öalichfeit, Tich fofott | ne Pärchen in einem Meer dunfel: | fie aedeihen auf einem Boden, 


Mafien die M 


Aber 
der 


Gehör zu verihaffen. Laßt fie ihre | Hfauen, zarten Lichtes den KHumpel- | mit Blut und Gebeinen gebünat ift.“ 


Vertreter au der Mitte ihrer Werf- 
ofien mähfen, die jelbitlos die 
chten des Mortführers überneh- 

men, und die Prediger des gemalt- 

ſamen Umſturzes werden entweder 

am Werke des Aufbaus mitarbeiten 
müſſen, oder vor ihren eigenen Werk— 
genoſſen als leere Schwätzer da— 
ſtehen. Die Kraft des Wiſſens unter 
den Maſſen macht ſie unſchädlicher, 
als das Gericht oder die Polizei es 
je könnte.“ 

So ſprach Robert Permain, und 
genau zehn Jahre ſpäter äußerte ein 
anderer, ein Abfümmlina der biebe- 
ren Pennfylvania Dutch, ein -aemwal- 
tiger. nduftriebeberrfcher, Charles 

bwab, unter braufendem Beifall 

tlelben- Anfichten. a 


| tanz bopiten. „Aber nicht nur in Sa= 
hen der Schönheit, auch in Dingen 
der Welt find foldhe Schlüffe von 
Nöten. Tanzt die elegante Welt nicht 
auf einem Bulfane, der feine Tita- 
nenftaft aus den arofen Leiden ber 
Maflen jhöpft? Dort im Tale fam=- 
melt fich der Haf. Noch ift er hinter 
Riegeln von Stahl. Aber der Zmin- 
ger ift Menfchenmwert, Die hohe Ge- 
fellfchaft füttert täglich ven Hak mit 
aiftigen Ausschreitungen, indem Tie 
die Schäden der Ordnung auf ben 
Urbeitämann fchiebt. Werden mir e3 
erleben müffen, daß von den Iriim- 
mern bed mobernen mitrtfchaftlichen 
Organismus das Banner der Rache 
weht? Bernichtet niemand die Brut- 
ftätten blinder Mut?“ — 


„Laſſen Sie dieſen Arbeiterführer 
ſeine Lüge nach Paris tragen. Es 
wird nichts nützen. Wir verlangen 
dennoch, trotz der Lüge, von dem 

Voltke dert unten einen grauenvollen 
Preis. mit dem wir das Gebäude 
* gigantiſchen Betrugs ſchmük— 

Br. 

Meiter fam der Sprecher nicht. 
Ein Gentleman eilte durch den Eaal 
an ben Tifchreihen entlang auf ihn 
zu. Von allen Seiten famen höhniiche 
Zurufe. 

„Männer und Frauen Amerikas, 
laßt mich zu euch ...“ 

„Dou yellow dog 

Mit dieſem Schimpfwort verſetzte 
ihm der inzwiſchen herangekommene 

Gentleman einenFauſtſchlag ins Ge⸗ 
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ke, indem er mit feinen Bealeitern | 
ein albernes Miehern anitimmte. 

Eine dunfle Geftalt ber .ate Tich | 
auf der Landitrabe Tanafam auf fie | 
zu und fchritt an ihnen vorüber. 

„D, der Huntiepfaff!. Der Toni!” | 
brüllten die Stimmen im Chor, und 
einer rief: „Habt Xhr dem Farrell 
heute fchon die Brautftatt aefeanet?” 

Der Geiftliche blieb flehen. 

„Selobt fei efus Chriftus,* fam- 
e3 faft brohend von feinen Lippen. 

Der Lärm verfiummte. in ber 
Mitte der Rotle nahm einer zöaernd 
feine Müte ab und vollendete: 

„in Emwigteit, Amen!” 

Der Sprecher mar im Beariff, 
fih au3 den Reiben der anderen zu 
entfernen; aber man z0a ihn fort 
und qleich darauf fandte er aus fur- 
zer Entfernuna. einen groben Fluch 
gegen den Geiftlichen. 
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Körpern angerannt wird und ſie 
gegen ſeinen Willen vor einem Hals— 
bruch rettet, ihm iſt das Treiben der 
Menichen; die er verachtet, vollitän- 
dia gleichailtig. 

Während das Toben in der Halle 
zum tierifchen Wutgeheul mwirb. öff- 
net fih vom Keller au3 ein Eleine3 
enter und eine ältliche Frau fuat 
mit bangen Auaen prrfichtig über die 
Randftraße. Sie zieht mit einem 
Seufzer den Kopf zurüd und aleich 
darauf mird ein feiner Menichen« 
förper durch die Deffnung gefhoben, 

„Schnell, mein Täubchen!” zijchelt 
eine erregte Frauenftimme in gebrp« 
henem Enalifch. „auf fo Flint di 
bie (yüße tragen.” 


(Fortfegung folgt.) 
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Die Hedeiyer Bibliothek war ein 
beſonders behaglicher Raum, mit be— 
qduemen Sofas und Stühlen ausge— 
ſtattet und 


im Sommer verhältnismäßig kühl. 


Sobald Hilma, die jüngſte Tochter 


des Hauſes, ein Mädchen von ſieb— 


zehn Jahren, 
Klavierübungsſtunde 
pflegte ſie hierhin 
nehmen, um ſich ungeſtört ihrer Lei— 


denſchaft, dem Romaneleſen, zu wid— 


fertig 


men. Heute aber hatte ſie ſich mehr 


als je nach ihrer Freiſtatt geſehnt. 
Es war ſo ſtickig im Wohnzimmer. 
und das Ueben war ſo ſchrecklich er— 
müdend geweſen. Als ſie eintrat, riß 
ſie ſofort beide Fenſter auf, daß die 
Gardinen durch den Zug zu großen 
Ballons aufgeblaſen wurden, beugte 
ſich hinaus und blickte hinunter in 
den großen Hof, in dem die Linden, 
wie zur Parade aufgeſtellt, den mäch— 
tigen Sandplatz umſtanden. 

Auf einer grüngeſtrichenen Bank 
unier dem blijhenden Lindenbaum 
ſaß ihre Schweſter Ingrid mit Bru— 
der Ulriks gutem Freund, dem Kan— 
didaten Utterklo, der ſeit einigen 
Wochen Gaſt auf Hedeby war. 

Natürlich trug er heute wieder 
einen anderen Schlips, und oh Gott, 
wie ſchmelzend ſeine beredten brau— 
nen Augen Ingrid anſahen. Hilma 
ticherte. Sein Aeußeres imponierte 
ihr durchaus nicht, denn ſo „intereſ— 
ſant“ und „ſeelenvoll“ ſah er ſtets 
aus, am Alltag wie am Feiertag. 

Aber nur gut, daß ſie unten wa— 
ren, ſo durfte ſie hoffen, eine Weile 
ganz allein über die Bibliothek ver— 
fügen zu können. Sie ſuchte einen 
franzöſiſchen Roman vor, kroch auf 
einen weichen Seſſel und ſetzte ſich 
zurecht. 

Doch kaum hatte ſie ein paar Sei— 
ten geleſen, als das Mädchen ihr 
einen Brief brachte. Das war aller— 
dings keine unangenehme Unterbre— 
chung, um ſo weniger, als er von 
Ebba Lange, ihrer beſten F 
tam, mit der ſie eifrig korreſpon— 
dierte. 


Ach, dieſe tolle Ebba, was ſie da 


wieder ſchrieb! Sie machte ſich eben 
über alles luſtig! Hilma wandte das 


Blatt um, und als fie auf der zwei- 


ten Seite eintae Zeilen anelefen hatte, 
muhte fie hell auflachen. 


„Wa für eine Figur ift denn Dies | 


fer Kandidat?” schrieb fie „Ic 
müchte ihn gern einmal jehen. Nach 
deiner Schilderung muß er ausſehen 


wie ein Heiner Mops, der mit Jchie- | 


fem Kopf, das eine Ohr nach auf— 


wärts gerichtet, daſißt und um ein 


Stück Zucker bettelt. Aber ich ver 
ſtand dich nicht recht. Meinſt du, daß 


er verſucht, alle Mädchen in ſich ver- 


liebt zu machen, oder daß er alaubt, 


ſie ſind es ſchon, wenn ſie ihn nur 


Tehen?“ 
Weiter fam Hilma nicht mii dem 
9 


n 


Ausenblid rief die Großmutier fie | 


aus dem angrenzenden Wohnzim- 
mer. 

„Silma, SHilma, fomm und hilf 
mir eine Maiche aufnehmen!” 

Sie legte den Brief in den fran= 
zöfiihen Roman, fchlug das Buch zu 
und eilte in das Nebenzimmer. Sie 
forte nicht tun, al8 fei fie nicht ba, 


den Großmutter hatte’fie in die Bis | 


blietkef aehen fehen. Zu zaubern 
lehnte audb nicht, denn Großmutter 
ersch ji doch nicht. Sie hätte nad, 


® 


x 


Gin Arrium. 


Novelle don Anna Mahlenderg. 


nach Norden gelegen, alio | 


pormittags mit ihrer | 
var, | 
ihre Zuflucht zu | 


Freundin, 
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| „Haben Sie ihn o 
fie, und ihre Augen 
Furcht und Verbruß,. 
Er beeilte fich nicht mit der int: 


wert, da ihr Anblick ihn ganz gefan- 


eleſen?“ fragte 
funkelten vor 


er fie zum erften Mal. Ihre beiden 
Echweitern waren, jede in ihrer Art, 
füße Wädel, mit denen zu zweien 
| ober auch zu breien fpazieren zu qe- 
| ben und zu plaudern ihm viel Spaß 
machte Wuch die lebhafte, für alle 
Gindrüde embvfänaliche junge Erzie 
| berin mar eine angenehme Sefell- 
Ichaft. Aber Hilma, mit ihren ziem- 
lich farbloſen Aeußeren, ſfaſt unent— 
wickelt wie ein Kind, war ſeiner 
| Aufmertfamfeit völlig entalitten. 
Als ſie jedoch nun mit leuchtenden 
Augen, den kleinen roten Mund halb 
| 
| 
| 
I 





geöffnet, den Brief in der vor Er- 
reauna zitternden, zierlichen Hand 
zerfnüllend, vor ihm ftand, war fie 
| iwie verwandelt. Sie hatte eben be 
| fommen, fie hatte Farbe befommen, 
| fie haite Seele befommen, 

„Sagen Cie,“ wiederholte fi2 hef- 
tta. „haben Sie ben Brief gelefen?” 

Der Kandidat wollte erft anttvor: 
Iten: „Wie fünnen Ste elma3 Der: 


| artige® alauben!” oder: „Was den- 

| fen Sie pon mir!“ Mber ihr Eifer 

bet das heiße Not, das plöklich ihr 

ı Geficht bebedte, medte den Gedanken 
in ihm: „E3 muß etwas üher mich 

darin Stehen.“ 

| 

| 

1 

I 

1 


Er hatte gefehen, daß e3 sin Mübd- 
chenbrief war, die Ergüffe einer gu— 
ten Freundin an eine qute Freundin. 
Und ma3 Iaq näher, al3 von einem 
männlichen Gaft des Haufes „u fore= 
chen. Eicher hatten fie über ion for- 
refpenbiert. Die gute Freundin hatte 
bielleicht Hiılma mit ihm aenedt, und 
deshalb war ſie nun errötet. 

Der Kandidaf lächelte, legte den 
Kopf ein wenig zur Seite und ſah 
Hilma tief in die Augen. 

„Wenn der Blick ſo unvermutet 
darauf fällt, kann man nicht umhin, 
ein paar Worte..." 

„Pfui!“ rief Hilma aus, ftarıpfte 
mit dem Fuß auf ben Beben md 
lief au3 dem Simmer. 


| vermochte die jüngfte Tcchter es nicht 
üßer fih, den Bi von ihrem Teller 
zu erheben. Sobald fie aufſah, wa— 
ren Kandidat Mlitterffo3 Muoen auf 
die ihren aerichtet. und Da3 reizte fie. 

Aber fie beariff nicht, Ma 
| mollte. Er durfte ja recht böfe fein 


bon berriet fein Blid jedoch nicht. 
Der ‚mar vielmehr erjtaunt, fragend,. 
bittend. Was hatte Da3 zu bedeuten? 
| Plöblich fam ihr der Gedanfe: Er 
| bat vielleiht die Stelfe üher fi 
jelbit noch aar nicht aelelen. Sa, na= 
türlich verhielt es ich fo. Das er: 
Härte fein aanzes Benehmen. Lind 
fofort war fie wieder ſicher und un— 
| aeziwungen, ihr Auae war nicht mehr 





— 


doch nicht wie eine Schuldbewußte 
dazuſitzen, wenn er nichts ahnte. 
Nach dem Eſſen ging ſie in den 
Vark hinunter, um die Tauben zu 
ı füttern. Eie war nun Gott ſei Dank 
| befreit pon den Samtaugen, denn 
Ingrid hatte Ulrik und den Kandi— 
daten mit Beſchlag belegt, um eine 
Kahnfahrt mit ihnen zu beſprechen. 
So wor Hilma einer Geſellſchaft 
entſchlüvft, auf die fie halb ängſtlich 
vorbereitet aeivelen war. Doch Tie 
| hatte noch nicht alle Tauben ıım Ft 


tagpoft, Chicago, Sonntag, den 17. 


aen nabm. E38 fehien ihm, af3 fähe | 


Bei Tifch, einiae Stunden fpäter, | 


er| 


über das, mas er aelefen hatte. Da= | 


ihr zerufen, bi3 da3 ganze Haus zu= | verfammelt, al3 fie binter fich ein | 
fommengefaufen märe. Die Mafche | Rafcheln hörte, und da ftand * 
ürde j raſch aufgenommen Kandidat wieder und ſah ſie ſtill und 
innig an. | 

Das mar jeboh nicht der Fell, „Ab, müffen Sie mih fo er-| 
denn nieht nur eine, fondern eine | 
ann’: Reif: non Mafchen war gefal- | 
Ien. Anzieifchen aber mar jemand 
vom Porribor aus in die Bibliothel 
arcangen, Bitte fih auf Hilmas 
St:nt nefeht, ihre Buch genommen, | 
rein geblätter! und ben Brief ge- 
fur: den. 

Disfer Demand ivar fein anderer 
alt der Hai >35 Haufed, Kandidat 
Liiterlfo. Ex Hi’ gerade einen Flüch- \ e 
tiaen Bid au’ den Vrief geivorfen, | nach allen Geiten auseinanderſtoben. 
neiehen, an wen er gerichtet wat,, „Ja, das iſt es aber. Glauben Sie 
und ihn als anſiändiger Merſch wie— vieileicht, es wäre mir gleichgiltig, 
de: auf feinen Plauiz zurücklegen wol- wenn Sie mir böſe ſind? Ich kann 
len als Hilinn eintrat. lalſächlich an nichts anderes mehr 

Wie ein Pfeil flog ſie auf ihn zu denlen. Sie wollen mich ja nicht ein⸗ 
und eultih ihm das Vuch, den Brief. mal anſehtn. Sie weichen mir aus 


ſchrecken!“ ſagte Hilma, und zog ſie 
einige Schritte zurück. 

„Sie dürfen mir nicht böfe fein. | 
Fräulein Hilma,” ermwiberte er. „Sch | 
Gin fo traurig, wenn Gie mir zit: | 
nen.” | 

„Nun, nun, da3 mwirb wohl nicht | 
fo fchlimm fein.” 

Sie warf den Vögeln einen ganz | 
aen Echauer Brotfrumen zu, daß fie 


— 


Doch ich verſichere Ihnen, es geſchah 
ganz unfreiwillig, daß ich einen Blick 
in den...” 

„Zafen Sie das von... von...“ 
Sie Ichwieg plößlich. 

„Von mir,” ergänzte er mit einem 
geheimnisvollen Lächeln und einem 
langen, weichen Blid 

U, er hat e3 alfo doch gelefen! 

Hılma errötete wieder wie am 
Vormittag, fah aber befchämter und 
meniger erzürnt aus als vorhin. 

Der Kandidat ftand da und aenof 
ihre Verlegenheit. Er hatte alfo rich- 
tiq vermutet. Der Briefmechlel drehte 
ih tatfählih um ihn. Ein junges 
Mädchen teilte ihre unfchuldigen 
| feinen Gebeimniffe ihrer auten 
Freumdin mit. 
ibn aefagt? Etwas Gutes natürlich, 
Ida fie errötete und fich aenierie. 
ı Vielleicht, daß er interejfant fet und 
beſſer ausſähe als alle Männer, die 

ſie bisher geſehen hätte. Vielleicht 
war es ſogar auch ein warmherziges 
kleines Geſtändnis geweſen. Es war 
ihm nicht unangenehm, ein ſo ſüßes 
kleines Mädchen um ſeinetwillen in 
Verwirrung zu ſehen. 

JJa, aber.“ ſagte ſie raſch, in dem 
Verlangen, ſich zu entſchuldigen, „ich 
meinte es nicht ganz ſo, wie es da 
and, Ebba Lange legt die Dinge 
immer fo dumm aus.” 

| „&a, ja, ich verftehe,“ fiel er ein, 
| um ihr ein wenig zu helfen, „beralei- 
chen meint man nie fo ernft. E3 it 
nur ein wenig ®erebe.“ 

„sa, ganz recht." Eie fah ihn 
dankbar an. E3 mar fchön von ihm, 
fo viel Dufdfamfeit und Berftänbniz 
zu beireifen. Solche Grohmut hätte 
fie ihm nie zugetraut, 

„Und Sie verzeihen mir nun, daß 
ich aufällig diefe Worte las?" 
| „a, dad muR ich wohl,“ antwor— 
tete fie, den Schalf in den Augen— 
| minteln, denn es war doch recht drol— 
I 
| 
| 





! 
| 
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liaq, daß er um Berzeihung bat, meil 
| er entbedt hatte, daß fie fich über ihn 
luftig machte. 


Um ihre Verzeihbung zu befräfti- 


gen, mußte fie ihm bie Hand reichen, | 


und fie wurden nun fo quite Freun— 
be, dah er ihr fonar beim Füttern 
|der Tauben behilflih fein durfte. 
Unter bdiefen befand fich eine große 
blaugraue, die die Brotkrumen zu— 
traulich aus dem Munde deſſen 
nahm, der ſie ihr reichte. Sie fraß 


zuerſt aus Hilmas Mund, dann aus 
| Und diefer | 
fie trage eine Botichaft von | 


dem de3 Kandidaten. 
ſagte, 
einem zum andern. Darüber lachte 
Hilma. Sie merke nichts von einer 
Botſchaft, erklärte ſie, der Kandidat 
etwas ins Ohr geflüſtert. Das Ma— 
növer mußte nun erneuert werden, 
und da lachten ſie beide und mein— 
len, jebt hätten fie beiler verftanden. 
| Mäbrend fie fo, halb auf der Erbe 
| Tiegend, miteinander feherzten, mur- 
| den fie von den Beiden Schmeitern, 


| Ufrif und ber Erzieherin überraicht, | 
| die fie bisher veraehlich aefucht hat- 


| ten. Und deren Mienen zu Tehen war 
wirklich ein Vergnügen. Sie waren 


nicht wenig erſtaunt, denn ſie hatten 


es nicht für möglich gehalten. daß die 
Kleine imſtande wäre, den Kandida— 


eſen ihres Briefes, denn in dieſem an den Teller gefeſſelt. Sie brauchte ten auch nur zehn Minuten lang zu 


unterhalten. 
FHilma eber ſtand auf und glättete 
ihre Röcke mit den Beweaungen einer 
gefeierten Weltdame. Sie war 
dieſer halben Stunde zu einem er— 
das hatte die Huldigung eines Man— 
nes bewirkt. 

Während der nächſten Tage ging 


| eine merfliche WVeränberuna in Dil: | 


mal? Haltıuna dem Gaft gegenüber 
|bor fih. Bisher hatte fie Tich Stets 
über den Kandidaten lultia gemacht, 


I 
{ 
I 
| 


ihn für einen Geden erklärt, den fie. 


nicht außftehen fönne, und die ande: | 


hatte — Yane3 mar „Nummer ein?”, | 
die (Frzieherin „Nummer zwei” und 
Snarid „Nummer drei”. Nun aber | 
Tchten fie nichts dagegen zu haben, | 
je!öft die Yugerwählte zu fein, und | 
fitt e3 geduldia, dab die anderen fie | 
„Nummer vier” nannten. a, es 
ſchien ihr ſogar zu ſchmeicheln. Der 
Ruhm, ſie beſiegt zu haben, war ihr 
offenbar in den Kopf geſtiegen. 

Sie fühlte auch, daß „l'honneur 
oblige.“ Sie mußte ſich der Aus— 
zeichnung würdig erweiſen und be— 
aleitete daher den Kandidaten bereit— 
willig auf ſeinen langen Spazier— 
gängen durch die Alleen, lauſchte 
aufmerkſam ſeinen Vorträgen äber 
Aeſthetik und lernte raſch, feine 
Blicke und ſein Lächeln erwidern. Er 
aber war immer entzüdter von fei- 
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| aber behauptete, die Taube habe ihn | 


in | 


| muchfenen Mädchen heranaereiftt — | 


Juli 1921. 


nem neuen Stern und befam immer 
höhere Vorftellungen von den fchönen 
Dingen, die in jenem Brief über ihn 
geltanden haben mußten. 

Natürlich aefhah es zuweilen, daß 
fie nicht ganz fonfequent war, fen 
dern ficherte, roo fie gefühlvoll hätte 
jein follen, und davon lief, wenn fei- 
ne YUugen gar zu famtmweich wurden. 
Aber das machte fie in feinen Blicfen 
nur um fo rätjelhafter, und das 
Rätfelhafte war gerade nach feinem 
Geſchmack. 

Der Kandidat mar überalf und 
immer auf der Suche nad) der gro- 

| Ben Leidenichaft feines Lebens, und 
| daher mußte er die Tiefe fo vieler 
Trauenberzen ergründen. Das war 


rung zu bringen, wo der Einklang 
mit feinem eigenen Herzen zu finden 
wäre. Aber er tat es borfichtig, das 
| heiht fo, daf nicht er fich enthüffte, 
fondern Jtie, und auf diefe Weife 
fonnte er fich zurüdziehen, warn er 
wollte, 

Mit jedem Tage alaubte er nun 
tiefer in Hilmas fleines Herz zu 
Ihauen, und er nahm fich vor, voll- 
| fommene Klarheit zu erlangen, ebe 
er Hedeby verlieh. 

Eines Abends jaßen fie auf der 
| Mocsbanf der Ditalle, und mäh- 
rend er träumerijh über das ge- 
| mähte Xeizenfeld blidte, das zur 
Hälfte in rotes Sonnenlicht getaucht, 
zur Hälfte im Schatten de3 Waldes 
faq, jeufzte er und fagte: „Sa, nun 
haben wir nur noch wenige Taqe bis 
zu unferer Tennung, Fräulein Hils 
ma. Aber Sie machen fich wohl gar 
nicht# daraus?” 

„Ah, eine Irennung ijt immer 
etwas Unbehaaliches,“ ermiderte }ie 
und lieg den. Fuß auf und nieber 
wippen, fobaß die Zehenfpite den 
| Boden berührte. 
| Er mußte nicht recht, wie er ihre 
| Worte auffaffen follte, aber er 
| meinte, fie wende den Kopf ab, bamit 
| er nicht fähe, dak ihre Mugen feucht 
ı wurden, und fo fubr er fort: 
| „Doch ehe ich fahre, möchte ich Yh- 
nen ein Geftändnis madhen.“ 
| „Fin Geltändnis?” Sie fuhr ganz 
erfchroden auf. Er wollte doch nicht 
| etwa um fie merben? Darauf war 
| fie nicht porbereitet. Und bergleichen 
| beunruhigt ein menia, 
I nicht daran aewöhnt ilt. 
IFch will Ihnen geſtehen, 
lein Hilma, ich habe den Brief von 
Ihrer Freundin, in dem etwas über 
mich ſtand, gar nicht geleſen, kein 
Wort davon.“ 


wenn man 


Dann aber brach ſie in ein lautes 
Lachen aus und wurde darauf ernſt. 

So war es ja gar nicht erſtaun— 
lich, daß er ſich großmütig erwieſen 
und ihr nicht gezürnt hatte. Aber 
warum glaubte er dann, daß der 
Brief von ihm gehandelt habe, und 
warum hatte er getan, als hätte er 
ihn  gelefen? 

„Rein, es tt tatfächlich Jo,“ be= 
teuerte er, „ich Habe ihn wirklich 
nicht gelefen. 
nun ettva3 von Sshnen erbitten, al3 
eine Gnade, einen Freundfchafl2be- 
weis, ein Abſchiedsgeſchenk. Laſſen 
Sie mich ihn leſen!“ 





ſo dumm ſein. Aber warum ließen 
Sie mich glauben, daß Sie ihn ge— 
leſen hätten?“ 

„Weil Sie zugeben 
Ihre Gedanken ſich ein wenig mit 
mir beſchäftigen.“ Sein lachender 
ı Blid tauchte in den ihren, weich und 
| Tiegesgewip zugleich. 
|  Uba, nun besannen fie zu ber- 
| Ttehen! Er meinte alfo, e3 jet etwas 
| Schönes gemweien, ma3 über ihn in 
dem Brief aeitanden "habe. 
Aufmerkſam muiterte fie 


follten, das 





jeine 


: rw . | gan; fl Seftalt, den efegan- 
ren aenedt, indem fie fie numeriert | aanze gepflegte Gefta 3 


ten Schlips — täüalich ein anderer — 
die gelben Schuhe, die Lade in ber 
Stirn. Alles auf3 Angeln berechnet, 
und nun zlaubte er, fie gefangen zu 
haben. Er alaubte, fie habe ihre mar- 
men Gefühle für ihn ihrer Syreunbin 


| anvertraut, und erwartete nun, daß 


fie ihm deren Brief ala ein Geltänd- 
ni3 vorlegen folle. 

Und da hatte fie fich eingerebet, fie 
habe ihn verfannt, er fei gar nicht 
eingebildet, ba »r jenen Brief fo 
großmütig ertrage. 

Sie bih ihr Tafchentuh und er- 
ftiete ein leifes Lachen. 

„Nun, da Sie e3 fo gern möchten,” 
fagte fie, ohne den Stopf zu heben, 
„jollen Sie ihn Iefen. $ch werde ihn 
holen, wenn wir. nah Haufe fom- 
men. Aber verfpredhen Sie mir, daß 


Fräu-⸗ 


„Nicht?“ Sie ſchrie es faſt heraus. 


Doch möchte ich mir 


„Ihn leſen?! Ich werde doch nicht 


Sie nachher nicht ſchlecht von mir 
denken wollen.“ 

Er nahm ihre Hand, er drückte 
ſie, er beteuerte, daß er nie im Leben 
ſchlecht von ihr denken lönne. Und 
ſtill, in faſt feierlicher Stimmung, 
gingen ſie durch die lange Allee 
heimwärts. 

Er ſetzte ſich unter die Linden auf 
dem Hof, um zu warten, während ſie 
hinaufgang und den Brief holte. 
Als ſie damit herunter kam und ihn 
ihm mit abgewandtem Geficht reichte, 
| drücte er abermals ihre Hand, ehe 
jer ihn nahm. 

Verſtohlen betrachtete Hilma ihn, 
während er las. Raſch glitt er über 
die Zeilen, wandte das Blatt.. Nun 


Was hatte ſie von ja die einzige Möglichkeit, in Erfah- war er da! 


Ueber die Hand, Die da3 Papier 
| hielt, über die unbemealich ftilfftehen- 
| den Mugen, über den ich zufammen- 
| ziehenden Mund fchien eine plößliche 
| Starre zu fommen. 

Dann aber lachte er, Tachte, als fei 
e3 da3 Luftigfte, mad er je in feinem 
| 2eben gelefen hätte. Und er banfie 

Hilma taufendmal für das arobe 
Vergnügen, das fie ihm bereitet habe. 
Dodh auch da3 Lachen war ein me- 
nig fteif und fam reichlich jpät. Und 
obwohl Hilma ihn fo Tiebensmürdig 
erheitert hatte, ging er an biefem 
Abend ungewöhnlich früh zu Bett. 
Um Tage darauf war er auch nicht 
fehr aelellig, und mittaas teilte er 
feinen Gaftwirten mit, er habe eine 
unerwartete Nachricht erhalten, in- 
folge deren er Hebeby unverzüglich 
verlafien und nah Haufe reifen 
müſſe. 
| — — — 


Goethe als Anekdoten Erzähler. 


Daß Goethe ein hinreißender Ge— 
ſchichtenerzähler geweſen ſei, darin ſtim— 
men alle, die ihm näberitanden, übers 
ein, und ivir baden dafür in feinen Wer: 
fen, Briefen und Gejiprächen Zeugniiie 
genug. Die vielen Bejucher, die der als 
ten GErzellenz ihre Aufivartung mad): 
ten, mußten freilich, wie Henriette Herz 
|jchreibt, „als die Beute eines langen, 
viellecht ducch ihr ganzes Leben hindurd) 
erjehnten Abends nidht3 mehr als ein 
gedehntes: Ei jal vder Eo? oder Hm! 
oder beitenfalls ein: „Das lädt fich wohl 
!hören!”* Davontragen. Unter Freunden 
aber entfaltete auch der alte Goethe noch 
jeine bezaubernde Enzäblungstunit. „Er 
jpricht vor allem mit“, berichtet 3. ®. 
|Xohanna Echopenhauer, „erzählt immer 
| zwifchendurd) kleine Anekdoten, drückt 
niemand durch ſeine Größe. Wenn er 
erzählt, iſt er immer die Perſon, von 
der er ſpricht.“ Aus einer Sammlung 
von Goethe Anelkdoten, die er vdrbereitet, 
legt Friedrich Michael in dem in dieſem 
Jahre wiedererſcheinenden, überaus 
reichhaltigen „Inſel-Almanach“ einige 
Proben vor, wie Goethe Geſchichten er— 
zählte. Eckermann bemerkte einmal, er 
jewtinne ih nicht, day Goethe je in 
Gotha geivweien jei. „Das bat fo jeme 
ſagte er lachend. „Ich 
bin dort nicht zum beſten angeſchrieben. 
Ich will Ihnen davon eine Geſchichte er— 
zählen: Als die Mutter des zuletzt re— 
gierenden Herzogs noch in hübſcher Ju— 
gend war, befand ich mich ſehr oft dort. 
Ich ſaß eines abends bei ihr allein am 
Teetiſch, als die beiden zehn- und zwölf— 
jährigen Prinzen, zwei hübſche, blond— 
lockige Knaben, hereinſprangen und zu 
uns an den Tiſch kamen. Uebermütig, 
ivie ich fein konnte. fuhr ich den beiden 
rinzen mit meinen Händer in die 
| Haare mit den Worten: „Nur, ihr Sent- 
Imelföpfe, twa3 macht ihr?“ Die Buben 
iahen mich mit großen Augen an, in 


Bewandtnis,“ 





und haben e3 mir jpäter nie berac! 
Ijen!” 

I Sohanna Schopenhauer berichtet von 
einem Mbend bei Goethe, an dem einiae 
junge Schauſpieler anweſend waren 
und er mit ihnen ſein Jugendwerk „Die 
Mitſchuldigen“ las. Er ſelbſt hatte die 
Rolle des Gaſtwirtes übernommen und 
deflamierte jo voll Feuer und Leben, 
hatte das Stomifche fo in der Gewalt, 
oval die Anmvejenden nie etiva3 Vollende- 
teres der Art gehört hatten. Bmiichen: 
durch rief er den jungen Leuten halb 
fomiich erzürnt und halb im Ernft zu: 
„Zerd hr denn gar nicht verliebt? 
Verdammtes junges Volt! Ih bin 60 
Sahre alt und ıch fannn’3 bejjer!” Goethe 
aß zuweilen bei der Herzogin Amilie in 
Tiefurt zu Mittag. Er beichwerte fich, 
da der Miumdloh Goullon jo oft 
Zanerfraut borjeße, und als es ihm ei- 
nes Tages wieder aufgetifcht wurde, ging 
er voll Verdruß in3 Nebenzimmer, mo 
er einen Kean Paulichen Roman auf 
dem Tijche Tiegend fand und ettvagdar- 
in la3. Dann aber fprang er auf und 
jagte: „Nein, das it zu aral Grit 
Sauerkraut und dann 15 Eeiten Xean 
Raul! — da3 Balte aus, mer im!“ 
Eines Tages, fo erzählt der Maler und 
Nrditelt Zahn in feiner Erinnerungen, 
var er bei Goethe zu Saft, und da3 Ge- 
prä berieilte bei den Kunſtſchähen 
Roms, deren fich alle mit Entzüden er- 
innerten. Nur Uleife von Levebor trat 
al3 Zertreterin der Jugend für die von 
der Romantif auf den Schild erhobene 
Gotif ein. Als der Streit immer Yeb- 
Gafter Mmurde, fchmungzelte der alte 
Goethe überlegen. „Rädhe dich, meine 
Tochter, mit diefem bier!” ſprach 
launig ımd reichte der Eiferin 
Bahnjtocher hinüber. | 








Gelhymiickt mit Zeicht- 

Tinns bunten Bändern. 
(ortfehung von ber 2, Seite) 
re ER 

Nah diefer inhaltsfchmeren Be- 
grüßung mar ed zunächft fill. Und 
Kurt hatte don feinem Stuhl aus 
Mube, den Eindrud diefer Geiftes- 
ſchmiede auf ſich wirken zu Ialfen. 

Ein großer Raum. In der Mitte 
umftanden Korbfelfel ein Tifh mit 
Papieren, Zeitungen, Heften, Jour= 
nalen chaotifch regellos bededt. Ein 
hohes Bücherregal links. Ein 
Schreibtiſch nach dem Fenſter zu 
rechts. Zigarettenſchwaden, Grog— 
dunſt überall .... 

Für die Herkunft des letzteren bot 
ſich ein Halt. Eine Literflaſche lugte 
da am Fußende des Schreibtiſches 
verdächtig hervor. Auf der Schreib— 
tiſchecke neben einem leeren — teelöf— 
felbemehrten— Ölafe entjtrömte dem 
Schnabel einer DBlechlanne der 
Dampf, 

„Sn... Hat’3 gefchmedt?“" 

Dr. Gellert fah von dem Bürften- 
abzua, den er bisher trotz des Beſu— 
chers geprüft, mit Unſchuldsmiene 
empor. 





u 


... Der buftet gut, Doktor, 
mir iſt kalt.“ 

Und ehe ſich's Gellert verſah, hatte 
Kurt die Flaſche am Wickel. Setzte 
an. Nach vier, fünf gluckſenden 
Schlucken wieder ab. 

„So — das tat wohl. Nun 's Ge— 
ſchäft. Gellertchen, was macht mein 
Artikel? Ich habe zwar fleißig die 
Zeitung ſtudiert. Aber ich fand ihn 
noch nicht. Wann wird er gebracht?“ 

Gellert legte nun den Bürſtenab— 
zug endgiltig aus der Hand. Er 
drehle ſich im Seſſel herum. Suchte 
in der Rocktaſche. Wiegte das Zigar— 
renetui in der Hand. 

„Da bier... bitte... Ja, alſo 
hören Sie mal, Beiter. Das wird 
mohl nicht aehn. Sie fchidten mir bie 
Skizze per Poft. Sonft hätte ich fie 
aleich refüfiert. Co leid mie mir’s 
tut. Aberfterichen, „Kriegsſchulzeit!“ 
„Kriegefchulerinnerungen“ .... Die 
lieft ja heutzutage fein Menich.” 

„Ra nun?“ 

„Kein Menich. Krieg... Militär 
ift verpönt. Niemand findet mehr 
daran Gelhmad. Das mag bedauer= 
lich fein, aber mir fönnen nicht dafür. 
Jeder Unterhaltungs =» Schriftiteller 
nübt die Konjunktur. Verftehen Cie? 
Den Gejchmad der Zeit. Haben Sie 
fhon mal etma3 von Wftualität ae= 
hört? Aktuell, das ift’3. Erkert, 
ſchreiben Sie aktuell.“ 

Der ſaß und fühlte, in ſeinen 
Frohſinn ſprang ein tüchtiger Riß. 
Irgendwie ſchwammen ihm da ein 


paar Felle fort. Er ſah ihnen mit 


Bitterkeit nach. 

„Und was iſt denn heute aktuell?“ 
fragte er enttäuſcht. 

„Was an die Wirklichkeit — an 
das Heute anknüpft, Beſter. Halten 
Sie Sinne und Augen auf. Immer— 
zu paſſiert irgendwo etwas. Daran 
dann flugs mit dem Rüſtzeug der 
zhantaſie. 
fühlt, erlebt — fabuliert. Na, fabu- 

gewiß. Umfhmüdt vie 
Dinge des Seins mit dem Rankwerk 
der Vhantafie. Aber er Inüpft doch 
an Empirifches an. Echöpft nie au? 
ber Iheorie.“ 

„Und mie da3? 
nichts.“ 

„Ich ſagte ſchon, jeder erlebt im— 
merzu, irgendwo, irgendwas.“ 

„Dann fehlt mir eben das Rüſt— 
zeug der Phantaſie.“ Stimmungs— 
menſch — ſchnell enttäuſcht, warf 
Kurt die Flinte gleich in das Korn. 
„Wo ich anklopfe, klingt's hohl. Es 
iſt nichts. 
auf.“ 

Da wurde der grob. 

„Das wäre ſchlapp. Menſch, den— 
fen Sie denn, der Erfolg fliegt jedem 


Sch erlebe doch 


Gin Shriftfteller fieht, | 


Gellertchen — ich fted’s | 


— 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 17. 


Dann mendeie er fih zu Erlert 


zurüd, „Kerichen, Sie fehen, ich hab’ 
feine Zeit. Alfo kurz.“ Er hob einen 
Stapel Papier. „Hier — da3 find 
die Feuilletoneingänge bon heut’. 
Geistiges Anaebot ift groß. Der ver: 
fügbare Plab in der Zeitung Beute 
geringer denn je. Nubanmwendung 
für Sie: offenen Kopf, Eifer, Ge— 
duld. Der Erfolg braucht feine Zeit, 
Und nun mein Nat. Oftpreußen ift 
Pferdezuchtland — fchreiben Sie viel 
über Sport. Wa3 liegt |hnen noch?“ 
Er griff unter dem Eindrud einer 
Shee furz an den Kopf. „Erfert, 
mwiffen Sie ma3? Treiben Sie Ge: 
nealogie. Xch möchte gerne allwd: 
chentlich eine Geſellſchafts- oder Fa— 
milienchronik für unſere Provinz. 
Liefern Sie mir die.“ 

„Mit Kußhand ja. Aber in welcher 
Art?“ . 

„Aktuell. Knüpfen Sie an Fami— 
fienereigniffe an. Kurze biftorifch- 
genealogifche Abriffe über befannte 
oftpreukifche Familien bringen Sie 
mir. Wdel, Bürgertum... einerlei.. 
Zeigen Sie, wie unfere biöheriae Ge: 
fellfchaft fih durh Sahrhunderte in 
der Gefchichte Altpreußens bewährt. 
Nicht doktrinär... hübfch unterhalt- 
fam. Xn Form einer aefellfhaftlichen 
MWochenplauderei. Uehnlich, mie Se- 
tıle von Stradonitz im Lokal-Anzei— 
ger etwa.“ 

„sa aberr...” 

Der Iuftiae Weitfale hatte hier in 


| feinen Reich eine furz angebundene, 


aefhäfttihe Art. Er Stand auf. 
Drehte Kurt einfach bei den Schul- 
tern zur Zür. 

„Wa aber? Sol ih Ahnen 
auf da3 Butterbrot ſchmieren, wie 
das zu machen iſt? Dazu habe ich 
heute beim beſten Willen keine Zeit. 
In der Bibliothek findenSie Gothaer 
Adels-Lexika, Jahrbücher des deut— 
ſchen Adels, bürgerliche Geſchlechter— 
bücher. Liebſter, Beſter, da ſtecken 
Sie Ihre Naſe hinein. Stiudieren Sie 


Zeitungen auf Kindtaufen, Hochzei- 


ten, Sterbefälle — trelben Sie hiſto— 
riſche und genealogiſche Literatur. 
Auf Wiederſehen — Adieu. Brin— 
gen Sie mir den erſten Artikel recht 
bald.“ 
| Und al3 Kurt fchon faft an der 
Tür, padte er ihn fchnell noch einmal 
beim Arm. 

„Wann kommt nun endlich das 
blonde Vergnügen aus Berlin? Sie 
deuteten am letzten Sonntag doch ſo 
re an.” 


| 


Aber Kurt fand diefe Art bes 
Doktor denn doch zu falopp. Er 
fchüttelte nur ein mentq hochmütig 
den Kopf. Ueberliek Gellert feiner 
onfcheinend fo michtigen Tätigkeit 
beim Grog... 

„Blonde DBergnügen...” Batte 
der Zyniker geſagt — was? 
Wann ſie kam? Munter und luſtig 
flatterten die Leichtſinnsbänder vor— 
an. Beſchwingten die Seele zu fröh— 
lichemFlug. Trotz aller Grau-Mieſe— 
peterigkeit da eben auf der Redaktion. 
Denn... mit einem fpibbübigen 
| Laden fann Kurt ber ih Bin.... 
Ifie fam bald... bald... mahrbaf- 
tig ... Einer der näditen Tage 
brachte fie ber 

Ka... da8 war fe. 

Ein Kärtihen flatterte au3 op: 
pot, Rejtaurant Detropol, nad Ber: 
(Tin. Spann fo aus ber Ferne bie 
I anrten Faden neu an. Ein Brieflein 
— mit allerlei unverhüllten Wün- 
| chen durchflochten — aus Köniad- 


“u 


| bera mob fie fort. 


Und Berlin blieb nicht ftumm. 

Eines Tages beftellte ver Poſtbote 
Ian Herrn Oberleutnant Srfert in 
ber Altftäbtifchen Holzmwielenitraße 
* einen Brief. Format: groß, lang— 
geſtreckt. Papier: Bütten. Inhalt: 
wie folgt. Doch nein . .. In Liebes— 
dingen ſei man diskret. Im großen 
| Ganzen war die Sache bie: 
I Elfe Poetfche (diefen Namen hatte 
'$urt bereit3 damal3 in Berlin vor 
dem Abjchiednehmen in der Albrecht: 


Anfänger gleich mie eine gebratene | ftrake eruiert (erivied trob ihrer 


Faube ins Maul? Dann würde mohl 
jeder Literat. Ach nee... Die Fahia- 
feit, Gefehened, Gefühlted, Erlebtes 
dichterifch zu aeftalten, ift felbft dem 
Beaabten erft der Rohn von Mühe 
und Fleiß. Wie ftell!ten Sie fich die 
Sache denn por? Glaubten Sie, wer 
einen bermünftinen Brief fchreibt. 
hätte fchon fchriftftellerifches Talent? 
Nein, nein...” 
Fin Rler' 
brach. Aus der Druderer br» *' 
Abzüge zur Sorreftur. 
Ind &ellert tat prefliert. Er nidte 
n Raufjungen zu. „Komm in zehn 
anien no; mal.“ 


ı der Fiir mer: 


an 


blonden Zartheit ein leibenfchaftli- 
He Naturell. $hr Herz fei feit dem 
legten Beilammenfein wie in einem 
Iaumel de3 Glüds. MWörtlich fehrieb 
fie fo, mie nett!.... Liebe und 
Sehnfuht jagten feitvem in ihrem 
Blute wie im Wirbel umher. Ya — 
fchrieb fie.... Auch ihr Tochterherz 
litte Not. Die alte Mutter in Por: 
nath — aha, Pornath! — habe fie 
Thon feit Sahresfrift nicht mehr ge— 
fehen. Ach wie — — wenn — biel- 
leicht. — Sa, aber... Urlaub 
mwürbe fie fchon befommen. Vielleicht 
gäbe fie überhaupt die Stellung hier 
auf. E& wäre boch zu nett, wenn... 


Suli 1921. 


mar die Neife wäre jeht Jehr teuer 
— aber — Immerhin.... 

Na, Kurt übermältigte all diefe 
Wenn — Aber — Zar — $mmer- 
din — mit einem prächtigen Elan. 
Er warf Grauloden und Didfohlen 
furzerhand zum Tenjter hinaus. 
Wimpelte die Leichtſinnsfetzen vor— 
an. In das Proſaiſche überſetzt: er 
zahlte auf der Poſt für Fräulein 
Elſe Poetſche-Berlin 200 Mark. 
Schrieb ihr einen Brief: Reiſegeld 
unterwegs — bitte fomm. 

Elfe antwortete Liebesgrüße und 
Dant. Um 25. Sanuar fei fie dort. 

Sin der Altjtädtifchen Holzmwiefen- 
jiraße faft an der Ede de3 Linden: 
marfte® hatte Kurt in einem ein- 
fachen breiftöcdigen Miet3haufe fein 
Rogi3. linten im Parterre betrieb ein 
Bäder Jein nahrhaftes Metier. Def- 
fen Produfte mie Brot, Semmeln 
und magerer Kuchen erfüllten die 
Ireppenflure mit fräftig fäuerlichem 
Geruch. Am eriten Stodiwerf Tagen 
mit den FFenitern zur Straße hinaus 
bie zmer möhlierten Zimmer für 
Kurt. Witine Kalb, o meh! — der 
Häuslichkeit alte VBefiter- und Hüte- 
rin wirkte in befcheidenem und durd)- 
aus vorurteilsfreien Daſein in 
Schlafzimmer und Küche hinter dem 
Korridor nach dem Hof. Die Zimmer 
nach vorn waren geräumig und lang. 
Ganz hübſch möbliert. Bilder, im 
Eigenbeſitz Kurts — Aufnabmen 
von Pferden, Hunden, Reitergruppen 
— im Verein mit ein paar Waffen 
und Schals brachten eine beſcheidene 
perſönliche Note in dieſes „Garni“. 

Der 25. Januar ſchien in ſo be— 
ſchaffener Behauſung ein großer 
Tag. Denn: Frau Kalb war ſeit 
dem frühen Morgen mit Schrubber, 
Bürſte und Staubtuch auf dem 
Damm. Wirlte in den beiden Zim— 
mern in faſt krankhafter Sauber— 
leitsmanie hin und her. 

„zo 'ne Brauten fehn fcharf.* 

Das war nun mal ibre dee. 
Dhne „Brauten“ war die boreheliche 
Liebe bei Frau Kalb nicht gedacht. 
„Etwas fehr Liebes“, hatte Kurt ihr 
gegenüber feinem Berliner Bejuh 
annontiert. Das mar ’ne Braut — 
das Stand bei ihr feit. 

Und Frau Kalb fahb in folchen 
Dingen, wie fie alaubte, fehr Ichazf. 

Dann: am frühen Nachmittag er- 
ıchien ein Vote ber Firma Xüncde mit 
Mein. Einige Gilber- und Gold: 
gefapfelte fanden im Schlafzimmer 
zwiſchen Kleiderfchrant und FFenfter 
ihren Plab. 

Meiter: ein Austräger der Firma 
Hebler, Delikatefen und SKolsnial: 
Iparen, [chwirrten an. Ein bolumind- 
ſes Packet gab er ab. Wundervolle 
Sachen packte Kurt dann aus: Sar— 
dinen, Wurſt, Schinken, Käſe, But— 
ter... ein verführeriſches — koſt— 
ſpieliges Allerlei. 

Ja und dann: Blumenduft zog 
nun ein. Einen prächtigen Roſen— 
ſtrauß und loſe Blüten nahm Frau 
Kalb einem Geſchäftsboten aus der 
Hand. Steckte — bevor ihr Mieter 
kam — immer wieder verſtohlen ihre 
verhutſchelte Naſe hinein. „Fein.. 
fein . .. richtig 'n Kavalier.“ 

Es war ein großer Taq Ya—und 
es mußten ſchon „ſehr liebe“, beglük— 
tende Dinge fein, für die ſolcher 
Aufwand am Platz ... 

Um halb ſieben Uhr abends fuhr 
Kurt in der Droſchke zur Bahn. In 
feſchem Zivil, den Blumenſtrauß in 
der Hand, lief er während der hal— 
ben Stunde, die er zu früh gekom— 
men, in ſteigender Erregung auf dem 
Bahnhof umher. 

Endlich erglänzten die Lichter 
des Zuges. Sein lückenloſer Harmo— 
nikaleib ſchob ſich mit erleuchteten 
Fenſtern den Bahnftein entlang. 
Dichte Ströme von Menſchen haſte— 
ten aus den langen Waggons — ein 
kleines bewegtes Meer von Warten— 
den nahm ſie auf. 

Chard... Und mo Elfe darin? 
Wo Teuchtete ihre VBlondhaar? Won 
orübten die Blauaugen?.... Da 
hinten winkte eine große, fehlante 
Frau in grauem Schneiderkleid, 
ſchwarzem Hut. Sie war es 
Hurra! 

„Elſe.. Grüß Gott! Und tau— 
ſendmal willkommen bei mir.“ 

Ein großer, wundervoller Augen— 
aufſchlag — ein heißer, ſpitzbübiger 
Kuß, ganz ſchnell. Dann ein heller, 
wohltönender Klang — ſtreichelnd 
zum Ohr und zum Sinn. 

„Guten Tag, Kurt! Hab' Dank, 
daß ich kommen durfte. Ich falle dir 
hoffentlich nicht zur Laſt. Und du — 
recht glücklich wollen wir ſein — 
ma?“ 


— 


——— 
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a a nn nenne 


Kummerfalten $adett und Wefte die 
Unordnung ihres Herrn. in der ans 
dern Ichlummerte ein zarte3, feidenes 
Knänel, das fich beim Aufheben al& 
Damenblufe erwies. 

Am fonderbarfteu mar aber dad 
Bild auf dem Teppich neben dem 
Tiſch. Ein entzückender Jupon aus 
grüner Moireeſeide lag da in ſich 
zur Roſette geſunken. Darinnen 
ſchimmerte es von zarten duftigen 
Spihen wie der Blüte Weiß. Und 
Miez, das Stubenfäbchen, lag moh- 
lig, behaglich zuſommengerollt, mit— 
ten drin als der ſamtene Kern. In— 
digniert über die Störung ihrer 
Nachtruhe, blinzelte ſie der Kalbin 
ins Geſicht. 

„Dunnermwetier...“ Die Kalbin 
mußte nicht, mwa3 fie Getjtreicheres 
au biefer Beicherung zu fagen habe. 
Dann aber ging ihr allmählich in der 
Erinnerung an eigene, ähnliche — 
wenn auch viel barchentere — Erleb- 
nifle ein mwohlmwollendes Verſtändnis 
auf. Fand feinen Niederjchlag in den 
nachbenflichen Worten: 

„sa, die Brautens...!” 


Arm in Arm gingen beide dem 
Ausgang zu. „Eine Drofchke, hallo!“ 
Drinnen war Gelegenheit zum zmei- 
ten — boch zählen wir nicht! — in 
brünftigen Kupß. „Du...“ — „Tu. .” 
Eng aneinander gefchmiegt ratterten 
fie über Aneiphof und Domplaß der 
Altitäbtifchen Holziiejenftraße zu. 

Dort, im Haufe Nummer 2, eine 
Treppe Hoch, vern, martete der 
reichlich gebecte Tifh. Mit Blumen 
geſchmückt. Im Settkühler nebenbei 
fodte die Flafche mit aoldenem Hals. 

Als fie fahen, machte Kurt die 
Honneurds. „Schab, nimm vorlieb. 
Ich mweiß, bu bift e3 eleaanter ge- 
möhnt. Du fibit bei einem poveren 
Leutnant a. D. 1leber den verfüge 
ganz. Aber finde dich damit ab: Viel 
mehr ijt nicht da.” 

„Mehr mie genug. Dummchen — 
wa3 meibt bu, mie alüdlich ich bin. 
Du... und Hunger fcheint Xhr hier 
ja nicht gerade au leiden. Xebt lange 
ich aber zu. Komm, ich richte Dir 
erit mal ein Brot.” 

Sp af man und trank. Viel jcho- 
ner und intimer mar biefes Zuſam— 
menfein hier al3 neulich der Abend | Langes Nachdenken und finnliche 
beit Irarbach in Berlin. Erwägungen aber maren nicht der 

Kurt fchnurrte ji wohlig in fein | Kalbin Art. Mit rauden, tatträftigen 
Süd, wie ein Kater, der grenzenlos | Händen griff fie in das Gtilleben 
liebt. Er fand doch, er Habe recht au= | hinein. Jagte zunächſt Miez' von ih» 
ten Gejchmad. Denn das ftand feft: | rem unrechtmäßig eroberten Thron. 
Die Frau war famos. Selbſt die Verwandelte dann Kurts Wohnzim— 
profane Arbeit des Eſſens ſchien bei mer aus einem nächtlichen Scparde 
ihrer Art den Reiz der Kultur und wieder in ein geſittetes möbliertes 
des weiblichen Charmes zu gewin- Zimmer. — 
nen. Anmutig glitten die ſchlanken) Als Kurt einige Zeit danach aus 
weißen Hände über die Dinge des dem Schlafzimmer erſchien, war 
Tiſches. Mit einer kleinen ſüßen wieder alles ſchönſtens im Lot. Der 
Bosheit fchob fie fih das Kelchglas | abendliche Schlemmertifch hatte ſich 
zwifchen den rofigen Mund. Und alz | in einen appetitlichen Frühltüdstiich 
tränten fie Küffe, fo jonen die Lip- | verwandelt. Die Kaffeemaichine bro— 
pen an dem perlenden Nap. belte Iei3. In dem arogen Kachelofen 

„Sm...“ Nun lachte er doch. Er | fntiterte und praffelte behaglich der 
dachte an Gellert bei fich. Empfand | Brand, 
er nicht fchon fast ala Poet? Heut! Na — das mar fchön. Aber Kurt 
raufchte das Blut. Heut fand ber | hielt e& boch für geraten, die Stim- 
Geift die fchmüdende Kraft. mung der Alten zu erforfchen, bevor 

Die Arme jtredte er aus. Legte fich | er naher zu der unbermeiblichen 
wohlig zurüd. Präfentation feines Befuches fchritt. 

„Nun tomm! Bift du fatt? Die) Er fchlürfte fofort auf Pantofieln, 
Zigarette raucht dur bei mir. ch bin | im Echlafanzug noch, aber gemafihen 
eiferfüchtig auf dein Glas. Auf die | und gefämmt, in die Küche hinaus, 
Küffe, die e3 dir gibt. Komm, bit... | Die Kalbin wuich ab. Hob faum 
ich durfte und darbe fo fehr.“ ihr ſpitzes, altes Geſicht. 

„Du Schlimmer — fofort.“ Und „Morgen, Frau Kalb.“ 
mit einem elaſtiſchen Ruck war ſie „Worjen.“ 
auf. Weiche Arme legten fich um fei-| „War heut’ wohl viel zu tun? Wie 
nen Hald. Sühe Frauenlippen auf | des To ift, die MWiederjehensfreude 
den Wund. macht ein bi3Hen mild.“ 

in feligem' Spiel Fe 
ringgum die Welt. — Na, das war faul. Kurt Hatte ein 

Frau Kalb bot fih am Frühmor- | zartes sell. Er fand, die Stimmung 
zen des nächften Taae® — als fie ge | der Frau Kalb fei ftark aetrübt. — 
mohnheitsgemäß da3 Wohnzimmer | Aber nun man nicht fchlapp. Er tat 
ihres Mieter zum Aufräumen be- | Tehr von oben herab. 
trat — ein merfwürdiges Bild, Aber) „Dann alfo nicht. ch wollte Ib— 
Frau Kalb befah feinen einwanbd- | nen ma3 erzählen, aber Sie haben 
freien Maßftab für Kunst. Weder in | wohl feine Zeit. ch möchte in einer 
ihrer junafräulichen Vergangenheit | halben Stunde Kaffee haben. Hören 
hinter Darfehmen in Dftpreußen, Sie, Frau Kalb? 1lebriaend.. wenn 
noch al3 Hausfrau oder Witwe bes | Ihnen irgend etwas nicht paßt, ich 
verſtorbenen Heilgehilfen Kalb in ziehe gerne aus.“ 
Königsberg hatte die würdige Dame Das half aleich. „Was erzählen“ 
Zeit gefunden, maleriſchen Kunſt- vorneweg. Denn die ſpindeldürre 
ſtudien zu obliegen. Sonſt hätte ſie Frau Kalb hatte zwar ſonſt nicht 
doch vielleicht gefühlt, daß ein Bild, viel mit der Eva gemein. Die Neu— 
wie das hier geſtellte, ein wunder- gier aber jedenfalls. Und dann: 
hübſcher Vorwurf für ein Stilleben „ziehn . . .“ Um Gotteswillen, Frau 
ſei. Kalb war konſervativ. 

Aber — wie aefagt — Frau Kalb| „N nee. Herr Oberleutnant 
fühlte das nicht. Uebrigenz war fie) \mmer aleich fo vnornemeg. it ja 
zwar eine freuzbrave Frau, doch oft | wieder allen? ins Lot. Und font... 
ein meniq braftifch in ihrer oftpreu- | Mich iS e3 ja partie ejal. Mber ich 
bifchen Art. So am e3 denn, daß | dachte man, zu meine Zeit maren bie 
ihr Gefühlsausbruch mit einem ime- | Braut3 mehr — jemwilfermaßen mehr 
niger damenhaften, al3 derben Fluch | retireh...“ - 
begann. Dann aber in aänzlicher | Da lachte Kurt auf. „Sa, bie Zei— 
Verfennung der vorliegenden male: | ten find fchlecht. Die Welt ifi ter- 
tifchen Werte mit der entichieden un- | derbt. Aber wir ändern das nickt.“ 
zarten Kritif fchloß: Er flopfte Frau Kalb jepial au” Sen 

„Eo ’ne Schweinerei! —“ Arm: „Uebriaen3, die Dame hot 'ne 

Und warum da3? Kleinigkeit für Eie mit. Aus Ber: 

Der mit Rofen gefhmüdte Tifh lin. Sie padt naher aus.” 
zeigte hinfichtlich feiner wirtichaftli- Rum mar Frau Kalb mit allem 
hen Qualitäten auch heute nodh eine | !erlöhnt. —— —— 
zur Ueppigteit neigende Struftur. | Elfe, die ſüße Langſchläferin, er— 
Der Grundbton feiner malerifch be: | Ihien am Frühſtückstiſch im flauſchi— 
dedten Oberflähe imar no immer | aen Neglige. Die langen blonden 
auf Wurft, Schinten, Sardinen und | Haare waren lofe in Sinoten geitedt, 
ähnliche Schlömmereien geftimmt. | Ste machte ein beihämtes und jchels 
Nur die Nuancen hatten fich veriche- | milches Geficht. 
ben. Speiferefte, Zigarettenftummel „Du... Böfer!... Wo halt du 
und verwelfte Blumen, halkagefüllte | geftern meine Sachen gelaffen?“ 
Seltgläfer und verfchütteter Wein,| Und als fie diefe im unorentlis 
ein Batifttafchentuch neben zerbrüd= | hem Wirrwarr auf einen Etuhf ae 
ten Gerbietten — na, der Hergang | Häuft fand, forate fie gleich: „ha, 
diefer Zuftände märe Frau Kalb | Ingnade deiner Frau Kalt. Du, 
Ihliehlich verftänblich gewefen. Aber | Yurt... ich jchiäme mich fehr. Weikt 
— aber — über da3 Drum undipu.... Die fchinet"* mich momdalich 
Dran zerbrad) fie fich doc) ein wenig | Heut’ "rauz.“ 
ben Kopf. | „Das weiß ih nun nicht, Dein 

Da hing über ber Stußllehne ein | Kaffeegefchirr ftimmt fie gewiß 
eleganter weiblicher Rod. Hm... An mild.“ 
einer Eofaede brüdten zu taufenb ‘ertiegung folgt.) 
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SGSertrud Artolt 


Eine der beiten Shwimmerinnen. 


Gelbe Rolen. 


Sh nahm mid oft in meinem Geift zujammen, 
Hab’ mandy’ getvagte Konjectur gezogen, 

Hab’ auf und ab und hin nnd her erwogen: 
Voher wohl mag die gelbe Noje ftammen? 


Sch bin auf die Vermutung dann gefommen, 
Daf, als das Weib im Paradies erfchienen, 
Gin Teil der Rufen mit verjtörten Mienen 

Sb Hevas Schönheit ward von Neid entglommten. 


nd Neid macht gelb! Ev müjjen fie zur Sühne 
Ci aelb für alle Erdenzufunft malen, 

ud dürfen erit im Purpur wieder jtrahlen 

Aın jüngiten Tan, auf nener Veltenbühne. 


Wer viel fpricht, der bat zum Denken ebenjowenig Zeit, 
wie der viel Denfende zum Sprechen. 

Die Liebe ift ein Mechjelfieber, bei dem ber Yroft zuleßt 

fommt. 


| 


Aucıd, 


kommt von fern heran die Nacht, 
Hält der Tag noch ſchimmernd Wacht, 
Brüht vom Berg bin mit ber Hand 
Bu ihre über'3 müde Land: 


„Breite num die Deden aus, 
Schlafen lak die Erde aus: 
Rebensglüh'n und Freudeiprüh'n — 
Scnwefter, war das heut’ cin Blüh'n! 


(Eine wahre Begebe 


Veim Ballette enga 
Haben aud in ein 


Ohne NRollenneid logiert. 


Gine „Danube“ 


Mittlerweil vom Sternenjaum’ 
Stren’ ih auf euch Traum auf Traum, 
raum auf Traum mit Licht durd- 
tränkt, 
Zah ihr mein im Schlaf gedenkt. 
— —— 9, — 


Ein praktiſches Mädchen. 


LDenchen: „Edgar ſchlug die Laute 
geſtern abend vor 
meinem Fenſter! 

IIſt das nicht ro— 

J mantiſch?“ 

Lieschen: 

J unpraktiſch; mein 

Franz blies ſein 

Autohorn vor mei—⸗ 


Nun im trauten B 


Freunde und den R 
„Unſer ſüßes, ſüßes 
Frißt uns aus dem 
Klang es während 


Aber als das Tor d 


„Wie Ward geſchloſſen, fr 


Das ’ ‚Deibehen 9 


Waren mal zwei holde Kinder 


Ein Verehrer ſchickte ſinnig 

dieſem Paar — 

Schrieb: „Der „Deibchen“ 
logieren 


Beide Terpſichoren hingen 
Mn dem Heinen Liebling ehr; 
Luden ein, ihn zu bewundern, 


Und e8 fchläft mit uns das Deibchen!“ 


„Sagt uns doch, was fangt Ihr Beide 
Mii dem führen Deibchen an?" — 


Sonntagpoit, Chicago, Sonntag, den 17. Juli ji 


’s Baradeis. 


D' Kinder ſan wia d' Hund; dö g'ſpür'n's, daß der Hert 
in’ Haus der Erſt' und der Geſcheite is oder jet’ foll. D’| 
klonan'n Kinder mirfn aa’ mehr auf 'n Bata wia auf d’| 
Muatta, und da kloan' Nazl — ſo a Hintenaußifahntrager 
— waa' halt gar ſo glückliß, wann eahm da Vata Red' und 
Antwort ſtehen taat'. Aber weil d' Kinder und d' Narr'n 
gar jo viel und ſo vazwickt frag'n und der G'ſcheiteſt mit 'n 
antwort'n ſelber a Narr wer'n kunnt', ſo dakimmt da Vata 
ſcho' allweil a wen'g, wann eahm da Nagzl draußt' aus— 
fimmt und zu eahm zuwifind't. „J' mag net“, kann er net 
guat ſag'n; „i' woaß's net“, derf er ſchon gar net ſag'n, und | 
jo friagt balt der Nazl a'wenli’' 3’ bör'n: „Schau, Dös tvoaf; | 
d' Muatta oder d' Liſi (dös is d' Kucheldirn) — da muaßt 
D' net alei” zu mir rennal“ Und a ſo ſtimmt er meiſtens 
aa' den Nazl. Aber heut' is da Vata völli' a wen'g woach — 
macht's, daß er mit der ſcheckat'n Kuah in da Fruaha guat's 
G'ſchäft g'macht hat, oder denkt er an's Kegelſcheib'n, oder | 
daß ſi' vielleicht'n 's Steueramt 's letzt' Mal a wen'g g'irrt 
hat — heutt' hat amal der Nazl d' richti' Zeit derwiſcht, und- 
d' Schnadern geht ſchon' dahin. Weil aba ſcho' unter die 
erſt'n zehn Frag'n von’ Nazl net vane war, auf dö a Menſch. 
der net g'rad ſtüdiert is, an Antwort geb'n hat kinna, ſo hilft 
ſie' der Vata und tragt 'n Nazl an, daß er eahm ebb's ta— 
zöhlt. Mit ſo 'was ſtopfſt d' alle kloan'n Mäulal 

Aba was? 

Dö G'ſchicht'n, dö der Vata g'wißt hätt', ſan nix für ſo an 
kloan'n unſchuldig'n Batſchi g'ven; ja mein, und ſunſt gibt's 
nur no' oans, dös ma no' probiern'n kunnt — d' bibliſch 
G'ſchicht! 

D' Pfeif'n is ſcho' ankennt z'weg'n dem, daß ma d' Ge— 
dankaſtrich' net gar a ſo hört. Und d' Ge'ſchicht fangt aa' ſcho' | 
mit häuftt Sedanfaftrich an: mit der Erichaffung der Welt. | 
Dos woah halt der Bata gar nimmer, wwia fi’ der Herrgott | 
dö ſieb'n Schöpfungstäg' einteilt bat; das; '3 quat ivar, dös | 
woaß er, dös jteht in da heil’'gen Schrift; aba bei'n Vazäahl’'n 
waar'3 jchon recht a Durdanand' twor'n. 

Gottlob, da fallt eahm cin, dat '3 näcdhit' Kapitel d’ Er- 
ſchaffung von' erſt'n Menſch'n und 's Baradeis is. 's Bara— 
deis kannſt d' ja ausmal'n, wia d' willſt, und haſt lang g'nua 
z' toan damit. Nacha vazählt er halt an Nazl vo' dö Viacher, 
dö dort umananda g'rennt tſan, vo' d' Henna, dö goldane 
Dar in gläſane Neſta einigl'legt, vo' die Küah mit friſierte 
Schwoaf', und was eahm halt ſonſt einfallt. Dann bo’ d' 
Vaam, af dö er all’3 Scheene und Guate aufilüagt; und ia. 
er mit da Natur firtig’ i8 — jirzt faam’ halt da Menfch und 
twia’$ der quat g’babt hat. Was wird denn da Adam nur 
grad’ Lujtig’s tan ham,! Wann ’3 net in da Beilig'n Schrift 
drinna jteht, derf ma’ ji'3 ausdenfa wia ma will. Alfo für's 
erjt' bat er berrli’ 'gejf'n und 'trunfa; g’ichmalz’'ne Nudeln, 
Buttanod'n, Krenfupp'n, Zimmtfoch, an Metb, an zudat'n 
Wein — und nacda bat er g’fpielt: Wögel g’fuattert, Pfeila 
g'ſchoſſin, Blattlpfiffa — (da Yata denft an ivengl nadı) — 
Nteg’Ig’ichob'n!” — „Dis aa’?“ fragt der Nazl — „ja mit 
twem denn? Und wer bat denn aufg "fett" — „No“, 

Qata, „halt mit da Eva — und aufg’jeßt — auf: | 


I 


jagt der 
gießt — da wird Halt an Aff’ abg’richt't g’we'n fein!” — 
Ma paar lange Gedantaftrih! — — Eeit'n, denft ji’ der 
Vata, mit 'n Neg’licheiben war's ‘gen in’ VBaradeis do’ nir! 
Netta mit der Eva; da kann er ja hechſtens „laffanetlt“ ahm; 
a „Kriegspartie“ is ja do' gar net ganga! Und mit an Wei’ 
leg'Iſcheib'n, mit ſe in' Wei'l!? Naa, doös geht net. — 's 
Baradeis g'fallt eeahm nimma ſo quat... „Meita, meitn“, 
ſagt der Nazl und ſpannt 's Maul auf, daß überall d' ſcheene 
G'ſchicht einiklan und nix net daneb'n geht. „Und is der 
Adam a in's Wirtshaus ganga?“ D' Muatta is ja net da — 
dö hört net gern vom Wirtshaus; aba da Nazl, weil e's net 
lennt und weil d' Manner alle einigenga, moant, dös muaß 
was Herrlilch's ſein, und da Vata wird net bös wer'n, wann 
er n d'rum fragt. „In's Wirtshaus?“ ſagt da Vata. „Na 
freili' — warum denn net? Da Adam hat ja all's Guate 
g habt. was er mög'n hat!“ — „So— ſo“, ſagt der Nazl... 
„Du, Vata, wer hat eahm denn eing'ſchenkt?“ — Der Vata 
wird beloög'n. „D' Eva g’wiß netl Wieder fo an elendiga 
uf?” — Mit 'n Wirtshaus war's aa nir im Varadeis, 
und s ganz Varadeis is eahm nimmt recht. „So, jirzt laß 
mi geh. Nagl. i' muaß jirzt fort in's Keg'iſcheib'n zu meina 
— Da Mutta fallt ’Teicht no’ iva3 ein vom Bara- 
eisl“ 

Und am gang'n Weg ſinniert er: „Mein, mein, ha's an 
Baradeis g'fait oder fait's bei mir, J' moan' all'weil bei 
mirl! Und gar net is 's eahm ein'ganga, daß 's im Bara— 
deig fon’ Wirtshaus und Fon’ Keg’Ticheib'n hat geb’n kinna. 

Und d' Muatta und da Nazl ham fi’ datveil 3’ jamıntan — 
da Nazl auf ibran Echo — und ham fie’ in’3 Baradeis eini- 
gredt't, und alle ziwoa iS e. g’iwen, al3 wan f’ felber drin 
waar'nl. Dr. Anton Hittmair. 
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Mittelalter ih-panische Romanze. _ 


i & hfen. 3 . 
ee Be An dem Markte von Sevilla 


Steht dad Haus der Donna Klara. 
Wenn aus ihrem Erferfenfter 
Niederichaut das holde Mädchen, 
Blidt e8 auf die Höferweiber, 
Blidt e8 auf die Ejelführer, 
Blidt e3 anf Orangen, Feigen, 
Zwiebeln, Paprika, Zitronen, 
Blidt 8 aud) auf Ton Onerilio, 
Der mit feiner Mandoline 
Daſteht, Liebesflagen fingend. 
Einen ganzen Monat fang er, 
Täglich ftet3 Diejelben Lieder — 
Bis einjt Donna Klara’s Vater, 
Der Alcalde, ihm die Rechnung 
Ueber Standgeld auf dem Marfte 
Nah dem Höfcrfranentarif 
Ueberreichte. Ton Oncrilio 

Las und ward nicht mehr gejchen. 


giert; 
er Stube 


drei 


vudoir.“ 


egiſſeur. 


Deibchen 
Munde ſchon, 


| 


| 


der Saiſon. 


er Muien 
agte man: 


nem Feniter—ınd 
4 wir fuhren nadhher 
in ım Muto fpazieren. 
Sit Das nicht pral> 
tiicher ?” 


"I ®ejtern, eb’ wir abgereift, 


Auf beftem Wege. 


Emmy: „Darf 
man gratulieren?” 
Hat Edgar gejpro: 
chen?“ 


Mary: ,„Nod 
nicht — aber ir 
treffen ung bereits 
fünfmal in der®o- 
demnächit 
Infie ich ihn 'mal 
zu. Wort fomınen.“ 


DEREN 
—* 


— — — nn 


Bi 


„Ad, das Deibchen mitzunehmen, 
Fand fich nicht Gelegenheit; 
Fremden Leuten e8 zu laiien, 
Tat uns aber fhredlid) leid — 


Alto haben wir das „Deibchen“ 


Hab’ jüngjt in fchlaflos langer Nacht 
Tief grübelnd dD’rüber nachgedacht, 
Wie dumm man dodh am Leben hängt, 
Das nie ein reine? Glüd uns fchentt, 
Tas gar nicht wert zu leben ift — 
Um und nicht fo ganz zu trennen Und ich fchlief ein a8 Beifimift 
Bon dem Tierden — anfgeipeift.” 


Auriſtiſche Anſicht. Unſterblich. 


Du kannſt es täglich merken: 
Der Menſch mit ſeinen Werken 
Iſt der Vergänglichkeit geweiht! 
Doch das, woraus er grübelnd ſchafft, 
Und was ihm dient mit ſeiner Kraft, 
Wird fortbeſteh'n in Ewigkeit! 
Juuſterblich a — - 0... 

Ih die Neue? 


Ich Tag in Weltihmerzwehen 

Und wußte nicht recht, warum. 

Ich fprad: „Die Menichen find Eifel, 
Sind abergläubiih und dumm!“ 


„Gemad, bu Fküßner Dichter,“ 
Sprad ein Aurifte -Drein: * 
„8 kann der Menich nicht Richter 
In eiguer Sadıe fein!“ . 
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OEL WEISE 


ieh'! Durch's Fenſter: welch' ein 
Gajt! 

'Gine Blume, welche flient: 

Ein entzüdend ſchöner „Falter 
Hat zum Kaffee fid) verirrt. 
Trlattert Hin und flattert her 
Zwijchen beiden Blnmenbeeten, 
Zwiichen Blonden und VBrünetten, 
Unentſchloſſen Platz zu nehmen. 
Welche Blüte wird er wählen? 
—— ſind geſpannt und wetten! — 
Hier den ſüßen Kirſchenmund? 
Dort die feinen Roſenlippen? 

Und die jungen Damen ſpitzen 
Ihre Mäulchen ihm entgegen. 
Aber halt! jetzt —a, er ſetzt ſich! 


In der eleneuten Billa 

Einer liebenstwurdigen Dame 

Siben um den Naffe-Tiid), 

Heiter plandernd, junge Mädchen: 

Rlonde Zöpfe, braune Yoden, 

Goldigrote Stirnen-Franſen; 

Die elaſtiſchen Geſtalten 

Eingehültt in luft'gen Tand. 

Durch das off'ne Fenſter ſtrömen 

In das Zimmer friſcher Wald— 
hanch 

Und der Atem blühender Roſen: 

Eine Symphonie von Düften. 

Mitten in dem Kreis der Schönen 

Sitzt ein würdiger Profeſſor 

Mit gewalt'ger Denkerglatze: 

Blank' wie eine Billardkugel. 

Etwas Großes in dem Antlitz 

Iſt dem Mann nicht abzuſprechen: 

Nämlich eine ungewöhnlich 

Groß gerat'ne Monſtre-Naſe, 

Sattes Rot iſt ihre Farbe; 

Nur auf ihrem Rücken wuchert 

So etwas wie zartes Moos. 

Er iſt, Spiritiſt, behandelt 

Unſern Körper ſehr von oben — 

Bis auf ſeine Nafe, welche 

Birtnos die Seelen richt. ... 


— —— — — 


Doh wohin? O blinde Liebe! 
Nicht auf Wangen oder Roſen 
Einer Holden — nein, er ſetzt ſich 
Auf die Denker-Dichter-Naſe! 
Und er rollt den Rüſſel auf, 

Um zu naſchen — ein Beweis, 
Daß der ſonderbare Schwärmer 
Sie für Purpurroſen nahm ... 


Menſchen ſind von ihren Sinnen, 
Anerzog'nen Vorurteilen 

Zu befangen und beirrt. 
Objektive Jury übte 

Hier allein derkleine Falter. 


Verfehlte Wirkung. 


Ach, wie oft ſchon ſaß ich trunken, 
Wenn ſolch' traute Botſchaft kam, 
Sah, in Lieb' und Luſt verſunken, 
Deine Schnörkel wunderſam. 


Morgens kam zu mir der Bote, 
Und ich jauchzte hoch entzückt, 

Als er frenndlid mir dies rote 
Brieflein in die Hand nedrükt. 


Hent’ and) eine halbe Stunde 
Sanı ich Still und träumend nad, 
Was da Fam’ an füher Kunde, 
Bis dein Brieflein id) erbrad). 


Dod) entjeglih! Jah vertrieben 

War derfraum— mein Glüdf dahin! 
Denn dein Brieflein var geichrieben 
Kalt nnd jtarr per — Schreibma- 


Als ein Zeichen deiner Kiebe 

Flog es mir fo früh in’s Hans. 
Was dein Feines Landchen jchriebe, 
Dacht' ich ftill and alücklich aus. 


Plauderſt wohl von tauſend Küſſen 
Und von fühem Stelldihein — 
Viele liche Worte müjjen 

Sicher d’rin enthalten fein. 


Ber unvorfiditige Bidıter. 


A Dichter — fo a recht a iharfer — 

Der all's andicht't, war ihm be— 
gegnet, 

Jed's Käferl, dös ihm über'n Weg 
lauft, 

Jed's Blattl, dös 's vom Baam 
'ra regn’t — 

Der iS amal auf'3 Wildern gangen. 

Und wirfli' hat er jnftament — 

Sp fihledht er ſonſt als Schütz' is 
g'weſen! — 

Den ſchönſten Rehbock niederbrennt. 

Jatzt möcht' ma' glaub'n, er hätt' a 
Freud g'habt — 

Do' da hat's bei ihm g'waltig' g'ſpukt! 

Voll Unruah is er hin- und herg'rennt: 

Es hat 'n was ganz grauſi' druckt! — 

So hat er's a paar Tag lang 'trieben; 

D'rauf ſchreit er: „Jatzt geht's nimmer 
— na!“ 

Der Bock hat — außi dicht't 
werd’n müniien!.... 

Und glei! d’ranf haben j’ 'n ein- 

B’iperrt anal 


Rudolph (in Ertafe): „Der Auf ift 
preisfoz|“ 

Leonore (jchmollend): „Warum nicht 
gar — du hajt mir ja alle Schminte 
tweggefüßt — bei den teuren Breifen!“ 

=. — — - 


INIHE im Geringften 


Unerfabrener 
Golfſpieler: „Sag' 
mal. Junge, iſt es 

Jeinerlei, welchen 
Stod id gebrau= 
che?“ 


—— ñ e — — —— — — — 
— —= Metamorpkojle: 


Sunge: „Dem 
Stock und mir iſt's 
einerlei; den Ball 
wird's auh nicht 
genieren, wer ihn 
verkehrt trifft.“ 
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Ter Morgen raid die Schatten bannt: 
Bring! einen Graf von licher Hand, 
Noch ıjt ein blanfes Goldſtück mein, 
Durch 's Fenſter flutet Sonnenſchein, 
Und meine Seele jauchzt und lacht — 
Ich bin als Optimiſt erwacht! 


— — * 


Guter Rat. 


— — — 


Wenn dir die Maid, die du erkoren, 


Mit einem Andern ſchuöd entwich, 
Dann laß die Beiden ungeſchoren, 
Und faffe fie nicht, fondern — dich. 


Gliirk und Wahn. 
Ob Wahl, 05 Glüd—e8 kommt d’rauf an 
Bie man fid) fügt in : Satan 


“ * 
ni; iz" x 
De — 


fein Geihid: 
id ein Wahn, |- 
— * Ze 3 vr 2; 


SR 





